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EINLEITUNG. 


In  den  verschiedenen  Verzeichnissen  der  ächriften 
Geilers  von  Kaysersberg  findet  man  mehrere  angeführt 
deren  Authenticität  höchst  zweifelhaft  ist,  z.  B.  die 
Postille  von  1491 ,  die  Navicula  fatuorum  von  1499,  die 
Predigten.  Strasb.  1508  und  1510 :  dagegen  sind  einige 
ausgelassen  die  zwischen  die  Oratio  Synodalis  von  1482 
und  die  Fragmenta  passionis  von  1508  einzureihen  sind, 
und  also  zu  den  ältesten ,  noch  bei  Lebzeiten  des  be- 
rühmten Strassburger  Dompredigers  herausgegebenen 
Schriften  desselben  gehören  .Wir  haben  es  versucht  diese 
Lücke  auszufüllen  und,  so  weit  unsere  Nachforschungen 
es  uns  ermöglicht  haben,  die  Geschichte  dieser  höchst 
seltenen  Schriften  herzustellen ;  vielleicht  wird  es  an- 
deren gegönnt  sein  noch  weiteres  aufzufinden. 

Darauf  folgt  ein  bibliographisches  Verzeichniss  aller 
Schriften  Geilers  und  der  verschiedenen  Ausgaben 
derselben.  Dazu  haben  wir  die  bisherigen  Verzeichnisse 
nur.  insofern  benutzt  als  sie  uns  Schriften  oder  Aus- 
gaben angeben ,  die  wir  nicht  selbst  haben  auffinden 
können.  Alle  von  uns  beschriebenen  Schriften  haben 
wir  gesehen  und  können  also  für  die  Richtigkeit  unserer 
Angaben  einstehen. 
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BÜCHLEIN. 


I.  I.  ToDTENBüCHLEiN.  —  Dics  ist  Unzweifelhaft  die  älteste 

Schrift  Geilers ,  welche  er  kurz  nach  seiner  A.nkunft  in 
Strassburg  drucken  Hess.  Wir  erfahren  es  aus  seinem 
eigenem  Munde.  Die  betreffenden  Stellen  befinden  sich 
in  den  Predigten  über  den  Menschlichen  Baum  *.  1495. 

In  der  lateinischen  Ausgabe  sagt  er  : 

€  Eius  (socii  fidelis)  netnpe  officium  erit  infirmum  exhor— 
tari,  interrogare,  orationes  coram  eo  recitare :  et  vt  quedam 
sibi  impendantury  diligenter  obseruare.  Quomodo  autem 
he  exhorttztioneSy  interrogationes,  orationes  et  obseruationes 
exerceri  et  exhiberi  debeant,  traditum  est  clare  per  do- 
minum Joh.  de  Ger,  cuius  sententiam  ego  theutonicis  verbis 
vobis  expressi,  predicaui,  conscripsiy  impressioni  tradidi, 
quare  facillime  et  pro  nummo  uno  poterit  comparari.  »  — 
(Serm.  prest.  1515.  Fol.  CLXIX^  col.  2.  in  fin.) 

Diese  Stelle  giebt  die  deutsche  Ausgabe  abgekürzt  : 
€  Was  man  aber  ein  fragen  sol  an  dem  totbety  ermanen 

o 

vnd  betten^  als  Gerson  lernet.  Das  hab  ich  :{u  tütsch  ge- 
macht j  vnd  lassen  trucken,  es  kost  einp/enning,  das  kauff.'t 
—  (fol.  CLXXIII» .  Col.  1). 

Ferner  in  derselben ,  obenerwähnten ,  lateinischen 
Ausgabe  (fol,  CLXXIX,  col,  2.  in  fin.)  heisst  es  :  €  Porro 
orationes  ad  singulos  sanctos  habes  hinc  inde  :  apud  multos 
annotatas  Precipue  autem  per  Gersonem  quas  et  ego 
transtuli  in  theutonicam  linguam  et  impresse  sunt :  quas 
facite  vt  habeatis  pro  morituris  :  aut  alias  quascumque 
similes  Ulis.  Neque  opus  est  eas  iterum  recensere  :  quippe 
qui  anno  cccc.lxxx.  dhica  xvi.  in  scriptum  et  ordinem  eas 
redegerim  et  hie  predicauerim,  quare  ibidem  querantur.  » 

1.  Sennones  prestantissimi.  1.^14 — 1515.  —  Sennones  fructuosissimi, 
1519  —  Deutsch  :  Das  Buoch  Ar  bore  humana.  1521. 


TODTENBÜCHLEIN.  III 

Endlich /o/.  CLXXXVI^,  col.  /. :  c  Obsequium  exhibeto 

morienti Et  quo  obsequio  ?  his  omnibus  obsequiis  que 

superius  per  longum  enumerata  sunt :  precipue  autem  hec 
quatuor  sc\.  per  exkortationes,  interrogationes,  orationes, 
obseruationes :  quas  ponit  dns  Joan.  Gersoity  etreperies  eas 
ccccjxxx.  dnica,  xvi,  adformam  redactas.  Sed  et  in  vul- 
gari  theuthonico  translatas  ante,  et  pro  communi  populo 
impressas,  » 

Später  noch  erinnert  Geiler  seine  Zuhörer  an  dieses 
Büchlein,  nämlich  in  den  Eipleitungs-Predigten  zur 
Navicula  Fatuorum,  wo  er  sagt :  t  Scitis  qualis  mussitatio 
Juerit  cum  de  morte  gestirem  predicare :  nemini  placuit , . . 
sed  qualiter  exitum  habuerit, . .  vos  ipsi  novistis,  Itidem  super 
publicatione  libellorum  impressorum  super  arte  moriendi 
et  contitendi  modo...  »  (Introduct.  fer.  IV.  Cinerum). 

Geiler  hatte  also  über  Gersons  Ars  moriendi  im  Jahre 
1480  gepredigt;  er  hatte  diese  Schrift  in's  Deutsche 
übersetzt  und  drucken  lassen  :  die  erste  Ausgabe  dieser 
Uebersetzung  dürfte  sogar  vor  1480  erschienen  sein, 
da  er  sagt  :  c  Sed  et  in  vulgari  theutonico  translatas  ante 
et  pro  communi  populo  impressas,  » 

Eigentlich  hatten  wir  keine  Hoffnung  diese  höchst 
interessante  Brochüre  noch  aufzufinden.  Einige  Stellen 
in  Weislingers  Armamentarium  (f.  268  u.  489)  wo  der 
Titel  einer  ähnlichen,  von  Gersons  Ars  moriendi  über- 
setzten, Brochüre  angegeben  ist,  brachten  uns  jedoch 
auf  die  Spur,  und  so  haben  wir  das  alte  von  Geiler 
herausgegebene  Todtenbüchlein  in  der  bei  Hain  (15082; 
beschriebenen  Schrift  wieder  gefunden. 

Der  Titel  ist :  «  Wie  man  sich  halten  sol  bei  einem  ster- 
benden menschen,  »  Die  ersten  20  Zeilen  der  ersten  Seite 
sind  wörtlich  aus  Gerson  entnommen  :  die  10 folgenden 
hingegen  sind  Zusatz  des  Uebersetzers.    Darin  heisst 
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es :  das  Büchlein  sei  von  Gerson  für  das  «  gemein  volck  in 
franckrichsem  welsch  »  gemacht,  darnach  sei  es  €  :[u  latin 
bracht  »  ;  der  anonyme  Uebersetzer  habe  es  c  in  tütsch 
gesetzt  vnd  doch  nit  gant\  die  ordenung  oder  wort  ge- 
halten^ sunder  (sich)  geflissen  der  ein/alt  in  worten  und 
schlechter  ordenung,  die  einem  ein/altigen  menschen  aller 
nüt^lichest  sein  mag.  »  Er  schliesst  mit  den  Worten  : 
«  So  es  das  bruchen  sol  als  ichs  gebrediget  hab.  » 

Schon  das  Lob ,  welches  der  Uebersetzer  Gerson  in 
der  Vorrede  spendet,  dürfte  ein  Beweis  sein  für  die 
Autorschaft  Geilers ,  der  bekanntlich  ein  eifriger  Ver- 
ehrer des  berühmten  Pariser  Cantzlers  war ;  auch 
erinnern  die  Worte  :  «  als  ichs  gebrediget  hab  »  an  das 
wiederholte  «  predicaui, . .  predicauerim  »  in  den  er- 
wähnten Stellen.  Ebenso  sind  die  letzten  Worte  des 
Schlusses,  dessen  letzte  Zeilen  auch  dem  Uebersetzer 
angehören ,  fest  dieselben  welche  Geiler,  nach  Bruder 
Johann  Paulis  Angabe ,  am  Anfang  seiner  Predigten 
auszusprechen  pflegte.  Man  vergleiche  beide  Stellen  : 


Todtenbüchlein. 

Die  vngruntlich   barm- 
hertzikeit  gottes  vnfers  hi- 

c 

melifchen  vatters.  Der  koft- 
lich  verdinft  deS  fchmertz- 
reichenlidensvnfersherren 
ihefu  crifti .  Furtretung 
der  edelen  verrumte  gotz 
gebererin  iungfrowen  ma- 
rien  erfchein  vns  alle  an 
vnfern  leften  noten. 


Evangelibuch. 

Die  vngrüntliche  barm- 
hertzigkeit  gotes  vnfers 
hymmelfchen  vatters.  Der 
koftlich  verdienft  des 
fchmertzreichen  leidens 
vnfers  herren  Jefu  chrifti 
mulz  euch  vn  mir  er- 
fcheinen  ynn  vnfern  letften 

e 

noten. 

(fol.  3fc.  col.  1). 


TODTENBUCHLEIN.  V 

Der  Text  selbst  liefert  aber  noch  bessere  Beweise. 
Bekanntlich  befindet  sich  in  dem  Sammelband  €  Das 
irrig  Schaff,  unter  dem  Titel «  Der  drey eckecht  Spiegel  i^^ 
eine  vollständige  Uebersetzungdes  Opusculumtripertitum 
Gersons ,  dessen  dritten  Theil  die  Ars  moriendi  bildet. 
Diese  Uebersetzung  ist,  wahrscheinlich  in  dem  Jahre 
1510,  von  einem  Unbekannten  herausgegeben  worden, 
wird  aber  allgemein  ,  wie  der  ganze  Band ,  Geiler  zu- 
geschrieben. Vergleicht  man  nun  das  Todtenbüchlein 
mit  dem  dritten  Theil  des  €  Der  dreyeckecht  Spiegel  i^  — 
«  Von  der  kunst  des  tt^ol  Sterbens  >  —  so  findet  man 
zwischen  beiden  eine  auffallende  Aehnlichkeit ,  wie  es 
aus  der  Zusammenstellung  der  beiderseitigen  Texte 
ersehnlich  ist.  Hier  eine  Stelle : 


BROCHURE  VON  1482. 

Zum  andern  zu  ihefa 
vnferm  erlofer. 

Aller  fuffefter  iehfus  vmb 
ere  vn  kraft  dines  aller- 
heiligftenlidens.  heiszmich 
her  genümen  werden  in 
die  zal  deiner  vflerwelte. 
Du  mein  behalter  vnd  er- 

c 

lofer  /  ich  gib  mich  dir 
gantz  /  nit  wider  dich  mein/ 

o  ^ 

zu  dir  kum  ich  .  nit  trib 
mich  vfz. . .  Her  dyn  paradifz 
beifch  ich  .  nit  vfz  wert 
meiner  verdinft/  funder  in 
kraft  deines  feliglten  lidens. 
durch  welches  du  mich  ar- 


IRRIG  SCHAF. 

Das  drit  ftuck  haltet  in 
kurtze  gebet. 

Allerfuffefter  Jefus  /  vmb 
ere  vn  krafft  deines  aller 
gejegneten  leidQS  I  heifs  d:{ 
ich  entpfange  werd  in  die 
zal  deiner  aufzerwolte .  Du 
mein  behalter  vn  erlofer. 
Ich  über  gib  mich  gantz 

o 

dir  .  nit  verweif \  mich .  Zu 
dir  küm  ich .  nit  vertreib 
mich  .  Herr  dein  paradylz 
heifch  ich  .  nit  aufz  wert 
meiner  v'dienft  .  fund'  in 
kraflft  vh  würckung  deines 
aller  gefegneften  leidens  . 
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mentfeligen  haft  volle  er- 

lofen.  vnd  mir  das  paradis 

«• 

mit  dem  koften  deines  koft- 
liehen  blutes  kauffen  .  Ile 
mir  das  zegeben.  do  durch 
weder  din  barmhertzikeit 
noch  macht  wurt  gemin- 
dert, noch  dz  paradifzdefter 
enger  oder  deiner  wurt 
funden. 

(Fol.  3«».) 


durch    vrelches  du    mich 

_  *  «         _ 

arme  haft  wollen  erlofen/vn 

mir  dz  paradyfz  mit  de  gelt 
deins  koftliche  bluts  kouf- 
fe  eile  mir  dz  felb  zu  gebe/ 
da  durch  wed'  dein  reich- 
tum  noch  dein  macht  würt 
gemindret  :  noch  dz  para- 
dyfz defter  enger  od*  klei- 
ner würt  funde 

(Fol.  Tf.  vib.) 


Diese  Aehnlichkeit  tritt  auf  allen  Seiten  hervor.  Die 
Verschiedenheiten  lassen  sich  leicht  daraus  erklären, 
dass  das  Todtenbüchlein  eine  freie  Uebersetzung  ist ;  — 
Geiler  hat  sich,  seiner  eigenen  Aussage  gemäss,  nicht 
streng  an  die  ordenung  oder  wort  gehalten ,  sondern  viel 
mehr  geflissen  der  ein/alt  in  Pforten  und  schlechter  orde- 
nung; er  wollte  nämlich  für  die  einfaltigen  menschen 
eine  populäre  Sprache  führen;  —  während  in  dem 
Dreyeckecht  Spiegel  sich  die  Uebersetzung  streng  an 
den  Originaltext  hält,  sie  daher  gewissermassen  als  die 
Revision  der  früheren  freien  Uebersetzung  erscheint. 

Die  Zahl  der  Ausgaben  dieser  Brochüre  ist  schwer  zu 
bestimmen  ;  das  hier  abgedruckte  Exemplar  (Hain 
N**  15062)  ist  im  Jahre  1482  gedruckt :  wo  und  durch 
wen  ist  nicht  angegeben.  Ein  anderes,  bei  Weller 
(Rep.  typ  n*»  127)  beschriebenes  Exemplar  gibt  nicht 
einmal  das  Druck  jähr  an.  Vielleicht  hat  es  schon  frühere, 
sicherlich  aber  spätere  Ausgaben  gegeben  ,  da  der 
anonyme  Herausgeber  des  Buoch  Arbore  humana  noch 
1521  so  bestimmt  von  dem  Todtenbüchlein  sagt  «  Es 
kost  ein  pfennig^  das  kauf.  * 
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Was  nun  den  .Namen  betrifft  mit  dem  wir  diese 
Brochüre  bezeichnen ,  so  weisen  wir  auf  zwei  Stellen 
hin,  wo  Geiler  sagt  i  Liber  quemE\echielvidit  cap.  ij 
intus  etforis  scriptum . . .  Hie  est  libellus  artis  moriendi 
(dz  todtenbüchlin)  in  quo  perfeete  seripta  reperiuntur 
quefaeienda  suntmorienti.  »  (Serm.  prest.  fol.  CLXXXIII. 
Col.  2.).  — Ferner :  ^Das  /^^do^dottebiechlin  daran  man 
soll  leren  sterben.  »  (Arb.  hum.  fol.  CLXXXV.  Col.  1.). 

Es  sind  dies  oflFenbar  die  gebräuchlichen  Namen 
der  Ars  moriendi  und  des  Speculum  artis  bene  moriendi 
die  damals  schon  verbreitet  und  beliebt  waren ,  und 
ebenfalls  Gerson  zugeschrieben  wurden ,  und  man  darf 
annehmen  dass  diese  Bezeichnung  auch  auf  die  Bro- 
chüre Geilers  übergangen  ist. 

In  der  Ausstattung  unterscheidet  sie  sich  allerdings 
wesentlich  von  der  Originalschrift  der  Ars  moriendi : 
diese  war,  als  Betrachtungs-  und  Erbauungsbuch  für 
Gesunde  und  Kranke,  mit  Holzschnitten  reichlich  ver- 
sehen ;  Geilers  Todtenbüchlein  hingegen  ist  vielmehr 
ein  Handbuch,  eine  Unterweisung  für  diejenigen  die 
den  Kranken  beistehen  :  daher  dessen  schlichte  und 
einfache  Austattung.  Es  galt  vor  allem  dem  Wercke 
eine  möglich  grosse  Verbreitung  zu  verschaffen,  und 
desswegen  musste  es  wohlfeil  verkauft  werden.  Ein 
Pfennigbüchlein  konnte  nicht  die  zahlreichen  Holz- 
schnitte der  Ars  moriendi  aufweisen  :  es  sollte  vielmehr 
aussehen  wie  unsere  moderneren  Volksbüchlein  und 
Traktätlein,  deren  Vorbild  es  war. 

II.  Der  Beichtspiegel.— A.  In  der  Einleitungs-Predigt        ii. 
zum  Narrenschiff  erwähnt  Geiler,  nebst  dem  Todten-- 
büchlein,  auch  eine  Unterweisung  über  die  Art  und 

Weise  zu  beichten,  «  libellorum super  arte  moriendi 

et  confitendi  modo  >,  die  er  als  Brochüre  herausgegeben. 


Beicht- 

SPIEGF.L. 
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Allem  Anschein  nach  haben  wir  hier  mit  dem  zweiten 
Theile  des  Opusculum  tripertitum  zu  thun,  und,  wie  ein 
Todtenbüchlein,  so  hat  es  sicher  auch  ein  Beichtbüchlein 
gegeben.  Ein  älteres  Exemplar  desselben  haben  wir 
jedoch  nicht  auftreiben  können.  Alle  diejenigen  Beicht- 
büchlein die  Panzer  und  Hain  ^  angeben  und  deren 
eins  Geiler  zugeschrieben  wird ,  stimmen  nicht  mit 
dem  Werke  Gersons  überein,  und  tragen  überhaupt 
das  Gepräg  einer  Volksschrift  gar  nicht  an  sich.  Um 
die  Auffindung  des  älteren  Beichtbüchleins  zu  erleich- 
tern, haben  wir  den  II.  Theil  des  c  Dreyeckecht  Spiegel  » 
—  Von  der  Beicht  ^  \inltv  N*  II  abdrucken  lassen.  Es 
ist  einekurtze  und  doch  vollständige  Unterweisung  über 
die  Beicht ,  ganz  geeignet  als  Flugschrift  verbreitet  zu 
werden.  Sollte  noch  ein  Exemplar  einer  älteren  Ausgabe 
irgendwo  in  einer  Bibliothek  vorhanden  sein ,  so  muss 
zwischen  ihm  und  dem  hier  abgedruckten  Text  die- 
selbe Verwandtschaft  sich  herausstellen,  wie  es  der  Fall 
für  das  Todtenbüchlein  war. 

B.  Noch  ein  zweites  Beichtbüchlein  haben  wir  hier 
unter  N""  I  abdrucken  lassen,  nicht  nur  weil  es  auf  dem 
Titelblatt  den  Namen  Geilers  trägt,  sondern  .weil  es 
wircklich  dem  Strassburger  Prediger  bekannt  war,  und 
durch  ihn  dem  Volke  anempfohlen  wurde ,  wie  es  aus 
einer  höchst  interessanten  Stelle  der  Sermones  prestan- 
tissimi  hervorgeht. 
Wir  lesen  daselbst  Fol.  GGXIV.  col.  2.  in  fine  : 
€  Confessionem  faciant  :  vellemque  si  solum  scilicet 
aliquale  iuvanem  haberent  talium  videlicet  bonarum  bone 
voluntati  consulere  volentia  (sie).   » 


l.  Panzer  Annalen.  I.  42-383— TB4.  -  Hain  N°  2739—2742. 
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€  Cogitaui  eis  tradere  memoriale  breue  cuiusdam  dicta- 
minis  theutonici  nonprorsus  ad  talem  confessionem  Jaden- 
dam  inutiliSy  siquidem  continet  in  se  quomodo  conterendum^ 
confitendum  et  satisfaciendum ;  quomodo  peccatur  contra 
duo  precepta  charitatis,  tres  virtutes  theologicas,  quatuor 
virtutes  cardinales^  quatuor  peccata  in  celum  clamantia, 
quinque  sensus,  sex  opera  misericordie  spiritualia  et  cor- 
poraliüy  sex  peccata  tn  spiritum  sanctum,  septem  sacra- 
menta^  septem  dona  Spiritus  sancti,  Septem  peccata  capi- 
talia^  octo  beatitudines  ^  nouem  peccata  aliena  ,  decem 
precepta  decalogi :  de  penis  puta  infemi  et  gaudiis  celi. 
Dictamen  hoc  erit  vtile  pro  omnibus  et  iocundum  ut  spero  : 
ideo  ad  dnicam  futuram  proximam  id  in  cancellis  reci- 
tabo,  et  sipotuero  adfinem  vt  semper  sciatis  quid  quolibet 
diesimpredicaturus,  qvnum punctum  accipiam.  Omnesergo 
ad  eam  dnicam  dre  volo  veniatis  :  quia  ille  vnus  sermo 
(etiam  st  nullum  alium  attingeret  audire)  pro  confessione 
facienda  proderit,  —  (Feria  VI  post  Esto  mihi). 

Die  angekündete  Sonntags-Predigt  fehlt  leider  in 
den  Sermones prestantissimi, -weicht  mit  der  am  Samstag 
nach  Esto  mihi  gehaltenen  Rede  schliesseo  :  der  fol- 
gende Sonntag  war  also  der  erste  Fastensonntag.  Auch 
ist  uns  unmöglich  das  Jahr  anzugeben  in  welchem 
die  obenerwähnte  Predigt  gehalten  wurde :  die  Sermones 
prestantissimi  geben  zwar  für  die  ersten  Predigten  die 
Jahrzahl  1495  an,  manche  der  folgenden  scheinen  jedoch 
viel  später  gehalten,  da  es  schon  fol.  CXLII  heisst  : 
f  Quere  in  Navicula  »  (wahrscheinlich  Penitentie)  :  die 
Predigten  über  das  Schiff  der  Penitent\  sind  be- 
kanntlich von  1501.  Die  citirte  Stelle  scheint  aber  ge- 
nügend darzuthun  dass  Geiler  wirklich  von  unserm 
Beichtspiegel  redet,  da  das  angeführte  Sünden-Ver- 
^eichniss  Wort  für  Wort  demselben  entnommen  ist,  und 
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der  Ausdruck  dictamen  bekanntlich  auf  ein  Gedicht  hin- 
weisst.  Ob  dieser  Beichtspiegel  damals  schon  gedruckt 
war,  können  wir  nicht  bestimmen;  sicher  aber  ist  es 
jedenfalls  ,  dass  er  in  den  ersten  Jahren  des  XVI.  Jahr- 
hunderts existirte  und  ,  da  ihn  Greller  benutzte,  mag 
er  ihn  wohl  auch  corrigiert  haben,  wie  der  Titel  es 
angibt. 
III.  III.  Die  Synodalrede.  —  Die  am  18.  April  1482  ge- 

DlE 

SYNODAL-  haltene  Synodalrede  Geilers  wurde  wahrscheinlich  in 
REDE.  demselben  Jahre  gedruckt:  dennoch  gibt  keine  der  uns 
bekannten  Ausgaben  das  Druckjahr  an.  Hain  kennt  nur 
eine  Ausgabe ,  die  er  beschreibt  wie  folgt :  «  N*  9763. 
Oratio  habita  in  Sinodo  argen  .jn  pntia  Epi  et  cleriAnno  \ 
millesimo,  ccccl  xxxij.  feria  quinta  post  dominicain  quasi  | 
modo,  per  doctorem  johannem  geiler  de  Kaisersperg.  — 
Fol.  5"  1.  41.  Finitfeliciter,  —  In  fol.  s.  1.  a.  et  typ  nom. 

Diese  Ausgabe  hat  44  Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 
Eine  andere,  Hain  unbekannte  Ausgabe ,  unterscheidet 
sich  wesentlich  von  der  vorigen.  Der  Titel  ist  :  Oratio 
habita  in  Sinodo  argen  .  jn  pntia  Epi  et  de  \  ri  Anno  mil- 
lesimo.  cccc.  Ixxx  ij.  feria  quinta  j?»  dnicam  \  quasi  modo  p 
doctorem  johänem  geiler  d'Keisersperg.  —  Fol.  ö^ .  1.  20. 
Finitfeliciter.  —  In  fol.  s.  1.  a  et  typ.  n. 

Hier  sind  nur  43  Zeilen  auf  der  vollen  Seite,  und  die 
Lettern  sind  etwas  kleiner  als  in  der  vorigen  Ausgabe. 

Schon  1489  wurde  diese  Rede  in  dem  Directorium  Sta- 
tuum  durch  Attendorn  wiedergegeben,  und  Wickgram 
gab  sie  ebenfalls  später  in  den  Sermones  et  varii  Tractatus 
Keiserspergii.  Wimpheling  übersetzte  sie  in*s  Deutsche 
und  Hess  sie  im  Jahr  1513  drucken  unter  dem  Titel  : 
Eine  heilsam  trostliche  Predig  doctor  iohans  geiler  von 
Keysersperg Strasb.  fol. 

IV. 

SEELENHEIL      IV.  Seelenheil.  -7-  «  Dlsc  nachgeschriben  predig  hat 
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gelertvnd  geprediget  eynhochgelerter  andechtiger  doctor 
mit  namen  Johannes  von  keyserssperg  vnd  aus\  grosser 

o  o  e 

liebe  die  er  hat  :{u  got  vnd  darnach  t^u  seinem  nächsten  hatt 
er  es  einer  andechtigen  person  mitt  sein  selbs  handt  ge 

o       e 

schriben  vnd  :{u  lot\  gelassen  vnd  jn  damit  beweys\t  wie 
\acheus  auf  den  bäum  stig. . .  »  u.  s.  w. 

Diese  ersten  Worte  des  obengenannten  Büchleins 
enthalten  alles  was  uns  über  dasselbe  bekannt  ist.  Dass 
es  wirklich  von  Geiler  herrühre,  beweisst  der  Umstand 
dass  die  mit  den  23  Buchstaben  des  Alphabets  be- 
ginnenden Abschnitte  sich,  dem  Sinne  nach  und  theil- 
weise  buchstäblich,  in  dem  Alphabet  in XXI 11  Predigten, 
wie  auch  in  den  Sermones  Alphabetici  de  Vita  christiana 
(Sermones  et  varii  Tractatus)  vorkommen.  Ebenfalls 
findet  man  einige  Stellen  dieses  Büchleins  in  den 
Monita  ad  Frid,  de  Zollern ,  wo  namentlich  Lit.  O, 
und  in  dem  Bilger  (S.  127)  wo  Lit.  G  angeführt  wird.* 
Wie  wir  es  später  sehen  werden ,  hatte  Geiler  bereits 
in  dem  Jahr  1488  über  das  A.  B.  C.  zu  Augsburg 
geprediget. 

Das  Büchlein  muss  einen  schnellen  Abgang  gefunden 
haben  :  zwei  Ausgaben  erschienen  im  Jahre  1489, 
das  folgende  Jahr  1490  bietet  uns  schon  die  dritte. 
Der  oben  angegebene  Titel  findet  sich  nur  auf  dem 
zweiten  Blatte  dieser  letzteren  Ausgabe.  Typen  und 
Text  sind  in  allen  drei  verschieden  ;  Druckort  und 
Druckername  fehlen  überall ;  vielleicht  können  Strass- 
burg  und  Augsburg  zugleich  darauf  Anspruch  machen. 
Panzer  (N*»565),  erwähnt  noch  eine  vierte  Ausgabe,  die 
im  Jahr  1502  zu  Frankfurt  an  der  Oder  gedruckt  wurde, 
wovon  wir  aber  kein  Exemplar  haben  auffinden  können. 

V.  Der  Bilger. —  Im  Jahre  1 488  begab  sich  Geiler  nach 
Augsburg  zu  seinem  Schüler  und  Freund,  dem  Bischof 


Ein 

heylsame 

lere  und 

predig. 


V. 
Der  bilger. 
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Friedrich  von  Zollern  ;  er  predigte  daselbst  €  von 
Michaelis  bis  an  den  tag  der  unschuldigen  kindlein.., 
täid  die  j{eit  predigt  er  fast  all  tag. . .  er  fieng  an  \e  pre- 
digen das  ABC darnach  die  aygenschqft  des  bilgers, 

was  thema  :  non  habemus  hie  manentem  civitatem,  sed 
futuram  intramus  *. »  Sechs  Jahre  später  (1494)  erschien 
ein  Büchlein  mit  dem  Titel «  Der  bilger  mit  seinen  eygen- 
Schäften,  auchfiguren  »  das  den  Inhalt  dieser  Predigten 
wieder  geben  sollte.  Wer  der  Herausgeber  eigentlich 
war  ist  unbekannt :  die  Sprache  ist  äusserst  unbeholfen, 
die  typographische  Austattung  roh  und  mangelhaft. 
Eine  zweite  in  jeder  Hinsicht  verbesserte  Auflage  kam 
im  J.  1499  unter  folgendem  Titel  heraus  :  c  Ein  nuti^lich 

e 

buchlin  dass  man  nennet  |  den  Pilgrim  das  hat  der  würdig 

o 

doctor  I  Keysersperg  ^u  Augspurg  geprediget.  »  Am 
Schlüsse  erfahren  wir  dass  es  €  hat  getruckt  Lucas 
:(eissenmair  ^u  Augspurg  vn  volendet  amfreitag  nach  sant 
Johans  tag  do  man  J{alt  nach  Cristi  gepurt.  M.CCCC.  vnd 
jn  dem.  xcviiij.  jar.  »  Allem  Anschein  nach  stammte 
auch  die  vorige  Ausgabe  aus  seiner  OiBcin ,  denn  in 
beiden  findet  man  dieselben  Holzschnitte ;  nur  ist  der 
Titelholzschnitt  in  der  zweiten  verändert  und  sind  zwei 
Darstellungen  weggefallen.  Wir  kennen  nur  diese  zwei 
Separat-Ausgaben  vom  Bilger.  In  den  Predigen  Teutsch 
(1508,  1510) ist  er  abermals  gegeben;  eine  nicht  un- 
wichtige Verschiedenheit  zeigt  sich  aber  schon  hier. 
Zwar  treffen  wir  dieselben  achtzehn  eygenschqften  wie 
in  dem  alten  Bilger  von  1494,  aber  der  Text  hat  mannig- 
faltige Veränderungen  in  sprachlicher  Rücksicht  er- 
litten, auch  ist  der  Grundgedanke  mehr  entwickelt. 


l.   Cfr.    Anton  Steichele.    Archiv  für  die    Geschichte    des 
Bisthums  Augsburg.  I.  Band,  I.  Heft,  S.  152. 
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Offenbar  ist  der  ältere  Text  zu  der  Ausgabe  von  1508 
gar  nicht  benutzt  worden. 

Am  besten  lässt  sich  dies  aus  der  Zusammenstellung 
einiger  Zeilen  aus  beiden  Schriften  ersehen. 


Der  bilger. 

(1494). 

Das  ift  der  bilger  den  der 
wird  ig  doctor  gebrediget 
hat,  Vii  das  ift  des  wort 
des  anefangs  .  vnd  fpricht . 
Sanctus  paulus  wir  haben 
hie    kain    beleibende    ftat 

o 

fund'  wir  fuchen  ain  kinf- 
tigen  fo  \%ir  nun  hie  kain 
beleibenden  ftat  haben  Vnd 
fuchen  ain  kinftigen  fo  fei 
wir  geleich  allz  ain  bilger 
vnd  wandle  alfo  hie  durch 
die  weit  bis  wir  küme  jn 
vnfer  vatter  land  das  ift  jn 

e  e 

die  ewig  falikeit'  Wollen 
wir  da  hin  kijime  fo  muffen 
wir  an  vnfz  haben  die  aigen- 
fchaft  vnd  weifz  aines  bil- 

o         o 

gers  vnd  muffen  tun  zu  ge- 
leicher  weifz  als  ain  bilger 
tut  Nun  hab  ich  für  mich 
genümen  zwainczig  aygen- 
fchaft  oder  weis  die  ain 
bilger  hat  der  de  ain  rechter 


Predigen  teutsch. 

(1508). 

Wir  habet  hie  kain  bli- 

• 

bende  ftat  aber  wir  fu- 
chendt  ain  künfftige  .  Wir 
feind  alle  famen  /  frembd 
vn  bilger  in  difer  weldt  / 
als  Dauid  fpricht .  Her  ich 
bin  ain  herkomling  vnd  ain 
bilger.  Wannen  kömen  wir 
her.  Dauon  fpricht  Job  Der 
menfch  würt  geboren  von 
dem  weib.  vnd  ift  leben  ain 
kurtze  zeit  /  er  würt  erfült 
mit  vil  arbaitfäligkayten  / 
vnd  bleibet  nymmerindem 
felben  ftatt  .  Jetz  traurig 
den  frölich  heüt  kranck  / 
morgen  gefund  .  Vnd  alfo 
find  wir  alwegen  vnftat 
Auch  fpricht  fanctus  Pe- 
trus Ich  bit  üch  aller  hai- 
liglichoft  als  herkomling 
vnd  bilger  .  Darob  fpricht 
fanctus  Paulus  wir  haben 
hie  kain  bleibende  ftatt  . 
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criften  bilger  ift ,  Als  wen 
ainer  gen  de  verren  Sant 
Jacob  will  jgan  oder  gen 
Rom  vnnd  will  genad  vnd 
applas  erlangen  vmb  all 
fein  fünd  Vnd  wen  er  alfo 
ver  aufe  will  ziechen  fo  be- 

o 

rait  er  lieh  vor  zu  was  er 
auf  den  weg  bedarf . 

Vnd  zu  dem  erfte  fo  be- 
zalt  er  all  fein  fchuld  got . 
vnd  dem  menfchen  vnd 
das  ift  die  erft  weife  das.  das 
er  fein  fchuld  bezalt  wan 
er  waift  nit  ob  er  herwider 
kumpt  oder  vnd'  weg 
ftürpt  /  Alfo  fol  auch  ton 
ain  Criften  menfch  des 
kummen  wil  jn  ewige  fali- 
keit  Der  applas  der  fünd 

o 

will  erlangen  der  fol  zum 
erften  auch  all  fein  fchuld 
bezalen  die  er  fchuldig  ift 
got  vnd  dem  menfchen  / 
Dz  ift  da  ainfz  beichtet  all 
fein  find  vnd  mit  den  ge- 
liden  da  du  mit  gelündet 
haft    damit  würck   wider 

o 

bufewertikait  wenn  du  aber 

o 

des  nit  magft  tun  fo  pit  got 
de  herren  vmb  lenger  zil 

o 

magftu  des  auch  nit  tun  fo 


Aber  wir  fuchen  ain  künflf- 
tige  .  Seidtmal  nun  wir 
bilger  find  fo  follen  wir  an 

e 

vns  nemen  die  gebärd  vnd 
aygenfchaflft  der  bilger  auff 
das  wir  mögen  wider  haim 
keren  in  vnfer  vattcrland  / 
difer  aigenfchafPt  feind  . 
xviij  . 

Die  erft  aigenfchaft  aines 
bilgers  ift/  Das  er  fine  fchul- 
den  bezalt  /die  fchulden  des 
Pfennigs  vn  der  fünd  .  Ain 
menfche  der  hye  auff  difem 
ertrich  /  will  fein  ain  gaift- 
licher  bilger/  vnd  will  wan- 
delen  von  dem  eilend  difer 
weit  hyn  tzu  fey  nem  vatter- 
land  ewiger  faligkait .  Der 
füll  zu  dem  erften  bezalen 

e 

die  fchuld  feinem  nachften. 
wem  er  etwas  zeitlichs 
fchuldig  ift  Wen  wir  haben 
narüg  .  vnd  damit  wir  vns 
bedecken  /  daran  fol  vns 
benugn.Gebenddem  kaifer 
was  dem  kaifer  zugehört  / 
vnd  gebend  got  was  got  zu- 
gehört .  Die  fchuld  d'  lünd 
fol  der  gaiftlich  bilger  be- 
zalen vnferm  herren  /durch 
ain     warhaftig     penitentz 
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pit  got  de  herren  das  er  dir 
dei  fchuld  vergeh  alfz  wir 
vergeben  vnfern  fchuldi- 
gern,  magftu  des  auch  nit 
ton  /  fo  gib  ain  band  ge- 
fchrift  .  vh  fprich  himli- 
fcher  vater  fleh  a  deine  ain 
gepornen  fun  vnfer  herren 
iefuCriftum'demvo  vnfer- 
wege  fein  leih  zerdent  ift 
worden  vn  mit  feine  halli- 
gen  wüden  dar  ein  ge- 
fchribe  de  brief  vnd  band 
gefchrifft  /  nim  hinnfür  all 
vnfer  fchuld  /  vnd  lafz  ab 
vnfer  fchuld  /  vnd  pein  . 
vnd  alfo  zal  got  die  fchuld 
etc. 


Vnd  wamit  d'  menfch  gfün- 
det  hat  damit  fol  er  bieflcn. 
als  fant  Pauls  fpricht .  wie 
ir  euere  glid' erboten  haben 
zu  dienen  der  vngerechti- 
kait  vn  der  bofzhait  /  alfo 
follen  ir  nun  euere  gelider 
erbietten  der  gerech  tikait 
in  hailikait  .  Biftu  aber 
fchwach  worden  .  vn  kauft 
nitt  mer  penitentzliche 
werck  wircken  .  So  du  nu 
nit  magfl  graben  /  nit  be- 
fcham  dich  zu  beetlen  bit 
vmb  ain  zyl  fprich  /  herr 
hab  ain  gedult  in  mir  . 
ich  wil  dir  alles  gelten 
etc. 


Noch  weit  verschiedener  von  der  ersten  Ausgabe  des 
Bilgers  sind  diejenigen  welche  Jacob  Otther  deutsch  und 
lateinisch  in  den  Jahren  1512  und  1513  herausgab ; 
angeblich  um  den  Willen  Geilers  zu  entsprechen.  «  Hat 
mich  bewegt  disen  bilger  herfür  \ubringe ,  sagt  er  in 
seinem  Widmungsbriefe,  eyns  teils  nut\  undfruchtbarkeit 

o 

der  materjr,,.,    ouch   gros\  begird  vnd  antnut  vnsers 

würdige,,,   doctors ,   der,.,   mich  getriben  hat  soll  ich 

•  —  **  — 

buch  volkumlich  vnd  gerecht  herfur  \ubringeny  angesehe 

o 

das  es  vor  vor  ^u  dem  dickere  mol  getruckt  ist  vnuolkom-- 
menlich  vnd  vngerecht  * . . . .  » 


1.  Allem  Anschein  nach  ist  hier  von  den  alten  Augsburger 
Bilgern  die  Rede. 
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VI. 
Sendt- 

BRIEFF, 


Diesmal  haben  wir  dasselbe  Thema  des  Bilgers  wie 
es  Geiler  aufs  neue  ausgearbeitet  hat ,  denn  wir  wissen 
aus  seinem  eigenen  Zeugniss  (Pere^m.  Introd.  F.)  dass 
er  sich  vorgenommen  hatte  die  Gegenstände  seiner 
früheren  Predigten ,  aus  den  20  ersten  Jahren  seiner 
Wirksamkeit  in  Strassburg,  wieder  au&unehmen,  und 
sie  in  voUkommnerer  Gestalt  vorzutragen ,  was  wenig- 
stens für  den  Bilger  geschehen  ist.  Das  kleine  Bändchen 
von  1494  ist  so  zu  einem  Folioband  von  228  Bl.  in  der 
deutschen ,  zu  einem  Oktavband  von  132  Bl.  in  der 
lateinischen  Ausgabe  angewachsen.  Sieben  neue  Eigen- 
schaften des  Bilgers  sind  zu  den  früheren  ISgekommen, 
so  dass  wir  nun  deren  25  haben  ;  auch  folgen  sie 
einander  nicht  mehr  in  derselben  Ordnung  wie  früher. 
Wir  haben  folglich  den  Bilger  in  drei  verschiedenen 
Gestalten  :  roh  und  unförmig  in  den  alten  Augsburger 
Ausgaben ;  besser  ausgebildet  in  den  Predigen  Teutsch 
wo  der  Text  wahrscheinlich  von  den  Klosterfrauen  aus 
S.-Magdalena  niedergeschrieben  worden  ist;  endlich 
von  Geiler  selbst  ausgearbeitet,  in  der  Ausgabe  des 
Jacob  Otther,  der  die  Manuscripte  des  Predigers  zur 
Verfügung  hatte. 

VI.  Ein  Sendtbrieff  des  Hochgeleerten  Doctor  Johann 

o 

Geylers  von  Keisersperg. . .  an  die  würdigen  frawen  \u 

o 

den  Reüweren  \u  Freihur g  im  Breis\gaw  u.  s.  w.  —  Dieser 
von  Strassburg  aus  <  an  Sand  Bamabastag Anno  i4gg  » 
geschriebene  Brief  ist  vielleicht  das  schönste  was  wir 
von  Geiler  besitzen.  Wie  in  dem  Schreiben  an  Hoyer 
von  Barby  der  Reformator  des  Clerus,  so  erscheint  hier 
in  vollem  Lichte  der  eifrige  Verbesserer  der  Closter- 
zucht,  der  in  dem  Sanct-Magdalena  Stift  zu  Strassburg 
so  herrliches  geleistet.  Auch  für  die  Geschichte  der 
Predigten  Geilers  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  ist 
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dieser  Brief  höchst  wichtig  :  aus  ihm  ersehen  vir 
nämlich,  dass  der  authentische,  in  dem  Closter  zu  Sant- 
Magdalena  niedergeschriebene  Text,  für  die  weltlichen 
wenigstens  theilweise  umgearbeitet  wurde,  dass  €  dar:(u 
und  darvon  gethon  »,  nicht  durch  Geiler  selbst,  sondern 
durch  die  mutier  Priorin :  es  hat  also  :^wei  Texte  gegeben, 
die  handschriftlich  verbreitet  wurden,  und  deren  einer 
wenig  Anspruch  auf  Authenticität  machen  kann. 

Druckort  und  Druckername  sind  in  dieser  Brochüre 
nicht  angegeben ;  auf  dem  Titelblatt  ist  eine  zweite 
Schrift  angekündigt  :  «  Folget  ein  gespräch  einer  mutter 
mit  I  irer  tochter  /  die  inn  ein  Closter  :{ubrin  \  gen  /  auch 
etlicher  münch  vn  \  pfaffen  argu-  \  ment.  »  Am  Schlüsse 
dieses  mit  einer  besonderen  Signatur  versehenen  Ge- 
sprächs steht  die  Jahrzahl  M.D.X.L.III. 

Die  Originalhandschrift  dieses  Briefes  befand  sich  bis 
1870  auf  der  Strassburger  Stadtbibliothek. 

VII.  Die  XXI  Artikel.  —  Obschon  erst  1876  gedruckt,  VII. 
sind  die  XXI  Artikel  weder  den  Zeitgenossen  noch 
den  späteren  Schriftstellern  unbekannt  geblieben. 
Schon  Wimpheling  erwähnt  ihrer  in  seiner  Schrift  über 
Geilers  Leben  * ;  später  gibt  Wencker  in  seiner  Chronik 
die  Zahl  und  Reihenfolge  der  verschiedenen  darin 
berührten  Punkte  *.  Ziemlich  ausführlich  drückt  sich 

1.  Ncc  jus  poDtificium  neque  leges  sacratissimas  ignoravit,  id 
quod  in  viginti  articulis ,  prudenti  et  justo  senatui  Argentinensi 
oblatis,  liquido  cognosci  potest.  (In  Vita  Geileri,  §  Sermones 
Keyserspergij  vtilissimos  esse.) 

2.  Ermahnung  D'  Keyserspergers. 
Sub  titulo  D"^  Johans  Keyserspergs  artikel  so  er  dem  Rath  zu 

Strasburg  uberantwort  hatte,   sich  dornoch  haben  zu  bessern 
und  zu  richten,  hat  er  anno  ISOl  vor  Rath  gelesen  : 

1.  Den  Closterfrawen  soll  man  ihr  gutt  nicht  sperren. 

2.  (^osterlüten  ihr  erb  frey  lassen. 

3.  Den  priestern  in  testamentssachen   kein  eintrag  thun ,  weil 
geistliche  frey. 

II 
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der  Registratur  Clussrath  über  dieselben  aus  in  einer 
Stelle  seiner  handschriftlichen  Collectaneen.  Er  fügt 
sogar  ein  Wort  hinzu  ,  um  die  Abtheilung  des  Archivs 
anzuzeigen ,  in  welcher  Geilers  Vortrag  zu  seiner  Zeit 
aufbewahrt  wurde;  dieser  verschwand  jedoch  später, 
und  Herr  Schneegans  glaubte  er  sei,  entweder  in  dem 
Archivbrande  von  1686  oder  bei  der  Stürmung  der 


4.  Den  Layen  zu  testiren  Freiheit  lassen,  das  widrige  Statut 
cassiren. 

5.  Auch  gegen  weltlichen ,  so  weits  die  Keyserlichen  rechten 
erlauben. 

6.  Wittwen  durch   beuögtigung  ihr  gut  hin  zu  geben  nicht 
hindern 

7.  Dem  Nachrichter  an  verbotenen  Spielen  kein  theil  lassen. 

8.  VoTm   spilen   auflfs  Ammeister  Stuben  nichts    zum  schleck 
anwenden. 

9.  Zechen  und  Spilen  auff  den  Zunffltstuben  abschaffen. 

10.  Frembde  Becken  sollen  erst  nach  der  Vesper  feyl  haben. 

11.  Kein  gemeinschafit  haben  mit  unser  frawen  gut. 

12.  Des  Spitals   einkommen   den  Kranken  frey  reichlich    mit 
theilen. 

13.  Spenden  in  Ordnung  bringen,  starke   betler  und  kinder 
abschaffen. 

14.  In  den  Kirchen  nicht  schwetzen,  der  Ammeister  kein  Ge- 
schefft  alda  verrichten. 

15.  Den  Kirchen  ihre  freiheit  lassen,  niemand  herauss  nehmen. 

16.  Den  Missbrauch  des  Roraffen  im  Münster  abschaffen. 

17.  Geistlichen  ihre  pfründen  geföll  frey  lassen,  von   Zöllen 
etc.  ferner  reden. 

18.  Den  Todtschlag  an  frembden    begangen  und  Jungfrauen 
schwechen  härter  straffen. 

19.  Unbilliche  statuta  nicht  wollen  mit  Gewalt  behaubten. 

20.  Mit  der;  Schätzung  durchgehende  gleichheit  halten. 

21.  Bei  Examinirung  der  gefangenen  moderation  brauchen. 

Schleisztt  das  ers  niemand  zur  schmach,  sondern  auff  begehren 
E.  E.  Raths  gestelt,  woU  sich  in  Gottes  Worth  mehr  erfahrenen 
meinung  gern  vndergeben ,  rathet  was  wider  Gott  abzuschaffen. 
Ist  weitleufig  mit  allegirung  Keyserlicher  und  Geistlicher  Rechte. 
An  allen  Orthen  deffendirt  er  dise  vndt  den  Bapst,  auch  der 
Kirchen  oder  deren  Geistlichen  freiheit  wider  die  Weltlichen. 

Wencker.  Chronick,  Tom  II.  4.  Abth.  S.  4b. 
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Pfalz  und  der  städtischen  Canzley  im  Jahre  1789,  zu 
Grunde  gegangen  '. 

Allein  diese  Voraussetzung  war  unrichtig.  Eine  Ab- 
schrift dieser  für  die  damalige  Geschichte  so  wichtigen 
XXI  Artikel,  befindet  sich  auf  dem  Departements- 
Archiv  zu  Strassburg  (H.  1365, 1.  fonds  de  Saint-Jean), 
eine  andere  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Schlettstadt ; 
endlich  ist  vor  kurzem  auf  dem  Stadtarchiv  zu  Strass- 
burg eine  dritte,  jedenfalls  gleichzeitige  Abschrift,  wenn 
sie  nicht  die  Original-Urkunde  selbst  ist,  aufgefunden 
worden.  Diese  letztere  haben  wir  drucken  lassen,  da 
sie  der  Schrift  nach  unstreitig  die  älteste,  und,  wie  aus 
den  Citaten  erhellt,  auch  die  correcteste  ist. 

Sie  bildet  ein  Folioheft  von  10  Blättern  in  Papier,  die 
alle  beschrieben  sind  bis  auf  die  Kehrseite  des  zehnten, 
welches  nur  11  Zeilen  umfasst. 

Die  Orthographie  ist  treu  wieder  gegeben  ,  die  Ab- 
kürzungen sind  aufgelöst,  die  Majuskeln  blos  am  Anfang 
der  Sätze  beibehalten.  Die  Namen  haben  wir  inCursiv- 
schrift  drucken  lassen,  weil  sie  meistens  ohne  Majuskeln 
geschrieben  sind ;  die  Interpunction  ist  in  moderner 
Weise  ausgeführt.  Wo  die  darübergesetzten  Vocale 
e  und  o  deutlich  geschrieben  sind,  haben  wir  sie  in  das 
Wort  eingereiht ;  die  undeutlichen  Zeichen  haben  wir 
ganz  weggelassen;  wo  zwei  Punkte  über  dem  Vocal 
stehen  ,  ist  der  moderne  Doppelpunkt  gemacht.  Die 
Zahlen  haben  wir  gegeben  wie  sie  in  der  Handschrift 
sind,  deutsch  oder  lateinisch. 
VIII.  Doctor  Keyserspergs  Trostspiegel  erschien  zum       Vlfl. 

Her  Trost 

ersten  Mal  ZU  Strassburg  im  J.  1503  ohne  Druckername,     spir.i  i . 


1.    S.  Das    Pfingstfest    und   der  Roraffe.  —  Mülhausen,   ta^)l. 
Besonderer  Abdruck  aus  der  Aisatia  lJi52. 
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Am  Anfang  dieser  Schrift  lesen  wir  :  «  Ein  Trostspiegel 
cristlichs  Trosts  aller  betrübter  hert:{en  die  ire  kynder, 
gemahelj  freund^  oder  aruT  soyn  abgestorben  synt  vn^ym- 
liehen  truren  vnd  beweynen.  Durch  den  hochgelerten  gott- 
förchtigen  herren  Doctor  Johannes  von  Keyserspcrg  ^u 
Stras\burg  geprediget.    Eynem  synem    günner  (gott 

weisz  synen  namen)  vnd  allen  betrübten  \u  gnugsamen 

«t 

trost  vnd  erget\licheit  ires  leyds  vetter liehen  \ugesant  vnd 
yn  mitgeteylt  worden  ist.  » 

Etwas  mehr  erfahren  wir  im  Granatapfel,  wo  diese 
Schrift  abgedruckt  wurde;  da  heisst  es:  «  Von  dem 
thema  fnoli  flere)  hatt  der  würdig  doctor  Johannes  gayler 
von  kaysersperg  in  unser  frawen  mynster  T^unt  hohen  stifft 
Strassburgj  fünff  predigen  gethon.  Angefangen  an  sant 
Franciscus  tag,  an  dem  xvi.  Sonntag  nach  der  hayligen 
driuaitigkait  *. . . .  ward  geursacht  durch  pestilentziich 
sterbet,  das  der  zeit  da  was,  welche  predigen  er  darnach 
dem  hochgebornen  herren  herren  Karolo  MargraflFen  zu 
Baden,  Thumherren  des  vorgenannten  hohen  stiffts 
Strassburg,  umb  seiner  fleissigen  beet  willen  auffs 
kürzest  \usammen  geset^tt,  vnd  in  geschrißten  gegeben  vnd 
über  antwurtet  hat.  » 

Im  Irrig  Schaf,  wo  der  Trostspiegel  ebenfalls  wieder- 
gegeben ist ,  wird  in  einem  Titel  angezeigt  dass  er 
€  Geprediget  nach  der  meynung  des  trostlichen  lerers  Jo- 

o 

hannis  Gerson^  mit  etwas  \usat:{.  »,  und  in  der  Vorrede 
heisst  es  :  «  Wer  sich  deren  erweren  wily  soll  annehmen 
vnd  lesen  dis\e  nachgonde  ler  so  da  geben  hat  davon  der 
trostlich  lerer  Johannes  von  Gerson. » — Es  ist  nämlich  die 

1.  Folglich  sind  diese  Predigten  in  einem  der  nachstehenden 
Jahren  wo  der  i6^  Sonntag  nach  Trinitatis  (17*  post.  Pent.)  auf 
den  S.  Franciscustag  (4  oct;  fiel.  :  1489—1495—1500,  wahrschein- 
lich aber  in  dem  letztern,  gehalten  worden. 
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Schrift  Gersons  :  c  De  consolatione  in  mortem  amicorum  » 
welche  Geiler  seinen  Predigten  zu  Grund  gelegt  hat. 

Der  Trostspiegel  ist  unter  allen  Schriften  Geilers, 
diejenige  welche  die  meisten  Auflagen  erlebt  hat.  Noch 
am  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts  wurde  sie  zu  Basel 
(1583) und,  nach  Angabe  des  Deutschen  Merkurs  v.  1783, 
zu  Hamburg  (1591  &  1592)  nachgedruckt. 

IX.  Epistola  elegantissima  Johahis  Keysersbergij  de        ix. 
modo  predicandi  dominicam  passionem  et  de  nuditate  cru-   ^p'^^^^^ 

'^  '^  ELEGAN- 

cißxi.  —  Wie  Geiler  veranlasst  wurde  diese  Abhand-  tissima  etc 
lung  zu  schreiben  ,  erfahren  wir  aus  dem  Argumentum 
epistolcp.  —  €  Predicaverat  quidem  Salassa  in  dominica 
passione  coram  omni  populo,  virginibus  et  matronis, 
satis  inconsiderate  inter  alia  quedam  apocrifa  :  cristum 
ex  omni  parte  nudum  in  cruce  pependisse,  quibusdam 
Ambrosii  verbis  innixus.  Alter  paulopost  tarn  ineptum 
Salasse  sermonem  moderaturus,  rationibus  et  testi- 
moniis  alio  in  loco  contrarium  persuasit.  Salassa  ille 
vocavit  alterum  in  jus,  acerrime  contra  ipsum  actionem 
instituens,  et  nihilominus  postea  mordacissime  in  eum 
incancellisinuexit.  Ille  veropatientiam  amans,  Keysers- 
bergium  per  epistolam  consuluit  :  qui  prudentissime 
et  elegantissime  in  modum  sequentem  respondit.  » 

Diese  Schrift  Geilers  wurde  in  der  «t  Apologetica  de- 
claratio  Wimphelingij »  veröflFentlicht  :  der  Wid- 
mungsbrief des  Thomas  Wolf.  Jun.  ist  von  dem  31.  Juli 
1506  datirt. 

X.  Passionis  Christi  unum  exquatuor  evangeliis  textum.         x. 
—  Mit  den  in  Holz  geschnittenen  Passionsbildern  des    Passion. 
Basler  Formschneiders  und  Malers  Urs  Graf,  gab  der 
Strassburgcr  Buchdrucker  J.  Knoblouch  einen  lateini- 
schen Text  heraus,  den  Geiler  aus  den  Evangelien  und 

dem  Monotesseron  Gersons  zusammengesetzt  hatte. 
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Dies  erfahren  wir  aus  derp  in  der  lateinischen  Ausgabe 
(s.  a.)  abgedruckten  Brief  des  Ringmann  Philesius,  der 
diesen  Text  für  die  zugleich  erscheinende  deutsche  Aus- 
gabe, ins  Deutsche  übertrug.  Hier  die  darauf  bezügliche 
Stelle.  «  Commonefoecisti  me,  preceptor  humanissime  *,  vt 
post  Christi  passionis  textum  (quod  vnum  ex  quatuor 
latinum  me  emendatore^  theutonicum  autem  translatore 
Jo.  Knoblouchiiis  cumexquisitissimisfiguris  nunc  imprimit) 
subjungerem  lepidissima  carmina  F.  Petrarchce  ad  M, 
Magdalenam  effusa  que  Keisersbergius  concionator  Argen- 
tince  fax  inextinguibilis  in  specu  Marsiliana . . .  anno  ab 
hinc.  xxiij.  '  exscripsit :  cuius  etiam  viri  diligentia  ex 
Gersonis  monotessero  atque  ipsis  potissimum  euange- 
listis  sunt  ista  congesta. . .  » 

Diese  mehrmals  nachgedruckte  Passion  ist  nicht  zu 
verwechseln  mit  der  Passion  «  des  Lebkuochens  »,  noch 
mit  der  Passion  des  Wechtelin ,  die  oft  mit  der  Postill 
gebunden  vorkommt ,  und  deren  Text  ebenfalls  von 
Geiler  herrührt. 


1.  Wimpheling. 

2.  Also  hätte  Geiler  die  Wallfahrt  nach  dem  Grab  der  H. 
Magdalena  zu  Marseille  im  J.  1482  oder  1483  unternommen,  da 
wir  annehmen  dass  die  lateinische  Ausgabe  s.  a.  zugleich  mit 
der  deutschen  v.  1506  herauskam. 
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BIBUOGRAPHISCHES  VERZEICHNISS 

DER  SCHRIFTEN 

GEILERS   VON    KAYSERSBERG. 


N.  B.  Wir  geben  die  gewöhnliche  Formatbe^eichttung  in  Klammern, 
~  Die  mit  *  bezeichneten  Schriften  haben  wir  nicht  gesehen, 

i.  Bi.  f.  SBie  man  fid^  galten  fol  ici  einem  I  jler^       i. 

(enben   mmfdben  :  ♦    —  unter  der  Ueberschrift  sogleich  der     Todten- 

büchlein. 
Text.  -   Bl.  5k:  A.M.E.N.  |  «nno  \ttx\\.  j^^gg 

5  Bl.   in-4.  mit  Sign,  ohne  Blattzahlen,  Ort,   und  Druckern.  p^^ 

(S.  Tafel  I,  II).  —  (Hain  15082».  München. 

In  Facsimile  herausgegeben  :  Baer,  Francfurt,  1878.  ~  Abge- 
druckt in  den  Aeltesten  Schriften  Geilers  von  Kaisersberg. 
Freiburg  i.  ß.  Herder  löBO. 

9.  Bl.  1-.  weiss.  -  Ik. :   »tC  tttail  fläf  l^OÜCtt  fol  ^  \         O.  J. 

e^m   fiCrBCttbe  mefd^lt.  —  unter  der  Ueberschria  sogleich  ^* 

der  Text.  —  Bl.  6«.  :   9lmrm 

G  Bl.    in~4.  ohne  Sign.  o.  Blttz.  o.  O.  o.  J.  n.  Drckrn.  (S.  T. 
III,  IV).  -  (Weller.  Rep.  typ.  N»  127.) 

Freiburg  i.  B. 

a.  ®t«  Häjilin  toifet  toie  H^  ein  ^egl^ct  (JtifJcn      n. 
menfd^  ^ä^iätn  foH  gu  einer  ganzen  öolfomni  önb   ßeicht- 
frenteinct  Bc^d^t .  »nb  ifi  ßc^TCbig  önb  (Jorri0tctct  *^'^^* 
ttorbcn  burd^  boctor  Ä^eifctf^ctg  ^u  ©trafBurg.  — 

Darunter  ein  Holzschnitt.  (S.  T.  V>.  —  Kehrseite  weiss. 

II* 
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Bl.  2K:  Anfang  des  Textes.  —  BI.  15*. :  Ocbrucft  )U  ©affl  but<H 
9lic(aud  Sampartrr.  —  Kehrseite  :  das  Druckerzeichen  (S.  T.  VII). 

2  Bog.  klein  8.  mit  Signatur  ohne  Blattzahlen  und  Jahrgang. 
(Weller.  R.  T.  1099).  Freiburg  i.  B. 

Abgedruckt  in  den  Aeltesten  Schriften  Geilers .... 

III.         4,  jDt«ti0  ^<t6tta  in  ^ioot«.  argctt  j^  jn  )fixm  d^i 

m  sinodo.  ^)oft  bomintcottt  quajt  |  mobo  ♦  per  bocfotem  jol^anncm 

^'  ^'  Öeiler  bC  i^eifetfperö»  —  unter  der  Ueberschnft  sogleich 
der  Text.  --  Bl.  5*.  Z.  41  :  ginlt  fcUcitft.  —  Kehrseite  weiss. 

5  Bl.  fbl.  o.  O.  o.  J.  u.  Drckrn.  44  Z.  auf  der  vollen  Seite.  — 
Die  Typen  grösser  als  in  der  Ausg.  B.  —  (Hain  9763.) 

Basel. 

o.  J.  5.  Oratio  tidbita  in  ©iiiobo  argcii .  yn  pntia  ^pi 
et  de  I  xi  anuo  miffefttiu) .  cccc  •  Irmjl  ♦  feria  qiiinta 
p^  bnicam  |  quajt  mobo  ♦  p*  boctorcm  jiol^auem  öeiler 

b^   f  etferfperg»   —   Umcr  der  Ueberschrift  sogleich  der  Text. 

-  Bl.  5fc.  z.  20  :  glnit  fcliciter. 

5  Bl.  fol.  o.  O.  o.  J.  u.  Drckrn.  —  43  Z.  auf  der  vollen  Seite.  — 
Abgedruckt  in:  Directorium  Statuum,  Strasb.  1489.  u.  in :  Sermones 

et  varii  tractatus N»  XXXIII.  —  Deutsch  N*»  XXII.  —  Hain 

unbekannt.  Basel, 

JV.  •♦  Bl.  V,  leer.  — Ifc.  ein  Holzschnitt.  (S.  Taf.  VIII).  —  Bl.  2«. 

Ejm     j)!!"^  ttad^gefd^rite  prebtg  ^at  ge  |  (ert***  (s.  Taf.  ix.)  - 

heylsame 

lere  und  ^^'  ^*  *  ®^**'*  ^^^  ^^^  "*^*  •  *""^  ^»*  •  9»  |  cccc  .  »nb  in  htm 
predig,     ^^^*^  •  i*'^^  •  "~  Kehrseite  leer. 
1489.          8  ß^*   i*^"^-   ™*'  S*S-  "~  °^^^  Blattzahlen  o.  O.  und  Drckrn. 
A.          (Hain  9765,.  München, 

Abgedruckt  in  den  Aeltesten  Schriften  Geilers 

1489.  ^*   ^^'  ^*-  ^^*^-  ""  ^**-  ^^^  Holzschnitt.  'S.  Taf.  X).  —  Bl.  2«  : 

^'      2)tfe   nad^öcfd^rti^ett  ^jrcbtg  l^att  getert  |  önb .  ♦  ♦ . 

(S.  Taf.  XI.)  — BJ.  6M8ltct  gott  für  |  mi^  «nno  bnl  •  SR  .  cccc. 

\XXX\X*  jarc .  — -  Kehrseite  leer. 
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6  Bl.  in-4.  o.  Blttz.  o.  Sig.  o.  O.  u.  Drckrn.  —  (Hain  9764.  — 
Panzer.  Zusätze  37b  i.  Germ,  Museum, 

s.  ©tt  l^e^lfame  tere  »üb  ptebtg  bcg  tt)ur  [  bigen    1490. 
»IIb  ^od^gelerten  boctct«  J)oc  |  tot  ^ol^anfen  ©eitcr 

\>0n   ftp\tVflbn^.    —   Kehrseite  ein  Hlzschn.  :  (S.  T.  XII.)  — 

El.  4k  :  ©ittrnt  ßot  für  |  mi*  Knno  bnl .  3»  .  cccc .  Ixxn .  Sare . 

4  Bl.  in-4.  o.  Blttz.  o.  Sig.  o.  O.  und  Drckrn. 

Strassburg  (Universitäts-Bibl.;. 

9.  ♦  Dag  Hd)kn  »trt  genät  b'  hatom  ber  feien  l^ett    1502. 

SBnb  bet  ©etigfeit  —  Am  ScWuss:  ©cbrucftonb^oUnDct^n 

ber  (ob(id}e  flat  9ran(ffort  an  ber  8^(r  burit  SRortinum  trettfr  .  S)o 
man  ^a(t  na(b  S^rißi  )>nferd  Heben  (erren  geburt^«  3)aufenbt 
fünff^unbert  ^wei  ^are , 

c  In-8.  Ist  nur  1  Vt*  B.  stark  und  in  der  Schwarzischen  Samml.» 

—  Panzer.  525. 

10.  J)et  bitger  mit  feinen  e^genfd^aften  oud^  |  flgnren» 

—  Kehrs.   ein  Hlzschn.   (S.  T.  XVII).  -  Am  Ende  :  aSWCSR  Im        Der 

tcilli  3ar.  Bilger. 

(In-4.)  4.  Bog.   in-8.  —  1.  B.  in-12.  —  mit  Sig.  o.  Blttz.   o.  O.       1494. 
u.  Drckrn.  Im  Texte  17  Hlzschn.  fS.  T.  XXI-XXVI.-(Hain  9766.  A. 

—  Panzer.  384.)                                                       München.  Wien, 
Abgedruckt  in  den  Äeltesten  Schriften  Geilers 

11.  ©n  nn^ttc^  bnd^Kn  ba«  man  nennet  |  ben  ^itgtim     ^499 
\>Cii  ^oi  ber  wutbig  boctor  |  feijferfperg  jn  2lngf^)nrg      ^' 

ge^tebiget* —  Kehrseite  ein  Hlzschn.  rS.  T.  XIX,^— Am  Ende  : 

S)a0  (obIM  ^n  nuj^Iitf)  bu^lin  ^at  gctrudt  Sucad  gciffenmair  gu 
Slugfpurg  Dn  oolenbet  am  freitag  na(6  fant  do^and  tag  3)o  man 
yoLÜ  nod)  crlfli  gepurt .  SR  •  cccc  •  t)nb  jn  bcm  ]rct)tiii  •  jar  . 

(In-4.)  5  V,  Bog.  in-a  mit  Sig.  o.  Blttz.  —  16  Hlzschn.  alle 
aus  der  Ausg.  A,  Titelblatt  ausgenommen.  —  (Hain  9767.  — 
Panzer  467.  —  GRiEssE.)  München.  Berlin,  Wien. 

12*  ©n  ©enbti^tieff  beg  Jpod^geteerten  J)octor  3;o^      vi. 
l^ann  ©e^terg  »on  Äeifeti>erg  »^lant  get^on  an  bte  tt)ür^  ^^trfeff^^' 
btgen  frawen  ju  ben^eutoeren  jn  gretbntg  im  93reif^     o.  j. 
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VIl. 

Die  XXI 
Artikel. 

VIII. 

Der 

Trost- 

Spiegel, 

1503. 
A. 


gaw  /  batinn  fle  ermanenb  gu  ber  waten  (guangetifd^en 
ße^fJttd^l^ett  /  »ormate  im  trucf  nie  mel^r  au^^an^tti. 

golget  ein  f^cfprad» . . .  rS.  T.  XV.). 

Bl.  2« :  Scn  9e9fl(id}en  ont)  anbac&ttgen  •  •  •  • 

BI.  7i> :  S)atum  gu  Strasburg  on  @anct  Qarnaba^  tog  •  Sinne 

x4gg.  CS.  T.  XVI.) 

2.  Bog.  in-4.  mit  Sig.  A-D.  o.  BIttz.  o.  O.  o.  J.  und  Druckern. 
(Colniar,  B.  Grüninger;.— -  Am  Ende  des  iyQef))ra(6d'  die  Jahrzahl 
M.D.XL.III.  Zürich.  Berlin.  München. 

Abgedruckt  in  den  Aeltesten  Schriften  Geilers. . . . 

13*  I>  Kaysersbergs  xxi  Articul. 

Abgedrukt  in  :  Dachbux.  Un  Reformateur  catholique.  . . .  1876 
und  in  den  Aeltesten  Schriften  Geilers  .... 

14*  J)octor   fe^ferfperg«  S^roflfpieöet  |  @o   Wr 
JBatter  /  mnter  /  f^nt)  /  oV  \  freunb  gejicri^en  f^nt  — 

Darunter  ein  Hlzschn.,  den  Trostspiegel  darstellend.  In  einem 

grossen  Kreise,  9  kleinere  Kreise  mit  den  Inschriften  :  ®ot(i«  | 

(der   wil  —  (Sute   biQi  |  feit .  IL  ~  Snuermio  |  licdeit  t>U  \  tob0 

III    —  SrübcTlir  I  (6er  nu^  |  IUI  —  (Botli^c  |  furft^tifeit  |  V  — 

—         —  _  «    —         —    '  • 

tti  trüred  |  t)n  wepnld  |  Dnuj^lifeit  |  VI  —  we^neis  on  |  trurcd  f((ab 

I  li(belt .  VII  —  (SQgner  |  nuft.  |  VIII  —  «ernenn  |  orflenb  |  IX.— 

Darüber,   auf  dem  Architrav,  in  fliegendem  Bande,  die  Worte  : 
$Der  Sroflfplegel. 
Bl.  2*  :  ein    Srofirt^irgel   criflU^«   trofid  •  |  ....   3)ur4|  ben 

e 

^o^geterten  /  gottford)tigen  Ferren  3)octot  3o  |  ^onned  oon  Jte^ferf« 
))etg  gu  Strof bürg  geprebiget  .   G^nem    f^  |  nem  günner  (gott 

o  o 

ioei§  fpnen  mamem)  t>n^  aQen  betrübten  /  gu  |  gnugfamen  trofi 
t)nb  ergeftlitbe^t  ired  (r^bd  oetterÜ^en  )uge^  |  fant  onb  9n  mitgeteilt 
worben  ift  • 

o  • 

Am  £nde  :  2)a  gu  b^Iff  t)n6  gott  ber  |  oatter  /  ber  fun  t>nb  ber 

^e^lig  ge^ft .  Stmen  . 
Bl.  t2k  ®etru(ft  }u  Strasburg  /  9m  •  xb^  on  britten  ^are « 
iln-^'i.)  2  Bog.   in-6.  mit  Sig.,  o.  Blttz.  o.  Druckrn.  (Panzer 

Ö37.  —  Grjesse».  Colmar.  Freiburg  1.  B,  Wien. 
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18,  Bl.  !•:  Oben  eine  Copic  des  Titelholzschn.  der  vorigen       o.  J. 
Ausgabe.  Unter  demselben  :    J)OCtOr    fe9fctf^)erg«    2^rOJl=    (C-    ^^OS 

ipit  I  gel  /  @o  t)ir  »otter  /  mutet  /  fint)  ober  frunb  weller). 
geflorben  ftnt 

Bl.  2*. :  e^n  ä:roflf))icgr(  S^rifKi«  |  c^<  troft<  ..•• 

Am  Ende  :  Sar  )u  Jclff  vo§  gott  ber  »attct  /  ber  fun  »nb  |  bcr 

9lüt  Ott  orfad}  •    ^o  •  9er(ftnan  t)on  JDl))e « 
4  Bog.  in-4.  bloss  der  letzte  mit^ig.  b—  o.  J.  u.  O.  (Basel).  — 
(Weller  259.)  Freiburg  i.  B. 

16.  DoctorÄe9ferft)erö«  |  ^roflftjiegel  fo  bir  »at  |      1505. 
ter  ♦  muttet  ♦  fiiio  •  ober  |  freunbt  gejicrben  jinb 

Darunter  ein  äusserst  roher  Hlzschn.,  die  9  Spiegel  darstellend 
mit  denselben  Inschriften  wie  oben  Ausg.  A.  —  Bl.  2'.  : 
Sin  XxofifpitQtl  SrtßUd)«  ttofi6  aütx  betrabtfr  |  ....  —  Bl.  16^  : 
3>argu  ^rlff...«  |  ®etru(ft  }u  ^ugfpurg  bur4  ^^atifcn  |  S^of^ourr  • 
Änno    biti  .  SR  .  ccccc  .  O .  —  Kehrseite  leer. 

(In-4.)  2  Bogen  in-6.  u  1.  Bog.  (b)  in-4.  mit  Sign.,  ohne  Blttz.  — 
Text  der  Ausg.  von  15^33,  mit  Verschiedenheiten  in  der  Ortho- 
graphie. —  (Panzer.  5550.  München, 

n.  ♦  ©octor   ^e^ferfperg«   ^roflfpieget  fo  bir    1507 
»atter  .  mutter  ♦  finb  ♦  ober  freunbt  gejiorBen  ftnb*  — 

Am  Ende :  (Betrudt  gu  9lu0f))ur0  bur((  ^anfcn  Srof^auct«  1507. 
—  16  Bl.  4  mit  Titelholzschn.   —  Weller.  393.  Wien. 

18.  ♦  3)octor  ^C9ferfpetg«  2;roflf^feget  fo  bir    1508, 
Sßattt  I  ÜRutter  /  ^tnb  ober  freunt  gefJorben  ftnt*  — 

Stugfpurg  burd)  ^aitn6  SfPofd)aurr  1508.  —   In-Quart. 

€  Hat  Herr  Zapf,  Augsburgs  Buchdrucker  geschickte,  Thl.  II. 
S.  37,  N«  XII,  angezeigt  »  —  Panzer  603.  b. 

19.   T>^^  Trastspiegel   wurde  abgedruckt  in  dem  GrÄ«tf/- 1510»  151 1 

apfel  (Augsb.  Otmar.  1510.  in-fol.,  und  Strasb.   Knobloch,  1511     ^-  1516 

im 
und  1516.  fol.)  g^^„^^. 

Der  frühere  Titel   fehlt  und  ist  durch  eine  kurze  Einleitung       ^^f^i 
ersetzt.  Von  :  ^SttJDU  flere  /  JRit  »o^n ...  *  an,  ist  der  Text  der  p 
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Ausg.  A.  entnommen.  Nach  den  Worten  :  ,»3)örgu  ^clff  On<  gott..»* 
folgt   eine    Predigt,    die   in    den    früheren    Ausgaben    fehlt   : 

S^ema •  SRatia  ftahat  ab  monumcntiT  forU  plprand ..." 

Zwischen  der  Augsburger  und  den  Strassburger  Ausgaben 
kommen  bloss  orthographische  Verschiedenheiten  vor. 

O.  J.  20»   Er  wurde  ebenfalls  abgedruckt  im  Irrig  Schaf.  (Strasb. 

U.   1514,    ^^  Schürer.  o.  J.  in-4.,  u.  H.  Grieninger.  1514.  fol.; 
im 
Irrte         Der  Titel  ist  verändert:  ^5)fr  Sroflfjjlegel.  SBlbcr  onucrnünfftlg« 

Schaf.      traurcn  Omb  ble  abgcflorbncn  frünb.*  Darunter  ein  roher  Hlzschn. 
G.  mit  den  9  Spiegeln  u.  den  bekannten  Inschriften.  Auf  dem  folg. 

Bl.  eine  Dotreb,  die  bestimmt  ist  den  Stofifpiegd  mit  den  vor- 
gehenden Tractaten  in  Verbindung  zu  bringen.  Am  Anfang  des 
dritten  Blattes  (9l9it0  abermals  ein  Titel  :  S)er  %XO^jp\tQtl 
aller  behirbtcn  ^et^cn  /  bie  ba  ite  abgeflorbnen  frünbcn  /  ungimli(6c 
bewohnen   .   ®eprcbiget   na4    ber  mo^nüd   bed   txo^Ü^t   Uter6 

o 

Sobannlö  ®erfon  /  mtt  etwa«  jufa^.  —  Darauf  folgt :  j,9loU 
flere .  .  .*  und  von  dieser  Stelle  an  stimmt  der  Text  mit  der 
Original-Ausgabe   überein,    Orthographie  ausgenommen.   Nach 

o    • 

den  Worten  :  ^$DatjU  ^flff  Onf ..  ,*  kommt  in  drei  Capiteln  : 
lyStn  ertUrung  bed  crfien  ^oubt  glaffcd  M  SroßfpiegeU  .  @ema(6t 
Don  bem  txofiMfUxtx  ^^o^anned  oon  ©erfon  /  aufl  mti\^  in  (atin 
Onb  tcülfcft  bradjt  .  93or  nit  gftrucft.*  —  Dieser  Anhang  ist  ver- 
schieden von  der  Predigt  die,  in  dem  Granatapfel^  dem  Trost- 
spiegel beigefügt  ist. 

In  der  Ausgabe  von  1514  sind  Text  und  Holzschnitt  der  Aus- 
gabe o.  J.,  copirt,  wohlverstanden  mit  Abweichungen  in  der 
Orthographie. 

1513.        ai-  Doctor  ^e9ferft)ctg«  |  S;tojlt>tegel  fo  btr  \:^cA  \ 
ter  •  mutter  ♦  l\xi\>  •  ober  |  freuubt  geflort^en  jint)  — 

Darunter  der  Holzschnitt  von  1505.  «n**  16.> 

Fol.  16b :  Sargu%clff . . .  |  ©etrudt  ju  aiu9f))urg  bur(6  4>anfen  | 

grofcbaucr  .  Stnno  bni .  SW.ccccc.rilj.  — -  Kehrs.  leer. 

(In-4.)  2  Bog.  i A-c.)  in-6.  u.  1.  Bog.  (b)  in-4.  mit  Sig.,  ohne  Blttz. 
Genauer  Abdruck  der  Ausg.  von  1505  :  bloss  kommen  Seite  c.  iij, 
(letzte  Zeile;,  und  letzte  Seite,  Z.  23,   einige  Verschiedenheiten 


H. 
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im  Satz  vor,  doch  ist  die  Orthographie  verändert.  —  CWeller. 
778.  —  Panzer.  746W. 

München, 

99.  2)er  trojJft)ieöel  :  »tbcr   öttuctnünff- 1  tig«    I5i9. 
trauten  ömB  bie  äb^e^otUtutn  frunb  ♦  burd^  bcn  wir^       ^' 
ttge  2)octot  5^atttte  ©a^Iet  »ö  Äe^fetf betg  /  in  | 
SJttfer  frawe  aWönffer  jüm  l^ol^en  füfft  ©trafburg 

^C))tet)iACt*  —  Darunter  der  Holzschn.  von  1503^  in  dem  bloss 
im  mittleren  Spiegel  das  Wort  @0tU  durch  den  Zusatz  eines 
ein  (SotU  verwandelt  worden  ist. 

Bl.  2*:  S>it  aSomb  in  bfn  Sroflfpiegel.  —  Von  dieser 
Stelle  an  ist  der  Text  der  Schürerschen  Ausgabe  o.  J.  ent- 
nommen, die  Vorrede  sogar  inbegriflFen,  sowie  die  yrrfUrung 
bfe  ftflen  Joubt  ßJaff^.*  —  aber  mit  veränderter  Orthographie. 
Am  Ende  der  letzten  Seite  (Bl.  c.  iiij  :;  ©ettuctt   gu  ©trajburg  . 

burd}  So  Iranern   j^noblou^  •  ^Id   man  jalt  |  nad}   ber  gfburt 
tt^rlfll   »n«  I  fcr«    lieben   Vetren  /  tau»  |  fent   fünff^übctt   on  | 
mfin^cben  |  3arc.  |  •.*  —  Kehrs.  leer. 
5.  Bog.  in-4.  mit  Sig.  ohne  Blttz.  ^Panzer.  931»»). 

Dresden, 

93.  ^toflfpicget  / 1  2)octot  Ädfct^'  |  fperß«  /  @o     1583. 
einem  Sßatttx  /  SWut  |  tet  /  SBetb  /  Äinb  ober  ^reünb      J. 
gejiot:^  I  Un  jtnt)  /  gnußfamer  trofl  • 

Darunter  ein  Holzschnitt  :  die  IX  Spiegel  nach  den  älteren 
Abbildungen.  Unten  steht  die  Jahrzahl  :  M  .  D  .  LXXXIII  .  — 
Kehrs.  leer.  ' 

Bl.  ^ :  Zrofifpieerl  e^rtfin^cd  I  troßd . . . «  Dnb  brnofinen.  2)urd} 

fi 

ben ... .  S)octor  So'  \  (onned  Don  Ar^ferf^rrg  ju  Sttafburg  t)or  | 

e 

9i(fn    3arcn  ^({»Tfbtgct  /  finem    feinem  gon»  |  ner  ((Sott  tt>ei§ 
feinen  nammen)  Dnb  aClen  |  betrübten  /  ju  gnugfomen  troji  t>nb 

e  o 

<tge^»  I  Kgfelt  jred  (eibd   oatterücben   gugrfanbt  t>nb  |  mitget^eilt 

■ 

»orte  ift  .  3et  öwjf  ein  newe6  /  |  onnb  ömb  etwa«  eorrigiert  / 

e  e 

tn  btfen  |  ßarben«    (ouffen  /  wiber  auggan«  |  gen  onb  (Betrudt  • 
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Darauf  folgt  eine  kurze  Einleitung  mit  Register.  —  Bl.  2*  : 
9loU  flfr«  /  9ltt  xot^n .  ♦ . .    u.  s.  w. 

Bl.  mit  Sig.  S)D^ . :  3)00  bifr  noAuolgcnbcn  bletter  nt((t  Iftr 

blieben  /  %ahtn  wir  au«  einem  anUxn  SucbÜn  3).  4^anfen  ®ei(crd 

genaiit  JteiferfpfTg  /  bife  nodiuotgenbe  »ort...  ^inju  gefef^t •  •  • « 

Am  Ende  :  (BettvA  )tt  6afe(  /  hti  Samuel  9ipiatio. 
4  Bog.  in-8.  mit  Sig.  ohne  Blttz. 

Basel. 

m 

1591-1592      *4-  *  2)Cr  ^rOfifpiegCL  —  Hamburg  1391   und   1592. 
K*  Deutscher  Merkur,  Jänner  17Ö3. 

Diese  Ausgaben  haben  wir  nicht  auffinden  können. 

IX.  S5*  Epistola  elegantissima  Joannis  Keisersbergii  de 

Epistola    jj^qJq  predicandi  domicicam  passionem  et  de  nuditate 
elegant  tS"  . 

. crucinxi. 

stma. 

Durch    Wimpheling  veröffentlicht    in    seiner   c   Apologetica 
}^  declaratio ...   in  libellum  suum  de  integritate,  s.  1.  et  a. 

Passion.        26»    passionis    christi    vnvm  |  ex    quattuor    euan- 

o-  J-       geli-  I  ftis  textutn  . 
^  Ringmannus  Philefius  |  ad  lec. 

L»at. 

Ausgaben.  M  ira  arte  /  forma tis  typis  docta  man  V 

O  vos  facerdotes  monemus  candid  I 
R  euoluite  hoc  /  ex  qttuor  qd  cernere  ef  T 
S  ic  ordinatü  haud  abfqz  diligenti  A 
X  rifti  dei  noftri  necis  dirae  fpecime  N 
R  euoluite  oro  corde  lectores  bon  O 
I  uuenefqz  honorandiqz  vos  fimul  fene  S 

o 

S  cimus  qd  omnia  ifta  beneplacitura  fln  T 
T  ypi  cient  deuotioncm  ample  reo  R 
In    his  /    notetur     mira     diligenti  A . 

Auf  der  Kehrseite  ein  Holzschnitt :  die  Juden  wollen  Christus 
steinigen.  Monog.  V.  G. 

Bl.  (Dviij).  Ringmannus  Philesius  Vogesigena  / 1  Jacobo  Wim- 
phelingo  praecep.  Sal.  d. 

Cömonefoecisti  .  .  .  (S.  Seite  XXll),  —  Folgen  36  Verse  :  «  Dulcis 
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amica  dei ...  »  —  Am  Ende  :  Carmina  corporeo  de  carcere  digna 

fiiisti.  —  Kehrseite  leer. 
{Fol.)  3   Bogen  in-ö.  {ABO  und  ein  Bogen  (D)  in-8.    mit  Sig, 
Die  BL  ungezählt  ^   o.  J.  —  Der   Text  mit  lateinischen^   die 

Randglotsen  mit  goth,    Typen  gedruckt,  —  24   Capitel ;  die    Zahl 

XIII  kommt  2  Mal  vor,  Colmar,  München, 

1.  Kehrs.  des  Titelbl.  Die  Juden  wollen  Christus  steinigen.      Holzschnitte 

2.  Bl.  Aifb.  Die  Auferweckung  des  Lazarus. 

3.  —  Aiijk.  Die  Juden  berathen  sich. 

«     4.  —  Aüi)!».  Christus  im  Haus  des  Simon.  Ohne  Monog. 

5.  —  (Av).  Der  Einzug  in  Hierusalem. 

6.  — (Avj).  Christus  verflucht  den  unfruchtbaren  Feigenbaum. 

7.  —  B.  Christus  lehrt  im  Tempel. 

8.  ~  Biijb.  Judas  unterhandelt  mit  den  Juden. 

9.  —  BiiijK  Einsetzung  des  Abendmahls. 

10.  ~  (Bvjk).  Der  Judaskuss. 

11.  —  C^.  Christus  vor  Annas. 

12.  —  Ciji».  Christus  vor  Ca'fphas. 

13.  ~  Ciijfc.  Die  Reue  des  Judas,  (mit  Jahrzahl  1503i. 

14.  -—  Ciiij.  Christus  vor  Pilatus. 

15.  —  (Cv>.  Christus  vor  Herodes. 

16.  —  (Cv*»).  Die  Geisselung  und  DornenkrÖnung. 

17.  —  iCvjfc.)  Ecce  Homo. 

18.  —  Db.  Die  Handwaschung. 

19.  —  Dij.  Die  Kreuztragung. 

20.  —  Diij.  Christus  am  Kreuz. 

21.  —  Diijb.  Christus  wird  mit  Essig  getränkt. 

22.  —  Diiijk.  Die  Seite  Christi  wird  geöffnet. 

23.  —  (DvM.  Die  Kreuzabnahme. 

24.  —  <Dvj).  Die  H.  Frauen  kommen  zum  Grabe. 
^.  —  (Dvii«\  Derselbe  Holzschnitt  wie  N«  24. 
26.  —  (DvijW.  Der  Schmerzensmann. 

Alle  diese  Holzschnitte  tragen  das  Monog.  V.  G.;  bloss  N^  4  u.  9 
sind  ohne  Monog.,  und  N"*  2  trägt  ein  mit  V.  verschlungenes  G. 
Sie  sind  von  Urs  Graf ,  ^  S,  bei  Naumann,  Archiv  für  i^eichnende 
Künste,  XL  (Jahrg.  S.  14i>)  u.  Zahn,  Jahrbücher  für  Kunstwissen- 
schafl,  (V.  Jahrg.  S.  257  u.  VI.  Jahrg.  S.  145),  das  neueste  und 
Tollständigste  über  U.  G.,  von  H.  Ed.  His-Hkusler. 

III 
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1507.  37.  I.  ^afftO  tomini  nofhi  ^C  |  fu  Chrifti / ex  euan- 

geliftarutn  textu  qz  accura-  |  tiffime  deprompta  additis 
fanctiffimis  exqui-  |  tiffimisqz  figuris  . 

HEvs  EME  LECTOR  .  |  Naoi  &  lacbrynias  (nift  lapideus 
fue-  I  ris)  ifta  tibi  excutient .  &  fan-  |  ctiorem  vitam 
proti-  I  nus  infpira-  |  bunt . 

Bl.  (Evjb)  :  loannes  Knobloüchus  imprimebat .  Argen  .  Ann. 
M  .  D  .  VII . 

(Fol.)  5  Bogen  in-6.  ohne  Blatt:{,  mit  Sig.  A.-E.  Text  mit  lat., 
Randgl.  mit  goth,  Typen.  Colmar, 

1507.  ^®*    ^^-  PASSio  DOMINI  NOSTRi  |  Icfu  chrifti  /  ex  euan- 

geliftarum  textu  qz  accura-  |  tiDBme  deprompta  additis 
sanctiflimis  exqui-  |  iitiüimisqz  figuris  . 

HEVS  F.ME  LECTOR  .  |  Nam  &  lachrymas  (nifi  lapideus 
fiie-  I  ris)  ifta  tibi  excutient .  &  fan-  |  ctiorem  uitam 
proti-  I  nus  infpirabunt . 

BL  (Evjb.)  :  loanes  Knobloüchus  imprimebat  .  Argen  .  Ann. 
M  .  D  .  VII  .  München, 

Wahrscheinlich  ein^weiter  Ab \ug  desselben  Jahrs  mit  verändertem 
Titel;  im  Übrigenstimmen  beide  Ex,  mit  einander  überein, — N'^Syii 
^esK.-C.  beschreibt  R.  Weigel  ein  Ex,  wo  am  Schlüsse  t  Joanes 
Knoloüchus  (siC)  imprimebat »  Argen«Ann.  1507.  f m  lesen  ist,  — 
Da  beide  so  eben  beschriebene  Ex. :  Knobloüchus  tragen,  so  müsste 
man  noch  auf  einen  dritten  Ab^fug  schliessen. 

Die  Ausg.  B.  unterscheidet  sich  von  der  Ausg.  A  durch  ver- 
längerte Capitelüberschriften.  Hier  sind  XXV  Cap.  statt  XXIV, 
da  der  Fehler  in  Cap.  XIII  ausgebessert  ist.  Von  Cap.XXlI  an,  ist 
der  Text  anders  eingetheilt,  und  am  Ende  um  anderthalb  Seiten 
verlängert. 

Die  Holzschnitte  sind  dieselben  wie  Ausg.  A,  aber  mit  lat. 
Ueberschriften.  Der  Holschn.  N°  24  ist  nicht  wiederholt,  daher 
sind  deren  nur  25;  der  Schmerzensmann  ist  durch  die  Aufer- 
stehung des  Wechtelin  ersetzt. 


1508. 
C. 


29.  ^af jtO  bomini  UOfiti  3^'  1  ^^  Chrifti  /  ex  euange- 
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liftarum  textu  qz  accuratiffi-  |  me  deprompta  additis 
sanctiffimis  exquifitiffi-  |  misqz  figuris. 

HEUS   EME Nam   &  lachrymas wie  Ausg.  a, 

Rigmannus   Phileüus  |  ad    lecto  .  |  Mira   arte wie 

Ausg,  A. 

Bl.   (Evib.)  :     loaQQes    Knoblouchus     imprimebat  .  |  Argen. 
Ann.   M.D.VIII. 
(Fol).  —  Wie  Ausg.  B  II. 

Schlettstadt.  Stuttgart.  München. 

80.  ^affio  bomhlt  nofhi  ^l^e- 1  fu  Chrifti  /  ex  euan-     1513. 
geliftarum  textu  qz  accura  |  tiffime  deprompta  additis         ^' 
fäctiflimis  exquiii  |  tifiimisqz  liguris. 

Heus  EME. ft.  —  Nam  &  lachrvmas... . 
Rigmannus  Phileüus  |  ad  lecto  .  |  Mira  arte... 

{Bl.    Evj) :    Mathias    Hupfuff     imprimebat  :  |  Argen  .    Aaao. 
M  .  D  .  XIII ...  —  Kehrs. :  der  Schmen^ensmann. 

(Fol).  —  Wie  Ausg.  C,  nur  ist  die  erste  Zeile  der  Holzschnitt- 
und  Capitelüberschriften  mit  goth.,  die  Randglossen  hingegen 
sind  mit  lateinischen  Typen  gedruckt.  —  26  Holzschn.  —  Die 
A  uferstehung  des  Wechtelin  ist  durch  einen  alten  äusserst  rohen, 
denselben  Gegenstand  darstellenden,  Holzschn.  ersetzt.  —  Der 
Schmer:^ensmann  kommt  ebenfalls  wieder  zum  Vorschein. 

Colmar,  Freiburg  i.  B.  München, 


AA. 


31.  3)er  tnt  be«  pafjton«  ♦  ober  libcng  d^rtfH  / 1  ö#  deutsche 
ben  »tcr  man^dmn  aufammeu  tun  |  c^n  f^n  kac^t  '^l^^' 
mitt  fd^onen  flgüreit .  ^^' 

ffi  cgict  •  bin  f^  bÜT(^  »ore  (icb 

o 

3  m  Üben  sott«  •  b{(4  ottj^t  üb 
91  iimm  bif»  f^on  bUbcc^t  bu(^  für  bic^ 
O  To9  anbackt  mac^  U  bir  •  fag  i^ 
SK  Üt  flii«  finb  (ic  )ttfammeii  bracht 

o 

9  Q  9{cr  j^afjien  /  )u  bcütfi^  Qcma<(t 
9t  a4  bem  (atinffi^  eef^r^ben  ftat 


xxxvi  Einleitung. 

SR  un  mtxd  tUn  •  »00  na^er  gat 

93  9    lieb  bet  matter  f4»ct   an   maf 

e 

6  oHi^  betrafst  mit  anbackt  gr«^ 
Kehrs.  der  Holzschn.  N«"  1  der  lat.  Ausg.  A. 
Am  Schluss  (Soj)  :  ^ie  enbrt  brr  paffion  /  bad  ifl  •  • . .  Octrucft 

00  o 

t>on     do^anned     !nobIou4    gu    Stragburß  1 91nno  •    miQcftmo 
quingrntffimo  feyto.  —  Kehrs.  :  der  Schmer^^ensmann. 

•Fol.>--5Bog.in-6.undl  Bog.  (3))  in-4.  mit  Sig.  «-gf— dicBl. 
ungezählt  —  ganz  mit  goth.  Typen. 

26  Hlzschn.  wie  in  der  lat.  Ausg.  A.~  N*  25  die  Auferstehung 
des  Wechtelin. 

Nach  R.  Weigel  *N°  67B3)  ist  diese  Ausg.  äusserst  selten ; 
sie  ist  Bartsch  und  Heller  {Beiträge  ^ur  Kunstgeschichte, 
S.  84).  unbekannt  geblieben  —  Weller  N«  373.      . 

Stuttgart.  München  1. 


1507.        8*-  2)er  ttxt  be«  ^aff?en«  ober  leiben«  c^rtfli 
^^-      auf  ben  öter  euangeltftett  jufammett  in  |  ein  jtnn 

e 

bracht  mit  fd^oneu  jtguren  ♦ 

SItegicr  bcin  ^cr^ u.  s.  w.  wie  A  A. 

Am  Schluss  (^oj) :  ^ie  cnbet  f!(t  brr  paffion  |  bad  ift...»  Octtutft  t>oit 

o 

do^annrd  !nob(ou4  gu  |  Stra^urg  /  3n  brm  iar  old  man  galt  • 

a»  .  CCCCC .  Oij .  —  Kehrs.  leer. 

(Fol.)  5  Bogen  in-6.  u.  1  Bogen  (3))  in-4.  mit  Sig.  51— Si    o*^^^ 
Blattzahlen,  ganz  mit  goth.  Typen. 

Genauer  Nachdruck  der  Ausg.  AA,  mit  versch.  Orthog.  und 
veränderten  CapitelQberschriften.  Dieselben  Holzschn.  wie  AA, 
nur  fehlt  der  Schmen^ensmann.  München,  (unvollständig). 

1509.       33-  ■•  ^ct  tert  t>e«  ^afjlon«  ober  (^bcn«  d^tifii/ 1 
^^-      auf  ben  ötw  ettjangettfien  jMfömmen  9n  |  c^n  f^nn 
ttad^t  Witt  fd^onen  ftguwn  . 

9i(8'*<  k*V"  ^l>-  •  •  "•  s-  w.  wie  AA.  —  Am  Schluss  (goj)  : 
^ie  rnbtt  fi^  b'  ))af^on  j  tat  ift  .  .  .   (Brttudt  oon  do^annr« 

1.  Beide  Ex.  sind  unvollständig,  ergänzen  aber  einander. 
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fnobtouA  I  SU  @tta§bttr9  /  dfn  brm  jar  aU  man  jalt  •  CR  •  ccccc « iv . 

—  Kehrs. :  der  Schmerzensmann. 

(Pol.)  5  Bogen  in-6.  und  1  Bogen  (3).)  in-4.  mit  Sig.  21— g 
und  grossen  Initialen— ohne  Blattzahlen— ganz  mit  goth.  Typen. 

Die  Orthog.  ausgenommen,  ist  diese  Ausgabe  ein  genauer 
Nachdruck  der  Ausgabe  AA.  Nach  R.  Weigel  (N»  200Ö0)  ist 
diese  sehr  seltene  Ausgabe  fast  unbekannt  geblieben. 

Basel.  München, 

34.  11.  fa^fio  ber  öter  Swangcltjlen  |  9?ad^  bem     1509. 
»are  Uxt  be«  tctben«  ^efti  (J^rtjlt   mit  efltd^en      ^^ 
bcfottbren  gufa^e  önb  fd^oiie  jtßure  |  anfcndHi^  be« 
^erre  abfd^etb  w  feiner  tfebe  muter  2)?arie  »nb  anbre 
glaub^afftige  binge  ♦ 

Darunter  ein  Hlzschn. 

Am  Ende  (^  oi) :  (SfOruift  gu  Straf  burg,  burtb  ^o^annr  (Brfi* 
ningrr  .  3m  tar  .  TO  .  3)  .  ir  .  —  Kehrs.  leer. 

<Fol.)  Zweispaltig.  6  Bogen  wovon  (21— (5)  in-4,  die  übrigen 
in-6.  —  mit  Sig.  31 — g^  ohne    Blattz.,  ganz  mit  goth.  Typen. 

Stimmt  mit  der  Ausg.  AA  überein,  bloss  sind  die  Capitelüber- 
schriften  manchmal  etwas  verändert.  Am  Ende  des  Cap.  XXV 
schliesst  die  Ausg.  AA  mit  den  Worten  :  i^gfba^tcnt  (tc  fincr  wort/ 

Die  Grüningersche  fügt  bei^ongicnge  f^iti  ,„  —  Darauf  folgt 
ein  Holzschn.  :  die  Auffahrt  Christi^  —  dann  auf  der  Kehrs. 
vier  neue  Capitel  :  Son   ber  offart  (brifti  |  3)ad  •  ot .  capitr ( •  •  • 

—  Son  ber  fcnbunng  bcd  |  b^tUgrn  grtftd  •  |  3)ad  oii.  capitel  — 
IBon  bei  (f^mclfart  onb  |  (ob  ber  feUgßen  iuntffrawen  Warte  • 
3)ad  .  rio  •  capitel  •  —  Sott  ber  gtort)  etotger  fe^|  (igfeit  •  3)a0  • 
nt>t .  ftapitel.  —  worauf  Bl.  gfoi  :  (Bebrutft . .  .  wie  oben. 

1.  Titelblatt.  Christus  nimmt  Abschied  von  seiner  M,uttcr ;  Holzschnitte 
diese   knieet  rechts  vor   der   Hausthüre,   hinter   ihr   stehen   3 
Frauen.  Links  stehet  Christus  gegen  Maria  gekehrt,  hinter  ihm 
3  Apostel.  Im  Hintergrund,  Landschaft.  —  H  .  203  .  B.  15B  .  — 

Nach  einem  Holzschn.  des  H,  Schdufelein  in  dem  Spcculunt 
paffioni«  bomint  tioflrl  3^ffu  (Jrlfli  ...  des  Ulrich  Finder,  Nürn, 
berg,  1507. 
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2.  BI.  8l\  — fflif  Ctiflu«  folt  Dfrflfinigt  wctfcrn  .  —  Links  die 
Vorhalle  des  Tempels  woraus  Christus  mit  seinen  Jüngern 
hervortritt.  Zwei  Juden  reden  ihn  an,  weiter  stehen  vier  andere, 
wovon  zwei  mit  Steinen  in  der  Hand.  Im  Hintergrund  eine 
Landschaft  wo  Christus  den  unfruchtbaren  Feigenbaum  ver- 
flucht. —  H.  228.  B.  165. 

3.— aij^  —  2Bte Sagarud Dom Sob crftonb.  —Im  Hintergrund, 
auf  einer  Brücke  bei  Hierusalem,  erfahrt  Christus  den  Tod  des 
Lazarus  :  im  Mittelgrund,  bei  Bethania,  begegnet  er  der  Magda- 
lena und  der  Martha.  Im  Vordergrund  steht  Christus  vor  dem 
Grabe ;  hinter  ihm  eine  grosse  Volksmenge.  Zwei  Juden  Öffnen  das 
Grab  woraus  Lazarus  hervortritt.  Daneben  stehen  Magdalena 
und  Martha.  Die  Namen  auf  Banderolen.  —  H.223.  B.  155. 

4  — (3liili«»).-ilBic  ttrlftu«  J^nrctt  gü  3crufalcin.— Christus  reitet 
auf  der  Eselin  der  Stadt  Hierusalem  gegen  Unks  zu,  neben  ihm  das 
iy)>fÜC[in'  Ihm  folgen  die  Jünger;  vor  ihm  breitet  ein  Jude  seinen 
Mantel  auf  den  Boden  aus ;  weiter  hinten,  links,  kommt  eine 
Volksmenge  mit  Palmzweigen  ihm  entgegen.  Im  Hintergrund 
rechts  eine  zweite  Stadt,  Berge,  See  mit  Schif&ein.  —  H.  225. 
B.  157. 

5.  —  (öoj**.)  —  a)a«  nactitmot  ttrifli.  —  Oben  links  11  Apostel 
bei  Tische,  darunter  Paulus  und  Mathis  ;  Jacobus  Minor  fehlt. 
Dem  ersten^  Petrus,  waschet  Christus  die  Füsse.  Judas,  ohne 
Nimbus,  eilet  mit  dem  Geldbeutel  hinaus,  der  Rotte  der  Häscher 
entgegen.  Oben  im  rechten  Ecke,  Maria  Magd,  mit  der  Salben- 
büchse und  ein  zweites  Weib.  —  Die  Namen  auf  Banderolen.  — 
H.  222.  B.  155. 

6.  — (S.Uii^).  — 9Ble  S^riflud  gefongen  warb  an  bemolbne.  -— 
Links  Christus  vor  einem  Felsen  knieend,  worauf  ein  Engel  ist, 
der  ihm  einen  Kelch  darbietet.  Im  Vordergrund,  Petrus  und 
Johannes  schlafend,  Jacobus  erwacht  und  staunet  Christus  an. 
Im  Hintergrund,  die  Stadt  Hierusalem  woher  die  Häscher  mit 
Judas  über  die  Brücke  des  Kidrons  kommen.— Die  Namen  je  auf 
dem  Nimbus.  —  H.  216.  B.  160. 

7/  —  S)ii.  ~  lEBic  Sriftud  f fit  Snnad  fam.  — .  Christus  gebunden 
vor  dem  Hohepriester  der,  auf  einem  reichen  Thron  mit  Baldachin 
sitzend,   sein  Gewand  zerreist.  Hinter  ihm,  rechts  ein  Jude; 


f 
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neben  ihm,  in  der  Mitte,  ein  Priester  (MOSV)  und  zwei  Juden, 
der  eine  mit  einer  Laterne ;  beide  beschimpfen  und  bedrohen 
Christus.  Hinter  demselben  eine  Menge  Bewaffneter,  deren  einer 
eine  Fahne  trägt  worauf  ein  Scorpion,  das  Thema  genethliacon 
des  Kaisers  Tiberius  ,  also  eine  Legions£ahne  :  wahrschein- 
lich um  die  Mitwirkung  der  römischen  Soldaten  an  der  Ge- 
fangennehmung  Christi  anzudeuten.  Bewaffnete  Juden  sehen 
über  die  Mauer  der  Palastvorhalle ;  im  Hintergrund  die  Ver- 
läugnung  Petri.  —  H.  224.  B.  157. 

8.  —  8.  —  fflie  onfft  ^rr  gctgtct  onb  gefrönt  warb.  —  Christus 
sitzt  mit  gebundenen  Händen  auf  einer  Bank;  drei  Henker 
drücken  ihm  mit  Stöcken  die  Dornenkrone  auf  das  Haupt ;  ein 
anderer  schlägt  darauf  mit  einem  Stock.  Vor  ihm  beugt  einer 
spottend  das  Knie,  ein  Schilfrohr  in  de^  Hand;  neben  ihm  liegt 
ein  Stiefel  den  er  ausgezogen  hat.  Rechts  daneben  stehen  drei 
vornehme  Juden.  Links  im  Hintergrund,  unter  der  Thüre, 
Catphas  und  Pilatus  ;  rechts  auf  einer  Brücke,  Annas  mit  zwei 
Gefährten,  —  H.  230.  B.  156. 

9.  —  (Sij.  —  (Bcce  ^omo. —  Vorn  links  auf  dem  Treppenabsatz, 
mit  einem  Soldaten  hinter  sich,  Pilatus  der  zu  dem  unten 
stehenden  Volke  herab  spricht.  Oben  an  der  Balustrade  steht 
Christus  mit  Dornen  gekrönt ,  den  Purpurmantel  auf  den 
Schultern;  Pilatus  hält  den  Saum  des  Mantels.  Rechts  deutet 
ein  Knecht  mit  einem  Stock  auf  die  Menge  hin.  Ein  Jude 
trommelt,  ein  anderer  spielt  auf  der  Flöte.lm  Hintergrund,  rechts 
der  Bach  Kidron  und  auf  einer  Brücke,  zwei  Männer  und  ein 
Kind.  —  H.  230.  B.  156. 

10.  — Cüj.—  a)if  0§f öcruilö 3ff fu  cftriftl.— In  dem  Vordergrund 
rechts  Veronika  mit  beiden  Händen  das  Schweistuch  ausbreitend; 
in  der  Mitte,  unter  der  Last  des  Kreuzes  auf  das  linke  Koie  ge- 
sunken, hält  Christus  dasselbe  Tuch  mit  der  linken  Hand. 
Hinter  ihm,  mehrere  Juden  und  Bewaffnete,  deren  einer  mit 
einem  Hammer  auf  ihn  schlägt.  Links  hält  ein  Knecht  den  neben 
Christus  knieenden  Simon  den  Cyrenäer  an  dem  Zopf.  Im 
Hintergrund,  Hierusalem,  der  Calvarienberg,  mehrere  Frauen, 
Johannes,  und  Maria  die  niedersinkt.  —  H.  230.  B.  164. 

11.  — (Siüi.— SBic  bcr  ier  3efu«  ßccrü^tert  warb.— Christus  am 
Kreuz  zwischen  den  zwei  sich  krümmenden  Schachern.  Rechts, 
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mehrere  Reiter,  ein  Fussganger  und  der  Hauptmann  der  die 
Hand  gegen  Christus  ausstreckt  :  über  ihm,  auf  einer  Ban- 
derole, die  Worte  :  Vere  filius  dei  erat  iste.  Vor  dem  Kreuze 
Magdalena,  Johannes  und  die  Mutter  Jesu.  Neben  ihr  ein  Soldat 
der  die  Seite  Christi  mit  der  Lanze  durchbohrt.  Im  Hintergrund 
Landschaft  und  Hieru^alem.  —  H.  228.  B.  159. 

12.  —  ((Bot).  -  -  9Bie  c^rlflu«  t>nfft  ^ct  bfötobcn  warb.  —  Zu 
Boden  liegt  der  Leichnam  Christi,  dessen  Haupt  Joseph  von 
Arimathia  empor  hält;  hinten  kniet  Maria.  Rings  umher  drei 
Frauen  und  Johannes;  links  das  offene  Grab,  daneben  ein  M^nn. 
Im  Hintergrund,  rechts  der  Calvarienberg  mit  den  Kreuzen  und 
Soldaten  ;  in  der  Ferne,  Hierusalem.  —  H.  227.  B.  158. 

13.— S»  — 5)lc  Otflrnb  be^  4^etrcm— Im  Vordergrund  rechts 
das  leere  Grab;  dane)^en  ein  Engel,  die  ankommenden  M. 
SALOME,  M.  CLEOPHE  und  M.  JACOB,  anredend.  Vom  drei 
Wächter  wovon  zwei  erwachen,  der  dritte  noch  schläft.  Im 
Mittelgrund,  der  auferstandene  Christus  mit  wehendem  Panier ; 
in  der  Feme,  Petrus  weinend.  Im  Hintergrund,  links  Hierusalem, 
rechts  M.  MAGDALENE  mit  der  Salbenbüchse.  Die  Namen 
auf  Banderolen.  —  H.  225.  B.  156. 

14.  —  gli.  —  flSit  unfcr  ^ct  gü  ^ime(  für.  —  Oben  in  der 
Mitte,  Gott  der  Vater  in  Brustbild  in  einer  Glorie,  links  der 
H.  Geist.  —  Weiter  unten,  in  einer  aus  Wolken  gebildeten 
Glorie,  Christus  mit  fliegendem  Siegespanier,  segnend ;  links 
und  rechts  je  zwei  Engel.  Unten  Maria  und  die  12  Apostel,  je 
mit  ihren  Symbolen.  —   H.  230.  B.  156. 

15.— (go.)—3)tebimf (fort aRarlc— Oben  die  H.  Dreifalügkcit. 
links  und  rechts  je  ein  Prophet  mit  Spruchband  worauf,  rechts  : 
TV  GLORIA  HIERVSALEM  .  IVDIT  .  VI .  -  links  :  SVRGE  , 
PROPERA  .  AMICA .  MEA.  CAPI .  II .  In  der  Mitte  wird  Maria 
von  Engeln  in  den  Himmel  hinaufgetragen  und  gekrönt.  Unten 
stehen  die  Apostel  bei  dem  leeren  Grab,  davor  ein  groser  Leuchter. 
Lincks  und  rechts  im  Hintergrund,  Berge.  —  H.  240.  B.  160. 

Alle  diese  Holzschnitte  sind  von  dem  sogenannten  Künstler  der 
Grüninger' sehen  Oß^in  ^,  dessen  Namen  unbekannt  ist  t  der  aber 


\,SMhQT  dtw  Künstler  der Grüningen^chen  Oß^in:  Naumann,  II,  S. 
1  öl. —P  ASS  AVANT,  I,  S.  97.— Nagle«,  945.— R.  Wrigel,K-C.  2090. 
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sicher  verschieden  ist  von  H.  B.  Grien,  Wechtelin,  Hicronymus 
Grefi  Hans  von  Francfort,  Heinrich  Vogther,  wie  auch  von  Hans 
Furtenbach.  Sie  kommen  noch  theilweise  in  anderen  Schriften 
Gcilers  vor,  besonders  in  der  Passion  des  Lebkuochens  (1514)  und 
ebenfalls  in  der  Passion  in  Form  eines  Gericht  handeis  (1514^,  aber 
meistens  in  verringertem  Format,  so  dass  die  Passion  von  1Ö09 
das  erste  und  einzige  bisher  bekannte  Werk  ist,  wo  diese  Holz- 
schnitte in  ihrer  ursprünglichen  Zahl  und  Grösse  zu  finden 
sind.  Sämmtliche  sind  ohne  Monogramm. 

85.  Dgr  tert  be«  Rafften«  .  |  Dber  li'omi  d^rtfti .  ^^^z 
auß  ben  öter  euange  |  Itjlen  jufammen  jinn  e^n  f^n  ee. 
brad^t  mttt  fd^onen  ftßuren  ♦ 

SRcgfcr.  bin  ^er^.. .  etc. 
Darunter  ein  Holzschnitt. 

Am  Ende.  (Bl.  gfo^ )  :  ^tf  f ntct  ftd)  ber  paffton  •  bod  ift .  •  • 
@rtru(ft  00  SRat^id  !|ü))fuff  ju  Stragbutg  /  91U  mä  ^ait  . 
Vt .  ccccc  •  rilj . 

Bl.  (Soi)    ein  Holzschnitt :  der  Schmer:i[ensmann  —  Kehrs.  leer 

rFol.)  5.  Bog.  in-6  und  1  Bog.  (©)  in-4.  mit  Sig.  31— 8— 0*^^^ 
Blattz.  —  ganz  mit.  goth.  Typen.  Mehrere  grosse  Initialen  die 
schon  in  der  Ausg.  CG  vorkommen,  und  deren  wahrscheinlich 
Weller  (802)  gedenkt,  da  er  von  kleinen  Holzschn.  redet. 

Genauer  Abdruck  der  Ausg.  AA,  nur  ist  die  erste  Zeile  der 
Ueberschriften.  mit  grössern  Lettern  gedruckt. 

1.  Titelblatt.  Links  Ghristus,  in  der  Hand  ein  Spruchband 

Holzschnitte 
worauf  steht:  $otfr  noflfr  qul  f«  In  cell«  .  fctificftut  no  .  tu.  — 

Vor  ihm  die  Apostel  deren  erster  ebenfalls  ein  Spruchband  hält 
worauf  :  fitcbo   in   beuj  patrcm   omnipotentem.  —  Oben  in  den 
Wolken  Gott  der  Vater  und  der  H.  Geist.  —  H.  95.  B.  94. 
Die  übrigen  Holzschn.  wie  Ausg.  AA. 

München,  S.-Gallen. 

XI. 

86.  ^rebigen  Xmt^ä) :  |  »nb  ötl  gutfer  teeren  De«  Predigen 
^od^  I  geteerten  ^errn  ^ol^än  wn  §:ai  \  ferfperg  ♦  in   '^^*' 
t)'g6t!td^e  gefd^rifft  |  boctor  wb  prebtger  ju  bem  l^o  |        a. 


{ 
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Iien  jHfp  ♦  öttfct  Kellen  ftanmn  \  tn^nfJer  ♦  ber 

ftdt  ©trOßburg  ♦  —  Kchrs.  ein  Holschn. 

Bl.  i)" :  3)on  brm  bcrg  hU  f^aumcnd  •  • .  9ta4  bcr  matnung. . . 
d^o^anncd  oon  ®crfon...  SrprcDigrt  burt^-..  ^at^Ux —  }u 
^uerpurg  ..  (1488). 

o 

—  nrrly*:..  Slcfetgr^rn  aigrnfcftafftcn/  ©ie  aln  guttcr  (Sbtißcn« 
btlgrr  /  an  M  nemrn  foQ... 

—  vlDÜjb:...  ftltd)  gaiftUt^  (crren —  ©fprcbiget  buriift.... 
(Sanier...  in  fant  SRaria  magbalena  ftr^en  /  gu  ben  rffimern  in 
Strasburg...  bafelbfi...  angef^rtbcn  oon  apntt  ©(bmöflcr  im 
floftft .  onb  barnatb  mit  flci^  übcricfrn  Dn  corrigiett 

—  rlir:..wie  ain  mcnfd)  ben  unorbcnliditn  brgitbrn  onnb 
glüflcn  feiner  naturn  erfterbn  mug.  (1495.) 

—  (vi'* :  93on  ben  nefin  frfid»ten  . .  ained  retten  fUfler  lebend. 
(1496.) 

.  —  Irnoij ;  Von  den  i^f^ben    ^alffteren   ober efelb^fften.* 

(1497). 

—  clr';  Von  der  ^form...  onfern  nä^flen  Ueb  )u  baben.* 
(1498.) 

—  cxroij« :  Wie  man  '^^feinen  munb  in  maiflerfcftafft  ^olte n^, 
soll. 

—  crrri*  :..8lin  preblg...  onberweijfet . . .  ft^  felb«  erteilen... 

—  crrroii* :  93on  fpben  pt^mn  b^gaiftUAen  ^eU  auf  bifem 
ertri* .  (1493.) 

—  Sri:  Son  fünf  fiutfen  bie  ftc^  t)er(ofen  fo  ainem  menfA 
(fai(  wiberfart  /  ald  3<t(ieo.  (1493.) 

-1  erlib:  Ein  Brief  Geilers  an  bie  ^SReüweren  ^u  Stropburg,* 
1501.— (S.  Seite  HO). 

—  cxüi*  :  oon  bem  bäum  {tcomorum  genant  /  ain  touber 
fepgbaum. 

Am  Ende,  BI.  cloj^  heisst  es,  diese  Lehren  kommen  gross ten- 
theils  von  Gerson  und  sind  durch   Geiler,   theils  zu   Augsburg, 
theilszu  Strassburg  ,,in  feinen  alten  togen.^  gepredigt  worden 
^Bnb  on  fein  wiffen  on  |u  t^un  gebrutft  gu  «ugfpurg  oon  maifter 
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(anngcn/   Dtmar  Sur(4    ongebung   tn   M   foflend  bortegung 

o 

Ctlid^rr  erfamen../  bie  ba  (weltUAen  tum  }uuermeibfn)  nit  ^t^e 

e  e 

«oOen  genannt  werben.    .  .^nno  •  1508.  ^ 

(Fol.)  Zweispaltig,  roth  und  schwarz.  —  2^  Bogen,  wovon  11 
in-8«.,  11  in-6.  und  1  in-4.mit  Sign.  81—3  und  Blattz.  ij— cloj 

1.  TiTFXBLATT.  VicF  klcinc  Runden,  die  Symbole  der  EvsLngc- Holzschnitte 
listen  darstellend,  in  Holzschn.  auf  schwarzem   Grund  mit  aus- 
gehobenen  Lichtern,   wie  man   deren    von   U.   Graf  a.  andern 

kennt.  (R.  Weiged.  —  Die  übrigen  drei  sind  von  Burgkmair, 

2.  Bl.  ^  :  Wallfahrende  nach  einer  Kirche  auf  dem  Berg  ;  da- 
neben :  dnrsirai  carba   —  ohne  Monog.  —  H.   190.    B.    142. 

3.  Bl.  (rrrolij**):  Zwei  Pilger  und  hinter  ihnen  eine  Frau  mit 
einem  Kind  an  der  Hand.  —  Monog.  H.B  rechts  auf  einem 
Kreuz.  —  H.  190.  B.  142.  —  (Bartsch  12,) 

4.  Bl.  crrrt)t^:  Der  auf  einen  Baum  kletternde  Zacheus  :  flioab. 

Mfinnig.  liebe.  ~  Ohne  Monog.  —  H.  190.  B.  142. 

S.   R.    Weigel.    Kunst-Catalog,   N«    18360.   9.    —   Nagler. 
Monog.  70B.  69. 

87.  ^rebtgcn  teutfd^  |  önb  ötl  gutfer  teeren  De«     1510. 
^o(^  I  geterten  l^errn  ^oiian  öen  Äa^  1  fergperg  ♦  in       ^• 
b'  fiörttd^e  gefd^rifft  |  bocter  önb  ^rebiger  311  bem 
|o  I  ^en  jlifft  ♦  »nnfer  lieben    fragen  |  m^nfJer  ♦ 
ber  jiat  ©tra^urg  . 

o 

Bl.  ÜM^  :  . .  gebru(ft  |  ju  Slugf^iirg  /  bon  mai^fter  ^annfen 
Otmar/  3)ur4  angebung  t>nnb  bed  |  !oflen6  Darlegung  /  bed  furft6tigen 
)nxi  ^o^an  Sipnnman  Don  Dringen 9lnno  .  1510. 

(Fol.)  Zweispaltig,  23  Bogen  wovon  10  in-8<>.  12  in-6.  und  1 
iQ-4  mit  Sig.   51 — 3  und  Blattz.  II— (Jlot  —  ganz  schwarz. 

Genauer  Nachdruck  der  vorigen  Ausg.  mit  orthog.  Verschie- 
denheiten und  denselben  Holzschnitten. —  In  Panzers  Annalen 
N'  603,  heisst  es,  dieses  Buch  sei  ohne  Druckort ;  in  den  fol- 
genden Bemerkungen  aber  sagt  er,  es  sei  «r«  Augspur g  durch 
Jansen  Otmar»  gedruckt.  In  dem  Register  ist  irrthümlich  Strass- 
W  als  Druckort  angegeben.—  N°  668  sind  ^^rebigen  oon  bem  berg 
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M  fitowenbrn  (eben  t)on  ^o^attn  (Bauet  t)on  itaiferfbrrg  •  9t' 
brucft  gu  @tra§bur9  bur4  Sl^att^.  ®(6ÜTcr  .  1510.  in-fol.,»  ange- 
führt, angeblich  nach  Weislinoer,  (Catalog.  Biblioth.  O.  S. 
Johann.  Hierosol.  S.  88».  —  Dieser  gibt  jedoch  weder  Druck- 
ort noch  Druckernamen  an,  und  wir  sind  berechtigt  2U  vermuthen 
dass  er  unter  diesem  Titel  ein  Exemplar  der  $rebigen  tfutf4, 
Ausg.  von  1510,  beschreibt,  an  dem  das  Titelblatt  fehlte. 

Theilweise  lateinisch  herausgegeben  im  Jahre  1518.  Cfr.  N* 
XXIII.  Freiburg  i,  B. 

XII.        88.  graötneta  paff?oni«  bnt  |  noflrt  ^efu  &ixiiii . 
passhnis.  %  celeberttttto  (btutnt  eloqutji  |  oratore)  bno  ^J^anne 

1508 

A. '     ©ctler  er  ÄeiferfSerg  Z^to-^  \  logo  /  fuB  t^po  ptacete 
mettee  pbtcate  .  ^er   ^J^coBü  |  Dtti^erü  familiäre 

eiU«   in  l^UnC  mObum  COtteCta^-Darumerein  Holzschnitt. 

Holzschnitt,  A.n  einem  runden  Tisch  sitzen  vier  Personen,  deren  eine  den 
Lebkuchen  zerschneidet;  daneben  steht  ein  Mann  welcher 
Lebkuchen  in  einer  Schachtel  darbietet.  —  H.  109.  B.  87.  — 
o.  M.  --  Wird  zuweilen  H.  B.  Grien,  zugeschrieben. 

Kehrs. :  3)f  fructuopfPmi«  3fo^.  Äclfcrfbcrgii  |  condonib«.  / 
quad  annid  .  rrr  •  con»  |  ßantrr  91rf)cntinr  ^abutt .  |  3f  »•  ®. 

^(rgcntina  bco  %xcXtt  a^t  /  plaube  /  triump^a  ....  (8  Verse) 

Qeati  ^rnoalbi  ab  (fctorcm  |  (SnbccafpQabon  ....  (16 Verse) 

Bl.I:  Dominica  Ouinquagcftme  1507, 

-  (n)i^)  XI  b :  9ini0  .  |  (Er  ebibud  SRatt^ie  ®((|fiterij  |  SRenfc 
©ecfmbrt .  2lnno .  1508. 

—  ohne  Blattz.  mit  Sig.  1 :  ein  Brief  Otthers  *  an  Wimpheling, 

1.  Otther  wurde  zu  Lauterburg  im  Elsass  geboren  u.  bei  seinem 
Oheim  zu  Speier  erzogen.  Er  lebte  eAs  familiaris  bei  Geiler,  und 
gab  heraus :  die  Fragmenta  Passionis^  i^SCfT—Sermones  de  orationei 
dominica,  1309  —  Navicula  Fatuorum,  1510  —  Seelen-Paradies 
imO—Navicula  penitentice,  1511  —  Christ enlich  Bilgerschafl,  151S 
und  Peregrinus^  1513,  wozu  er  die  Handschriften  des  Predigers 
benutzte.  --  Ueber  sein  späteres  Schicksal,  S.  Herzog,  Real-En- 
cyclopedie.  —  Schreiber,  Geschichte  der  Stadt  Freiburg.  —  Pfaff 
Geschichte  der  Reichsstadt  Esslingen,  —  Vierordt,  Geschichte  dex 
Reformation  im  Grossher^ogthum  Baden. 
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datum  :  Cr  ^x^fn  .  xt>i .  StV.  Jan.  1508.  —  und  Kehrs.  die 
Antwort  desselben,  dat.  :  er  Sriburgo .   roüj  .   Äl\  San  .  1508, 

Bl.  mit  Sig.  2.  :  ©uttimaria  annotatio :  forum  |  que  In  ^oc  libfflo 
contincntur  .  |  BI.  iOi :  gini«  . 

Folg.  Blatt  ohne  Sig.  :  TOmbc  ^ftc  iJöglno  |  fubnotontur . 

(4;  17  Bogen  wovon  9  in-'*.,  2  in-G.,  o  in-8.,  mit  Sig.  a— bc  -b 
u.  s.  w.  bis  T,  der  letzte  mit  Sig.  1— ö  —  Blattz.  I— XI,  die 
unregelmässig  wiederkehren;  der  letzte  Bogen  ungezählt. 

3».  gragmenfa  paffi'oni^  bc  |  mtiti  uoflri  ^cfu     I5ii 
^tifti  .  a  ccleberrtmo  :  btutnt  |  elequijl  oratore  :       ^' 
bomino  ^^oäne  @cttcr  er  Act  |  fcrfberg  XiftoU^o : 
fub  ti)po  placente  mcttee  |  prebtcate .  ^er  ^^acebum 
Dttl^erum  famtlta=  |  rem  cini  in  l^utic  mofcum  cottecta* 

Darunter.  iSc  fructuoftffimU  .  .  .  u.  s.  w.  —  Slrgcnttna  .  .  . 
u.  s.  w.  wie  Ausg.  A. 

Kehrs.  der  Brief  Otthers  an  Wimpheling.—Bl.  oij;  die  Antwort 
und  das  Register  die  sich  in  der  Ausgabe  A  am  Ende  befinden. 

Bl.  (aoi^)  nach  dem  Register  :   SBcati  ^rnoalbi  ob   Icctorem  I 
Cnbfcaf^Qabon  •  u.  s.  w.  wie  Ausg.  A. 

Bl.  I.  Sig.  b  :  Somlnira  quinquogcfimf .  1507, 

ßl.  {pt>i)  XI  :  Stni«  .  I  (Sr  ebtbud  fSRatttiit  ©^fircrij  |  ORrnfc 
Stourmbri  .  |  An  .  TO  .  ® ,  ri .  —  Kehrs.  leer. 

(4)  ~  15  Bog.  wovon  8  in-4.  —  3  in-6  und  4  in-8.  —  mit  Sig. 
•-p  und  Blttz.  I-XI,  die  unregelmässig  wiederkehren  ;  der  erste 
Bog.  ungez.  —  ohne  Holzschn. 

In's  Deutsche  übersetzt  durch  Adelphus.  S.  N«  XXV. 

40.  geleberrtmt  facrarum  litte  i  ramm  2)octorig     xiii. 
^oawnii    @ei(er    teiferfter0tj  :  j  ?Ir0enttnen(ium  ^^^^^^^^ 
6öctonatorig  fccuc  mc  |  ritt .    J)e   oratione  bnica  dominica, 
Sermone«  .  |  ?Jcr  f^acobft  Dttl^crum  9?cmc  |  teufcm     ^^- 

A. 
^C  forma  .   |  tiOfleCti»  —  Kehrs.  Iccr. 

Bl.  mit  Sig.  2.  :  Widmungsbrief  Otthers  an  Jodocus  Gallus  und 


B. 


1515. 
C. 
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Joh.  Vigilius,  dat. :  (fa  «rgentlna .  rot .  ÄoP.  Suni) .  SR  .S).iy — 

Kehrs.  :  ^nbcr. 

Bl.  I :  ^nno  9N.  3).  t)ttj.  gcrta  quarta  Sinerü .  |  oij .  SRarci  . 
^trpctue  et  fclicitatid  . 

—  ($t>iij)  :  gftnit  be  oratione  Dominica   SractatuCud  fru«  | 
ctuoftfftmud.      SRatfiiad     @(türcrtu<  |  ^rgcntoraci    cmiftt    iiii. 
Aar«  I  3unia«.    Änno.  |  TO.     S).  |  ir.    —     Darunter   Schürers 
Druckerzeichen.  —  Kehrs.  leer. 

(4).  17  Bogen  wovon  9  in-4.  —  4  in-6.  und  4  in-8.  mit  Sig.  1—2, 
9i — $  und  Blattz.  I— X,  die  unregelmässig  wiederkehren.  Der 
erste  Bogen  ungezählt. 

1510.  4i»  Seleberrtmi  facrarum  liU  \  rarum  2)octori« 
3;oanttt^  @et(er  Äetfcrffeeröiji :  |  2lröcitttnenfiü  ßem 
ctonatort«  bene  mert=  |  ti»  De  erattene  bntca  @er^ 
mone«*  |  ^er  ^acobn  Dttl^erü  5Reme^  |  tenfem  l^ac 

forma  [  ©OtteCtt. —  Kehrs.:  der  Widmungsbrief  wie  Ausg.  A. 
Bl.  mit  Sign.  2. :  3nbfr. 

—  I:  Btxmo  be  oratioe.  |  Ünno  .  SR  •  3).  t)Ui  •  9^ria  quatta 
Sinerum  •  |  oi) .  SRordi .  ^crpctuc  et  Srücitatid  • 

—  XI.  (9lt>iij) :  Sinit  be  oratione  bominica  Sraetatulud  fru*  | 
ctuoftffimud .     SRat(fiad    @4|urertud  |  Srgentoratt    emirtt.    iiii» 
ilar^  I  Xuaudti  •  91nno  .  |  SR  .  3)  .  |  X .  —  Kehrs .  leer . 

(4j.  14  Bogen  wovon  6  in-4.— 1  in-6.  und  7  in-H.  —  der  erste  un- 
gezählt mit  Sig.  1—5,  die  übrigen  mit  Sig.  8— R  und  Blattz. 
I— XI,  die  unregelmässig  wiederkehren. 

48.  ßeleberrtmt  facrarum  litt  |  rarum  3)octori« 
^oanutg  @et(er  Äeiferfbergtjl :  |  2lrgenttneujtü  (Jon^ 
cionatort^  hmt  meri  |  tt :  2)c  oratione  bntca  @er^ 
mone«:  |  ^er  ^acohn  Dtf^erii  9?cme  |  tenfem  l^ac 

forma  |  COKeCtt  —  Kehrs.  :  der  Widmungsbrief  wie  Ausg.A. 

Bl.  mit  Sig.  ij ;  ^nber.  —  Bl.  o.  S.  (8»-.»:  ginl«  inuentarlj. 

—  I:  ©crmo  be  oratioe".  |  2lnno  .  SR .  3) .  oüj  .  gerio  quarta 
Gincru  |  ott  Warcti .  $rrpetue  et  gfeltcttatt« 
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-  XI.  (IRotij.)  ;  ginit  te  oratione  bominica  S^roctatulud 
flu  I  ctuoftfftmud  •  SRatt^tad  ^4)urertu6  |  9lrgentorati  emiftt 
prlMc  no  |  nad  becembrU  .  91nno  •  |  9R.  3).  X.  U. — Kehrs.  leer. 

(4)  14  Bogen  wovon  6  in-4.— 1  in-6.  u.  7  in-8.,— der  erste  unge- 
zählt mit  Sig.  i)  ,  3  ,  iiij  ,  »  •  —  die  übrigen  mit  Sig.  51—5» 
und  unregelmässig  wiederholten  Blattz.  I— XI.  v  t  r 

4i8*  JM  fd^en  feud^  ^^nät  ber  feeten  ^arabif  /  »on     J>er 
teoren  wb  »offuracn  ttigetiben  fagenb  .  l^att  gcpre*  p^radisz 
bjgct  /  »tit»  3u  tetft  coniötcrt  /  bcr  gottfoT(i^tta  /  i^od^     isio. 
berumt  boctor  t>n  ^ptebtcant  ♦  .^o^ane«  @eUer   »ö 
fie^ßerfperg  gu  ben  9trätt)re  in  ©traßburg .  3i\i  man 
jalt  nad^  ber  geburt  6]^rif?t  önf  er«  l^erren  S;aufettt 
pnffl^unbert  öub  breu  ^ar . 

Darunter  ein  Holschnitt:  Adam  und  Eva  wie  sie  im  Paradies  Holzschnitt, 
▼on  der  Schlange  versucht  werden.  —  H.  134  B.  134.  —  Nach  R. 
Weigel  (K.  C.  N^  18360,  11.),  «  von  dem  bekannten  Meister  aus 
der  alt-elsässischen  Schule,  dessen  Werke  fast  durchweg  eher 
wieMetaJlschnitte  als  wie  Holzschnitte  erscheinen. »»-Kehrs.  leer. 
Durch  Otther  herausgegeben  und  dem  „Mtn  itnb  Ofßcn 
jun(!(r  %QiM  Don  Scb^naum,  »of^n^afft  ju  Srpbutgi,  gewidmet. 
Der  Brief  ist  von  Strassburg  am  Ö.  Juni  1510.  —  (S.  Schreiber, 
Geschichte  der  Stadt  Freiburg). 

Am  Anfang  heisst  es,  dieser  Tractat  sei  von  Albertus  Magnus 
oder  Umbert  (deS.  Romano)  verfasst ;  Geiler  habe  ihn  in's Deutsche 
übertragen  und  den  Reuerinnen  gepredigt  (1Ö03— 1505).  Der  Text 
wurde  bis  Bl.  CLXXIX,  von  der  Mutter  Priorin,  Schwester 
S^ianna  Hörwart^  von  Augsburg,  und  nach  deren  Tod,  bis  an  das 
£nde,  von  Schwester  Ursula  Stingel  niedergeschrieben,  und 
durch  Geiler  revidirt. 

Bl.  (ccrrrtj):  ®cDru(ft  in  ber  fcpgcrlidicn  frcp  flat  Strafburg 
t)on  b(m  »olgeUertrn  magtflro  S^at^ie  ®(t)itrrr  /  im  jar  ald  man 
}ftU  funfgr^c  ^unbert  tni  jc^e  \ax  I  na(b  Arifiud  geburt  /  am 
iioen  t)n  gwein^igißen  tag  bcd  IBra^monat.  —  Kehrs.  leer. 

IFol.)  30-  Bogen  wovon  8  in-8.  und  29  in-6,  mit  Sig.  81—3  und 
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««—Sin— mit  Blatte.  I—LXXXIX  u.  dann  goth.  :  tt  —  cctrtj 
—  die  6  ersten  BI.  ungezählt  u.  mit  Sig.  Ij.  —  Hj. 

XV.        44.   Ttai  H^   ^vanatap^tU   im  |  tatin   genant 
Das  Buch  gKalogtanatu«   ♦    ^eft  in  9m  |  gar  »il  »nl»  manig 

Granat-    ,     ,.  .      ,.'  — 

ap/ei.    '^<»9Mam  önb  fuffct    »nbewe^fung  mtUn  l  ben 
1510.     an  I  ]^c&cnt»cn  /   auffncmenben  /   wt>     »ottommen 
wcnnfd^cn  /  ntitt  fam^jt  |  ga^filid^er  Bcbcutnng   be« 

aufganng^berfinbcr^fta^ct  »on  |  @gi|)to/  ^tcmain 
ntctrfKd^c  »nbertid^tnng  ber  gaifltid^cn  |  f^innwin  / 
^tcnt  ctlid^  ptcbigen  »on  bcm  Isafen  im  ^feffet  | 
S3nb  »on  fiten  fd^njcrfetn  /  »nb  fd^a^ben  /  nad^ 
gaifJ  I  ttd^cr  anflegung  .  SKeerct«  tcAM  gei)rfbigt 
bnrd^  |  ben  l^od^gcteertcn  boctor  ^»^änem  ©a^ler  | 

»On   5la9ferf|5etg   JC  .   —   Kehrs.  Holzschn.  N-  1. 
Bl.  4t>t> :  ba<  Stcgiflcr .  —  Am  Ende  des  Registers  (^tiii^) :  Klfo  ifl 

e  o  e  u 

geenbet  bad  f4on  Iobü4  bu4  (Bronatopf«  |  el |  (Bcbtutft  ju 

^ugfpurg  bcp  fant  Urfulen  Sloßer  am  |  ScA  /  bur4)  SRaiflrr 
^anfrn  Dtmar  /  mit  ^Uff  t)nb  |  DetUgunng  bed  ffirftd^tigen  Jörgen 
^iemard  /  auff  |  aRittn)0(6  oor  ^o^annid  Saptiße  /  Scg  jard  bo 
man  |  galt  SoufcntfünPunbert  t>nb  gc^n   ac .  -  Sign.  31—^  . 

Bl.  QO :  ^in  9aiß(id)r  bcbeu«  |  tung  brd  au^gangd  bcr  finbcr  | 
Sfra^fl  oon  (Bgipto  —  Kchrs.  Holzschn.  N«  2. 

—  (9)^    Uii)  :  91mrn.  |  (Bebrutft  )u   ^uefpurg    i)on    maißtT 
^anfrn  Ottmar  |  gefefTm  brt^  fant  Urfula  cloßer  am  Sccd  /  3)ur4) 
ange«  |  ben  brd  ffirftdktige n  3'orgfn  S^irmrrd  /    bifrd  bu(bd  t>cr  | 
leget  Änno  bni  1510  .  —  Kehrs.  leer.  —  Sign.  3-TO, 

Bl.  (a)  :  3)te  gai|lli6  fpihncrin  .  |  nad)  bcm  (Srcmpel  ber  (ailigen 
wttttb  I  (Sligabct^  /  wie  fp  an  einer  gaißliArn  gunifel  /  f[ad»d  onb 
wotl  ge  I  fpunnen  (at  Seprebiget  burA  ben  wirbigen  S^ortor 
d'o^annem  |  (Basier  oon  j^aiferpberg    }c  •  —  Kehrs.  Holzschn. 
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—  (f)>j)  :  (Bcbrudt   gtt  Shi^fpurg   burA    ma^  |  ficr  ^utiftfi 
JDttnat/  ht^  fant  Urfu  |  Im  cloftrr  am  Setb/  Scrlegt  buril^  |  bcn 

e  _ 

erfamen  dorgen  Sicmor .  9(nno  |  Saufcnfffinf^utibert  Dn  )f ^n  |air . 

—  Kchrs.  leer.—Sign.  a — f 

Bl.  (91a)  :    91in  9aifl(i<(e   bebcfitung  |  Ui  tcflind  •  »ie    man 
bal  in  ben  Pfeffer  U  \  ragten  foll  /  bie  ba  gibt  clare  t)nbcrri4tutt9  / 

o 

mie  ain  menfii  (ber  {!((  wiQ  /  fcren  )U  got  /  bie  taßev  ber  ffinben 
fliegen/  ain   Gtfam  peniten^Uc^  leben  an  |  fa^en)  ft(4  betagten/ 

0 

f4i(fen  Dnb  (alten  foQ  /    na((  ben  guten  aigenf^aff  |  ten  bie  bad 
fotiitfam/  onattber/  flain  t^ierUn/  bad  (S§Un/  in  feiner  art 

an  I  |m  (at  •  —  Kchrs.  der  Holzschn.  N«"  4. 

—  (9fo)  S)arumb  fp  auA  gebru(ft  |  fdnb  ju  Slngfpnrg  /  burc^ 

e 

maißer  ^anfen  Ctmar  /  burc^  Verlegung  bed  |  erbern  3^orgen 
3)iemard  /  onb  geenbet  attff  Sambftag  na4  fant  Slfratag  |  bet 
M^gen  marterin  3)ed  jard  bo  man  jalt  1510  «^Kehrs.  leer. 
Sig.  «a^8f. 
Bl.  (aa)  :  Sie  ftben  (au))tfünb  bie  |  ba  bcbrfit  feinb  be^  ben 
fi^en  gaißlicten  |  f^^werten  /  mit  benen  ber  bof  Deinb  ber 
tcfifel  /  bie  feelen  ber  menfctien  |  fci^le4t  /  öerwunbt  önb  ertobtet  / 
me  man  jih  buril^  bad  got^wort  »i>-  |  berwor  t^un  foQ  t>nb 
Mgefigett  .  S)abei)  au(t  /  »ie  bife  fiben  fcftwert  |  ber  laftcr  bebetft 
frinb  Dnb  ji^  t^erbcrgen  )>nber  bie  fiben  fc^a^ben  / 1  bad  i|l  /  «nbe 

o 

bk  gehalten  ber  guten  tugaben .  —  Kelirs.  Hol28chn.  N<*  5. 

—  aaij :    Oeprebiget  |  }u   fant   jtat^erinen    )u   @traSbMrg  | 
bur(4  •  •  •  3o(an  |  fen  (Sanier  t)on  Aa^fergberg  /  t)or  |  bem  Slbuent 
8nno  T4gg  * 

—  cc^  :  Wn  ennb  (att  bie  materi  t)on  ben  |  @ibfn  f4i»ertern 
Snb  oolget  na4  |  «on  ben  @iben  f^a^bm. 

Bl.  ccij  ^Holzschn.  N»  6.  — Kehrs. :  S3on  ben  ftben  fc^a^ben / 
))nnber  |  • .  •  •  (Beprebiget  )V  ben  |  Sleumerin  )u  @tra§burg  bur4f 
d^t^fm  ®a9  I  (er  t>on  i^aiifirtberg  }c. 

—  (1fiii{^)  :  91in  enb  (att  ba«  bu^lin  t)i)n  bcn  |  ftben  fweetcn 
ü  fibin  fciaiben  •  • . .  oplgt ...  |  wn  btm  tro ftfpiegel,  —  Sign,  aft^ff 

Bl.    gg  :   Son   bem    t^ema    (noli   f[ere )    (ott  |  ber  wfirMg 

IV 
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boctor  ^o^anned  gat)«  |  (er  t>on  fat^ferfperg  in  t>nfer  frau«  |  wen 
mt^nfler  ^um  ^o^n  fttfft  ©trag  |  bürg  /  fünf  prebigen  get^on  • 
91nge  I  fangen  an  fant  Sfrancifcud  tag/  an  |  bem  .  roj  .  Sonntag/ 
na(i  ber  ^i>lt=  |  gn  briualtlgfatt  /  .  ♦  .  —  Sig.  gg— b^ 

o 

—  O^oi)^)  •  (Bebrütt  gu  Slugfpnrg  t>on  maifter  ^annfen  Dtmat 
mit  ^itff  t>nb  oerle«  |  gung  bed  (Srberen  borgen  S)temard  /  Dnb 
Dolenbet  glfitffaügüii  auff  |  @ambftag  na4  natiuttatid  SRaric  | 
S)ed  {ard  bo  man  galt«  15^0. 

(Fol.)  Zweispaltig.  —  32  Bogen  wovon  12  in-8.  — 18  in-6.  und  2 
in-4.  --  ohne  Blattz.  —  4  verschiedene  Sign,  so  dass  der  Band  ei- 
gentlich 4  Bände  bilden  kann. 

1511.  43.  2)a«  bu^  ©ranatapfeK  tm(a^  |  tin  genant 
SWalogranatn«  ♦  l^elt  in  jm  gar  »tl  unb  mantg  l^a^t 
fant  »nb  füf^  |  fer  önber  we^fnng  »nb  leer  /  bcn  an== 
l^ebenben/anffhemcnbenönböot  |  femme  menfd^e  /  mit 
fampt  ga^fttic^er  bebentnng  be«  anßgang«  |  ber 
funber  ^rael  t>en  (Jß^^to  ♦  ^tent  ain  metftid^e 
t>nber^  |  rtc^tnnß  ber  öaijHid^en  fpinnerin*  ^tem  etltd^ 
prebtße  |  »on  bem  Isafen  im  Pfeffer  ♦  93nb  »on  fiben 
f(i^tt)er  I  ternönbfd^a^ben/nad^öaiftUd^eranflegng*  i 
SWeerer«  tail^  geprebigt  burd^  ben  l^od^- 1  geleerten 
boctor  ^J^'^ö^«^  @a9ler  1  »on  ^a^fer^perg  .  etc.  — 

Kehrs.  Holzschn.  N®  1'. 

Bl.    ®  iiij :   9l(fo   ift  geenbt  ba«  f((|5n  bu«  (Branato))ffe(  • . 
Bl.  (^) :  9(tn  gaiflUtbe  beben- 1  tung  bed  auffgangd  ber  ünber  | 

Sfra^el  t)On  Cg^ptO»  —  Kehrs.  Holzschn.  N»  2"». 

Bl.   (S)  :    S)ie    gaiftt{<(    fpinnerin  •  •  •  —  Kehrs.    Holzschn. 
N«  3fc. 

Bl.    ($t){ii)  :  91(fo  feinb  geenbet  «At  nQ^»  |  (i(i  ^ßrebigen  Donn 
bre^en  guntf  |  elen  ü. 

Bl.  (a)  :  ^in  gaiflUi^e  bebefitung  bed  |  ^aflind«.  •  —  Kehrs 

Holzschn.  N«  4'. 


f 


BIBLIOGRAPHIE.  LI 

Bl.  (f.)  :  Sie  {tbcn  ^auptffinb  bic  ba  |  bebefit  felnb..*  —  Kehrs. 

Holzschn.  N»  ö*».  -  Bl.  ^  der  Holz3chn.  N*»  6*». 

Bl.  ^'^ :  i»on  ben  f^ben  fta^ben  /  »nber  bencn  |  {t4  •  •  •  • 
Bl.  V*i  SBon  bem  t^ema  (SRoli  flere)  ^att  |  ber  wfirbid... 

o 

BL  (ms)'*)  :  (Bebrtt(ft  gu  Straiburg  burc^  So*  \  ^annem  Stneh- 
(au4  auf  itt^*  \  tag  nac^  (Bregorlj  /  lDe4  |  iard  bo  mann  galt  | 
SR  .  3) .  Xi . 

(Fol.)  Zweispaltig,  alle  Bogen  in-6.  bloss  Bog.  1  und  Bog.  $  in-8. 
und  Bog.  St  in-4.  —  ohne  Blattz.  mit  Sig.  Ä — ?p  und  a — m  so 
dass  der  Band  nur  in  zwei  Theile  zerfällt. 

46.  J5a«  Hd)  ®xamtapfd  •  im  la^  \  tcin  ßenant     1516. 
SÄatoötanatu«  .   l^elt  in  im  ß^^  ^^  »nl)  |  maniö       ^' 
l^eilfam  »nb   fuffer  »nberwe^fung   »nfc  (eer  /  ben 
anl^ebenben  /  »ffne  |  menben  »nt  »oHomen  menfci^ett  / 
mit  fampt  geifHid^er  bebeütung  be«  |  ö^gang«  bcr 
finber  ^^fraet  »on  Sg^pto  .   ^tm.  ein  tnerdttid^e 
önber- 1  rid^tung   ber   geiflKd^en  fpinnettn  .  ^cm 
crttd^  prebigen  »on  be  lia^  \  fcn  im  Pfeffer  .  SSnnb  »on 
f^ben  fd^wertern  /  »nnb  fd^eiben  /  nad^  |  geifttid^er 
»^teguttg  .  SRerer«  te^l«  geprebigt  burd^  ben  l^od^- 1 
geterten  boctor  3^^'^^^«^^  ©eijter  »onn  Äe9ferf= 
|)erg  2C  ♦ 

Unter  diesem  Titel  ein  Holzschnitt  :   Geiler    auf  der  Kanzel ;  Hols^schnitt. 
über  dessen  Haupt  an  dem  Säulenbündel  :  D  I  K.   (Doct.  Job. 
Keisersperg.)  Unter  der  Kanzel,  rechts  zwei  stehende  Zuhörer 
und  zwei  sitzende  Frauen,  wovon  drei  mit  Rosenkranz ;  —  links 
hinten  stehen  zwei  Männer,  ein  dritter  sitzt  vorn. 

Oben,]  in  der  Mitte  zwei  Engel  die  einen  Rosenkranz  halten ;     Bordüre, 
rechts  hält  ein  Engel  das  Strassburger  Wappen,  linksein  anderer 
das  Wappen  des  Bischofs  Wilhelm  von  Honstein,  wie  es  auf  einer 
Denkmünze    von    1526   zu    sehen  ist.    (Strassb.    Universitäts- 
Bibliothek}.'  Nur  sind  beide  Wappen  von  der  Gegenseite. 
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—  Unten  halten  zwei  Engel  das  Reichswappen  mit  dem  Doppel- 
adler. —  Auf  den  Seiten,  links  und  rechts,  zwei  Renaissance- 
Säulen.  —  ohne  Monog.  —  H.  183.  B.  133.  —  Kehre,  der  Holzschn. 

NM»». 

Bl.  (Biiij «  :   aifo  ift  eeenbct  ba<  f^on  biut  Ota*  |  naic^fftl  •  •  • 
Bl.  (*)  ;  «R  seißlidle  bcOeil  |  tune  M  D§0«tis<  bet  «über  |  ... 

—  Kehrs.  Holzschn.  N*»  2^. 

Bl.  (8)  :  a)ie  deifl(i4  fpinnerin  .  |  ...  Kehre.  Holzschn.  N«  Z\ 

—  (?}üilj)  ;    SWfo  feinbt  öcenbet  ««t  nuj^U«  |  ^Ireblgeti.... 

Kehrs.  leer. 

Bl.  (a)  :   atn  dciflli^ie  bebefitune  M  \  ^a^lin^  ....    Kehre. 
Holzschn.  N«  4''. 

Bl.  (f)  :  S)ie  fibeti  ^auptffinb  bie  ba  |  brbeflt  felnb  .  .  .  — 
Kehre.  Holzschn.  N«  PS**. 

—  (gof*)  :  (Sin  enb  b^t  blc  matcri  t>en  bcn  |  f^ben  («bwertcrn . 
Snb  t)o(«  I  get  nacb  Don  ben  f9>  |  brn  fcbeiben  • 

—  (J)  :  Holzschn.  N«  6*.  —  Oon  ben  ftben  fd^ibcn.. 

Bl.  (I^j:  fBoti  bcm  Zfitma  (9loli  flm)  ^att]  ber  »firbi^. .. 

o  _ 

—  (ms)^) :  (BetTudt  gu  Straf  bürg  bur4  So  \  ^anem  Anoblod»  t>ff 
gfrr^tad  ^^^  I  d^o^ni«  baptißc  •  3)ed  jard  ba  |  mann  galt  • 
SR  .  S) .  Xt>i . 

(Fol.)  Zweispaltig.  27  Bog.  wovon  24  in-6.— 2  in-8.  u.  1  in-4.— ohne 
Blattz.  mit  Sign.  8 — $  und  a*-m  wie  Ausg.  B. 

Freiburg  in  Breisgau. 
Holzschnitte.        Ausgabe  von    iSlO.  Die    Holzschnitte    dieser  Ausg.   sind 

von  H.  Burgkmair, 
Li.ß-  1.  Christus,  Lazarus,  Martha  und  Maria.  —  Monog.  H.  B.  — 

Bartsch.  16. 

2.  Pharaos  Untergang  im  Rothen  Meer.  — »  Monog.  lincks 
unten  auf  schwarzem  Grunde.  —  B.  3. 

3.  Die  H.  Elisabeth  und  ihre  spinnenden  Frauen,  7  an  der 
Zahl.  —  o.  M.  (Meter.  Allg.  K.-Lexicon  85).  —  Ist  auch  ohne  Text 
auf  der  Rückseite  gedruckt  worden.  (R.  Wbioel.  K.-C,  8231). 
Neuer  Abdruck  in  der  Derschau-Beckerechen  Sammlung.  (K.-C. 
18360). 

4.  Eine  Küche  in  welcher  ein  Koch  einen  Hasen  ausweidet.  •- 
Monog.  -H    B  —  B.  71. 


H'  B 
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5.  Die  sieben  Hauptsündea  in  Gestalt  von  sieben  Tbierunge- 
heuern.  —  B.  62. 

6.  Die  sieben  Scheiden.  —  o.  M. 

Ueber  jedem  Holzschn.  eine  lat.  Ueberschrift. 

Ausgaben  von  iSii  und  iSi6.  Holi^schmtte 

c  Diese  Holzschnitte  sind  zusammen  \on  Hans  Baidung  Grien  >, 

nach  ähnlichen  aber  schwächeren  (»   Darstellungen  Burgkmairs 

zu  demselben  Werke  entworfen.  »  (Meter.  K.-Lek.) 

1.  lieber Ha«5  Baidung  Grien,  S.  Bartsch,  Passavant,  Brulliot 
Dict,  des  Monog.  Nagler  Monogrammisten,  Seubert  Allgemeines 
Künstler-Lexicon,  —  In  Meyers  Allgem.  Künstler-Lexicon,, 
Woltmanns  Deutsche  Kunst  im  Elsass,  und  A.  Grensers  Hans 
Baidung  genannt  Grien  und  seine  heraldische  Thätigkeit.  Wien, 
187B,  das  beste  und  neueste  über  H.  B.  Griens  Leben  und 
Werke.  —  Hier  bloss  einige  Ergänzungen  über  dessen  Her- 
kunft und  Verwandtschaft.  —  Schon  1441  kommt  in  dem  Strass- 
burger  Bürgerbuch  ein  Hans  von  Gmünde  vor.  ~  Im  J.  1490, 
ist  ein  Johann  Baidung  «  causarum  ecclesiae  Arg.  iuratus  procu- 
rator.  :^— Sein  Bruder  Hieronymus  Baidung,  A.  &  Med.  D.  «  Sacri 
lateranensis  palatij  et  imperialis  consistorij  comes  palatinus  », 
ist  Leibarzt  des  Kaisers  Max.  I.  —  Noch  kommt  ein  dritter 
Bruder  vor^Johannes  Mattheus  Baidung,  der  «Vice  comes  palatinus» 
ist.  —  Hieronymus  Baidung  der  im  Jahr  1493  von  Gmünd  aus, 
dem  Bisch,  von  Augsburg,  Friedrich  von  Zollern,  ein  Buch  : 
c  Aphorismi  compunctionis  theologicales »  (Strasb.  Grieninger) 
dedicirt  hatte,  Hess  sich  drei  Jahre  später  in  Strassburg  nieder.  Er 
hinterliess  zwei  Söhne,  Exuperantius  und  Hieronymus  Pius\ 
dieser  letztere  lehrte  zu  Freiburg  an  der  Universität  und  wurde 
später  Regierungsrath  zu  Ensisheim  und  Tyrolischer  Kanzler. 
(S.  Grenser,  op.  cit.)  —  Zugleich  findet  man  auf  der  Freiburger 
Universität  seinen  Vetter  Caspar  Baidung,  U.  J.  D.,  einen  Bruder 
des  H^ms  Baidung  Grien ;  beide  müssen  also  die  Söhne  ent- 
weder des  Johann  Baidung,  oder  des  Johannes  Mattheus  Bai  düng, 
wenn  nicht  gar  eines  dritten  uns  unbekannten  Bruders  des 
Hieronymus  gewesen  sein.  Dieser  letztere,  oder  wenigstens  seine 
Söhne  trugen  den  Namen  «  von  Löwen,  genant  Baidung. »  Sie 
führten  in  ihrem  Wappen  «  :;ween  aufrecht  gegeinand  strebende 
gelb  Lewen  »,  wie  auch  Johann  Baidung  der  procurator.  Des 
Malers  Wappen  hingegen  soll,  nach  der  Angabe  des  Bürger- 
freunds (II.  Jahrg.  B.  I.  S.  72.  1777),  « ein  durch  ^wei  schwanke 
Querbalken  getheilter  goldener  Schild  mit  drei  schwarten  Post- 
hörnern  »  gewesen  sein.  Nach  Grenser  hingegen,  führte  er  in 
seinem  Wappen  «  drei  grüne  Lindebldtter  an  langen  Stielen  aus 
einem  grünen  Dreihügel  aufivachsend  in  silbernem  Felde,  »  Worauf 
diese  Behauptung  gegründet  sei,  wissen  wir  nicht. 
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1^  und  2**.  —  Derselbe  Gegenstand  wie  Holzschn.  1  und  2  der 
Ausg.  A,  nur  von  der  Gegenseite  —  o.  M.  —  N«  11»  :  H.  172.  B. 
135.  —  N«  2»». :  H.  172.  B.  137.  —  Meyer.  83.  und  84.  —  Fehlt  B. 
und  P. 

3ii.  Die  spinnende  H.  Elisabeth  umgeben  von  5  Frauen,  Unter 
dem  Wappen  das  Monog.  -HB- •— H.   172.  B.   137.    —  B.Art. 
•  ^B  •       Burgkmair.  28.  —  P.  72  &  IV.  37.  ~  Meyer.  85. 

4^.  Derselbe  Gegenstand  wie  N**  4.  —  Gegen  links,  unten  am 
.TfcjD  ,  Herd,  das  gewöhnliche  Monog.  H.B.G.— H.  172.  B.  137.  —  B.  47. 
-*^^       —  Meyer  86. 

öfc.  Derselbe  Gegensund  wie  N»  5.  —  o.  M.  —  H.  171.  B.  138. 

—  Meyer  87. 

6^.  Derselbe  Gcgenstond  wie  N«  6.  —  o.  M.  —  H.  172.  B.  138. 

—  Meyer  88. 

Die  Holzschnitte  sind  dieselben  in  den  2  Strasdburger  Aus- 
gaben; die  Ueberschriften  sind  der  Augsburger  Ausgabe  ent- 
nommen. 

In  seinem  K.-C.  (N«  133G0)  schreibt  R.  Weigel  die  Holz- 
schnitte beider  (Augsb.  und  Strassb.i  Ausgaben  dem  H.  Bald. 
Grien  zu,  namentlich  die  H.  Elisabeth  der  Augsb.  Ausgabe, 
deren  Schönheit  er  mit  Recht  rühmt.  Später  hat  er  dennoch  in 
seinem  PrsLchtWGrk:Hol:{schnitte  berühmterMeister^d'ic  Vorstellung 
der  H.  Elisabeth  in  Nachbildung  nach  der  Strassburger  Aus- 
gabe gegeben.  Nagler  (.Monog.  708  und  988)  schreibt  ebenfalls 
alle  Holzschnitte  beider  Ausg.  dem  H.  B.  Grien  zu  :  diese 
Meinung  wird  aber  wohl  schwerlich  Anhänger  finden.  Ebenso- 
wenig werden  die  Kunstkenner  der  obenerwähnten  Aeusserung 
Meters,  über  die  angebliche  Schwäche  der  Burgkmairschcn 
Holzschnitte,  beistimmen. 

R«  Weigel  gibt  noch  eine  andere  Ausgabe  an,  von  welcher  er 
sagt :  cEs  ist  zu  bemerken  dass  übrigens  jene  Holzschnitte  in  der 
früheren  Ausgabe  von  Geiler  von  Keisersberg  Schriften  (Strasb . 
Grüninger.)  1510  vorzüglicher  und  origineller  sind.  »  (K.-C. 
13361).  Von  dieser  Ausgabe  haben  wir  nirgends  die  geringste 
Spur  gefunden. 

Die  Ausg.  B  (1511)  beschreibt  Panzer  in  den  Annalen  N»  688; 
in  den  Zusätzen  kommt  unter  derselben  Nummer  ein  zweites  Ex. 
von  demselben  Jahrg.  vor,  dass  doch  von  dem  vorigen  differiren 
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soll.  Am  End  steht  wirklich  :  (BtruAt  gU  6tra§btt¥0  burd» 
^o^anncm  Anob(au4  auff  9f<9^ag  na  Oegorii,  Dcd  {ar^ 
^0  man  galt  SR  •  S)  •  Xj  •  *  —  Der  Titel  hingegen,  wie  ihn 
Panzer  angibt ,  ist  ganz  derselbe  inclus.  Holzschnitt,  wie  in 
der  Ausg.  von  1516.  Hat  vielleicht  Panzer  ein  Ex.  von  1511  be- 
schrieben ,  an  welchen  ein  Titelblatt  von.  1516  angebracht 
worden  war  ? 

Unter  N*  854  führt  derselbe  diecSiBcn  ^auptffinb  •  *  •  Strassb. 
Knobloch.  1516.  »  an,  die  ein  Bruchtheil  des  €  Oranatapfcl. 
Strassburg.  Knobloch  1516 »  sind,  und  sagt  sie  sind  vielleicht 
auch  als  Separat-Ausg.  erschienen.  Ueberhaupt  findet  man  in 
manchen  Catalogen  die  verschiedenen  Theile  des  Sammelbands 
Granatapfel,  unter  ihren  besonderen  Titeln  angegeben;  wir  haben 
jedoch  kein  Exemplar  einer  etwaigen  Separat-Ausgabe  gefunden. 

Der  Granatapfel  ist  nicht  von  Geiler  verfasst,  und  wahrschein- 
lich nicht  von  ihm  gepredigt  worden.  Er  ist  eine  deutsche 
Bearbeitung  der  lateinischen  Schrift  :  Dialogus  dictus  Malogra- 
natum  .  •  .  compilatus  a  quodam . . .  ab  bäte  monasterii  Auleregie 
in  Bohemia,  ordinis  cysterciensis.  Anno  Domini«  M*  CCGC« 
LXXXVII .  s.  L  In-fbL.  goth.  ^weisp. 

Die  c  Gaistliche  Bedeutung  des  Aussgangs  der  Kinder  Itrahel  von 
Egipio  »  ist  beinahe  die  genaue  Wiedergabe  eines  lateinischen 
ebenfolls  so  betitelten  Tractats,  der  ehemals  handschriftlich  auf 
der  Strassburger  Stadt-Bibliothek  aufbewahrt  wurde.  —  S.  Gh. 
Schmidt,  Histoire  litter aire  de  VAlsace,  II.  Bibliographie. 

n.  2)a«  irrig  @d^af  .  \  ^a^t  »on  Heinmutifeit  ^^}^ . 

önb  »erj^toetfluttö  •  1  ©eBrcbißct  /   ötil)  gcbcütfd^t/  ^cU/^ 

btttd^  ben  |  »ürbigc  öiib  l^od^gclcrten  boctore  |  3^0=  o.  J. 

Ijottttem  ©citcr  »ou  M^  \  fcrß^crg  /  mit  fam^t  bc»  |  ^^^1°^' 
nad^öotöenbctt  |  ttattcAtn . 

Darunter  ein  Holzschnitt :  ein  in  einem  Wald  verirrtes  Schaf. 
-  o.  M.  —  H.  Ö5.  B.  75. 

El.  <)(()& :  ^U   cnbrt  ftA  bad  Irrig  f^faf .  Snb  t)o(gt  (arnact 
ber  ^eaif4  80».  —  Sig.  51—^ 
Bl.  (a):  S)rr  ^cOif4  80»  |  fQon  bofcv  anfcf^tung  • 
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Darunter  ein  Holzschn.  :  der  höllisch  Low  im  Begriff  einen 
in  Schafspelz  gehüllten  Menschen  zu  zerreissen.  —  o.  M.  — 
H.  82.  B.  76. 

—  (ft>i^)  :  ^ie  eiibrt  fiel  Ux  ^eaifd»  lo» .  Onb  D^l^et  (avna4 
tie  &^Tif}fiiU4  ffinlflin .  —  Sig.  a— f 

BI.  aa):!Diea(tiflfnHc(»Jtünidln  |  Sott  Dttberfcfedb  tdbtUAfr  |  t>nb 

c 

täglicher  füttb  •  —  Darunter  ein  Holzschn. :  eine  Königin  ^u  Bette 
liegend,  daneben  stehet  eine  zweite ;  unter  der  Thüreein  Bote  der 
einen  Brief  bringt.  —  H.  82.  B.  70.  —  o.  M. 

—  (cet>ii^O  :  ^ic  enbct  ftd»  bie  dxifttnii^  Jtfintdin  Snb  t^olget 
^arnacft  bet  btrijccffcfit  Spit^tl .  •  •  —  Sig.  aa^tt 

Bl.  (9la)  ;  Ser  hxtitdt^t  ©piegfl .  |  fQon  beit  ^fbotFc.  9)on  btr 
bct4t  I  aSnb  t)on  bcr  {unfl  bcd  |  loolfirrbend 

Darunter  ein  Holzschn. :  ein  runder  Spiegel  in  einem  Dreiecke; 
durch  die  Ecke  sind  Banderolen  gezogen  worauf  steht :  von  dkn 
Gebotte  —  VON  DEM  ToD  —  VON  DER  BicHT  —  links  H   rcchts  G 

—  (Sf^iii)  :  ^ie  cnbet  {14  bif  bret)  gcteid  wxd ....  9lun 
t>pl^tt  ^arna^l  bcr  (BMettgtpfibcl  •  — ^  Sign.  9la~8f 

Bl.  (a :  IDer  (Sf^e n  ©rubel .  |  Sott  bett  anfa^enbcn  |  monf^en  in 

beut  I  gotdbtenfl.  —  Darunter  ein  Holzschn.:  der  Aschenbrödel 
vor  dem  Herd.  —  H.  75.  B.  83.  —  o.  M. 

—  (bo^  :  ^ie  ettbet  {14  ber  ef^ett  grübet  *  IBnb  t)o(get  ^artta6 
ba«  Älappermaul .  —  Sig.  (a—(b 

Bl.  (%  :  Sad  jtlapperntaul .  |  Sott  ^ittberreb. 
Darunter  ein    Holzschn.  :    zwei  Weiber  die   auf  der, Gisse 
«  klappern.  »  —  H.  80.  B.  75.  —  o.  M. 

—  (ßüi^. :  ^ie  enbet  {14  bad  jtlapperotaul  Snb  oolget  ^arttact 
bet  Sroirrpteget  —  Sig.  («— (» 

Bl.  (9(8l>:SerSrofifplcgtU  |  aBiberDnuevnfin{fti04  |  traitren  tnttb 
bie  I  abge(iorbnett  |  frfittb  • 
Darunter  der  unter  N°  VIII,  14  und  20,  beschriebene  Holzschn. 

Bl.  ((5(5o^)  t   ^ie   enbettt   (id)   bif e   {tben   ttactat  •  3)a4  irrig 

f4af <Bcbf ebiget  oit  geteütf^et  b«r4 do^dittte 

(Seiler  bott  jteifer§berg Snb  gettudt  bur4  magtflru  Wat^tä 

©4üter  •  -  Sig.  ««—(MI 
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(4.)  36  Bog.  wovon  17  in-4,  9  in^  und  10  in-8.  —  Sieben  vcr- 
sekiedene  Sign,  ohne  Blattz.  o.  O.  (Strassburg)  noch  Jahr.  — 
Sämmtliche  Tractate  sind  von  Gerson  verfasse  und  durch 
Geiler  übersetzt  und  wahrscheinlich  schon  früher  als  Flug- 
schriften herausgegeben  worden,  was  von  dem  dritten  Theil  des 
€Dreieckecht'Spiegel  »  sicher  ist.  (S.  Seite  II). 

Diese  Ausgabe  ist  irrthümlich  durch  Oberlin  {De  J,  G.  scriptis 
germanicis),  als  im  J.  1514  erschienen,  angeführt.  —  Neuere 
Ausgabe  :  Geilers  von  Kaisersberg ^usgcv/ühltG  Schriften— I.  Heft : 
Der  Höllische  Lowe,  neu  herausgegeben  von  D*^  J.  W.  Braun, 
Professor  an  der  Universität  zu  Bonn.  Trier.  1858^  S*». 

48.:©a«  ^ig  fci^afe  1514. 

;Da^   irrig    fd^afe  ^agt  do  cUhtmutUeh  t>n  bSfn  anfc^ltiig  ^ 

c 

Der   l^llfd^   €eto  ©o»  bof«  onfec^tungc  , 
^ifilid^e     f Ungi    S)on  Dnbcrfd^eib  toHictKr  t>n  tegti4|fr  ffinb  • 
Der  efd^egrutel     Snfang  ber  m€nf<4en  in  bem  bienft  doted  • 
Der    iDreiecfed^t     Spicget  ber  ^eb^tt  /  bcT  Ui^i  \>n  wl  ftttii . 
Dj    Äto^^ermut    S)er  ^ilnbrnebuitö  , 
Der   2^r0|lfpei0et  3)e«  »nuernunfftlftf  trourcn«  • 
Septebigct  onb  gegctütftt/  burd»  ben  wirbige  t)n  ^od»gc(crtc  boctoum 
3otai»«fd  (Beiler  i^ön  J^fifcrgbng  mit  fam))t  ben  obbeßimteti  Spätste  • 

Darunter  ein  Holzschnitt  :  Das  irrig  Schaf.  —  H.  97.  B.  130. 

El.  XX^.  S)et  ^eaif(t»  Seuw  t>on  böfer  anfec^tung  ^  mit  Holzschn. 

Der  höllische  Löwe  —  H.  Ü2.  B.  133. 

-XXVI  (soll  sein  XXXVII>:  5)ie  tttifteüi  fünigi«  ...  mit 
Holzschnitt :  vor  einem  rechts  sitzenden  Künjg  knieet  die 
Künigin  :  hinter  ihr  stehen  drei  Männer;  im  Hintergrund  eine 
Säulenhalle  und  Landschaft.  —  H.  83.  B.  132. 

-  XLIX«».  3)er  breiec!e(^t  Spiegel  .  .  .  Holzschnitt  wie  Aus- 
gabe A. 

—  LII.  Zwei  kleine  Holzschnitte:— rechts  ein  beichtendes  Weib 
H.  80.  B.  69.  —  links  ein  Sterbender ;  neben  ihm  zwei  Männer, 
auf  dem  Rockkragen  des  einen  die  Lettern :  H  .  E  .  V  .  S.  R.  — 
H.  72.  B.  64. 
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LXVIl'':  3)e¥  (Bf((en0VÜbel  •  •  *  mit  Holzschn.  H.  84  B.  130. 

—  LXXVIliK-  4){e  enbet  p*  brr  ff^rnerünbeL  ®nb  Dotjct  ^et* 

na0^  bad  J^tappcrmaut  mit  Holzschn. :  Zwei  Weiber  und  ein  Mann 
im  Gespräch.  --H.78.  B.  131.  —  (Es  sind  eigentlich  fünf  zusammen- 
gesetzte Stöcke,  wie  sie  in  Grüningers  Teren:^  vorkommen.) 

— LXXXH'.:  J)fr  Stoftfpicgel  —  mit  einem  Holzschn.  der  von 
der  Ausg.  A  copirt  ist,  jedoch  etwas  grösser. 

—  XCH  :    ^ic  rnbrnt  {t4  *  •  .  t>n  getrutft    bur4    do^ancut 

o 

grciniger  /  o§  gangen  t)ff  famflag  gu  mitfaß  im  lar  •  is'"^  *— 

Kehrs.  leer. 
(Fol.)  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6.  mit  Sig.    S — $   u.  Blattz. 

i-xcn. 
XVII.       *».  9lanicnla  ftuc  ft)ccu(tt  fatuoru  |  ?)rcflanltfflmi 
Navicuia  (acrarutti  Ktcrarutti  ©octott«  ^oati^  |  ni«  @eö(cr  Äeö^- 

Fatuorum 

o.j.     ferfbetötji  Sonctonatori«  %x--  \  gentinen.  a  ^i^cobo 
(1510).    £it]^eto  I  coCccto. 

Cooipendioia  vitae  eiufdem  defcriptio,  per  |  Beatum 
Rhenanutn  Seleftadinum. 

Holzschnitte     Darunter  ein  Schiff  mit  drei  Reisenden  und  der  Ueberschrift : 

Sb  IRarragoniam.  ~  H.  83.  B.  113.— Kehrseite  :  Stcuercnbo  •  •  • 
bomino    ^^oanni    w^bctt    ex  |  ®erfba4    fratrum    orbinU    beatl 
9enebicti  in  S^uterana  |  eremo  *  • .  Sbb  ati .  *  •  dfacobud  |  Dtt^e« 
TU0  .  •  •  (5r  Srgen.  tii«  3fbud  gfebruarii*  Sinn*  SR «  2)  •  S  • 
Bl.  liji':  @ummarü  {tue  breuiariüSpecuU  fatuoru,  •  •  (bis  Bl. 

—  (Iö}i0-  3nber,-.  bis  Bl.  (4t)iO. 

—  (4ö{^) :  der  Narrenwagen,   H.   78.  B.  102.  —  Nach   einem 
Holzschn.  aus  den  Varia  Carmina  von  Brant. 

Bl.  I.  S :  3^ntrobuc.  i  fpeculu  fatuoru.  |  3)ominlca  Ouinqua« 
geflme :  que  erat  altera  9Rattbie  .  |  SCnno  Oft  .  (&(S(SS .  rcoiii  . 

—  (®d.  Düf)  :  3^acobud  Dtt^erud   (ectori  falutem «  .  .  Säte 
er8lrgen«iii«3fbu^9cbruarii.9lnno.  / 5/0.  |  ginid«— Kehrs.  weiss . 

Bl.  (a)  :  JOANNIS  GEILERI  CiCSA-  |  .  . .  VITA  |  . . .    PE  R 
'       BEATVM  RHENANVM  |  SELESTATINVM  .  | 
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~  (a^)  :  Bcatus  Rhenanus.  .  .  ludoco  Gallo  |  .  .  .  S.  d. 

-  ttij  :  lOANNIS  GEILERI  .  .  .  VITA  .  |  A  BEATO  RHENA- 
NO  .  . .  CONDITA  .  I 

—  aiij^: .  .  ♦  hie  subjeci. 

-  (at>)  :  VITA  .  I  DEO    TRINO   ET   VNI  ...   am    Ende  : 
SED  ORTA  CADVNT. 

—  (ßt>\)  :  Epitaphium  Thomse  Volphij  Junioris  .  . .  Zeile  12: 
OBIIT  AN.  SALVTIS  .  M  .  D  .  IX  .  -  Kchrs.  weiss. 

-  (In-4)  45  Bogen  wovon  24  in-8.  —  20  in-4.  —  1  in-€.  mit 
Sign.  1,  2,  3,  4  —  dann  Ä— X  und  ^a — S0  und  unregelmässig 
wiederholten  Blattz.  1— XXXVII,  die  4  ersten  Bogen  und  die 
Vita  Geileri  ungezählt.  —  Die  Navicula  mit  goth.,  die  Vita  Geileri 
hingegen  mit  lat.  Typen  gedruckt ;  dieselbe  fehlt  in  vielen  Ex. 

50. 9?autcutaftucfpeculüfatuor  |  ?)rcfiättffimi  factar     1511. 
Kterarü  boctori«  3oattttt«  ©e^ler  Ke9  i  fer8bcrötj[ :  com      ^• 
ctonatort«  Eltöetincn*  in  fermonc«  iuxta  tut  \  matnm 
fertem  biutfa  |  :  fiu«  ftgurt«  iam  iuftgnita  :  a  3;^- 
cobo  I  Dtl^cro  bttiöenter  cottecta- 

Ck)mpendiofa  vite  eiufdem  defcriptio  /  per  |  Beatum       Titel- 
Rhenanum  Seleftatinum.  Holzschnitt, 

Unter  diesem  Titel  das  Narrenschiff  wie  in  der  Stultifera  Navis 
von  Locher^  1496,  und  in  der  deutschen  Ausgabe  des  Narrenschiffs 
von  Brant  (B.  v.  Olpe  1499). 

Kehrseite:  der  Widmungsbrief  wie  Ausg.  A,  aber  mit  latei- 
nischen Typen  gedruckt. 

Bl.mit  Sig.  lij :  Sutmarum  onnotatio  dann  Index  bisB\,  (SdÜ))* 
Kehrs. :  der  Narrenwagen,  wie  Titelbl.  der  ersten  deutschen  Aus- 
gaben des  Narrenschifi  von  Brant. 

Bl.  I:  aftitrobuctorfü" .  .  •—  XXXVII«»  (Scitj ;  —  (Sonclufio  — 

dann  :  Jacobus  Ottherus  lectori  falutem.  .  .  —  FINIS 

Bl.   mit   Sig.  (Sc  liij :   JOANNIS   GEILERI  VITA.  -  (Scöj) 
ViTAi  FINIS.  —  Epitaphiü.  u.  s.  w.  wie  Ausg,  A, 

—  Argentorati   tranffcriptum  .  xvi.  die  Mensis  Januarij.  An^ 
AI .  D .  XI .  —  Kehrs,  leer. 

(In-4)  48  Bogen  wovon  32  in-4.   —  1  in-6.  und  15   in-8.  mit 


\ 
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Sign.  1,2, 3,  dann  «—3,  a— |,  Ätt— Cc  und  Blattz.  I-XXXVII, 
die  unregelmässig  widerkehren. 
Hol3[schnitte  Sämmtliche  Holzschnitte  des  Textes  sind  der  lateinischen 
Ueberselzung  des  Brantschen  Narrenschijfa^  die  J.  Locher  unter 
dem  Titel  :  Stultifera  navis  narragonice  prqfectianis.  •  .  Basel. 
B.  V.  Olpe  1497.  herausgab,  entnommen. 

1513.  *!•  ^anicuia  ftue  ^ptcn  \  lumfahioru  ^cflatitifflmi 
factarü  Itterotü  |  ©octort«  ^oannt«  ©eilet  Äe^ferf^ 
Ber  I  ötji  Soncionatort«  Ux^mtincn.  \  a  3;acobo  DU 
tl^ero  I  cottccta* 

Somprnblofa  t>Ue  eiudbem  bcfcrl)>tlo :  ptx  \  Srotum  St^enanum 
Grießatinum. 

Kehrs.  wie  Ausg.  A.  —  Bl.  I.  8 :  3ntrobUc.—  BI.  XXXVII^ 
Sig.  girlHJ  :  «nno  ..  •  JK,  S)  •  32,  |  »SSUS, 

Bl.9txt>:  SEBlta— Bl.(8lrt)li<»):«röcntoraHin  officlna  Htcratoria 
doanni^  Anoblou^i  / 1  itcr  caßigatiudqs  tranfcriptü  •  nUii  •  bie 
dfanuarii  :  |  Slnno  SR  •  3)  •  riii. 

^Quart)  17  Bog.  in-8.  —  25  in-4.  —  1  in-6.  Die  3  ersten  mit  Sig. 
1—2—3,  die  flf.  mit  8— X  und  9la  —9tx .  Die  Blattz.  (vom  4«- 
Bogen  an)  1— XXXVII.  —  Die  4  letzten  Bl.  ungezählt. 

Diese  Ausg.  ist  ebenfalls  mit  goth.  Typen  gedruckt,  hat  aber 
keine  Holzschnitte. 

Es  ist  zu  bemerken  dass  Geiler  den  Text  seiner  Predigten, 
nicht  dem  Narrenschiff  Brants,  sondern  der  lat.  Uebersetzung 
Lochers  entnommen  hat. 

Nach  Ammon  {Geiler  von  Kaysersbergs  Leben,  Lehren  und  Pre- 
digten., S.  27.)  erschien  eine  Ausgabe  des  Narrenschißs  in  kl.  ß. 
zu  Frankfurth  am*  Main  1625  ,  die  wir  jedoch  nicht  auffinden 
konnten.  —  Die  nach  Maittaire  ,  in  den  Amoenitates  frib.  S.  75, 
angegebene  Ausgabe  von  1499,  ist  offenbar  die  Ausgabe  des 
Brantschen  Narrenschiffs  von  demselben  Jahre. 

In's  Deutsche  übertragen  durch  Br.  Johann  Pauli,  und  1520 
herausgegeben.  (S.  N«»  XXXV). 

Noch  sind  hier  zwei  Bearbeitungen  des  Narrenschiffs  zu  er- 
wähnen, obschon  in  denselben  wenig  von  dem  Originalwerk 
übrig  bleibt. 
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1.  SBcIt  Spiegel  /  ober  Äonen  6*lff  /  barln  /atter  StanW  /^6^anhk      welt- 
tuh  laflcr . .  .  gleich  aU   In  einem  Spiegel  gefe^en  »nb  gt jitafft     Sp{cg^^ 

1Ö74 

»erben :  aOe«  auf  SeBaflian  Sranb«  Keimen  gerietet  aber  /  mit 
«il  anbern  •  •  •  Se^e  •  •  •  6ampt  geoiffer  Sf^eUen  abt^eitun^ 
gen«  • .  CBeilanbt  /  bur4  ben  bo^geterte"  3D4)919l9l  (B(5S)8QK  •  •  *  in 
Iate{nifd»er  fprad»  befi^rieben  /  jej^t  aber  mit  fonberm  ftei§  au§ 
bem  gatein  inn  ba^  re^t  bo(b  £eutf4  gebraut  /  unnb  erßmaU 
im Znitf  aufgangcm / S)ur<4  Sllcolaum  ^9nlger  Pon  Zauber« 

c 

Xottig^^offen. 

Am  Ende :  Oetrutft  gu  Safel  /  bur^  Seba^an  <)einrle  $etri  / 
im  3ar  .  M  .  D .  LXXIIII  .  —  Titel  roth  und  schwarz. 

Klem-8yon400  Bl.  mit  vielen  Holzschn.  o.  Monog.,  die  zuweilen 
dem  Tobias  Stimmer  zugeschrieben  werden.  Es  sind  bloss  Aus- 
züge aus  Brants  Narrenschi  ff  ^  und  aus  Geilers  Naviculafaiuorum, 

2.  Fatuo  Sophia  Coesare-Montana,  das  ist  die  Kay-      Fatuo 
sersbergische  Narragonische  Schiflffahrt,  oder  der  so-     *^!!f^^ 

1706. 

genante  Sittliche  Narrenspiegel.  .  .  gezogen. .  .  aus  den 
Schriften  des  Hocherleuchten  Doctoris  Johannis  Geileri 
Csesare-montani  oder  Herrn  Kaysersbergers  etc. 

Augspurg  u.  Dillingen  bei  Johann  Caspar  Bencard.  1706.  * 

Klcin-4. 

Der  Herausgeber  der  Naviculafatuorum,  Jacob  Otther^  wurde  in 

'  dem  Index  Trid.  Librorum  prohibitorum^  den  Autkores primae  classis 

beigefügt ;  daselbst  findet  man  ebenfalls  die  Sermones  de  Ora- 

tione  dominica^  wie  auch  die  Navicula  fatuorum^  diese  letztere  unter 

dem  Titel  :  Jacobi  Ottheri  Sermones  inSpeculum  fatuorum ;  Geiler 

erscheint  erst  später  unter  dem  Namen  €  Joannes  Cheysersper- 

^ensis  »,  in  dem  unter  Clemens  VIII  herausgegebenen  Appendix 

Indicis  Trid.—  Was  Otther  betrifft,  so  erklärt  sich  diese  Massregel 

leicht  dadurch,  dass  er  vom  kath.  Glauben  abfiel.  Geiler  hingegen 

kam  offenbar  nur  desswegen  in  den  Index,  weil  seine  oft  scharfen 

Aeusserungen  gegen  die  Missbräuche  seiner  Zeit,  als  Waffe  gegen 

die  Katholische  Kirche  durch  die  Reformatoren  benutzt  wurden. 

1.  In  seiner  Ausgabe  des  Narrenschißs  von  Brant,  (Stuttgart, 
1845.)  hat  ebenfalls  Scheible  auf  jedes  Capitel  die  darauf  be- 
2ügliche  Predigt  Geilers  folgen  lassen. 
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Wie  man  übrigens  den  Strassburger  Prediger,  so  wie  dessen 
Schriften,  lange  Zeit  beurtheilt  hat,  lässt  sich  am  besten  aus 
folgender  Stelle  Gundlings  ersehen. 

«  Navis  stultifera.  Dieses  Buch  ist  in-4  mit  Kupfern  herausge- 
kommen, und  der  Titel  desselben  heisst  revera  so  wie  er  hier 
specificiret  ist.  Kaisersberg  (Joh.)  hat  es  herausgegeben,  welcher 
kurz  vor  Luthero  gelebet.  Es  ist  ein  curieuser  Tractat.  Der  Se- 
ckendorf  (Veit  Ludwig  von)  hält  auch  viel  davon.  Sein  Autor, 
Joh.  Geiler  oder  Geisler,  sonst  Kaysersberg  genannt,  hat  nem- 
lieh  nichts  anders  dadurch  intendiren  wollen,  als  die  Pfaffen  zu 
railliren.  Mithin  ist  es  wohl  der  Mühe  werth  dasz  man  es  liset, 
Beatus  Rhenanus  der  des  Kaysersberg  leben  beschrieben,  recom- 
mandirt  ebenfalls  gedacht  Buch  sehr.  Man  hat  es  zu  Strasburg 
gedruckt  mit  Kupfern  und  in  CIV  Capitel  abgetheilt.  Hernach 
ist  es  zu  Paris  nachgedruckt  worden.  Es  haben  es  sogar  etliche 
Pfaffen,  welche  die  Thorheit  des  Papstes  erkennet ,  loco  textus 
auf  denen  Canzeln  erkläret.  Daher  es  auch  in  denen  Indicibus 
prohibitoriis  mit  stehet  und  also  ein  über  condemnatus  ist.  Her 
Bayle  sub  voce  Luther,  zeigt  anbei :  Dasz  dise  Raillerien  den 
Catholiken  eben  so  viel  Schaden  als  die  Predigten  Lutheri  ge- 
than  hätten.  Sonst  nennet  man  es  auch  Sebastian  Brands  sein 
Buch.  Und  zwar  deszwegen,  weil  es  eigentlich  ihme,  wie  Kaysers- 
berg selbst  dociret,  gehöret.  Denn  der  Brand  hatt  zuerst  Navem 
stultiferam  in  Knüttel- Versen  geschrieben  ;  Kaysersberg  aber 
illustrirte  es  nur  mehr.  —  Kollegium  historico-literarium.  Gap.  IV 
der  Hist.  philos.  moral.  8  XXXVIII. 

XVIII.       52.9f?auicutapettitentte-  |  ^er  wenenttfftmumfacre 

^e^tentie  ^^^0*«^  boctotetti  ^oatt  |  ttctti  Äe^ferfpetötum  Sltöen^ 

1511.    ttnenjiiim  ßon  |  ctouatorem  ^reWcata*  a  Jacobe  Ct  I 

^'  tl^CtO  SottCCta^  —  Roth  und  schwarz. 

Titel-  Darunter    mit    der   üeberschnft  :  Cccc   afcenbioittd  ^terofoU« 

Holzschnitt.  ^^^  ^  ^.^  Holzschn.  v.  Burgkmair,  ein  Schiff  darstellend  auf 
welchem  ein  Geistlicher  eine  Predigt  hält.— Monog.  H  .  B,  rechts 
unten.  —  H.  174.  B.  124. 

Kehrs.;:  Cr^ottatorium  (Satmen  93tbanl    aHcöct  ^^^lirani  ab 

8f Cto-  I  .  • .  t)fnuPrfnt.  (4  Zeilen  -   dann    24  Verse).  —  Darauf 
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folgt  der  Widmungsbrief  des  J.  Otther  an  Georg  Reysch,  Prior 
der  Carthäuse  bei  Freiburg  dat.  :  (Sx  griburgo  •  rt>i{  .  Äaleba« 
btcembrU*  Stnno  .   /5/0.  —  Bl.  Ij  :  3fnbfr   (ibri   bis  (»{*»). 

Bl.  iE  :  3)ominica  in  quinqgffima  :    qut    füit   »igefima  |  bird 
gebruarij  .  9(nno  i5<>i    .  Ergentine    in  eccfefta  |  cat^ebraH. 

BLIm  9R  t)j :  @ermoned  quabragrfimalcd  •••  Drbinatione  mgrl 
3o^id  otmar  (ocatU  |  erpenfi^  per  circufpectiim  t>iru~  (Bcorgiu  bic 
mar.  |  ...  in  Eugußa  »in  |  belicor  ffliciter  funt  imprrfjt  et  finiti 
in  ^cbboma'  |  ba  poH  natiuitatcm  btatiffime  t>irgini0  9Raric « | 
tnni  aRiacflmi  Ouingentcftmi  aSnbcdmi. 

(Fol).  Zweispaltig.  15  Bogen  wovon  4  in-8.  und  9  in-6.  Der 
erste  ungez.  mit  Sig.  iy,  iij,  iij  —  bie  übrigen  mit  Sig.  9— SR 

u:  Bittz.  i— Irrr. 

58. 9?autcuta  ?)euttentie  |  ^er  crcettenttf jlmum  factc     1512. 
pa^ine  l)octorem  ^o  \  aniiem  ^e^ferlpcrgium  Ärgeii^ 
tinettfiutn  |  Soncicnatorem  ^rebicata  •  2t  ^a-  |  coBo 

jDttl^trO  SoffCCtCl.  ~  Kehrs.  :  Exhortatorium  Carmen.  .  .  &c. 
Bl.  Ö2).  :  Der  Widmungsbrief,  wie  Ausg.  A,  nur  mitlat.  Typen  ge- 
druckt. —  Bl.  2k.  :  3nber  bis  Bl.  (t)iJ»')S®BDS.  —  Folg.  Bl.  leer. 

Bl.  i  9. :  3)ntca  in  Duinquagefima . ,  •  u.  s.  w.  wie  Ausg.  A. 

—  XII  (9bt)ii^)  :  @crmoned  quabragrjtmalcd .  •  .  funt  impf«  |  ft 
«rgcntorati  :  Sn   «ebibud  SRat^ie  |  @(türrtii  SRcnfe  9Raio .  | 
919191D .  I  SR  .  3) .  XU  .  I  3:cmpud  Dbferua. 

(In-4)  26  Bogen  wovon  15  in-8.  u.  11  in  4.  der  erste  ohne  Sig. 
—  der  2.  mit  Sig.  i,  iij,  iiij,  —  die  folg.  mit  Sig.  8  —  X,  E« 
und  9b.  —  Bogen  1  und  2  ungezählt,  die  übrigen  mit  10  bis  15 
Mal  wiederholten  ßlattz.  I— XII. 

54. 5Wautcuta  ^enitentie  |  ^Jeterceffentifftmumfacrc    1517. 
^aßine  boctorcm  ^o  |  annem  Äe^ferfpergium  ^Iröcn- 
tinenftum  |  ßonctonatorem  prebicata  •  ^^a^  \  coBo 

Dttl^erO  Sotteeta*  -  Kehrs.  der  Widmungsbrief-Bl.  2«.:  3nbei: 
bis  Bl.  (7*)  wie  Ausg.  B. 

Bl.  i  9  :  SDnlcd  in  Ouinquagcflma.  .  , 
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Bl.  XII  (StoiPO  : . .  »6eTmoiiei0  quabraoeftmaIe4  * . .  funt  htwip 

SFcbruo«  I  rio  •  «SRKO  «IM.  D .  XVII .  |  IDonrado  Dtmtzon- 
hemio .  III .  dictatore  Argentorat. 

Auf  dem  folgendem  BL  :  Exhortarium  Carmen  Vrbani  Rieger. .  •, 
wie  Ausgabe  B  auf  der  Kehrs.  des  Titelblatts. 

(In-4)  26  Bogen  wovon  12  in-4.  und  14  in  8.  —  der  2*  Bogen  mit 
Sig.  2,  3  4,  5,  die  ff.  mit  Sign.  8—3  undSta— 8c,  und  unregcl- 
mässig  wiederholten  Blttz.  I— XII.  Der  1.  Bog.  ungezählt. 

Die  angebliche  Ausg.  von  1513  ist  nicht  aufzufinden  und  scheint 
sich  nur  durch  einen  Irrthum  in  gewisse  Cataloge  eingeschlichen 
zu  haben.  Ebenso  steht  es  mit  der  angeblichen  Ausg.  v.  1519  : 
alle  Exemplare  die  wir  gesehen  haben,  tragen  die  Jahrzahl  1512, 
die  aber  mit  mangelhaften  Typen  gedruckt  ist,  so  dass  I  als  X 
angesehen  wurde. 

Deutsch  unter  dem  Titel  :  Schiff  der  Penitenti  (S.  N«»  XXIV). 

XIX.        95.  ei^rifJcnttc^  Möerfd^afft  {um  ewige  »attertäb  / 
^*?^ff.r  fruAtbarltd^  anö/^etat  in  gt^Anu^  »ii  eigefd^afft  eine« 

lieh  Btl'  ^         xj      i  ^    Kj  ^ 

gerschap.  »egfettige  tilget«  /  ber  mit  fl^ß  »n  jjlet  fud^t  fin 

1512.     ^ttttd^  l^c^mut.  @c|w:ebigt  burd^  ben  l^od^getette  l^ert 

^ol^an«  geiter  gnät  öon  frifetffccrgf  /  boctor  bet  l^et- 

ligefd^rifft/  ptebicat  loMid^er  gebed^tnu^  ju  flra^butgf* 

Roth  und  schwarz,  mit  Holzschn.  und  Bordüre.  Durch  Otther 
herausgegeben  und  der  ^(Brbercn  »nb  Xugentri^ff n  frouio  Stabe« 

e 

gunbi  goffenbrotetl^n'  zu  Fiessen  gewidmet.  Dat.  von  Freiburg 
29  Mai  1511. 

Bl.  CCXXVIII«:  S^\t  rnbet  fi<4  bcr  C^rifienli«  hiX^tx...  debrudt 
)u  9afcl  bur4  ben  fürft^tigc  8lba  petri  »on  Sageborff  /  Stod» 
G^rißl  seburt  tufcnb  fünf ^unbert  tm  )wc(ff  ior  /  bed  SRonat} 
3unlJ  an  be  ffinffgc^cnben  Sag.  —  Kehrs.  weiss. 

(Fol.)  39  Bogen  in-6.   mit  Sign.   51— X,    Äa— Oq    und  Blttz. 
t—CCXXVIII  (die  4  ersten  Bl.  ungezählt).  Ein  einziges  oft  wieder- 
holtes grosses  Initial-D  mit  einem  Pilger.—  (Lateinisch  ^?  XXI.; 
S.  Seite  XI. 
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1.  Titelblatt.  —  Ein  Pilger  geht  einem  Schlosse  zu  ;  in  dem  Holzschnitte. 
Himmel  über  ihm  schwebt  ein  Engel  der  ihn  leitet.  Unter  dem 
Schlossthor  steht  Christus  der  ihm  zuwinkt.  —  o.  M.  —  H.  H6 
B.  — 107.  Darunter  8  Verse  in  4  Zeilen.  —  Den  ganzen  Titel 
umfassteiAc  reiche  fiordure  mit  dem  Monog.  des  Urs  Graf,  —  S. 
His-Heusler,  Be5c/>rtfi^tf nies  Ver^eichniss  des  Werks  von  Urs  Graf, 
in  Zahns  Jahrbücher  für  K^nstwissenschaß.  VII.  Jahrg.  S.  145. 

2.  Bl.  I  und  Ilk  :  «  Wie  man  die  Schulden  zahlen  soll . »  von 
U.  G.  mit  Monog.  —  H.  62.  B.  68.  —  Id.  Ibid. 

3.  -  Vllb.  Der  Abschied  des  Pilgers  ~H.  63.  B.  68.  —  Id.  ibid. 

»«•  ?Jrebtö  t^'^tmelfatt  3Rct  T)ii  feinb  ftcr  prcfciö     xx. 
t)ö  wrfer  Itefceii  %xam  dm  fett  öonirer  ^itnaietfar*/   P^^^^e^ 

der 

tote  fle  ßott  ber  l^err  ödetet  l^att  /  mit  jlbe^  |  et(et  Himmel- 

^ml  93ttb  in  tcr  aßet  let(tm  cere  /  ba  vonxt  ößgetegt    M^- 

ein  frag  an  tt)eld^ent  ort  im  l^imelreid^  /  ff^tt  mit  aUm 

feinen  ü^ertoetten  fein  »onüß  l^att  /  93nb  öff  »eld^em 

•  —  

jhil  /  ober  tto  Wlaxia  ft^*  ^n  bie  anbem  br^  ^re^ 

bigen/  fügen  wn  bt^erlei  empfengni^  SD^arie.  Slud^ 

toeld^e  empfengni«  önbet  ben  br9en  bie  d^tifienlid^ 

fix^  he^at  »ff  ben  ta^  irer  empfengni«  /  ©eprebigt 

burd^  ben  »trbige  önb  l^od^getette  boctore  ^ol^ne 

geiler  öon  Äeiferfperg.  ?lnno  bni  ♦  ac*  iSop.  »nb  feinb 

»Ö  feine  mV^  aBgefd^riien*  ~   Auf  der  Kehrs.  ein  Hlzschn. 

BI.  II. :  Sn  Diifer  Heben  fraivtn  iaq  ber  4>tmeCfart  •  .  <  $reb{grt 
boctof  do^ftnmi  fcifrrfpevg  in  bem  mfinfHt  ju  Slrafbur^  .  .  . 
3«  bfoi  iar  t>ö  sebutt  d^tifli «  SR  *  S) .  ir  • 

Bl.  XVIII. :  ^it  cnben  ft4  bie  t>ier  ^rebtgen  .  .  .  ®ctru(!t 
bttT(t  do^anncd  gxüninger  in  b^  lobltibe  fr^cn  flat  (Strasburg 
tnb  DoOcnbet  t>f  ben  abent  Dnfer  lieben  frauiöe  ber  geburt  /  s>nb 

Inn  bem   iar   t)on  dirifil  »nferd  4>em   gebutt  Xufent  ffinpunbU 
^Ä  |»oljfe  0e)alt.  —  Kehrs.  leer. 
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rFolio).  Zweispaltig.  —  3  Bog.  in-6.  mit  Sign,  a  b  c,  und 
Blattz.  I—  XVIII. 
Holzschnitte,  i.  Kehrs,  des  Titelblatts:  Die  Himmelfehit  Mariä.—Oben  Maria 
von  Strahlen  umgeben  ;  zwei  Engel  krönen  sie.  Unten,  um  das 
leere  Grab,  die  12  Apostel  mit  Kreuz,  Rauchfiass  und  Weih- 
wasserkessel. In  der  Mitte,  vor  und  hinter  dem  Grab,  ein  grosser 
Leuchter  mit  brennender  Kerze.  —  H.  200  B.  143. 

2.  Bl.  Vit.  ^  Die  dreifache  Empfängniss   Maria  in  drei  Ab- 
theilungen. 

a)  Oben,  in  einer  ovalen  Glorie,  Gott  Vater  in  Brustbild  mit 
Krone  und  Mantel,  die  Hände  ausgestreckt,  mit  der  Rechten 
segnend.  Vor  ihm  die  Weltkugel  und  dahinter,  auf  dem 
Herzen  Gottes,  die  Seele  Maria.  Links  und  rechts  eine  fliegende 
Banderole  mit  den  Worten  :  Conceptio  üRattC  in  COtbc  patcÜ  ab 

rterno*  —  H.  75.  B.  147. 

b)  Unten,  links  die  HH.  Anna  und  Joachim  vor  einem  Bette 
sitzend,  der  letztere  redend ;  die  H.  Anna  hört  zu  mit  gefalteten 
Händen.    Beider    Namen    auf    dem    Nimbus.   Oben    auf  einer 

Banderole  :  gttpixo  maxit  in  ttrro  matxU  fcminolitcr  —  H.  lOO 

B.  74. 

€)  Rechts  ein  durch  eine  Säule  von  dem  vorigen  getrenntes 
Bild.  Mitten  in  dem  Zimmer  steht  die  H.  Anna,  hochschwanger, 
in  einem   Buche  lesend  :  der  Namen  auf  dem  Nimbus.  Oben  auf 

einer  Banderole  :  pcrptio  aie  marir  in  corpore  fuo  pptit  gtialitet 

ttbfqg  pcti  mocltt.  —  H.  100  B.  74. 

Diese  Hlzschn.  sind  von  fermen,  Dürer  ähnlichem  Schnitte, 
sagt  R.  Weigel  (K-C.  18360.  7.). 

3.  Bl.  Xt.  der  Holzschn.  N«  2.  Abtheilung  b. 

4.  —  Xllllfc.  der  HoUschn.  N»  2.  Abtheilung  c. 

XXI.        57.  ^etegrtnu«  2)cctiffimi  facre  tl^eotogic  bocteti« 
'^^!'^'    ^oannt«  ©ctter  Äe^ferf^etgiji  öondonatott«  ^Jrgeti^ 

grinus» 

1513.     ttnen  .  ceteBtatiffimi  a  ^acoBo  ottl^cto  btfctputo  fuo 
conöefhi«* 

Kehrseite  :  der  Widmungsbrief  des  Otther  an  Joh.  Brisgoicus: 
Datum  :  Ex  Friburgo  M  .  D  .  XII .  die  .  X  .  luni}  .—Folgt :  Vrbani 
Rieger  Phyliraniin  Peregrin"ü...  carmen...  (40 Verse)  und:  Index» 
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BI.  I.  Sig.  a :  ^ntrobuctorium  ))rcfrntU  o))ufcuH  .  3)nica  Ouin* 
quagcftmr.  8nni  SR .  3)  • 

Am  Ende  :  FINIS  .  Argetine  .  Ex  Aedibus  Matthie  Schüren j. 
Anno  .  M  .  D  .  XIII  .  Menfc  Fcbruario  —  T  .  O  .  —  Kehre,  weiss. 

(In-4)  22  Bog.  wovon  11  in-ö.  — 10  in-4.  —  1  in-6mit  Sig.  1—2, 
K-S  und  Blattz.  I— XVII,  die  3  bis  10  Mal  wiederholt  sind. 

88.  ©n  l^etl(am  ttofiltci&e  ^tebiß  ©octot  io^ani  geilet    xxii . 

'  —  Ein 

2)te  et  ju  btfd^üff  Jßbted^ten  öon  ©ttaffcutß  »nb  trostliche 
anbetti  ettottbtßen  ipteloten  /  »n  fetnet  ganle  ©i'atne  ^[gfj^* 
prtefietfd^afft  öot  jetfe  getl^o  l^at  /  tt  »n  tte«  gejinb« 
teßtmet  »n  tefotmation  antteffe  »ß  toolge^tette  (otein 
ktd^  iacobu  n)tin))flinge  batju  butd^  gtoffe  bit  (n)egt  t 
tfitfd^e  fptad^  ö^anb^t  öii  ttanffettett  —  Kehrs.  weiss. 

Gewidmet  der  ^eblrn  t»nb  erfamcn  fratocn  9Lnna  Don  (Snbingen 
b(9  fbfrn  Dnb  Dcfie^iund^crn  Subwigie  flurtnd  gcma^el'  —  Datum 

den  22.  Dez.  1512.  —  Kehrs.  ein  Hizschn. 

Am  Bnde  El.  XJb. :  (Beprcbigt  in  (atcin  Don  bem  ^o4gr(erten 
Dnnb  Itanb^offtigcti  boctot  ^of^an^  9ei(cv  Don  fctferfprrg  /  off 
bonnerfiaB  nadi  Um  @ontao  off  brn  man  finget  Ouaft  mobo 
in  bem  9R .  cccc  .  Imii  •  iar. 

Bl.  XII".  IBnb  ifl  bi§  büdilin  getrübt  ju  €tra§burg. . . .  Dßgange 
ttiotag  nad»t  fant  8Wcolal  .  anno  .  bnl .  5JR  .  b  .  rlij    —  Kehrs. 

weiss. 

Zweispaltig.  (Fol.)  2  Bog.  in-6.  mit  Sign.  81— S  und  Blattz. 
II— XII,  ohne  Druckern.  (Grüningen. 

Bl.  11^. :  tt^riftu«  bet  gut  ^irt.  —  Rechts  sprudelt  Wasser  aus  Holzschnitte, 
einer    Felsenmasse;    ein  Jünger   (Petrus?»  füllt  einen    Krug. 
Neben  ihm  sieht  man  einen  Hirten  und  mehrere  Jünger. 

In  der  Mitte  des  Vordergrunds,  Ghristus  gegen  links  schauend; 
im  Hintergrunde,  zwei  Hirten  mit  Heerde,  Berge,  See  und  eine 
Stadt.  —  H.  209.  B.  153.  —  Vom  Meister  der  Grün.  Offizin. 
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Bl.  Illb.  —  Geiler  auf  der  Kanzel  ohne  Schalldeckel  :  oben  an 
dem  Säulenbündel  über  dessen  Haupt,  die  Buchstaben  D  .  I .  K  • 
(Doctor  Joh.  Keisersperg) ;  rechts  stehen  zwei  Zuhörer,  links 
sitzt  ein  Weib,  daneben  steht  ein  Mann.  Vorn  in  der  Mitte, 
ein  Hund,  links  ein  Grabstein  worauf  ein  Kelch  eingehauen, 
und  ein  Betstuhl  mit  hoher  Lehne.  —  Das  Innere  der  Kirche 
hat  keine  Aehnlichkeit  mit  dem  Strassburger  Dom.  —  H.  122 
B.  132.  —  Verschieden  von  dem  unter  N**  4#  beschriebenen 
Hlzschn. 

—  nn^.  Eine  Madonna  mit  dem  Jesukindlein  in  reicher  Ein- 
fassung. *-  H.  147.  B.  96. 

R.  Weioel  <K.— C.  13361)  erwähnt  cinqr  Ausg.  von  1300,  da 
aber  der  Widmungsbrief  von  1512  datirt  ist ,  so  muss  man 
annehmen  dass  R.  W.  ^  mit  Ö  verwechselt  und  also  t)ili 
statt  xiii  gelesen  hat. 

Abgedruckt  in  der  Fortgeset^^ten  Sammlung  von  9«  und  9t, 
1747.  S.  795. 

« 

Lateinisch  N<*  IIL 

XXIII.       59.  J)a«  ©d^tff  bcr  ^sentten^  »n  tu^tufirrfung  /  ge^jtc* 

^'^^     Wgt  in  bcm  l^ol^cn  fHfft  /  tn  »nfcr  Mcn  ftauweit  mfinfiet 

'der     h^  ©troPutg  /  »Ott  bcm  SBirWgen  l^OiJ^öcJertcn  l^errctt 

Penitent^  J)octot  ^oifan  ®apltt  »Ott  Äa^fctf^jeTg  /  itt  S;cötf^ 

getocnbt  wm  tatin  I  auß  feiner  a^gnen   l^anWgc 

((i&rijft  K, 

Ecce  afcendimus  Hierosolima  &  conAimmabunt  omnia.  Luce 
XVIIL  —  Roth. 
Bordüre,  Um  diesen  Titel  eine  reiche  Bordüre  mit  dem  Monog.  L  B 
unten  auf  einer  Säule,  vielleicht  nach  H,  Burgkmair  von  //.  F. 
tß  genannt  Lüti^elhurger,  (R.  Weigel  ,  K.— C.  10360.  14.)  Cfr. 
Brulliot,  Monog,  l,  lOöO,  —  Bartsch,  VII,  S.  226.  —  Passavant, 
III,  S.  445.  —  Naoler,  Monog,  942.  -*  His-Heusler  ap.  Zahn 
Jahrbücher,  III  Jahrg.  S.  164. 

Auf  der  rechten  Seitenleiste,  die  Weltfreuden  von  denen 
ein  Mann  und  ein  Weib  sich  abwenden,  um  sich  unten  in  die 
Kirche     zu  begeben,    welche    beinahe  die   ganze    Breite    des 
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Blattes  einnimmt.  Durch  das  Buszsacrament  gereinigt  und  durch 
das  H.  Abendmahl  gestärckt,  besteigen  beide  das  c  SchifP  der 
Peoitentz  »  das  auf  der  linken  Seitenleiste  zu  sehen  ist,  und  von 
wo  aus  die  Menschen  in  den  Himmel  zu  Gott  hinaufsteigen,  der 
obea  in  der  Mitte,  von  Heiligen  umgeben,  segnend  in  seiner 
Herrlichkeit  erscheint. 

Jedenfalls  ist  diese  Titeleinfassung  fQr  dieses  Werk  entworfen 
worden. 

Später  wurd9  der  Stock  durch  die  Buchhändler  Jörg,  Krapff 
und  Jacob  Vogker  in  Ingolstadt  zum  Titel  folgenden  Werkes 
benutzt  :  Christenliche  aus^slegung  der  Evangelienn  vonn  der  ^eit 
durch  das  gant\  Jar  .  .  .  durch  Johan  von  Eck,  Doctor  und  Vice- 
Cancelier  der  Unhersitet  ^u  Ingoldstat.  Gedruckt  jfu  Ingelstat, 
M.D  .  XXX.  fbl. 

El.  d.  Blttz.  (CXXXn*) :  «(fo  ifl  d^^nbrt  ba«  <ttiflenH(b  ®d|({f 
bcr  »ann  penitm^  t^nb  ^a^U  ....  ISnb  gebrucft  gu  8u9f))ttrg 
oon  ntaiflcr  dfo^ann  Dtmar  /  mit  )ut(|un  im  ^Uff  in  Dcriegung 
bd  er^an  dornen  Siemar  Snb  Do(bra4t  in  ber  erften  9aflQ>o4  • 
Sano  biii  Sunffj^f^rn^nbrrt  unb  f8lcTt)c^ne  tc*  —  Kehrseite 
ein  Hlzschnitt  : 

—  iGXXXIIk).    —   Christus   am    Kreuz   :   Darunter    knieen        Ho^schnitt. 
Moses,  die  Apostel,  Johannes  der  Täufer ;  weiter  oben,  rechts 
heilige  Männer,  links  heilige   Frauen  mit  Palmen,   lieber  dem 
Kreuz  schwebt  der  H.  Geist.  Unten  in  der  Mitte  das  Monog.  des 
Hans  Schäufelein.  ^ 

iFol).  Zweispaltig,  alle  Bogen  in-6  mit  Sig.  a — 9  und  Blattz. 
I-CXXIX,  die  3  letzten  Bl.  ungezählt. 

—  Obb|ilin,  {De  G,  jC.  scriptis  germanicis)  und  nach  ihn.  H.  C. 
ScH3uoT,  (Op.  cit.  S.  3B4.)  erwähnen  eine  Ausgabe  dieser  Schrift 
die  im  J.  1515  zu  Strassburg,  bei  Mathias  Hüpfuff,  soll  gedruckt 
Worden  sein.  Wir  haben  nicht  die  geringste  Spur  derselben 
au%efunden. 

~  Lateinisch  N«  XVIII. 

Eine  freie  Bearbeitung  dieser  Schrift  erschien  unter  dem    Titel : 

Qeift(i4c  e^^tfffairt  au«  @(blava{fen»  unb  9Brlt'9ff€n-8anb 
ober  au«  Starragonicn  ju  bcm  gelobten  8anb  na(^  3^crufaUm.  — 
3)a6  iß  <B(ifi(i((^cd  eUtUt^f«  9ug'@4iff(ein  }u  bem  ^immUfdicn 


M 
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drrufaUm  •  •  .  dcgooni  unb  txmo^tn  ou4  benen  •  •  .  SfiAetn 
Dnb  @(^rifften  brr  ^oc^wflrbigcn  t»nb  ^o^dclerten  d'oannid  Statf' 
ferf berget«    etc. 

Augspurg  und  Dillingen  bey  Johann  Caspard  Bencard.  Anno 
1708.  —  Klein-quart. 

Ebenfalls  in  freier  Uebersetzung  und  Bearbeitung  unter  dem 
Titel  ySad  @4t{f  be«  ^tM  •  •  •  herausgegeben  von  U.  Bone, 
Mainz,  Kirchheim,  1864.  in-12. 

XXIV.       ••♦  ©crmone«  pve^an  \  tifjimt  faaarü  littcxaxü 
Sermones  boctottg  |  ^^oattttt^  ®ciltxi  fe^ferftjergtj  Sonctonatortg 
^^^^^7' ^" atröetitien *  |  fcuctuoffimi  be  tempore : be  fcti«  accomo^ 
.5  '        i4fi4.     banbi* 

^-  3>e  arbore  <>umana « |  3)e  •  rii  •  (SrcellentiM  arbotU  Srud* 

'  firi  •  I  3)e .  xii  .  fructibus  fpivituffaacti .  |  3)e  .  xiii  •  ftonbUie« 

nibu0  motti«  fubt^po  matori«  |  DiUani  arborü  ccfatU :  borfmeiet  • 
bol^meier  •  |  3)e  motte  Oittuali  {tue  e^atie  •  |  3)e  xriii .  obfequiU 
mottui«  impenben  |  bid  que    in   fetmonib*  be  motte    DittuaU  | 
annectuntut . 

i  Durch  Jakob  Biethen  von  Reichenweiler,  dem  Strass burger 
Generalvicar  in  Pontificalibus,  Conrad  Wickram^  Bischof  von 
Aura    in   partibus^    und    dem    Rappoltsweiler  Pfarrer,    Clement 

Daniel  gewidmet..  Dat :  Vtgentotact  er  ebi  |  bu«  bni  met  boctotU 
$cttl  93itötam  fume  ebi«  •  •  ♦  Dcionatoti«.  —  Folgt  das  ^y^rtui« 
Ußium  /  a)tttum  .  ab  .  /4  .  Äol* .  8feb*  »nno  «fti .  1514  .  — 
und  Bl.  9lii :  yStegifttum  opeti«/ 

Blatt  XIII. :  8fetio  fecuba  poft  SReminifcere  •  j4gs  .  que  erot 
toi  •  SWatciJ .  .  . 

—  CLXXXII.  CrpUciiit  ©etmone«  boctlfftmi  ac  bei  |  ^fono» 
ti«  ^ctpui  geiatoti«  .  dfoanni«  (Brifeti  |  jte^fetfpetgii  be  motte 
pciofa  ac  alijd  fub  |  biuetfo  £ibo  •  quod  ^^ccmt^  Otü' 
ninget  |  Ott  citcufpectud  ac  puibud  .  atgentine  im«  |  pteffit  • 
9(nno  .  mileflmo  quabtingetefimö  .  |  bedmo  ^  •  ^n  oiglCia  9(nü« 
tiatol^    matie  .  —  Kehrseite  weiss. 

(Fol.)  Zweispaltig  —  alle  Bogen  in-6.  blos  3  in-4.   mit   Sign. 
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(—3*  A—^  ^^^  ^c^P  maagelhaftea  Blttzahlen  I--CLXXXIL  — 
In  allen  mit  der  Jahrzahl  1414  und  1514  versehenen  Ex.  die 
wir  getroffen  haben,  fehlen  die  12  ersten  Dl. 

Das  Titelblatt  und  das  let2te  Blatt  wurden  neu  gedruckt ; 
daher  Exemplare  mit  folgendem  Titel,  der  auch  zuweilen  an  Ex, 
von  1414  zu  finden  ist. 

•I.  ©etmorie«  ^eflan  |  tifflmi  facrotü  tittwatu     1514 
boctori«  I  3;^atttti«  ©eitert  hp\n\pnQii  Soticiouato^     ^  ^**- 
tii  3lröetineu  ♦  |  fcuctuof ftmi  be  tempore  ucc  nou  be 
@aitcttö :  fe^ !  itinitatibni  princi^olioti^ud  per  totum 
mm  I  (Sum  ^rtuttegio 

Am  Schlüsse  :  (trpUciüt  *  6ermQne4  •  .  •  ac  aliM  fub  |  btoerfo 
X9P0  •  •  •  •  ftnno  mtUftmo  quingentcftmo  .  \  bcclmo  4» .  ^fn  t^igilia 
Snütiariöid    marir.  —  Kehrseite  leer. 

In  mehreren  Exemplaren  folgen  darauf  noch  40  Bl.  AmAnfange : 

62.  ©equitur  Uactatni  be  bt«pofltione  ab  |  feßcem     isis 
mortem  ^)er  mobum  iüptjdbeti  pxttkatni  ♦  |  —  sectori 

—  I  ftum  fiipcrtovi  anito  «  •  •  boctofie  dfobanuU  ite ifcrfpetgiji  be 
nortc  Dittuftli  fermonetf  *  •  •  •  pxtlo  noflro  btuulgaffemud :  occurrunt  . 
toc  anno  eiudb'c  t>iri  be  bi0))of!t{4)ne  ab  eaubem  non  minoritf  ))Qn« 
bfti^  @ermunculi  /  quod  t)t  {»rebictU  abiicetenT  nö  Incongruü 
i^lfum  .  • .  Sunt ...  in  tali  fo^ma  e^cufi,  Dt  pvebictid  fine  bifficultate 
infeti  ac  ap))l{caTi  ))oteTint  •  Sole  •  —  8cge  %  fentied  fructum«  — 
Folgt  :  Xegiflrü  —  Bl.  II.  Scquuntur  blf))ofiUonce  ob  mortem 
3Ö .  ^  .  ,  —  Am  Ende  Bl.  XLb :  9togemu4  bjtm, 

(6  Bog.  in-6  u.  1  Bogen  in-4  mit  Sign,  aa— gg  u.Blttz.JII— XL.) 
Diese  Schrift  ist  also  zwischen  den  Ausg.  A  u.  B,  am  Anfange 
des  Jahrs  1515,  gedruckt  worden. 

63»  ©ermoe«  |  ^JJreflantiffl  I  mi  ©acrarum  tite^     1515 
tarum  ©octori«  |  ^oanii  ©etterii  Äeiferf^ergit  Sö^  | 
cionatori«  ^Ix^tntincn  .  fructuojlffl'  |  mi  be  tepore  i 
be  fctid  accomobanbu 


B. 
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3)e  atliorc  4>ttmaiia  •  3)e  •  rii  crce»  |  (entiie  •  «  ^ 

Roth  u.  schw.  mit  Titelbordurc. 

Folgt  :'  Widmungsbrief ^    Privilegium   und   Index,  —   Bl.    III. 

S)ominiea  quinquagcfime   prima  |  bie  SRotcii  :  Snno*.    /^95  • 
3n  <cc(e|(a  ^dt^ebrali. 

Bl.  CXLVIII».  Col.  2  ia  fiae  :  6equUuv  tvactatud  bc  |  birpoft^ 
ttoni  ab  fHiccm  moTtcm  :  per  triob«)  |  9Up^abetl^reblcatu^»  — 

Der  bei  der  ersten  Ausg.  als  Anhang  erwähnte  Txactat, 
ist  hier  zwischen  Bl.  GXLIX  und  GLXXXVII  eingeschaltet 
worden. 

Bl.  CXVI«  (soU  sein  CCXVI*):  eiDpUdut  ecrmonr«  ^  h^^^ottnU 

®ei(eri  |  Sttxi\tx\i^tx%\\  be    movte    pciofa    ac  alttd  ful^  |  btvevfp* 

X^po .  quod  doanncd  (Srüniger*  |  Dir  circüfpcctu^  ac  prouibud  / 

^Ygetine  im  |  prefflt  •  Snno  .  miQcftmo  qulngcnteftmo  .  |  bccimo 

qnto  •  3fn  t^igilia  Snattuitatid  SRa  |  rie  . 

(Fol.)  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6.  bloss  4  in-4.  mit  Sig. 
2-4,  91—3»  a— 0  und  Bltu.  III-CXVI  (CCXVI), 

Sermones     64*  ©ctttioe^  |  ^f^l^arwii^  l  ö^Ücri  Äeifetf^eji^ii  | 
1519.    ibote^umaiia* 

^-  S)e  rii  .  «rcettfcii«  arbori«  crucifiri .  |  3)r .  rij  .  fructibus  fpü« 

fancti .  I  Sc  movtc  fub  ti^po .  .  .  Sum  priuilcgio  • 

Roth  und   schwarz  mit  Titelbordure. 

BL   o.   Sig.   bis  6»  :  Widmungsbrief  Privilegium  und  Index  — 

BU  VH  :  3)ominfca  Ouinquadcfime  •  •  « 

—  CG«  :  Cxplichit  ©crmöc«  •  .  .  Soonni«  |  (BcHcrl  Äc^fcrf« 
pcrgil  bc  mortc  p"!  ciofa  ac  aUjd  fub  biucrfo  S^^po  .  |  qd  ^foäncd 
(Brünigcv  bir  cir  |  cufpcctud  ac  puibu«  /  9r  |  gcntlnc  imprefflt . 
9(n  I  no  SRiOcfimo  qu?  |  gcntcfimo  .  bcci  |  mo  nono  •  dfn  |  bigi 
(ia   ^uriflcatio  |  nU   SWaric  *o  .  |  Kehrseite  weiss. 

iFol.)  Zweispaltig,  alle  Bog.  in-<3.  bloss  %  in-4.  mit  Sign, 
®— 3.  tt— ^  u-  Blattz.  VII—  CG,  —  der  erste  Bog.  ohne  Sign, 
noch  Blttz. 


) 
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Ausgabe  A.  {1414^1514).  Holzschnitte 

l.Bl.  (6*»).— jfiguro  mottle-  —  Unter  einem  Baum,  links  der  Tod 
mit  gespannten  Bogen,  die  Senze  auf  der  linken  Schulter,  eine 
Axt  im  Gürtel.  Rechts  liegen  dahingestreckt  ein  Bauer  und 
zwei  todte  Kinder,  ein  fedes  mit  einem  abgehauenen  Arm.  An 
den  Baumstamm  lehnt  ein  Weib,  neben  ihr  kniet  ein  Ritter 
beide  von  einem  Pfeile  in  die  Brost  getroffen.  Im  Hintergrund 
rechts,  fliehen  dem  Walde  zu  ein  Hase  und  ein  verwundeter 
Hirsch;  ein  andrer  Hase  eilt  dem  Tod  entgegen.  —  Links 
Schloss  und  See.  —  H.  101.  B.  130. 

2.  Bl.  XIII.  Unter  einem  Baum  drei  offene  Gräber  :  in  dem 
hinteren  liegt  schon  ein  Mensch ,  ein  zweiter  stürzt  vom 
Baum  herab,  auf  welchem  noch  drei  andere  sitzen.  I>er  Tod 
fallt  den  Baum,  in  dessen  Stamm  er  schon  einen  tiefen  Ein- 
schnitt gehauen  hat.  —  H.  77.  B.  65. 

3.  —(XXIX  bis).  aSIflo  a)anif««  be  arbore  Ctuclflrl  ©ante .  Uli* 

—  Christus  an  einem  Baum  gekreuzigt,  von  dessen  Aesten  drei 
Männer,  ein  Weib  und  ein  Kind  Trauben  und  Aepfel  pflücken  . 
zwei  Engel,  vier  Vögel  in  dem  Laub  und  an  dem  Stamm.  Unten 
um  den  2^un  herum  stehen  Hirsch,  Baer,  Schwein  und  Hund.— 
H.  leO.  B.  13B.  —  Kehrseite  weiss. 

4.  —  XLVII.  Aus  den  Wolken  steigt  der  H.  Geist  herab  :  unten 
13  Banderolen  mit  den  Namen  der  Tugenden.  —  H.  92.  B.  62. 

5.— CX^.  a.  Oben,  Der  Tod  tritt  in  ein  gewölbtes  Zimmer  ein,  die 
Hake  Hand  streckt  er  aus,  mit  der  Rechten  fasst  er  an  der  Schulter 
einen  sitzenden  Mann  der  ihm  den  Rücken  kehrt  und  an 
dessen  Knie  sich  ein  kleines  Kind  anlehnt.  Vor  dem  Mann 
steht  ein  andrer  mit  ihm  redend ;  ein  weinendes  Weib  wendet 
sich  ab.  —  H.  84.  B.  110. 

b.  Unten.  Der  Tod  schreitet  eilends  in  ein  gewölbtes  Zimmer  ein, 
und  streckt  die  Hände  nach  einem  Weib  aus,  das  mit  einem 
Kind  zu  dem  Gatten  flüchtet  und  ihn  am  Rockkragen  fasst ; 
dieser  empfängt  es  in  seinen  rechten  Arm.  Vor  der  Thüre  steht 
des  Kindes  Steckenpferd.  —  H.  82.  B.  110. 

6.  —  CXLIII.  In  einem  Himmelbett  liegt  ein  kranker  Mann ; 
rechts  und  links  ein  Arzt.  Am  Fusse  des  Bettes,  vor  einem 
runden  Tischlein  auf  einem  Holzblocke  sitzend,  ist  die  Wärterin, 
(eine  Begine  ?)  über  ihrem  Rosenkranz  eingeschlafen.  Rechts  am 
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Bette,  hinter  dem  weggeschobenea  Vorhange,  erscheint  der  Tod. 
—  H.  101.  B.  112.  —  Links  und  rechts  Fragmente  von  hübschen 
Zierleisten. 

Bordüre.  AUSGABE  B.   (l5l5). 

1.  Titelblatt.  Die  Bordüre  mit  der  Satirtnfamilie  oder  dem 
wilden  Mann,  Naglbr  (II.  581)  und  Butsch.  (Bücher  Ornamentik 
der  Renaissance)  schreiben  dieselbe  dem  Wechtelin  zki,  gegen 
Passavant,  dll.  342).  Sie  kommt  in  den  Zehe  Gebot  (Grüninger, 
1L>16.)  und  in  dem  Spiegel  der  Ar:{ney  des  Laurentius  Phryesen 
von  Colmar  cstrassb.  Schott,  1617  und  1519)  ebenfalls  vor. 

2.  Bl.  (6*.)iOerselbe  Holzschn.  wie  Ausg.  A.  N*"  1. 

3.  —  III.  Ein  Mensch  an  einen  Baumstamm  gelehnt  (Arhor 
humana);  rings  um  den  Baum  ein  Graben  in  welchen  drei 
Männer,  Wasser,  Dünger  und  Erde  bringen.  —  Im  Hintergrund, 
Landschaft  und  Haus.  —  H.  90  B.  88. 

4  —  yu.  Links,  im  obern  Ecke,  Gott ;  unten  sitzt  der  Tod  als 
Schreiber  gekleidet.  —  Rechts  ebenfalls  der  Tod  in  gewöhn- 
licher Gestalt :  mit  der  linken  Hand  fasst  er  am  Kragen  einen 
abgehenden  Menschen,  dem  er  mit  der  Rechten  ein  beschriebenes 
Blatt  (wahrscheinlich  sein  Todesurtheil)  vorhält.  Dieser  weiset 
mit  der  rechten  Hand  auf  ein  ähnliches  Blatt  das  er  in  der 
Linken  iiält.~Im  Hintergrund,  Landschaft,  Stadt  und  Berge.  — 
H.  83.  B.  113. 

5.  —  XIII.  Holzschn.  wie  Ausg.  A.  N*  2. 

6.  —  CIXb.  u.  CLXXXVIb.  wie  Ausg.  A.  N«  5.  b. 

7.  --  CXXXIX.  Holzschn.  wie  Ausg.  A.  N«  6. 

Ausgabe  C.  (iSig)- 

1.  Titelblatt.  Eine  reiche  Bordüre  mit  einem  Kinderconcert, 
spielenden  Kindern  und  einer  Sirhne ,  von  Wechtelin  nach 
Butsch.  op.  cit.— S.  Naolbk  Monog.  IV,  S.  75.  N*  14,  u.  Pass.  61. 

2.  Bl.  (6^       Holzschn.   wie  Ausg.  A.  N"*  1. 

3.  —  VII.       wie  Ausg.  B.  N«»  3. 

4.  —  XVI.     wie  Ausg.  A.  N«  2. 

5.  -  ein.     wie  Ausg.  B.  N<»  4. 

6.  —  CXXX.  wie  Ausg.  A.  N»  6. 

Sämmtliche  Holzschnitte  ohne  Monog.  Sie  scheinen  alle,  die 
Titelbordure  ausgenommen,  aus  der  Grüningerschen  Offizin 
zu  stammen. 
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•*•  Doctor  Äeifctftjegr«  |  ^offloit  De«  ^erc  ^eftt.    xxv. 
prßebctt  mt>  ^t  \  gc^Jtebtöet  gar  ibetrad^tifißd^  (pat-  b^^^* 
ticuliert)  »nb  öctcttt  in  flurfc«  mi^   tini  \  fußen    1514. ' 
hUnä^ea  i^^ugei^ett  C^ec  qixU>tadef!nä)  oii  butd^ 
bie  gan|e  faf^en  |  allen  tag  xodi  ein  ^ebig  batufi 
jnnemen  ifl.  9icuti(j^  »f  bcm  tat^n  in  tutfd^e  |  ftjwd^ 
Sronfnettert  /  tuTd^  ^ol^nnem  ^XD^^um  $^9ji> 
cum  t>cn  QttafibuxQ , 

Uater  diesem  Titel  ein  Holzschnitt ;  darunter :  Cum  $tU>{(C0{p . 
Kehrseite  das  $iittU(0iuin  welches  ertheilt  ist,  «  dem  Ersamen 
Hans  Grüningern  Burger  vnd  truckerkerrn  zu  Strassburg  ySctum 

mötag«  na<|  mattlni  6)>ifco))i .  Stnno  biii  im  roc.  onb  xjü .  {at/ 

—  Folgt  das  IRtgifht  —  Bl.  IUI:  Sortcb—  Durch  den  Ueber- 

o 

Setzer  dem  f^^txxn  S(|riflo))(|crn  oon  Steinccfcn  k  %^umcuflor 
bct  ^eilige  flifft  Syrier'  gewidmet  .  Oatirt :  ^  gu  Stragburg 
9ff  fant  ÜRic^eUtag  bei  tclUgcn  cugcU  •  Vnno  bomini  • 
9fin{ft}fl)rn(iunbrrt  Dnb  brrigc^en  •  —  Bl.  VII«  :  (Sr)a(ung  M 
))aff{ond  —  Vllb. :  aSgUgung  M  Sebfudien  •  •  • 

"  CIX^.  Col.  2. :  Sem  )u  eren  ünb  tob  •  •  •  On  iß  bil  |  bu4 
(Sctrucft  9nnb  fcltflUtrn  DoUn- 1  bet  burid  do^ftne^  gvfiniget  budp- 
tntcf«  I  er  gu  ftrafburg  f  üff  motag  Dor  fant  9ln  |  brcad  tag  im 
aburt  ))n  iar .  ÜR  •  3)  •  riiii .  |  ISnnb  wtl  ^ni  .  .  .  9(men . 

-  CX\    ein   Hlzschn.  —  Kehrs.  :  ©ffc^tuj    M   bu(i«  |  (ion- 

((ttfio  9lbclffi  • 

Bl.  CXII.  ein  tvLxt  gebi<tt  ...  (12  Verse)  (Sin  anberd .  •  . 
(18  Verse)  9lmen  •  —  Kehrs.  weiss. 

(Fol.)  Zweispaltig  Alle  Bog.  in-6.  (bloss  V  in-8.  u.  @  in-4)  mit 
Sign.  »—X  und  Blattz.  Il-CXII  (VII.  und  VIIL  doppelt.) 

1.  Titelblatt   und    Bl.    XIIII.  :    Geiler   auf  der  Kanzel   wie  Hol:{schnitte, 
XXII.  2. 

2.  Bl.  VII.  Die  ^(Dic  »gt^dlung  bcd  8fbfuo((|fn«.*  Mitten  in 
einem  Zimmer,  auf  einem  Tische,  ein  Lebkuchen  mit  der  Abbil- 
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dufig  4es  gdcreuzigtCQ  Heilands  zwischen  M.aria  und  Johannes  ; 
ein  Mann  verschneidet  denselben,  rings  umher  5  Männer  und 
ein  Weib.  —  H.  103.  B.  129. 

Die  grosse  Passion. 

5.  -  XVIk.  if^ai  txftt  teil  t>nfer«  4>emttlfibe«*«  Links  im 
Mittelgrunde  sitzt  Christus  auf  einem  vierseitig  zugehauenen 
Baumstamme,  das  Haupt  auf  die  linke  Hand  gestützt ;  hinter 
ihm  eine  Felswand.  Vor  ihm  im  Vordergrunde  der  Bach  Kidron, 
in  welchem  ein  Schwan  schwimmt.  Im  Hintergrunde,  Hieru- 
salem.— H.  121.  B.  131. 

4.-XVIIIb.  Christus  im  Oelgarten^-U,  198.  B.  146.— wie  N«»«.  6. 

5.  —  XXVIT.  lySScrfamlun^  önb  ratMlag  bcr  3ubett.*  Sieben 
Juden  stehen  beisammen,  dabei  der  Hohepriester  mit  der  Infiil. 
Hinter  ihnen  eine  drei  Seiten  eines  Achteckes  bildende  Mauer, 
worauf,  in  der  Mitte  hinten,  eine  Säule.  Im  Hintergrund,  Bäume, 
ein  Haus  und  Judas  der  mit  dem  Geldbeutel  forteilet.  Als  Ein- 
fassung, 2  Säulen  die  einen  Rundbogen  tragen,  wovon  ein 
plumpes  Feston  herabhängt.  Auf  den  Mänteln  der  Juden  sieht 
man  den  Ring  den  sie  im  Mittelalter,  als  Reichskammerknechtei 
zum  Erkennungszeichen  auf  ihren  Kleidern  und  zwar  gelb 
tragen  mussten.  —  H.  187.  B.  129. 

6.  -  XLVb.  u.  LXnil.  ^mit  CtiHu«  öor  !P«attt«  ^eigentlich 
CUdphas  oder  i4  niiaj)  ^unb/  —  H.  202,  B.  140.— wie  N«  S4.  7. 

7.  —  LXU.  lySSercIagune  oor  bm  Jt&nig  aerobe/  Rechts  sitzt 
auf  dem  Thrpn  Herodes  mit  Scepter  und  Krone  :  sein  Namen 
steht  oben  unter  dem  Baldachin.  Er  streckt  die  rechte  Hand 
gegen  den  gebunden  vor  ihm  stehenden  Christus  aus ;  dieser 
wendet  sich  ab,  wird  aber  durch  einen  Knecht  genöthigt  den 
König  anzuschauen.  Hinter  Christus,  andere  Knechte  der  Hohe- 
priester, die  ihn  misshandeln,  und  hinter  denselben  sieht  man 
durch  das  Thor  die  Fahne  mit  dem  Scorpion.  —  H.  180. 
B.  138. 

8.  -  LXXIfc.  ^©on  bcr  ftenune  (S^rifli.*  -  H.  200.  B.  150.  - 

wie  N«  S4.  8. 

9.-LXXVI.  fitzt  *omo/  -H.  198.  B.  141.- wie  N«»  M.  9. 

10.  —  LfXS.WllV»,  Die  Handwaschung,  "UtiXtT  einem  Baldachin 
sitzt  Pilatus  die  Hände  waschend :  vor  ihm  rechts  ein  Hündchen ; 
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links  wird  Christus  abgeführt.  —  H.  185.  B.  145. 

Vielleicht  von  demselben  Künstler  der  den  Holzsch.N'ö—jcden- 
falls  nicht  von  demjenigen  der  dieübrigen  Bilder  geschnitten  hat. 

11.  — LXXXIb.  u.  LXXXIIIfc.  (soll  sein  LXXXIV.)  Die  Vero- 
nika. —  H.  188.  B.  145.  —  wie  N«  S4.  10. 

12.  —  LXXXVII.  —  Vor  der  Kreuxigung  —  Christus  sitzt 
mitten  auf  dem  Kreuzesstamme,  welcher  von  links  unten  nach 
oben  durch  das  Bild  geht.  Sein  Haupt  ruhet  auf  dem  linken 
Arm  den  er  auf  das  Knie  stützet.  Ein  Hencker  deutet  ihm  an 
mit  dem  Hammer  dass  man  ihn  aufhageln  werde,  zwei  andere 
bohren  in  das  Querholz  die  Löcher  für  die  NägeL  Rechts  stehen 
ihn  ausspottend  fünf  Personen,  worunter  Pilatus  mit  Scepter, 
und  eine  andere,  die  die  Fahne  mit  dem  Scorpion  hält. 

Im  Mittelgrund,  Christus  am  Kreuz  zwischen  den  2  Schachern ; 
ein  Reiter  durchbohrt  ihm  die  Seite.  Am  Fusse  des  Kreuzes 
mehrere  Soldaten^  Magdalena,  Johannes  und  Maria  die  Mutter 
Jesu,  die  niedersinkt.  In  der  Feme  Hierusalem.  Ganz  im  Vorder- 
grund kämpfen  zwei  Zwerge  die  ein  dritter  zu  trennen  sich 
bemühet.  —  H.  208.  B.  145. 

13.  —  (XCIII).  Christus  am  Kreu!{,  —  H.  2CÖ.  B.  146.  —  wie 
N*»4.  11. 

14.  —  CVIllfc.  ^«!«  t>nfcr  S^n  in  ^  ßtab  gelcöt  warb/    — 

H.  202.  B.  147.  —  wie  N*»  S4.  12. 

15.  —  CX.  Die  Auferstehung.  — H,  201.  B.  148.  —  wie  N»  S4.  13. 
Alle  diese.  Holzschnitte  i5  u.   10  ausgenommen)  scheinen  von 

dem  sogenannten  Meister  der  Grüningerschen  OfHzin  zu  sein, 
und  die  meisten  kommen  schon  in  der  Passion  der  vier  Evange- 
listen. 1509.  (N«»  »4)  vor,  sind  aber  hier  bedeutend  kleltter. 

16.  —  CL  Eine  Mater  dolorosa  gegen  rechts  gekehrt ;  neben 
ihr  ein  geöffnetes  Buch.  Im  Hintergrund  Schloss,  Bäume,  See 
mit  einem  Schifflein.  Auf  dem  Nimbus  SANCTA  .  MARIA  .  MA. 
-  H.  74.  B.  55. 

Die  »uttlkre  Passion.  —  H.  75.  B.  47—50. 

17.  Bl.  XXXII.  Christus  vor  Pilatus. 

18.  —  XXXV.  Die  Verleugnung  Petri. 

19.  —  XXXVIIIk.  u.  LVfc.  Christus  vor  Annas. 

20.  —  XLIIfc.  Christus  vor  Caiphas.  (mit  Hund). 

21.  —  XLVIIIb.  u.  LXXIIII.  Christus  wird  verspottet. 
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22.  —  LVI.  Christus  vor  Herodes. 

23.  —  LXIX.  Die  Domkrönung. 

24.  —  LXXXI.  Die  Krcuztragung  (Fall). 

25.  —  LXXXIII*M.  u.  CVb.  Christus  am  Kreuz. 

26.  —  LXXXIX.  Die  Kreuzigung. 

27.  --  CVIfc.  Die  Kreuzabnahme. 

Diese  Passion  ist  vollständiger  in  dem  Evangelihuch^  XXVII 
40--Ö4. 

28.  -  LXIX.  Die  Geisselung.  H.  »J  B.  34. 

Die  kleine  Passion.  —  H.  35--36  B.  24—25. 

29.  —  LVI— LXVfc— LXX.  Christus  vor  Caiphas. 

30.  —  LVIII.  Christus  vor  Pilatus. 

31.  —  LXVIIb.  Die  Geisselung  (nach  N»  28.) 

32.  —  LXX.  Die  Domkrönung. 

33.  —  LXXIIII.  Christus  vor  dem  Hohepriester. 

34.  —  LXXXI.  Die  Krcuztragung  (Fall). 

35.  —  LXXXIII*^.  Die  Handwaschung. 

Diese  Passionsbilder  scheinen  ebenfalls  von  der  Grüninger- 
schen  Offizin  zu  sein. 

Nach  R.  Weigel.  (K.— C.  N«»  18361.)  ist  diese  Schrift  das 
seltenste  Buch  des  Verfassers. 

In  Strauss  cA/owttm.  typog.  S.  239.)  lesen  wir  unter  der  Jahr- 
zahl 1513,  folgendes  : 

»®r  Äotjfcrfpegr«  $offion  be«  ^crrn  3ffu  öfpreblget  —  önb 
9cteiU  in  flütfcdtt)ct§  ein«  fügen  Icbfü^en  D§}ügebcn  k.  —  ü§ 
bcm  (at^n  in  tütf^r  fprad)  £ran§uetirrt ,  burc^  ^o^annem 
9(br(p^um  $(9{tcum  ]»on  Strasburg* 

<btm  ^riuilcgio  für  do^ann  (Btfiningcre  }u  Stragburg  auf  3 
3abre  .  Sctum  tnontage  naid  martint  Qpifcopi  ,  Vnno  bni  Im 
töc .  Ijnb  rjii .  iar  • 

3)ie  iß  SCuflage  in  9oIio  mit  ^olgfcdnittcn  / 

Panzer  rN*»  746)  druckt  dieses  ab,  nur  mit  dem  Unterschied 
dass  er  den  Druckfehler  in  dem  Wort  Keisersperg,  der  doch  ein 
Characteristicum  ist,  corrigiert  und  ^^^ftcum  ^u  statt  $^]^ftcum 
von  schreibt.  —  Er  beruft  sich  übrigens  auf  Strauss  und  scheint 
kein  Exemplar  der  betreffenden  Schrift  gesehen  zu  haben. 

Bei  Ammon  (G.  v.  K.  Leben   u.  s.  w.  Erlangen  182B.  S.   23.) 
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finden  wir  ebenfalls  eine  Ausgabe  von  1513  angegeben  wie  folgt : 
,3)octov  .ftaifcrfprgrd  (ein  Druckfehler)  $dff{on  bed  ^cnn 
Jefu .  9iiTgeben  unb  grprrbiget  gar  betTCc^tigU^  unb  geteilt  in 
ftucfed  wei§  find  ffiffcn  Icbfuc^rn  uggugcben  Durtb  bie  ganje  faftcn 
allen  tag  wotl  eine  ))rebig  barug  gu  nemeti  iß.  9leuli(b  u§  brm 
(at^n  in  tittf^c  fpra4  ttangocriert  &ur4  ^^o^annem  9lbel))(|um 
$i9ficuai  oon  €tta§burg  •  €tTa§b.  bei  bem  bürget  unb  truder« 
berm  ^obanned  (Brüniager  1513 «  fol.' 

Da  Ammon  nur  von  drei  Schriften  Geilers  sagt,  sie  seien  ihm 
nicht  zu  Händen  gekommen,  so  müssen  wir  annehmen  dass  er 
die  Passion  des  Lebkuochens  gesehen  und  den  Titel,  wie  auch 
sonstige  literarische  Notizen,  in  möglichst  diplomatischer  Treue 
gegeben  hat. 

Dennoch  können  wir  nicht  umhin,  die  von  ihm  wie  auch  von 
Strauss  angegebene  Ausgabe  von  1513  als  höchst  ^weifilhafl,  ja 
als  unächt  zu  erklären,  und  wir  glauben  dass  beide  ein  Exemplar 
der  Ausg.  von  1514  beschrieben  haben. 

Zwar  stimmt  der  von  Strauss  und  Ammon  angegebene  Titel 
nicht  mit  dem  oben  abgedruckten  genau  überein,  was  aber 
offenbar  daher  rührt  dass  keiner  von  beiden  den  Titel  diplomatisch 
treu  gegeben  hat.  Strauss  hat  ihn  kurz  zusammen  gefasst;  alle 
von  ihm  angegebenen  Worte  sind  aber  im  Titel  der  Ausgabe 
von  1514  vorhanden. 

Bei  Ammon,  der  den  Titel  vollständiger  angibt,  kommen 
allerdings  auch  Verschiedenheiten  vor;  dieselben  bestehen 
jedoch  bloss  in  der  Auslassung  der  eingeklammerten  Worte 
(particuUert)  —  (per  quatrageftmä)  und  in  der  Veränderung  der 
Vocale  e  in  a,  t)  in  U  und  umgekehrt  :  was  sich  durch  Unge- 
nauigkeit  der  Abschrift  leicht  erklären  lässt. 

Aber  in  einem  Punkte  sind  sie  einig,  nämlich  darin  dass  beide 

das  Wort  ly^etferfpegrd'  mit  dem  so  auffallenden  Druckfehler 
achreiben,  der  also  schon  in  der  Ausgabe  von  1513  ^  vorge- 
kommen  wäre  und  in  die  Ausgabe  von  1514,   wo   wir  ihn  ge- 


1.  R.  Weioel  gibt  (K.— C.)  N*»  18360,  eine  Ausgabe  von  1514 
an,  und  N*"  18361  eine  andere  von  1513,  jede  mit  dem  Druck- 
fehler   Keiserspegr.   —    Fiat  luxl 
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troffen,  hätte  übergehen  müssen,  was  jedoch  schwer  anzu- 
nehmea  ist.  Einerseits  lässt  sich  aus  den  in  dem  Titel  vor- 
kommenden Differenzen  nichts  schliessen ,  andererseits  aber 
treffen  wir  in  demselben  einen  Druckfehler  der  die  Ausgabe  von 
1514  charakterisirt.  Zwar  stossen  wir  auf  die  beiderseits  an- 
gegebene Jahrzahl  1513  :  hier  kommen  aber  wieder  nicht 
unwichtige  Bedenkiichkeiten  vor.  Die  Jahrzahl  1515  haben 
Ammon  und  Strauss  einlkch  dem  Priviltgiifm  entnommen,  das 
in  der  Ausgabe  von  1514  abgedrukt  ist :  das  eigentliche  Im- 
pressum mögen  beide  übersehen  haben,  da  es  nicht  am  Ende  der 
Schrift,  sondern  Bl.  CIX  cstatt  CXII)  steht,  wenn  anders  die  von 
ihnen  benutzten  Exemplare  nicht  unvollständig  waren. 

Kann  man  aber  aus  den  Angaben  beider  Bibliographen 
nicht  schliessen  dass  es  je  eine  Ausgabe  von  1513  gegeben  habe, 
so  findet  man  sich  dennoch  beinahe  gezwungen  dasselbe  aus 
andern  Gründen  anzunehmen,  und  zwar  aus  folgenden. 

In  seiner  Vorrede  sagt  der  Uebersetzer  Adelphus,  er  opfere 
dem  //.    Christoph    von  Reinecken,    Thumcustos  \u   Trier,  diese 

Schrift  lyffit  ein  gefeit ben  .  !&a  er  t>or  onb  tt  tintn  (mbrrr 
bü4er  gefciriff  öu  gcmadtt  /  —  Er  gibt  auch  wirklich  das 
Verzeichniss  dieser  Schriften,  welches  mit  dieser  letzteren  en- 
digt:  ,10;  gu  bem  }c^rnben  Dnb  letjicn  S)octor  ^ciferfpergd 

$Qffton  onb  Irbfudtcn  brn  bu  attbirr  fefien  Dnb  (efen  folt' 

Nun  aber  war  schon  am  5.  Gertrudentag  (17.  Märzi  des  Jahres 
1514,  die  Passion  in  form  eines  Gerichtshandels  erschienen,  während 
die  Passion  des  Lebkuochens  erst  vom  montagvor  sant  Andreastag 
dess.  J.  datirt  ist.  —  Folglich  wäre  diese  letztere  nicht  die 
:[ehnte^  sondern  die  eilfle  Schrift  des  Adelphus;  sie  kann  nur 
dann  die  ^^ehnte  sein  wenn  sie  schon  im  Jahre  1513  heraus- 
gegeben worden  ist. 

Dazu  kommt  noch  der  Umstand  dass  Adelphus,  in  der  Vorrede 

zu  der  Passion  in  Form  eins  Gerichthandels,  ausdrücklich  der 

Passions  des  Lebkuochens  erwähnt,  die  er  ^in  tcfitfl^  trail^' 

feriert'   unddie   ,yie(^unb   im  trucf  au4  nütoIiA   fif« 

g  a  lt  g  e  n'  war  :  was  doch  unmöglich  von  der,  B  Monate  später 
erschienenen  Ausgabe  von  1514  gelten  kann. 
In  dem  Jahre   1515  »öff  Sctore  obet  ^olbfaflcil*  gab  Adelphus 
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das  Pater  noster  heraus  ;  in  der  Von  edc  lesen  wir  :  „xo  a  n  a  1 4 

o 

bad  bu4  tc0  $affton4  t)nfrr0  Ücbrit  (rrnn  li)brn  /  auA 
bur4  benfelbiAcn  3)octor  oormaU  grprrbigft  /  onb  t)on  und 
nruwlicb  ocrtrütf^ft  t>nb  im  tru(t  D^gangcn.  .  .  .*' 
-  Nun  ist  aber  diese  Vorrede  von  dem  „i^tili^tn  öffarttag 
bc«  bitten  Sffu  (25  SRal)  1514"  datirt,  auch  wieder 
6  Monate  vor  dem  S.  Andreastag  11514,  an  welchem  die  Ausgabe 
der  Passion  des  Lebkuochens  herauskam. 

Man   muss  also    annehmen    dass  zwischen  dem  5.  Michelstag 
139.  Sept.)^    1513,   von  welchem    die   Vorrede   der   Passion  des 
Lebkuochens  datirt  ist,  und  dem  jj  Mdr^  ^5^4^  wo  die  Passion 
in  form   eins    Gericht  handeis  erschien,    eine  erste   Ausgabe   der 
Passion  des  Lebkuochens  gedruckt  wurde,    so  dass  die  oben  be- 
schriebene Ausgabe   nur  die  zweite  ist.  Anders   wäre  man  ge- 
Döthigt  das  positive  Zeugniss  des  Adelphus  zu  verwerfen,  der 
doch   sicher    nicht  ;fwei   Mal,   am    17  März    und    am    25  Mai 
1514,  von  einer  nicht  erschienenen  Schrift   gesagt  hätte,  sie  sei 
„im  tru({  ufgangen''. 

Nur  eine  Erklärung  Hesse  sich  finden  um  dieses  Käthsel  zu 
lösen :  wäre  vielleicht  der  Druck  der  Passion  des  Lebkuochens 
durch  einen  uns  unbekannten  Zufall  gestört  worden,  so  dass, 
^'ider  alles  Erwarten,  das  Buch  erst  nach  den  obenerwähnten 
Schriften  herausgekommen  wäre,  ohne»  dass  Adelphus  die  bereits 
geschriebenen  Vorreden  verändert  hätte  ?  Möglich  ist  es  aller- 
dings, obschon  weniger  wahrscheinlich. 

86. 2)octor  f  cifcrfpcrög  pattx  nof?er  ♦  De«  l^od^öelerte 
tourbige  ^rebicatcn  ber  toU\ä)tn  fiatt  ©traßfcurg  ♦ 
^J^Iegung  /  über  ba«  ßebctte  tci  ^erre  /  fo  wir 
tagltd^  fprcd^cn  ♦  ©atter  »nfer  ber  bu  btfl  in  ben 

«J^ttldn  2C*   —   Roth  und  schwarz.  ■—  Kehrs.  weiss. 

Bl.  ÄiJ  :  SBorvcbc  —  Durch  den  Uebersetzer  Joh.  Adelphus 
Müling,  dem  Bischof  Wilhelm  von  Honstein  gewidmet.  Dat.  ; 
64affbaiiffn/  9lm  ^elU0fn  öffarttag  M  ^crrrn  3cfu 
^ujrnt  gfunff^unbcrt  onb  oicvt}c^cn  . 


XXVI. 

Pater 
noster 

1515. 


•  •  • 
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—  («oi«')  ?Jroro0U«  .  —  Bl.  I.  Sig.  C:  «(p^abftum  .  3n  bem 
namr n  S^tfu^  .  .  .  .  a)lc  fr(l  prcbig 

-  XI.  «Bij :  *lc  enbet  ftd»  blc  (obUifec  t)§(edund  .  • .  9C  SR  S  91  . 
Folgt  Bl.  mii :  (Sin  bctra^tung  8ubou(cl  ©igt  t>en  9ttxav. .  . 
~   mH^  :  aifgiflcr  •  .  .  endlich  Bl.  Xolj  :  ©cf*(uttcbc . 
Bl.  Xt)t|b :  (Betrugt  t>nb  bolr nbrt  in  ber  (obHübrn  6tatt  Straf« 

bürg  •  3)ur(!b  brn  fiirftittigf n  aj?atf^iam  ^fipfuff  /  bud)tru(trv  /  Dff 
Setare  ober  ^albfaflen  .  9((d  man  j)a(t  t)pn  bet  geburt  Sbrißi  t>nfer« 
Ferren  /  Saufcnt  /  fünff  bunbert  önb  fünfftge<|en  Sare . 

(In-4).   Zweispaltig  —  21   Bog.  alle  in-6.   bloss  ©  in-4.  u.  S 
in-8.  mit  Sig.   21— X   —   die  10  ersten  und  die  11   letzten  El 
ungezählt,  die   übrigen  mit  unregelmässig  wiederholten  Blatt- 
zahlen I—X. 

Hol^^schnitte  1-  Titelblatt  u.  (©üij*')  :  Geiler  auf  der  Kanzel  mit  Bordüre 
wie  N*"  4m. 

2.  Bl.  XI  (Oii^)  :  Auf  einem  Thron  mit  Baldachin  sitzet  ein 
alter  König  mit  Krone  und  Scepter,  dem  ein  hereintretender 
Priester  ein  geschlossenes  Buch  darbringt  :  ein  zweiter  Priester 
im  Hintergrund.  ~  H.  190.  B.  118. 

3.—  (Xoi'')  :  Christus  vor  Caiphas,  von  Urs  Graf  wie  9m.  N»  12- 

XXVII.       67.  J)a«  euangelifcud^  2)a«  bucd^  bet  (itoa%ditn 

^""Tuch"'  burd^  ba«öan^  tar/«9»ttt  gjrebtö  »nb  »flcßunge  bttrd^ 

1515.     be  ttirbtgen  l^od^aelerte  Doctor  ^^^^^^^«^^  6^^^^^  ^^ 

^*       Äeiferfpcrg  ber  jett  ^Jrebicant  in  bem  l^ol^en  jitfft 

ber  ^eiferttd^en  freie  ftat  6ttopurg  /  bte  er  üi  feine 

fter  letj^en  .Qore  geprebigt  ^ot  ♦  93nb  baj  »f  feinnem 

tnunb  »ö  »ort  gu  »ort  gefd^rifce  ♦  ?lnno  .  :c .  3Ä  ♦  b  • 

»n  fier  iar  ♦  j^aft  nu|(td^  »u  gut  /  nit  allein  be  teJjen 

:c  ♦  9L<nb  ift  »or  nie  getrnrft  ♦ 

^um  5)riniIegio  ♦ 

Mit  grossem  Initial  D.  —  Kehrseite  weiss. 
Bl.  II.  ^ie  nod^folgrnt  tic  (uangriia  mit  rtwad  ercUrüg  •  •  •  • 
ßcfcmlrt  Don  brm  inub  brd.  • .  bpctor  ^ob^nnr^  (Brilrr  bon  jtcifetf« 
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tft^...  Dntib  ton  brubrr  dfo^annc  $au(i  barffifer  erbend  ju  bcr  j^t 
9uatbian  §tt  Strafiburg  in  bcmf  clbrn  Sonuf  nt  behalten  ünb  t>on  feinem 
müh  off  9ef<briben  .  S)c§g(ei4en  t)orma(d  nie  getruift  ift  worben.  — 
Folgt  das  $riui(e9ium*  ^  Bl.  CLXII.  Col.  1 :  ^U  enben  fiüb  bic 
enangelia  .  •  •  t>nnb  folget  (crnaib  bor  ben  boA)eit(i(!be  tagen  /  on 
oon  ben  ^eiligen  /.  • .  (gefomlet  oon  brub^  ^o^anned  $auU)  •  .  . 

BI.  CCXI*.  Col.  2.  in  fine  :  Smen  •  Of  gef^riben  in  bem  ior  . 
lÄ  .  b.  riii .  It.  bie  3)ecembri«  .  ^  Kehrseite:  ...  So  enbet  f^it 
biffe  $ofti(  /  bad  buib  ber  CtoangeUr* .  •  Onb  getru(tt  in  b^Aeifer- 
ü4e  freie  ftat  Strasburg  oo  ^'o^anned  grienTger  in  be  3ar  aU 

ma  galt  tu  b^geburt  S^rifH  9R .  b  ,  r  D  , 

Bl.  CCXIl.  ein  Holzschn.  der  in  Yielen  Ex.  fehlt.  —  Kehrs.  leer. 

(Fol.)  Zweispaltig,  alle  Bogen  in-6,  bloss  der  erste  in-8.  —  mit 
Sig.  «—3,  a-m  und  Blttz.  11-CCXll. 

«8.  QfuangeKa  mit  »ßlegüö  ©e«  ^0%« lerte  2)ocf or  Evangeiia 
Äeiferfperg«  r'önb  »fi  tem  ^lenarium  »nb  funfl  ötl  ^^  "^^^ 

•  -  Us\legungi 

gutter  ®rempet  9?u^Iid^  /  ©umer  »nb  SBintfertl^eil    1517. 
butd^  bj  gä^  tat*  ^tttroit  /  anfang  ber  3»ef  Spifiet      ®' 
»nb  Poncet  it.  önb  aud^  mc  öon  ben  fettige  »nb 
bie  jtooljf  Suägeßa  bie  ber  2)ocfot  aud^  geprebigt 
»n  »gelegt  l^at  /  feint  »oti  feine  munb  angefd^riben  / 
»n  getrudft  mit  gnab  ön  ^iuüegio  öf  xoti^tt  »9 

nadb   jlOt  —    Roth    und    schw.  —  mit  einer    reichen    Titel- 

bordure  aus  Arabesken,  Vasen  und  Festons,  erkennbar  an  den  Titelbordure 
zwei  mit  Windmühlen  zpielenden  geflügelten  Kindern,  wie  auch 
an  den  drei  Mannsfiguren  die  unten  su  sehen  sind. 

Kehrs. :  Die  Correb  und  das  ^Priuilegium.  —  Bl.  11  :  Regifter. 
Bl.   111  :  Som    erften    @ontag   im  Sbuent  |  Anfang  bed  9lüwen 

(Suangel^bufbd  •  •  • 

—  CLXVlk.  :  ^ernacb  oolget  be  fancti« .  • . 

Bl.CCXXllir-  So  enbet  <|ie  bife  $o|lU  /  bg  bu*  b'Cuangelil.  .• 
SA   getrucft    in  b^feiferli^e"  frei'e  ftat    Strasburg    tTe  So^äne« 
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grirninerr  /  üoUnbrt  t){f  fant  9(bol{fd  abft  M  (ciUac  9tf4off  in 
bf  iar  aW  ma  galt  io  b'geburt  (Jrifti .  SÄ .  b  .  rbü  . — Kehrs.  weiss. 
(Fol).  Zweispaltig  alle  Bog.  in-6.  mit  Sig.  31—3»  Ä — 0  und  sehr 
mangelhaften  Blattzahlen  11— GCXXIIU. 

Evangeiia      99.   (SuattgeUa    Tidi     pleuatiu   »ferlefen  »nb 

^,  ^''^.     bauen    öejogen   tn   be«  l^od^gelerte  ©octor    fei^ 

1522.    fcrfpergg  »^I^9«ö  ^^^  ctoagctie   unb  lere  ♦  ?tnfang 

^-       ber  me^  /  Solect  /  fecret  /  @piflet  »nb  Somplenb , 

?lud^  be  faiicti«  »on  ben  l^etttgett  /  ©ummer  »nb 

»intettetl  burd^  ba«  öan|  iar  ♦  »il  guter  erempel. 

5)riefier  öii  leie   nu|Kd^    2lud^  ♦   rü  ♦  ewageli  »ö 

boctor  f  ♦  muttb  gefd^rtben  l^tein  nüw  getruft  vx\X 

gnab  öii  priuiteg  ♦  »^»et^t  f eiferKd^er  Briejf  ♦ 

Titelbordure  Roth  und  schwarz.  —  Reiche  Titelbordure  :  oben  ein  Ritter 
der  eine  Königstochter  von  einem  Drachen  befreiet ;  —  unten 
die  Enthauptung  des  H.  Johannes  des  Täufers,  der  H.  Christo- 
phorus  und  der  H.  Sebastianus.  —  Rechts  der  H.  Johannes 
der  Evangelist  zu  Pathmos,  und  Adam  und  Eva  im  Paradies  t 
links  ein  H.  Bischof  in  Brustbild,  und  der  H.  Martinus  wie 
er  den  Mantel  mit  dem  Bettler  theilet. 

Kehrs.  die  SSorrrbe  wie  Ausg.  B,  —  das  ^prluKf  gium  ist  wegge- 
fallen. —  Bl.  91  i\  :  Stcgifler  —  Bl.  III.  :  3)cv  txft  @ontag  im 
9lburnt  I  Slnfang  •  •  * 

—  CLXXIIIIb.  ^irna^  folgt  t)on  bcn  l^dUgcn  .  •  • 

—  CCXXX.  ...  3)0  fnbct  <|ic  blfr  ^ojlll.  ...  »nb  grtrurft 
in  b*fcifcrlt(^rn  fiat  ©tra§burg  oon  ^o^onni  ©rieningrr  / 
ooirnbet  t)ff  fant  ©crgortud  abent  in  bem  iar  aU  man  galt 
na^  ber  grburt  (Srifit  Saufrnt .  SS66(S  .  on  .  rrii  .—Kehrs.  leer. 

(Fol.)  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6,   bloss  der  letzte  in-4,  mit 
Sign.  31-3,  a— V  und  Blatu.  III- CCXXX. 
Ausgabe  A.  {iSi5). 

Holzschnitte.     ^ 

Blattgkosse  Holzschnitte. 

1.  Bl.  VIIIK  Die   Geburt   Christi  mit  dem  Monog.  des  Natu 

Schdufelein,    H.     195  B.   lÖO.  --  Fehlt  Bartsch  ;   ist   nach  R. 
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WfiiGBL  (K. — C.  67B2)  eine   Originalarbeit  von  H.    Seh.,    nach 
BuTSCH  hingegen  nur  eine  Copie. 

2.— XXII.  Die  Anbetung  der  Könige,  Maria  sitzend  gegen  rechts 
gekehrt ;  auf  ihrem  Schooss  das  Jesukindlein  ,  welches  ein 
Geldstück  aus  einer  mit  Gold  gefüllten  Chatulle  herausnimmt,  die 
ihm  einer  der  3  Könige  knicend  darbietet.  Rechts  steht  der 
zweite  König,  die  Krone  in  einer  Hand,  in  der  andern  ein 
Ciborium  oder  Rauchfassartiges  Gefäss.  Links  hält  der  Mohren- 
köaig  eine  gothische  Monstranz  oder  einen  Reliquienbehälter 
an  dem  ein  Trinkhorn  quer  angebracht  ist.  Joseph  schauet  von 
auswendig  zu.  Im  Hintergrund  eine  Landschaft.  —  H.  200.  B. 
120.  —  Aus  der  Schöngauerschen  Schule. 

3.  —  XXVI.  Christus  heilt  einen  Aussätzigen  (Matth.  VIIP.  der, 
eine  Klapper  in  der  Hand,  links  vor  seinem  Hause  steht.  Rechts 
▼ier  Jünger.  Hinten  Felsen  und  Stadt.  —  H.  IHO.  B.  145.  ♦ 

4.  —  XXVll«».  Die  Berufung  des  Petrus,  (Matth.  VIII).  Links  am 
Ufer  steht  Christus ;  vor  ihm  knieet  Petrus.  In  der  Ferne  fünf 
Jünger,  die,  mit  Fischen  überfüllte  Netze  aus  dem  Wasser 
liehen.  Hinten  eine  Stadt  an  einem  Berge.  —  H.  200.  B.  150.  — 
Schlechte  Copie  eines  Holzschnittes  von  Wechtelin  (Postill.  N» 
XXXVII,  9.).  Nur  ist  hier  das  dritte  Schifflein  vergessen  und  der 
Hintergrund  verändert. 

0.— XXVIIIk.  (Matth.  VIII).  Links  unter  einem  Baum  Christus  ; 
er  zeigt  vier  Jüngern  den  Teufel  ,  welcher  Unkraut  aussät. 
In  sehr  reichem  Hintergrund  dieselbe  Stadt  wie  im  vorigen 
Bü(i.-H.  184.  B.  145.* 

6.-  XXXVI.  Die  Versuchung  des  Herrn,  (Matth.  IV).  Links 
Christus  abwehrend,  rechts  vor  ihm  der  Satan  der  ihm  die 
zahlreichen  zu  Boden  liegenden  Steine  zeigt.  Rechts  beide  auf 
einem  Berge  ;  im  Hintergrund  beide  auf  dem  Zinnen  des 
Tempels.  Vorn  in  der  Mitte  auf  einem  Stein  das  Monog.  H  .  F  K 
-  H.  183.  B.  143. 

7.  —  XLIX**.  Christus  treibt  einen  Teufel  aus,  (Luc.  XI>.   Rechts 

1.  Der  Künstler  der  sich  dieses  Monogramms  bediente,  ist 
nicht  bekannt,  kann  aber  schwerlich  mit  dem  sogenannten 
Hans  Fürtenbach  identificirt  werden,  wie  Passavant  behauptet, 
ebensowenig  mit  Hieronymus  Greff  von  Francfort.  —  S.  Brö- 
iömlxn  XXIX .  —  Alle  mit  *  bezeichnete  Holzschnitte  scheinen 
von  ihm  herzurühren. 
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vor  der  Hausthüre,  der  Bessesseae  ;  ihn  halten  zwei  Wächter, 
der  eine  mit  einer  dicken  Ruthe  in  der  Hand.  —  Links  Christus 
mit  acht  Jüngern.  Hinten  Bäume  und  Gebäude.~H.  182.  B.  146.* 
8.  —  LV.  Christus  speiset  fünftausend  Menschen  in  der  Wüste. 
(Joh.  VI.)  Er  steht  links,  Brod  und  Fische  segnend ;  ein  Jünger 
knieet  vor  ihm,  vier  stehen  hinten«  Rechts  neun  Personen. 
Im  oberen  Ecke  rechts,  Gott  der  Vater  segnend.  Im  Hintergrund 
Felsen,  Stadt  und  See.  —  H.  147.  B.  182.  ♦ 

9.  —  LXb.  ,a)lf  erquitfutiö  8agari/  (Joh.  XI).  —  H.  223.  B. 
155.  wie  S4.  N<*  3. 

10.  —  LXIIb.  Die  Juden  wollen  Christus  steinigen.  (Job.  VIII). 

—  wie  S4  N»  2. 

11.  —  LXVII.  ^«m  ^almtog  j^nrcltunQ*,  —  wie  S4  N«  4. 

12.  -  LXXIIfc.  ^«crfamlunö  brr  iuDrn/  -  wie  XXV,  N*  5. 

13.  —  LXXIIII.  ,am  grien  ountPag/  —  wie  S4  N«  5. 

14.-LXXVIb.  ,2öic  onfcr  ^etr  3^|f fu«  (Jftripu«  gecrcujigf t  warb.* 

—  wie  S4  N*  11. 

15.  —  LXXIX.  j^au  Dnfcr  ^cr  oon  bcm  grab  crPanbcn  ift.  — 
wie  S4  N»  13. 

16.  — -  LXXXIX.  (Joh.  XX).  Der  auferstandene  Christus  mit  we- 
henden Siegespanier  in  der  linken  Hand,  erfasst  mit  der  Rechten 
die  Hand  des  Thomas  und  legt  dessen  Finger  in  die  Wunde  seiner 
Seite.  Ringsumher  stehen  oder  knieen  die  Apostel.  Durch  das 
offene  Fenster  sieht  man  eine  Gasse.  —  H.  180.  B.  145.  ♦ 

17.  —  XClXb.  Der  gute  Hirt.  —  wie  XXII.  N»  1.  ♦ 

18.  -  CVIIb.  ^am  UffarMtag/  H.  230.  B.  155 -wie  m.  N«  14. 

19.  —  CXII.  Die  Krönung  Maria.  —  H.  200.  B.  153.  —  o.  M. 
von  H.  Schdufelein,  in  der  Passion  des  Ulrich  Pinder. 

20.  —  CXVIII.  —  Die  Parabel  des  Lazarus  und  des  reichen 
Prassers.  —  H.  IHO.  B.  144. 

21.  —  CXXIII.  (Luc.  VI.)  Ein  Mann  mit  einem  Balken  im 
Auge  sucht  einen  Splitter  im  Auge  eines  links  sitzenden 
Menschen.  Rechts  Christus  mit  einem  Apostel  am  Ufer  eines 
Baches,  links  Häuser ;  im  Hintergrund  Landschaft   und   See.  — 

H.  185.  B.  148.  ♦ 

22.  —  CLX.    Der  Baum  Zachaei.  Eine  Menge  Juden  folgen 
Christus  der  dem  Baum  zugeht.  —  H.  200.  B.  152.  ♦ 
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23.  —  CLXXII.  Die  Himmelfahrt  Marid.  -  wie  XX.  N«  1. 

24.  —  LXXVIII.  Christus  in  der  Vorhalle^  mit  dem  neben- 
stehenden Monog.  —  H.  113.  B.  97.  —  Bartsch  16.  —  Aeusserst 
schlechte  Copie  vonder  Gegenseite,  einer  Zeichnung  aus  Dürers 
Gwf*«  Passion.  —  Offenbar  nicht  von  H.  Schdufelein. 

25.  -—  LXXIVk.  Eine  reiche  Titelbordure.  Der  Evangelist 
Johannes  die  Offenbarung  schreibend;  er  sitzt  links,  neben  ihm 
auf  einem  Felsen,  der  Adler  mit  Nimbus  und  ausgebreiteten 
Flügeln.  Rechts  eine  Felsenmasse  woraus  Wasser  quillt  das  ein 
Blchlein  bildet  wo  ein  Schwan  schwimmt.  Rechts  oben  das 
Brustbild  Maria  mit  dem  Jesukindlein,darüber  schwebt  ein  Engel. 
VoQ  der  oberen,  mit  Festons  und  Delphinköpfen  geschmückten 

Zierleiste,  hängt  ein  Schild  herab   mit  der  Inschrift  c  ^^oänid  . 
XVIII.  »-H.  155.  B.  100. 

26.  —  CCXII.  Die  Stadt  Strassburg  :  oben  Maria  mit  dem 
Jesukindlein ;  links  und  rechts,  Hölle  und  Fegfeuer ;  im  Hinter- 
grund drei  Schiflflein  mit  Seb.  Brant  und  zwei  andern  Ge- 
lehrten. —  H.  205.  B.  149.  —  S.  Gh.  Schmitt.  Bulletin  de  la 
tociete  des  monuments  historiques  de  VAlsace.  7  Mai  i8j6,  — 
Kommt  auch  ein  Ende  des  Heiligenleben  S.  Brants  vor.  (Ausg. 
VOQ  150a. 

Kleinere  Holzschnitte. 

^.— VHb.  Ein  Heiliger  in  einem  Gefängnisse,  dem  ein  Engel  ein 
Brod  darreicht;  rechts  wird  ein  Bischof  enthauptet  —  H.  75. 
B.  136.  —  Aus  dem  Heiligen  Leben  (Grüninger  1513)  Son  fant 

Stninbo. 

2Ö.  —  XCrVb.  Eine  knieende  Mater  dolorosa,  gegen  rechts  ge- 
kehrt, mit  reicher  Renaissance-Bordüre.  —  H.  113.  B.  74. 

29.  —  CLXXIV.  Conceptio  Marie.  —  wie  XX,  N«  2  b. 

30.  —  CLXXVI.  Conceptio  Maria  gratialiter.  —  wie  XX,  N»  2  c. 

31.  —  CLXXVII^.  Die  Geburt  Maria.  —  H.  72.  B.  175. 

Die  MiTTLEkE  Passion.  (H.  75—6.  B.  47—50). 

32.  —  LXXV.  Christus  waschet  die  Füsse  seiner  Apostel. 

33.  —  Das  Nachtmal  des  Herrn.  —  34.  Christus  im  Oelgarten. 
35.  —  Die    Verldugnung  Petri.  —  36.  Christus  wird  verspottet. 
37.  Christus  vor  Caiphas  (mit  Hund.) 

Die  N««  35,  36, 37  schon  in  der  Passion  des  Lebkuochens^  XXV 
N'MÖ,  20&21. 
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Verschiedene  Scenen.  H.  34-35.  —  B.  64.) 
38.  Die  Geburt  Maria  loft  wiederholt).  —  39.  Die  Verkündigung. 
40.  Maria  im  Tempel,  —  41.  Der  Tod  Marid,  —  42.  Der  H, 
Petrus,  —  43.  Enthauptung  eines  knieenden  Heiligen.  —44.  Der 
H.  Martinus.  —  45.  Eine  Heilige  mit  .'einem  Pfeil  in  der  Hand. — 
46.  Die  H.  Agnes, 
47.  Die  Enthauptung  der  //.  Katharina,  —  H.  40  B.  29. 

Holzschnitte,     Ausgabe  B.  (iSij), 

Dieselben  Holzschn.  wie  Aus^.  A.Es  fallen  weg  die  N«*  4,  9, 10, 
13, 14,  15,  19, 23, 26.27,  29, 30,  51.  Hingegen  kommen  neu  vor  : 

4B.  —  LXXVII^.  Christus  am  Kreu^.  —  Links  Maria  mit  ge- 
kreuzten Armen,  rechts  Johannes  mit  ausgestreckten  Händen. 
Am  Fusse  des  Kreuzes  ein  Todtenkopf  und  ein  Knochen.  — 
o.  M.  —  H.  220.  B.  137. 

AQ.-^CXLDerPfingstagvovi  Wechtelin.wiQPostilleXXXVn,  N«  16. 

50.  ~  CLXVI.  iJoh.  I.)  Johannes  in  der  Wüste  und  die  Abge- 
sandten der  Juden.  Reicher  Hintergrund.  —  H.  1B2.  ß.  146.  * 

51.  —  Vllb.  (Matth.  IX.)  Die  Jünger  des  Johannes  vor  Christus. 

52.  —  XXX.  (Matth.  VUI.)  Christus  im  Schißein  schlafend. 

53.  —  XXIXk.  Christus  heilt  einen  Aussdt:(igen.  —  54.  Die  Be- 
rufung Petri. 

Die  4  Holzsch.  51,  52,  53,  54,  sind  H.  74.  B.  54. 

Verschiedene  Scenen.  (H.  35.  B.  25.) 

55.  Die  Bekehrung  des  H.  Paulus  —  56.  Ein  Heiliger  mit 
Krone  in  der  rechten  und  Stab  in  der  linken  Hand.  —  57. 
Christus  als  Gärtner  und  die  H,  Magdalena.  —  58.  Johannes  der 
Evangelist.  — -  59.  Der  H.Andreas.  ~  60.  Ein  Bischof  vor  einem 
Schreibepult.  —  61.  Ein  H.  Bischof  dem  ein  Hahn  geopfert  wird. 

Ausgabe  C.  (i522). 

Dieselben  Holzschnitte  wie  in  den  2  vorigen  Ausg.,  nur  fehlen 
N-  3,  4,  5,  9,  10,  13,  14,  18,  20,  23,  25,  26,  27,  29,  30,  31,  32,  40, 
43,  45,  58,  59. 

Es  erscheinen  hingegen  zum  ersten  Mal  : 

62.  —  CXVUl.  Die  Auferstehung  des  Herrn  wie  S4  N»  13. 

63.  —  Clin.  Eine  von  N»  28  verschiedene  Mater  Dolorosa^ 
gegen  links  gekehrt.  —  H.  115.  B.  75. 

64.— XXXniK  Die  Parabel  des  Säemannes.— H.7o.  B.55.wie  N°65. 
65.— LXVI.  iLuc.  XXI.)  Es  werden  Zeichen  in  der  Sonne,  u.  s.  w. 
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Die  mittlere  Passion.  (H.  75-6.  B.  47.— 50.)--(S.  XXV.  N»  17.) 

66.  —  LXXX.  Christus  vor  Pilatus  (dieser  rechts.) 

67.  —  LXXXIfc.  Christus  vor  Herodes  (dieser  rechts.) 

68.  —  LXXXII.  LXXXIII.  Christus  vor  Hannas, 

69.  —  LXXXIV.  Die  Domkrönung. 

70.  —  LXXXV.  Christus  fällt  unter  dem  Kreu^, 

71.  —  LXXXVI.  Die  Kreuzigung,  —  69.  Christus  am  Kreu:{.  — 

72.  -LXXXVllb.  Die  Kreuzabnahme. 

73.  —  LXXXVIII.  Die  Grablegung. 

74.  —  CLXXIXfc.  Die  Verkündigung,  —  H.  44.  B.  30..  —  ver- 
schieden von  N°  39. 

75.  --  CLXXXIX.  Johannes  der  Täufer^  mit  Buch  und   Lamm. 

76.  —  CXCIIIb.  Drei  H.  Märtyrer  in  einen  Dorngebüsch.  --  Die 
2  letzteren  Holzschn.  h.  35.  b.  24. 

Femer  kommen  noch  30,  entweder  Scenen  aus  dem  Leben 
Jesu  oder  Parabeln  aus  den  Evangelien  darstellende  grosse  Ini- 
tialen vor,  und  zwar,  3  verschiedene  A,  23  D,  und  3  I,  sämmt- 
lich  von  geringem  künstlerischen  Werth. 

Hinsichtlich  des  Textes,  unterscheiden  sich  die  drei  Aus- 
gaben des  Evangelibuch ddidnTch  voneinander,  dass  die  II*  um  die 
Messe^  Introit ^Collect en^  zahlreiche  Exempel  und  einige  Predigten 
vermehrt  ist,  die  dritte  ebenfalls  um  etliche  Predigten  reicher 
ist  als  die  zwei  vorigen.  Hingegen  ist  in  den  zwei  letzteren 
Manches  ausgefallen.  In  Betreff  der  Holzschnitte  ist  die  erste 
Ausgabe  die  reichste. 

In  manchen  Verzeichnissen  und  Catalogen  sind  noch  andere 
Postillen  oder  Plcnarien  Geiler  zugeschrieben,  jedoch  ohne 
jeden  Grund.  Die  in  Alzogs  Deutschen  Plenarien  (S.  10)  unter 
N*  31  angeführte  Schrift  ist  von  dem  daselbst  unter  N»  29  ange- 
gebenen Evangciibuch  nicht  verschieden. 

Das  strenge  Urtheil  welches  derselbe  Schriftsteller  (S.  26)  über 
den  Inhalt  des  Evangelibuch  ausspricht,  ist  zwar  verdient,  trifft 
jedoch  viel  weniger  Geiler  als  den  Herausgeber  oder  eigentlich 
Verfasser  dieser  Schrift,  den  Barfüsserbruder  Johann  Pauli, » 

1 .  Johann  Paulis  ein  getaufter  Jude,  gehörte  dem  Franciscaner- 
Ordcn  an,  und  lebte  als  Guardian  des  Barfüssersklosters  zu 
Strassburg  von  1506  bis  1510,  wo  er  Gelegenheit  hatte  die 
Predigten  Geilers  anzuhören.  Dann  finden  wir  ihn  als  lector  der 
Theologie  zu  Schlettstadt ,  wo  er  im  J.  1515  die  ßrösamlin  ver- 
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Etneis. 
1516. 

A. 


xxviii.  70. 2)ie  (Smcii  i  ©t«  tfl  ba«  Bud^  »onber  I  Dmetffett . 
»nnb  aud^  ♦  ^er  ber  funntg  td^  btcntc  |  gern  ♦  S5nb 
fage  »Ott  ©öcntfd^afft  ber  Dmciffett  /  »nb  ^iit  »nber- 
»eifuttg  »5  be  I  »nl^olbett  »nb  ficttnl  uttb  »Ott  gefpettfl 
ber  getfi  /  »«nb  »ou  bem  wutenben  l^eer  |  wunber- 
barlid^/  »nb  ttü^tid^  jewiffen/  wa«  man  baruott  Italien 
ober  glauben  fott*  |  95nb  ifl  »on  bem  ^od^- 1  gelerten 
Doctor  *  ^oane«  |  ©etler  »ö  Äeiferfperg  |  ^rebicant 
ber  Äeiferli^  |  d^en  freien  flatt  vgtra^  |  bürg  /  ber 
felben  ^tit  .  in  |  eim  quabragefimal  ge^  |  prebtgt 
toorbenatte  fon- 1  tag  in  ber  faflen  /.mag- 1  jlu  bte 

u  o  o 

euangetia  barju  |  fud^en  /  in  feinem  emn  \  gelt  Bud^  ♦ 
SSnnb  ifl  l^ie  |  angejeugt  an  ber  erjlen  |  prebig  /  bie 
figur  ttonn  |  bem  euangelium  an  be  |  ©ontag  (Bna^ 
gePma  |  tfl  ber  erfl  ©ontag  »or  |  l^erren  fajlnad^t . 
dum  I  turba  plnrima  conuent  |  ret  ♦  ©d^rei  ♦  lu  . 
am  *  8  .  c . 

Roth  u.  schwarz  mit  grossem  Initial-D.  Kehrs.  weiss. 

Bl.  IIV  3)a  mä  ga(t  tufcnt  fünff  f  ^unbcrt    onb  a^t  tat  /  ba 
^at  ber. . . .  boctor  Sfo^anned  ®tiUx  oö  |  Ariferfpcrg .  •  •  bi§c .  . . 

o 

ma  I  ter9  grprrbigt  üon   ber  Dmmrifj'cn  .  9la4  |  bem  onb  brubcr 
do^annr«  $ouU  *  •  •  •  bon  i^rgli^rr  prrbtg  foQt  |  40  behalten  ^at 
tn  feinem  ^aubt  /  barna«  |  c^  ab9ef(4ribeQ  oon  iegü^er  prebig  j  aU  | 
^erna*  0ef*rlben  ftot .  —  V«» :  Cnb  be«  SRegiPer«.' 

fasste,  und  später  in  derselben  Eigenschaft  zu  Thann,  wo  er 
1519  die  Navicula  Fatuorum  in's  Deutsche  übertrug.  Er  gab 
ebenfalls  1516  die  Emeis  heraus,  und  ist  bekanntlich  der  Ver- 
fasser der  Schrift  Schimpf  und  Ernst  ^  deren  erste  Ausgabe 
auch  von  Thann  datirt  ist  und  bei  Grüninger  1.^21  herauskam. 
—  S.  über  Pauli :  Veith  Ueber  den  Barfüsser  Johann  Pauli,  Wien 
1839.— LAPPr.NBERG.  D'  Thomas  Murner  ülenspiegel,  Leipzig  IStil. 
1.  Siehe  die  vorige  Anmerkung. 
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•   ♦ 


Bl.  VI*.  3fn  bcm  iar .  .  .  9R  .  ccccc  •  t>iii  .  .  .  ba  ^al . 
^o^annc«  |  ®ci(cv  ton  Aeifrrfprrg  .  •  .  bic  fofirn  gr?  |  prebigt  Don 
brr  OmmetfTcn / bad  (att  fra  |  ter  3of^anncd  $auU  ••.  üon  im gef^drt 
unb  off  gef^ribrn  |  ton  feinem  munb/  badoor  niöi^i  getru(ft  |  ifl« 

—  LXVb.  :  Snnb  enbet  ^temitt  |  bie  Omei§  9R  *  D  .  rt>i . 

—  LXI  (soll  sein  LXVI) :  ^tem  bif  bu4  ba«  iß   getruift    onb 
fei«  I  (iglid)  geenbet  burct  3'o(anned  (Srienin«  |  ger  /  3n  ber  flat 
Strasburg  üff  frritag  |  9or   ber  Ferren  faflna^t  inn  bem  iar  | 
9S  •  b.  roi  •  —  Kehrs.  leer.  —  Fehlt  bei  Wellf.r.  Rep-  996. 

71.  Bl.  o.  z.  (Lxvif).  jper  ber  füng  iä)  \>ktt  gern  |     xxix. 
aifo  ifl  bt«  büd^Iiu  aeiiant .  t)nt)  l^alte t  in  funff^e^en  |    ^^''  ^^^ 

•■  Künig, 

fd^oner  nu^tid^er  leer  »nb  prebig  /  anfgelegt  t)on  bem     isie. 
^od^aeterten  go^ford^tige  boctori  ^^^anne«  ©eiler  »on 
Äeiferfperg  /  prebicant  ber  flat  ©traf  &urg  ber  jeit  in 
bem  1^0'  I  l^en  flifft^  3^^  ^^^»  auf  gangen  .  :c  ♦  — 

Darunter  ein  Holzschnitt.  —  Kehrs.  :  Stegiflev. 
Bl.  LXVIII*.  dfn  bem   iav  •  • .  tufent  fiinff^unbert  t>nb   ftben 
iar  /  ba    ^at  . . .  Soctor  ^o^anned  (Seiler  oon   Aeiferfperg  *  •  • 

o 

bi§e  I  •  •  *  matcri) ...  ^n  einem  fumer  gepre»  |  bigt.  9)nb  bruber 

c 

3o(anned  $auU ...  oon  bei  3)octord  munb    gebort   lonb    offge* 
famlet  /  .  *  • . 

Bl.  XC«.  9((fo  ^abent  ir   bife  mater^  • . .  onb  |  ifl  bi§  bu4  gc- 
trucft  in  ber  Aeiferii4en  |  friien  flatt  @tragburg  /  t)on  3'o^anned  | 
(Brieninger  oti  geenbet  t)ff  fant  SRat^id  |  abent  in  bem    iar  oon 
ber  geburt  onferd  |  berrn  3fefu  (Jrifti.  5Ä,  b.  roi.— Kehrs.  weiss. 

(Folio)  Zweispaltig.  15  Bogen ,  der  erste  in-4 ,  die  übrigen 
in-6  mit  Sig.  (Emeis)  31—8,  (Her  der  Küng)  2»—$  und  Blatti. 
11— LXVI,  LXVUl— XG.  (Blttz.  IV  und  V  nicht  vorhanden.) 

72*  Die  @mei«  I  ©i«  ifl  ba«  Bud^  öon  ber  |  Dmeiffen  •   Emeis. 
önnb  aud^  Jperr  ber  f ünnig  id^  biente  I  gern^.  Jßnb  fagt     ^^^^^ 
öon  ©gentfc^afft  ber  Dmeiffen . .  ♦  mi  man  baruon 
glauben  unb  l^alttn  foQ  1 .  .  «  u.  s.  w. 


{ 
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R.  u.  schw.  mit  demselben  Initial-D  wie  oben. 
Bl.  11. :  3)a  man  )a(t  •  . .  Bl.  IUI  :  9nt>  M  ategificrd.  |  3n  bem 
iar  ba  man  galt  •  •  • 

—  LXVI.  ^tcm  bi§  9u(t  iß  (Betructt  t>nb  fclig  |  »nt4  0ccnb€t  3n 
bcr  flat  Straf bnrd  ^o  I  dobannrd  (Bricningcr  t>(f  ffrei«  |  tag  t>ox 
mitfaß  3n  bcm  |  iav  t)on  geburt  S^rißt.  |  1517.  —  Kehrs.  weiss. 

Her  der      78*  Bi.o.  z.(Lxvii).  ^ct  fe^fütig  td^  feteute  gcttt  I  2ttfo 

^r^ '    *<^  ^^^  ^"^^^^  Ö^«^«t  »««fc  l^^ft^t  tu  funffäe  I  l^ctt 
B.      fd^oner  nu^Iid^er  leer  önb  prebig  /  auf  gelegt  öou  bem 

l^od^gelerteu  go^  I  ford^ttöen  ©octor  ^ol^auueg  ©eilet 

»ou  ^eiferfperg  /  prebicaut  |  bet  flat  ©trafhirg  ber 

jeit  tu  bem  l^o^eu  flifft  |  3^e^  nu»  auf  gaugeu  ♦ 

—  LXVlll.  3n  bcm  (ar  ba  man  galt . . .  u.  s.  w. 

o 

—  XC.  9llfo  ^abcn  ir  bife  matcr^  • .  •  ünb  ifl  bi§  buc^  getructt 
in  ber  Jte^frrU«  |  4en  freien  flat  Strasburg  /  )>on  ^o^an*  |  ned 
(Bricnniger  oii  gccnbet  üff  fant  3Sa  |  tbU  abcnt  in  bem  iar  üon  ber 
gcburt  on*  |  ferd  ^crrn  3^(efu  4rißi .  SR  .  b  .  xt)U  .  —  Kehrs.  leer. 

(Fol.)  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6.  bloss  der  erste  in-4.  mit 
Sign.  «—8  und  SW—^  und  Blattz.  11-LXVl  und  LXVlll-XC. 
~  Blattz.  V  und  VI  nicht  vorhanden. 

Unter  N'  864  :  5)le  Gmeid  1517.  beschreibt  Panzer  ein 
Exemplar  der  Emeis  von  1516,  das  mit  einem  £x.  des  Her  der 
Känig  ich  diente  gern  von  1517  gebunden  war.  —  Darauf  erwähnt 
er  eines  anderen  Exemplars  der  Emeis  von  1517  aus  der  Feuer- 
linisehen Bibliothek.  —  S.  Weller.  Rep,  typ,  lOÖO. 

Holzschnitte     Ausgabe  A  {i5i6), 

1.  Titelholzschnitt:  Initial-D,  die  Parabel  des  Säemanns  dar- 
stellend. —  Aus  dem  Evangelibuch, 

Grössere  Holzschnitte. 

2.  Bl.  XLVIU.  Christus  speiset  fünftausend  Menschen,  —  wie 
XXVU  N»  8. 

3.  —  LVll.  Die  Juden  wollen  Christus  steinigen.'-'  H.  228.   B. 

162.  —  wie  »4.  N«  2. 

4.  —  (LXVll.)  Titelblatt  von  Her  der  Künig,  —  Aus  Brants 
Virgil  (1502)  Bl.  GCCLXXVUl,  wo  die  über  den  Häuptern  der  3 
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Hauptpersonen  stehenden  Namen,  Dranges,  Latinus  und  Turnus 
ausgeschrieben  sind. 
Die  Evangelien  «H.  74-77.  B.  54-57.) 

5.  —  XVlll.  —  Die  Versuchung  des  Herrn, 

6.  —  XXUK  und  XLIXI».  —  Christus  vertreibt  die   Geldwechsler. 

7.  L.  —  Christus  lehret  im  Tempel. 
Hkilioenbilder. 

8.  —  Vlb.  Die  in  dem  Text  erzählte  Geschichte  des  Malchus  \ 
Namen  auf  einem  Spruchband.  —  H.  149.  B.  131. 

9.  —  XL.  Holzschn.  aus  dem  Heiligen  Leben  (Grüninger  1513). 
8on  fant  Dnofrio.  Bl.  XXXlll.  item  :  Der  Heilige  Altväter  Leben 
üd.  1516)  Bl.  LXXXVHK  -  H.  74.  B.  137. 

10.  —  LXXb.  Eine  Marterscene  aus  dem  Heiligen  Leben.  Bl.  X. 

Son  fant  9Xarr. 

11.  —  LXXIX.  Eine  Marterscene  aus  demselben  Buch.  11.  Th. 
Bl.  XXll. 

Hexenscenen. 

12.  —  XXXVlfc.  Drei  Hexen  deren  eine  rechts  mit  einer  Fahne, 
die  andern  Töpfe  emporhebend  woraus  Regen  strömt.  Ein  Mann 
iilettert  an  einem  Baum  hinauf.  Zu  Boden  liegen  Todtenköpfe 
Gebeine,  ein  Pferdeschädel.  —  H.  88.  B.  141. 

13.  —  Lllll.  Vor  einem  Haus  zwei  Weiber  bei  einem  Feuer 
Vor  ihnen  melkt  eine  hässliche  Alte  den  Stiel  einer  in  den 
Pfosten  des  Hauses  eingehauenen  Axt.  Links  im  Hintergrund, 
die  Kuh  der  die  Milch  so  enuogen  wird  :  Sie  Xorful  mc((fcn. 
S.  Beichtspiegel,  Seite  146.  -  H.  88.  B.  142. 

14.  —  LVI».  Ein  verlumptes  Weib  Mohnköpfe  dreschend. 
H.  73.  B.  135.  ~  Aus  Brants  VirgU  Lib.  Xlll.  Bl.  Vllb. 

15.  —  XLl.  Ein  Ritter  und  ein  alter  Herr  wollen  in  ein  Haus        ^ 
eingehen;   der  letztere  wird  von  einem   jySBertDOlff'  angefallen.      VJ'hT 
Rechts  auf  einem  Stein  das  nebensteh.  Monog.  ~  H.  88.  B.  143. 

16.— Llb.  Ein  Priester  an  der  Kirchthüre  ;  mit  Weihwasser 
hinter  ihm  stehen  der  alte  Herr  mit  seinem  Weib  und  der  junge 

Ritter  die  der  »fflcTWOltf"  angefallen.  —  H.  89.  B.  143.  —  Monog. 
rechts  am  untern  Ecke  des  Hauses.  —  Der  Künstler  der  sich 
desselben  bediente  ist  unbekannt. 

Varia. 

17.  — '  LXVlll.  Zwei  Abtheilungen  :  links  ein  frommes,  durch 
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den  Schutzengel  Christo  zugeführtes  Ehepaar;  —  rechts  ein 
mit  einem  Manne  coquettirendes  Weib.  —  H.  88.  B.  142. 
vielleicht  von  demselben  Künstler  wie  N*».  15  und  16. 

18.  —  Vlll.  Ackerbauscene  aus  Brants  Virgil  XXXXl. 

19.  —  XXV.  Ackerbauscene.  ibid.  LXXVU. 

20.  —  XXXVllb.  Mythologische  Scenc,  ebendaselbst  LXl,  wo  der 
Stock  aber  breiter  ist  und  links  Virgil  auf  einem  Katheder  sitzt. 

21,— XVlb.  In  einem  gedeckten  Terrasseartigen  Gemach,  sitzen 
rechts  ein  Geld  zählender  Mann,  links  ein  Weib  das  ihm 
dasselbe  aus  einem  Sacke  darreicht.  —  Häuser  und  Landschaft 
im  Hintergrund.  —  H.  81.  B.  133. 

Ausg.  B.  (iSiy).  16  Holzschnitte. 

Titelinitiale,  sammt  Holzschn.  2,3,  5,  6,  8, 12,  13, 15,  16,  17,21. 
der  Ausg.  A.  —  Femer  : 

22.  Titelblatt  zu  Her  der  Künig  :  ein  alter  König  mit  Krone 
und  Scepter,  links  auf  einem  Thron  mit  Baldachin;  neben  ihm 
ein  Mann  der  sich  auf  einen  Stab  stützet,  vor  ihm  vier  Adelige, 
der  erste  mit  cntblösstem  Haupt.  —  H.  160.  B.  130. 

23.  —  XXVk.  Christus  am  Schiff  des  Heils  arbeitend,  wie 
Schiff  des  Heils  von  Eck.  Bl.  111. 

24.— Vlll.  Ein  Bauernhof:  der  Bauer  geht  in  einem  Stall  hinein  ; 
links  im  Zimmer  spinnt  die  Frau;  um  das  Haus  herum.  Bäume, 
Wasser  mit  Enten  und  Gänsen,  ein  Schifflein.  Hinten  Esel  u.  Ochs. 
Oben  zwei  Storche  u.  rechts  ein  blasender  Wind— H.  83.  B.  158. 

25.  —  XXXVIUb.  Der  Narrenwagen  wie  Navicula  fatuorum^ 
N*  4iB.  —  In  beiden  Ausgaben  Initialen  aus  dem  Evangelibuch, 

74.  2)te  brofamtin  bcct*    ^eiferfpergg  »fföclefeu 


1517. 


Die  »ö  grater  ^ol^an  ^auttn  barfufer  erbe«  ♦  Sßn  fagt  »ö 
Brösamiin.  ^-^  f^njftje^en  ^^melfd^en  Meten  bic  3Rarta  »jf  gc^- 
lligen  ifl  /  »n  gä^  öon  be  »ter  Ceuwengcfd^rei  ♦  Slud^ 
»on  bem  SSSänenfromcr/ber  ÄaufKutfunbcrttd^l^upfd^e 
mater^fcei.  fett*  prebigc  /  nu^Hd^önb  gut  beu  vxtn\6)l 
bie  bj  lefcn  /  on  jwcifet  wol  barburd^  grtcfferet  werbe 

dum    5^rtUttegtO  —   R-  u-  schw.   mit  Titelbordure,  wie 
•••  —  Kehrs.  leer.  —  Man  findet  Ex.  mit :  Cum  $riui(cgo 


BIBLIOGRAPHIE.  XCV 

ßl.  11.  3)a«  JRcßiflft  —  Vll.  an  bcm  nccjflc"  fontag  t)ot  »nfcr 
frawfn  tag  .  .  .  tn  bcm  ior ...  /50  .  5. ...  ^ot. . .  3)octor  Äflferf^ 
l^ftfl  .  .gfprrbieft .  ©n  ^ott  ßffogft  öon  bcn...  rt) ...  flofffln  . 
Sie  ^at  tratet  ^obanned  $ouU  .  . .  t)on  feinem  munb  gebort  /  ün 
»ffßefdjriben  fo  er  öonn  ^egfli^er  behalten  <|att. . . . 

—  XLV».  col.  2  in  fine  :  (Seenbet  ift  blfe  materj)  t)ff  fant 
SVartind  tag  gu  f^Iettftat . .  .burd)  fratrrm  ^ofanem  pauIi  minb^ 
bruber  gegmeifter  bofelben  im  tat .  15  -  ^5  • 

~  XL  VI».  aSon  ben  öier  ßewengef^rei  —  LXXIX :  Oon  bem 
SBannenfremer .  •  • 

—  CX*.  Col.  2.  ®eenbet  t>ttnb  öggefAriben  öon  frater  3o^äni 
pault  gu  f(f»(etftat  9Röta9  t>or  URat^et  im  iar  •  15- '5-  9)nb 
barnaib  getrutft  üö^of^änr«  (Brüningern  in  b^J^eiferli^cn  freien  fiat 
Strasburg  /  t>ff  SRitwoA  nact  Dnfer  Uebf  f rawe"  tag  bUiecttmef  / 
in  öem  tat  öon  b'geburt  (S^rijli  t>nfer«  Ferren  .  /j.  17  .  — 
Kehrseite  weiss. 

11.  Folgt  ein  zweiter  Theil,  aber  ohne  Titelblatt. 

El.  1.  Sig.  a  ;  «Oienact  fo   folget   ein   gemeine  taffei   ober   ben 

e 

trartat  genant  Aeiferfpergd   Srofamtin  .  « •  bie  frater  ^o^annetf 

o 

paul{  gufamen  gefamlet  ^at  «  •  .  —  Bl.  Vll :  3n  bem  iar  .  •  • 
tufent  fünffbunbert  onb  U^i  iar/  ba  ^at  ..  .  dfo^anned  ®eiler 
9on  feifrrfperg  .  .  .  ge))rebiget  oon  ben  blättern  an  bem  ^eim« 
lieben  ort  / .  •  i^at  ^ruber  ^o^anne^  $auli ...  bie  piinctlin  be* 
galten  /  onb  jefamen  Riebet  wollen  lefen  .... 

—  XCll.  S)em  aHmeittigen  @ott)u  lob . . .  fo  enbet  fi^  \iit  bid 
bu4  ber  Srofamlin  Soctor  J^rifeifpergd  /  bie  ban  grfamen  ^at  ge* 
Iffen  . .  •  bru^er  3obanne|  ^pauli ...  ©nb  ifl  getrucft  in  ber  Äeifer« 
H(ben  freien  flatt  @tra§burg  /  t)o  ^o^äned  (Brüninger.  Sn  oggange 
off  ünfer  lieben  frauwen  abent  ber  oerffinbung .  3n  bem  iar  aU 
man  galt  oon  ber  geburt  c^rißi  taufent  fünff^unbert   onb  •  roii  • 

*-  Kehrseite  weiss. 

(Fol.)  Zweispaltig.  1"  Theil :  alle  Bogen  in-6,  drei  ausgenommen, 
mit  Sig.  a—  %  und  Blttz.  ll—CX.  —  2-'  Theil  mit  Sig.  a— p 
u.  Blttz.  l—XCll.  —  Alle  Bogen  in-6,  bloss  der  leute  in-«. 
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Holzschnitte     Blattorosse  Holschnitte. 

1.  Bl.  o.  s.  (IVB).  Geiler  auf  der  Kanzel  wie  »«,  N°  2. 

Bl.  IX»».  (XV)  Staffeln,  —  Drei  Abtheilungen  --  Links  steigt 
Maria  die  Treppe  des  Tempels  hinauf,  neben  ihr  die  HH.  Joachim 
und  Anna  :  oben  der  Hohepriester  in  Bischofstracht,  in  einem 
Buche  betend.—Rechts  oben,  Maria  im  Tempel,  in  der  H.  Schrift 
lesend,  von  mehrern  Mädchen  umgeben.  Unten  die  Vermählung 
Maria.  ~  H.  99.  B.  151. 

3.  —.  LXX  {Brösamlin).  Die  Auffahrt  Christi,  wie  S4.  N»  14. 

4.  —  LXXXl  iLXXXV).  Johannes  in  der  Wüste,  wie  XXVll.  N«  bO. 

5.  —  LXXXVIb.   Die  Krönung  Maria,  wie  XXVll.  N»  19. 

1.     Ivrp         Holzschnitte  von  dem  Mono  grammisten  H.  F. 

Lieber  diesen  Künstler  s.:  Naglbr, 3/onog^.  8g6, 9^5.1  Passavant, 
Bartsch,  Vll,  452.  —  Schwerlich  ist  er  mit  dem  H  F  aus  dem 
Evangelibuch,  oder  mit  dem  H  F  von  Basel  identisch.  —  Eben- 
falls ist  es  nicht  Hieronymus  Greff  von  Francfort,  der  sich 
Jheronymus  schrieb»  noch  Hans  von  Francfort,  die  damals  zu 
Srassburg  lebten.  GrefiF  bediente  sich  des  Zeichens  1  V  F.,  des 
angeblichen  Hans  Fürtenhach  Monogramm  ist  hingegen  HF.  1516. 

6.— XLVb.—XLVlllb.— LVfc.  Oben  :  Ein  geflügelter  Engel  einen 
Löwen  führend.  —  H.97.  B.  142.  —  Monog.  N«  2.  —  N.— B.  2. 

Unten  und  LVll  :  Ein  Satyr  (Teufel)  im  Kampfe  mit  einem 
Löwen.  —  H.  92.  B.  142.  —  Monog.  NM.  —  N.— B.  3. 

7.  —  XLIXl.  Ein  Mann  der  einen  Löwen  an  der  Kette  führt. 
—  H.  97.  B.  142.  —  Monog.  N»  2  von  der  Gegenseite.—  N.~B.  4. 

8.  —  Llfc.  Ein  Ritter  führt  einen  Löwen.  —  H.  97.  B.  141.  — 
Monog.  N»  1  mit  1516.  —  N.— B.  5. 

9.  —  LXXIX.  Ein  Krämer  einem  Herren  und  zwei  Damen  seine 
Waaren  anbietend.  —  H.  95.  B.  141.  —  Monog.  N»  2.  —  N.— B.  6. 

10.  —  LXXXIV.  Das  Gewölbe  eines  Kaufmanns  in  welchem  ein 
Herr  einkauft.  iNagler  gibt  irrthümlich  auch  eine  Dame  an).  ~ 
H.  112.  B.  140.  —  Monog.  N«  2.  —  N.— B.  7. 

11.  —  LXXXVllb.  Das  Gewölbe  eines  Kaufmanns  in  anderer 
Zeichnung.  —  H.  97.  B.  140.  —  Monog.  N»  1  mit  1516.  —  N. 

Ohne  Monogramm. 

12.  ~  CHI.  Die  Spieler.  —  H.  98.  B.  141.  —  N. 
13.  —  Clin    und    CVlllb.  Der   Kram  des  Teufels.  —  H.   96. 

B.  140.  —  N. 
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14.  —  2«'  Th.  (Vlfc)  u.  XXXllb.  «  Der  hagere  Geiler  sitzt  an  einem 
Tische,  vor  sich  das  Stundenglas  und  ein  aufgeschlagenes  Buch 
auf  dem  seine  rechte  Hand  ruhet,  in  der  linken  ein  Augenglas ;  zu 
seinen  Füssen  ein  Franziskaner  knieend  und  die  Brösamlin  in 
einen  Korb  sammelnd,  während  hinter  ihm  ein  Diener  eine  ver- 
deckte Schüssel  und  eine  Kanne  fortträgt.  »  Veith,  op.  cit.  —  H. 
96.  B.  144.  —  Unrichtig  bei  Nagler. 

15.  ~  X.  Der  Eintritt  in's  Kloster.  —  H.  94.  B.  140.  —  N. 

16.  —  XLVII.  Der  Fischhändler  vor  dem  Brunnen  auf  dem 
Markte.  (Fischbrunnen?)  Rechts  feilscht  ein  Mann  am  Stand  und 
neben  ihm  ein  Zweiter.  (N.i  —  Im  Hintergrund  ein  zweiter 
Fischhändler;  links  kommt  ein  Weib.  —  H.  9r5.  B.  142. 

17.--LV*».  Ein  beichtendes  Weib.  Hinter  ihm  ein  anderes  Weib 
und  ein  Mann  dem  der  Teufel  den  Mund  zubindet.  —  H.  92.  B. 
142.  —  N. 

Diese  6  Blätter  schreibt  Nagler  ebenfalls  dem  H.  F.  ^ m. 

18.  —  XXXVll.  Eine  sitzende  Dame  mit  dem  Lamme  in  einer 
Landschaft.  (N.)— Rechts  ein  mit  Früchten  beladener  Baum.  Im 
Hintergrund  fliessen  aus  einer  Quelle  drei  Bächlein  in  welchen 
jedesmal  auf  einer  Banderole  die  Worte  Siebe  —  getult  .  — 
worfelt  •  —  zu  lesen  sind.  Links  reicher  Hintergrund  mit 
Bergen  und  Schlössern.  —  H.  98.  B.  140. 

Nach  Nagler  888,  u.  Wbioel  rK.-C.  18360.  3.^  soll  dieser 
Hlzschn.  von  Hans  Baidung  Grien  sein. 

Varia.  (JlV  StaßelnK 

19.  —  XI.  Drei  Bilder  in  einer  Einfassung  :  oben  die  H. 
Katharina  vor  dem  Kaiserpaar ;  (H.  72.  B.  132.)  unten  links  der 
Kaiser  mit  drei  Personen;  daneben  die  Grablegung  der  H. 
Märtyrin.  -  H.  60.  B,  87. 

—  Wannenkremer. 

20.  -  LXXXIIb,  Ein  Laden  :  auf  dem  Tische,  an  den  Wänden, 
zu  Boden  allerlei  Hausgeräthe.  Darüber  :  ^ie  0nQe)d9t|U  feilem 
fauff.  —  H,  78.  B.  103. 

—  Brösamlin. 

21.  —  VII»'.  An  dem  Fenster  eines  Rathhauses  verliest  der 
Cantzler  einen  Schwörbrief.  Eine  grosse  Anzahl  Bürger  hören 
zuf;  mehrere  heben  die  Rechte  zum  Schwur  empor.    Im  Hinter- 
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gründe  an  einem  Haus  die  Inschrift  ...  AGEREIN.  —  H.  114.  B. 
132.  —  Aus  dem  Layenspiegel  <Hupfuff.  1514).  S.  18b. 

22.— IX.  Vor  einem  Haus  steht  ein  reichlich  gekleideter  Mann 
einem  jungen  Weibe  hofirend. Rechts  kommt  zur  Hausthüre  heraus 
dessen  mit  der  Kunckel  bewaffnete  Frau.  Links  der  Teufel  mit 
beflügeltem  Haupt  über  die  Hofmauer  herüber  schauend  ;  in  der 
linken  Hand  hat  er  eine  Brille,   mit  der  rechten  deutet  er  auf  die 

o  ^  _ 

Scene  hin.  Darüberstehet  :  ^tf  lugt  Srn^nad)  einem fruminttema. 
— •  ©0  macftt  Me  ^)rl(  bj  er  nit  woC  feigen  fan  .  —  H.  96.  B.  143. 

23.  —  XIII.  Rechts  ein  Gastmahl  :  sechs  Personen  sitzen 
um  einen  Tisch  herum  ;  hinten,  auf  einer  Tribüne,  zwei  Musi- 
kanten. —  Links  vor  einer  offenen  Hausthüre  ein  armer  Mann 
mit  einer  Kanne ;  auf  der  Gasse  drei  Juncker  deren  einer  auf 
ihn  deutet.  —  H.  78.  B.  70. 

•  24.  —  XLIllbis  (soll  sein  XLIIID.  In  einem  grossen  Saale  links 
und  rechts  zwei  schmale  Tische  woran  eine  vornehme  Gesell- 
schaft speiset  :  ein  Herr  mit  zwei  Damen  rechts,  zwei  jüngere 
Herren  [links.  Ein  Edelknabe  bringt  einen  gebratenen  Pfau, 
ein  anderer  redet  mit  den  Gästen.  Vorn  ein  am  Boden  ange- 
ketteter Affe.  -  H.  HO.  B.  135. 

25.  — L.  Auf  einem  Thron  ein  alter  König  ;  oben  in  den  Wolken 
der  segnende  Christus.  Rechts  unten  ein  gewappneter  Ritter 
mit  Lanze  und  Panier  worauf  ein  Thurm;  hinter  ihm  ein 
Jüngling  den  der  König  anredet.  Links  drei  Musikanten.  — 
H.  104.  B.  132.  —  Aus  dem  Layenspiegel  fol.  l». 

Ferner  drei  Initial-D  die  schon  im  Evangelibuch  vorkommen. 

75*  J)ag  bud^  b^füuben  be«  ntunb«.  93ö  bem 
l^od^geterten  ©octor  Äctferf^etö  /  btc  er  nent  bte 
Hatte  am  munb  bauo  er  ♦  nix  ♦  ^rebtge  »n  teere  ge- 
tl^on  ^at  I  ^Vi6)  barbJ?  Doctor  Äeiferf^erg«  2ll)>]^abet 
in  .  xxiii  .  ^rebtge  georbintert  5Wu^ttd^  »nb  gut  be 
ntenfci^en  bte  ba«  tefen  /  bauen  wol  gebeffert  mögen 

werben  »  —  Roth  und  schwarz  mit  Titelbordure  wie  Brösami  in. 
—  Kehrs.  leer. 
Bl.  II.  31U  man  galt  •  OR  :  CCCCC ,  t)nb  V  .  3ar  *att .  • .  J)octoT 
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Joanne«  ©cilcr  .    .  bt§e .  . .  TOateri  ö^Ptebigt  inn  bem  TOünfler 

0 

}Q  ©traf bürg  .  .  . 

Folgt  ein  Holzschnitt.  Darunter  :  An  bem  (SftbcTmtttood)  ben 
man  ncnet  ben  ©((^urtag.«..  SR .  cecrc .  t)nb  t>  .  ^att  ber  3)octor 
ongcfangcn  gfprcbigen  »onn  ben  fünbcn  bc«  munb«  .  .  . 

Bl.  LXXXIX  (soll  sein  LXXXVIIM.  *ic  ^at  dn  cnb  ble  TOat^cri... 
8nb  ifl  getrübt  onb  üoQenbct  burd)  3^oanncm  (Sricninßtr  in  ber 
SttxUrliä^tn  flat  Strafburg  /  of  Scannt«  G^rifoflomi,  in  bem 
3or  .  g»  .  ccccc  .  roiii .  —  Folgt  das  »SlföiPer''  3.  Bl. 

Am  Ende  Bl.  XC  :  ^ic  cnbet  ft4  bad  Äfgifttr  onb  ba«  bu*.  — 
Kehrs.  leer. 
(Fol.;  Zweispaltig.  Alle  Bog.  in-6.  mit  Sig.  Ä— ?J  u.  BltU.  II— XC. 
Grössere  Holzschnitte.  Holzschnitte 

1.  Bl.  II.  Geiler  auf  der  Kanzel,  wie  N«  XXll. 

2.  —  LVIII.  Der  Einritt  in  Hierusalem,  wie  S4  N«»  4. 

3.— LXXXV.  Die  Auffahrt  Christi.  —  H.  228  B.  155.  wie 
U.  N-  14. 

4.  -  LXVI.  Christus  in  der  Vorhölle,  wie  XXVII.  N»  24. 

5.  —  LXXX.  ^aSon  bfn  Salben  ber  blatcren.  —  4)ie  angejogt 
}U  bereiten  bie  falben.  —  Ein  Jüngling  der  in  einer  Offizin 
Salben  kocht.  —  H.  158.  B.  135.  o.  M.  —  Aus  Brunschwig  Hyer, 
Buch  der  Cirurgia  Hantwirkung  der  wundart^ny,  Strassb.  Grü- 
ninger.  j4g7.  —  Nachgedruckt  in  den  Holzschnitten  des  t4  und 
IS  Jahrh.  im  Germanischen  Museum.  Bl.  84. 

6.— X^  Ein  mit  Epheu  gekrönter  Dichter  vor  einem  Pult  sitzend. 
--  H.  139.  B.  114.  —  Aus  Grüningers  Hora^,  1498. 

Von  H.  B.  Grien.  * 

7.  —  XVIIIi».  Ein  Soldat  in  einer  Landschaft   auf  ein  Krucifix 
schwörend.  Monog.  rechts  unten.  —  H.  103.  B.  135.— B.  49.— P* 
N.  982.  —  Meyek  Allg.  K,'Lex,  —  Aus  den  Zehe  Gebot,  Strasb . 
Grüninger,  1516. 

Ohne  Monogramm, 

8.  —  IHK  aSon  ^Jraffen  önb  ©Alemmen.— Rechts  ein  Haus,  links 
stehen    um   einen  Tisch   herum  drei   Männer   die    essen    und 

1.  S.  Seite  LIII. 
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trinken  :  unter  der  Thüre  ein   Weib    das  zuschauet.  —  H.  9Ö. 
ß.  143. 

9.  —  V  und  VI.  —  ...oonn  Dberflfifftsem  cffen  unb  trtncfrn.  — 
Rechts  ein  Zimmer  wo  vier  Männer  schmausen  und  sich  lustig 
geberden.  Vorn  springt  ein  Hund  am  Tisch  hinauf,  daneben 
stehen  zwei  Weinkrüge  im  frischen  Wasser.  Unter  der  Thüre 
ein  Diener  dem  die  Köchin  aus  einem  grossen  Kessel  Würste  in 
eine  Schüssel  gibt.  —  H.  97.  B.  142. 

10.— Vlllb— ...wad  fcftabfn«  trr  fro§  be«  munbed  brtnflt.— Links 
zwei  Männer  bei  Tische.  Rechts  im  Hintergrund,  an  einem 
ebenfalls  mit  Speisen  beladenen  Tische,  ein  Mann  der  sich  mit 
einem  Weib  unanständig  benimmt,  welches  auf  die  Herren 
hindeutet.  —  H.  97.  B.  135. 

11.—  XXVII"*.— ...oon  ^inbf rrcbf n.  —Rechts  kommen  aus  einem 
Haus  oder  Kirche  ein  Priester  und  eine  Beguine,  die  eine 
Laterne  trägt.  Links  gehen  eine  junge  Dame  und  ein  Juncker, 
der  auf  die  ersteren  hindeutet.  Neben  ihm  einHündchen  an  einem 
Knochen  nagend.  Im  Hintergrund  vier  Arcaden.  —  H.  99. 
B.  141. 

12.  —  XXXI.  — ...öo  fAmcidjIfr^,  fcbtrlffen  ober  fu^(nflr(i6en. — 
In  einer  Falcknerei,  links  ein  Mann  der  zwei  angekettete  Eulen 
{käut!{e^  kut(e)  mit  der  Hand  Istreicht.  —  Rechts  ein  anderer, 
der  sich  bemühet  an  dem  Mantel  eines  Ritters  der  eine  Falke 
auf  der  Faust  trägt,  eine  Feder  :^u  lesen.  —  H.  97.  B.  140. 

e 

13.— XLI»».— .  .wie  bog  t^aUrn  önbgaiKfcn  fct.—  Rechtsein  Junker 
links  ein  Bürgerlicher  mit  einander  zankend;  beide  sind  be- 
waffnet. Im  Hintergrund  Berg,  Schloss  und  See.— H.  97.  B.  140. 

14.  —  XLIX»».  —  ...öon  önnöjcr  rcb,  önb  wad  fcbaOfö  barauf  ent* 
fpringt. — Rechts  zwei  Weiber,  links  zwei  Männer  auf  der  Strasse 
mit  einander  plaudernd  oder  zankend;  neben  dem  Weib  rechts 
ein  Hündchen.  Im  Hintergrund  Häuser.  —  H.  98.  B.  140. 

Ib.  —  LXVI"*.  ...fo  einer  gwo  gungm  iin  bcm  munb  bat,  tan 
fcblfijffn  onb  wtnrcn.  —  Rechts  ein  Scherenschleifer  mit  be- 
federtem  Haupt,  ein  Messer  schleifend.  In  der  Mitte  ein  Mann  der 
zwei  Zungen  ausstreckt,  mit  der  rechten  Hand  auf  dieselben,  mit 
der  linken  auf  den  Scherenschleifer  hin  deutend.  Links  ein  Koch 
der  in  einem  auf  den>  Feuer  stehenden  Topfe  rührt,  (fan  JwclerUi 
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fotjfn  in  cinfm  Raffen).  Im  Hintergrund  Häuser  und  Land- 
schaft. —  H.  95.  B.  143.  —  Offenbar  verwandt  mit  Holzschn.  22 
der  Brösamlin, 

16.  —  LXXIIII. —  ...öon  t)l(  ffappcrn  »nb  Wmt^en.  —  Auf  einem 
Waschplatz  drei  Wascherinnen,  wovon  zwei  mit  Waschblauel. 
Links  vor  einer  Hausthüre,  ein  Weib  mit  einem  Korb  voll  Eier, 
vor  ihm  ein  Mönch  der  ein  Ei  in  der  Hand  hält.  Hintergrund 
Haus  und  Bäume.  —  H.  93.  B.  143. 

17.  —  LXXVIb.-  ...Dorn  önucrnünjfttgfm  gfuil  fd»wflflfn.— Rechts 
an  einem  Tische  ein  in  seine  Bücher  vertiefter  Gelehrter,  der 
nicht  merke  dass  zwei  seiner  Kinder  sich  raufen  während  das 
dritte  den  Boden  verunreinigt,  und  dass  in  dem  Hintergrund 
seine  Ehehälfte  sich  den  Hof  machen  Idsst.  —  H.  94.  B.  136. 

Nach  R.  Wfigel  ^K.-C.  N«  18360,  3.)  sind  diese  Holzschnitte 
wahrscheinlich  nach  Zeichnungen  des  H.  B.  Grien, 

Auf  dem  Titelblatt  des  vorigen  angekündigt,  aber  doch   ganz    XXXII. 
getrennt  von  demselben,    mit  eignem  Titelblatt,  Blattz.  u.  Sign.        Das 

7«. De«  l^od^  gelerten  boctor  ^ctfcrfverg«  ^Itpl^abet  Aiphabet 
in  XXI II.  ^rcbtge  fo  erget^on  lonb  btc  gcorbnct  ^at 
an  eine  baum^XXlIl .  ejt  Jofteiieige  ju  ewigem  (ebe  ^\\t 
jelefen  »n  bauo  mä  wo(  gebeffert   mag   werbe   — 

Darunter  ein  Hlzschn.  :  Der  Baum  des  Alphabets.— Kehrs.  leer. 

Bl.  II.  —  2)ifc  na(l)gef(l)rtbfnc  leer  ünD  prebigen  ^at  ijeti^on  •  .  « 
3oanncd  iCetferfperg  .  . .  ten  geiftücben  • , «  ItnDern  bed  Sloflerd 
{tt  fant  9Sar9aretl)en  /   onnb   fant  ^gnefeit  •   ^n   Um  tat .  . 
SR  •  cccc .  rc .  •  .  • 

-  XL«,  ei«  enbent  ^ie  bie .  XXIII  .  ^rebigen  t>on  biF  bau 
be<  eviqc  febe'i  .  • .  (Betrucft  in  ber  9rcie  flatt  Strasburg  /  burd) 
3oanne  Orienlnger  /  t)n  oottenDt  of  fant  griblin«  tag  .  ^m  lar 
na(t  ft^rifli  geburt .  SW  .  ccecc  .  onnb  .  toül  .  —  Kehrs.  leer. 

iFol.)  Zweispaltig,  alle  Bogen  in-6,  bloss  f  in  4,  mit  Sig.  ^     g 

und  Blttz.  II— XL. 

L    Titelhol\schnitt,    Auf  zwei    mit    Geländersäulen    gezierten  Holzschnitte 
Pfeilern,  ein  reichlich  geschmückter  Bogen   der  aber  nur  theil- 
weise    sichtbar    ist.    Darunter    ein   Baum  mit  23  Aestcn^   auf 
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jedem  derselben  ein  Buchstaben  des  Alphabets.  —  H.  135. 
B.  135. 

Von  H.  B.  Grien. 

2.  ßl.  VI.  Ein  Landsknecht  mit  einer  Dirne.  —  Monog.  links 
unten.  —  B.  50.  —  P.  —  N.  988.  —  Meyer.  H.  B.  G. 

3.— X>».  Moses  erhält  von  Gott  die  Gesetztafeln.— Monog.  rechts 
unten.  —  B.  51.  P.  —  N.— M. 

4.  —  XIII.  Ein  Priester  Messe  lesend.  —  Monog.  rechts 
unten.  —  B.  52.  —  P.  —  N.  —  M. 

5.  —  XXXIIII.  Ein  junger  Mann  und  ein  Mädchen  vor  ihren 
Eltern  knieend.  —  Monog.  in  der  Mitte.  —  B.  53  —  P.  —  N.  ~  M. 

Die  Holzschnitte  2—5  sind  den  Zehe  Gebot  entnommen. 

6.  —  VII*».  Das  junge  Weib  mit  dem  Lamm,  wie  Brösamlin 
XXX.  N*  18. 

Vom  unbekannten  Monogrammistbn     (tv    —  ^^-  Naoler  945.) 

7.  Bl.  IV  und  XXXVP.  Mann  und  Frau  holen  sich  Rath  bei 
einem  Gelehrten  der  hinter  einem  mit  Büchern  beladenen  Tisch 
steht.  —  Monog.  rechts  unten.  —  H.  89.  B.  138.  —  Unrichtig  bei 
Naoler  9^5. 

8.  —  XVIb.  und  XXVI.  Ein  Mann  sitzt  links  an  einem  Tische 
worauf  Teller  und  Braten ;  er  giesst  den  Inhalt  eines  Bechers  auf 
die  Erde.  Vor  ihm  rechts  steht  ein  Bewaffneter^  die  Hand  gegen 
ihn  ausstreckend.— Monog.  unten  rechts.  —  H.  87.  ß.  139.  —  N. 

9.  —  XXVII.  Zwei  Männer  gehn  einem  links  aus  einem  Hause 
kommenden  Menschen  mit  Eselskappe  aus  dem  Weg.  ~  Monog. 
unten  links.  —  H.  87.  B.  139.  —  N. 

10.—  XXXVII.  (Soll  sein  XXXV.)  In  einer  Kirche  ein  Prediger 
und  vier  Zuhörer. —  Monog.  unten  rechts.  —  H.  92.  B.  139.  —  N. 
Ohne  Monogramm. 

11.  —  IXb.  u.  XXX.  Der  abreisende  Pilger.  —H.  81.  B.  132. 

12.  —  XXIb.  Der  heimkehrende  Pilger.  —  H.  83.  B.  133. 

133.  —  XXXI.  Ein  Pilger  der  müde  und  entmuthigt  seinen 
Reisegefährten  fortgehen  lässt.'—  H.  81.  B.  133. 

14.  —  XIV*».  Der  gekrönte  Dichter  in  kleinerem  Format,  aus 
dem  Hora\  von  1498.—  H.  83.  B.  75.  —  Daneben  auf  einem  andern 
Stock  eine  Einsiedelei.  —  H.78.  B.  68. 

15.  —  III.  Die  Beicht.  —  wie  XXX.  N»  17. 

16.— XXI  V.Das  Geld  zählende  Ehepaar  —  wie  XXVIII.  N»  21 . 
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17,  —  XIX.  Iq  einem  Zimmer  drei  geschmückte  Damen  hinter 
einem  Schranck  worauf  ein  langer  schmaler  Teppich.  Eine 
vierte  Dame  rechts  redet  sie  an.  Im  Hintergrund  eine  Land- 
schaft. —  H.  82.  B.  HO. 

lÖ.  —  XXVIII.  An  einem  Tische  ein  Jüngling  schreibend, 
neben  ihm  sein  Lehrer,  hinten  ein  Mönch.  Links,  auf  einer  ge- 
poltsterten  Bank,  die  Eltern.  Im  Hintergrund  ein  Garten.  — 
H.  82.  B.  133. 

19.— XXIX.  Drei  Stöcke  :  links  der  König  David.  (H.  77.  B.  93.^— 
in  der  Mitte  ein  den  Rosenkranz  betendes  Weib— rechts  ein  Haus. 

20.  —  XXXIIfc.  Zwei  Stöcke  •  links  ein  alter  Herr  zu  Pferd.  — 
H.  112.  B.  70.  —  Rechts  ein  Junker  mit  einem  Einsiedler  redend. 
Hintergrund,  die  Einsiedelei.  —  H.  112.  B.  70. 

Rieger,  Seite  83,  N*»  20  :  Alphabcth  in  XXIII  Predigten. 
Strassb.  1512.  fol.  (In  Bibl.  lib.  rar.  univ.  Jo,  Jac,  Bauen  Tom  I. 
page  226,  —  Et  Argent.  1517  f.  {In  Bibl.  Acad.  Arg.) 

H.  Ch.  Schmidt  op.  cit,  N*  191  :  Von  dem  bäum  der  selig- 
iieit  alphabeth  in  XXXIII  predigten  an  einem  bäum  XXXIII  est 
vfTzesteigen  zum  ewigen  leben.  Strassb,  1^12  et  1517^  in-foV 
Amoenitates  friburg.  p.  83. 

—  Von  dem  Baum  des  ewigen  lebens  nach  dem  Alphabet 
geordnet  und  geprediget  durch  den  hochgelerten  doctor 
Keysersberg.  —  A  la  suite  du  W  igj  ci-dessous  (Alphabeth  1518.) 
e*  separement  che^  Grüninger  1518  in'4'*,  4o  feuillets. 

Diese  Ausgaben  von  1512  und  1517  haben  wir  nirgends  auf- 
bringen können. 

77.    iSermone«  |  :  »arii  J^ractat'  Reifer  |  i>ergti  xxxiii. 
\m,  tecen«  ercuft :  quorü  |  ^nbtce  »erfa  x^aatUa  x>x\>t^^  Sermones 

et  varii 

big   I  Siibecaf^ffabii  Ottomari    ?ufcinij[  ^yx^^  \  ri«-  tractatus. 
pontiflcij  Doctori«  /  ^n  taubem  |  operum  boctiffimi     i^is. 
Äeiferf)>ergij[  |  )>rimi  ^trgenti .  coucioitatori«  . 

SXonte  c  cffareo  genud  tral^rntrm  (14  Verse)— Ouin  captat  magid 
anrä  amtniortm  • 

Mit  Titelbordure ;  darunter  :  Sutti  $riutIfdio  ^mpfriaü  — 
Roth  und  schwarz.  —  Kehrs.  leer. 

Bl.  g*.  Der  Index.  —  Kehrseite  der  Widmungsbrief  des  Peter 
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Wickram  an  Albrecht  von  Thum,  Probst  zu  Ellwangcn.  Darauf 
ein    Brief   des    Augsburger    Bischofs    Friedrich    von   Zollern 
an  Geiler  von  K.  mit  Jahrz.  4085. 
Bl.  4b.  ein  Holzschnitt. 

—  VII.  Anfang  des  Textes  :  Oratio  funebri«  •  •  •  Stoberti  bud« 
Sauarie .  •  . 

—  X.  Oratio  f uncbrl« .  • . DucU  3foannl«  be  59auaria  ?Jrfpof!ti.. . 
(argentinensis^. 

-Xlllb.  Oratio  ^ablta  in  fjjnobo  Äröelin  .  (S.  N«  III  u.  XXII.) 

—  XVIlb.  Oratio  funebri«  . . .  3llbcrti . . .  Cpi^copi  Hx^tn  ♦ . . 
J506. 

—  XXlb.  Oratio  be  electione  epi^copi  •  •  •  tsoö. 

—  XXIIIK.  Oratio  be  electione  (Spi^cof^i . .  •  ^Richtiger  im  Re- 
gister^ Sractatud  Optimum  ab  (Spifcopum  efectum .  •  •  be  regimine 
fuo  feUciter  indtituenbo.) 

—  XXXIII»».  Sermone«   trebedm  be  Oemmi«  fpiritualibu«  . . . 

i4g7'-i5o8. 

'"  LIb.  ...nouem  fermoned  be  fructibus  x  utilitatibud  Dite  tno« 
naftice  •  • .  i4g6—g7.  (Deutsch  xV  XV. 

—  LXll.  @ermoned  .  •     be  i^ero  ^Selibatu  monaflico  fub  typo 

lepu«CUli      .  S.  N«  XV.  (Haas  im  Pfeffer) 

—  LXXlii.  Sermone^  be  oita  monaflica  fub  X^po  trTu  pomotum 
aureorum  beati  9licofai ,  •  •   i^gS^ 

—  LXXVll. . ; .    fermone«    oigintiunu«    be   3ltcenfionibu«   in 

Sontempfatione.  —  (S.  N»  XI.  Von  dem  Berg  des  schauwens.t 

—  XCUb. . .  fermone«  oiglntiquatluor  be  »ita  (S^dfliano  •  •  • 
Jurta  orbincm  . .  •  «Ip^abeti.  IS.  N»  IV.  und  XXXll>. 

—  CXXU.  Sermone«  be  ^upttanimitate :  $riu«  fub  tppo  Dui« 
erranti«*  Sn  oulgari  Seutftonico  imprefp  .  • .  1505-  —  ^S.  N» 
XVI.  Das  Irrig  Schaf). 

—  CXXXllfc.. .  feptem  fermone«  be  jttncini«  aflnarii«  priu«  in 
outgari  teutbonico  impref jt...  j4g7-^S.  N«X1.  Vonsyheneselhefften.) 

—  CXXXVIII-  bis  CLX :  «oifamentum  be  concubinarii«  ...  (nicht 
von  Geiler).  —  Sermo  • .  •  contra  petulantiam  facerbotum  . .  • 
(von  Peter  Wickgram)  —    Sermo  |biui  ©embarbi .  -  3oanni< 
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9tiUxi .  • .  t>ita  (von  Beatus  Rhenanus)  —Sita  ^oannid  Jtfl^ferf' 
pfXgij  (von  Wimpheiing). 

~  CLX. :  giniüt  Sermone«  :  oarij  tractatud  |  •  ••  30.  |  (Beileri 
Aeiferfpergii  •  priud  fparftm  in  mU  \  gart  t^eutonico  menbofe 
fub  oarijd  t^pid  / 1 )  fpeut^o  tttudd  imprefft  Duo«  « •  •  |  •  . .  $etrud 
»i(f viram .  •  •  |  . .  •  et  DerU  originalibu«  . . .  |  . . .  congefftt ...  |  (St 
in  lucem  probeun  |  ba  .  •  •  ^oanni  (Bruninger  cai  \  cograp^o«  • . 
trabibit :  •  •  •  |  . . .  ICnno  re<  |  ßttute  faluti«  .  |  1518 .  jta«  |  lebie 
Bu»  I  gu^ti  .  I  V   —  Kehrseite  leer. 

(Folio)  Zweispaltig.  —  Der  !•  Bogen  in-4.,  zwei  ($ — cc)  in-ö. 
—  die  übrigen  in-6.  mit  Sign.  31-3,  Äa— ttc.  —  und  Blattz. 
VII-CLX.  —  Die  BlatU.  I—VI  fehlen,  die  4  ersten  Bl.  sind 
ungezählt. 

78.  ©ermone«  |  et  öarij  Xtactatni  |  Äeifetft)etötji     1521. 
tarn  tecen«  ercufi  :  quorü  |  ^nt^icem  üerfa  pa^ttLa      ^• 

»tbel&iS  I  (5ubeCaf9ttabÜ  ♦  .  ♦  u.  s.  w.  wie  Ausg.  A.  —  Da- 
runter :  (Jum  ^rtUitegiO  ^m  ♦  —  Roth  und  schwarz.  - 

Titelbordure.  —  Kehrs.  leer. 

Das  übrige  wie  Ausg.  A.  —  Am  Ende  des  Briefes  des  Bischofs 
Friedrich  von  Zollern,  die  richtige  Jahrzahl  14Uö. 

Am  Schlüsse  :B1.  CLX.  gfinlüt  @ermoned  )  üarij  tractatu«  |  ••• 
Joanni  (Brüninger  cofcograp^o  in«  |  genuo  trabibit  :  •  •  •  ICnno 
tfjH  I  tute  faluti«  •  75  I  ^^  -  Aalen  |  bi«  .  «u  |  gufli .  |  •; 

(Fol).  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6,  bloss  IC  in-4.  und  $  und  Sc 
in-8.  mit  Sign.  «—3,  Ha— Cc.  und  Blattz.  I— CLX.  —  BlatU. 
I— VI  fehlen,  die  4  ersten  Bl   sind  ungezählt. 

Ausg.  A. 

Hol!i[schttitte 


1.  Die  Titelbordure  mit  der  Satyrenfamilte.,.  wie  N* 

2.  Bl.  (Kiiijk).  4ic  quiefcunt  feücifftme  membra  Koberti. 
u.  s.  w.  Auf  vier  kurzen  dicken  Säulen  ruhet  eine  Seinplatte 
worauf  eine  den  Bischof  darstellende  StsTtue  liegt.  Unter  der 
Platte  ein  weisses  Wappenschild.  —  Bei  dem  Kopf  steht  ein 
Priester  iGeiler)  auf  den  Grabstein  hindeutend;  gegen  links 
hinten,  fünf  .Männer  in  verschiedenen  Trachten.  Im  Hintergrund 
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durch  die  Oeffnungen  des  Saals  ist  eine  Landschaft  sichtbar.  — 
H.  103.  B.  130. 

3.  —  XXlil.  Sonfecratur  (5pi<C0pUd.  Die  Weihung  des  Bischofs  W, 
von  Honstein.  —  In  dem  Vordergrund  rechts  der  Kaiser  Max.  I 
mit  Scepter  und  Krone,  hinter  ihm  ein  sich  auf  ein  grosses 
Schwert  stützender  Ritter ;  noch  ein  zweiter  ist  sichtbar ;  neben 
dem  Kaiser  ein  Hund,  links  zwei  Fürsten.  —  Im  Hintergrund, 
vor  einem  gothischen  Altar,  die  Ceremonie  der  Bischofsweihe. 
—  H.  102.  B.  139. 

4.  —  XXXIIIb.  In  einem  gewölbten  Saale  rechts  der  Hohe- 
priester des  alten  Bundes  mit  dem  Brustschildchen.  Vor  ihm 
vier  Männer.  Im  Hintergrund,  ein  Schloss  auf  einem  Berg.  — 
H.  101.  B.  131. 

5.  —  XCII*.  Derselbe  Holzschn.  wie  Titelblatt  des  Alphabet 
XXXII.  N*  1. 

Holzschnitte      AüSG.  B. 

1.  Titelbordure  aus  Acanthus  ähnlichen  Arabesken. 

2.  Bl.  (Äiiii«»)  wie  oben  2. 

3.  -  XXlll.  wie  oben  3. 

4.~XXXIII'*.  Der  Papst  auf  einem  Thron,  zwei  Schüssel  in  der 
rechten  Hand ;  mit  der  linken  deutet  er  auf  ein  neben  ihm 
liegendes  Buch.  Links  und  rechts  Geistliche.  — Aus  dem  Qua- 
druvium  Ecclesice, 

5.  —  XCllk.  wie  oben  5. 

XXXIV.  7»,  an  bem  DfJertag  W  ber  ^od^getert  ©octot 
d^rer  '^W^crg  ge^rebtöt  »ö  ben  brj?  matte  wie  fie  önfern 
Marien  ^txl  tefutti  aifiü  wofte  fatbe  93«b  ioon  ben  mucfe  bte 
Salbung.  ^^Ä  ^^^  r^j^^  »etberten*  ißon  be  fenfffornlin-  Snb 

1520  »^         '  •  _ 

öö  ben  früci^te  be«  »otjlerfce« .  ^ngefci^rtbett  \)o  einer 
erfame  innrffratoe  »n  bie  eri&ete  Xxii  jie  fottd^«  in  be 
brucf  getafen  l^at  /  in  Hoffnung  ju  gut  atten  menfd^en* 

Darunter  ein  Holzschnitt.  —  Kehrs.  leer. 
Bl.  n.  £^cma.  S)ic  anbe^tigcn  ftawen  . . . 
—  XXXV  4i€  \i(ii  tin  enb  bcr  brc^er  SSaricn  fatbune  • .  .  Snb 
fQle€t  ^txm^  bic  ficTbcnbcn  funß. 
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BI.  LX.  etfigüit  grenbet  üitb  getrübt  t>on  ^o^annce  (Brieniitdcr 
tn  ber  fe^ferlitfern  ftatt  @tra§bura  auff  mit  fafien  im   iar  1520. 

—  Kchrs.  leer. 

(Fol),  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6.  m.  Sig.  %— Ä  u.  Blttz.  II~LX.  Holzschnitte 

1.  Titelholzschnitt.  Am  Fusse  eines  Bergs  die  bt^  SSatieit 
mit  Salbenbüchsen  :  die  eine  sitzend,  beide  anderen  stehend ; 
oben  auf  dem  Berg  in  einer  Glorie  der  auferstandene  Christus 
segnend  mit  Siegespanier  in  der  linken  Hand.  Im  Hintergrund, 
Hierusalem,  Landschaft  und  See.  —  H.  153.   B.  130.  CG.  Off.  > 

2.  Bl.  XXXb.  ®on  bem  beizten.  —  wie  XXX.  N»  17. 

3.— XXXIIfc.  Die  Jungfrau  mit  dem  Lamme.  —  wie  XXX.  N»  18. 

4.  —  XXXIUL  Som  me§lefcn  .  —  wie  XXXU.  N»  4. 

5.  —  XXXVb.  Unter  einem  Baum,  gegen  links  gekehrt  knieet 
betend  ein  junger  Mann  ;  oben  Gott  Vater  mit  ausgestreckten 
Händen  :  darunter  ein  leerer  Wappenschild  mit  Helm  ;  auf  einer 
Banderole  die  Lettern  O  D  M  D  T  V   M  M.  —  H.  119.  B.  92. 

Aus  den  :  Slp^orifmt  compunctionid  t^fologicaled  ^ieron^mi 
Baidung  artium  et  mediciar  doctoris.  Argent.  Joh.  Grüninger 
Mcccxcvij  .  in-4.  —  Dort  trägt  der  Schild  die  zwei  gegen 
einander  strebende  Löwen  des  Baldungschen  Wappens  und  die 
Inschrift  ist  vollständig  :  POSVI  DEVM  ADIVTOREM  MEVM. 

—  Auch  in  Wimphelings  Elegantiarum  MeduUa.  s.  l.  et  a.— (Basels 
Schlett Stadt). 

6.  —  XLll.  Der  kranke  Mann  und  der  Tod,  wie  XXIV  N»  5». 

®^-   ©e«  l^od^wtrbtaen  boctor  Äeiferf)>er9«  naren-  xxxv. 
[(§iff  fo  er  Ige^rebigt  l^at  311  ftraßburg  tn  fcer  l^ol^en     ^^^ 

_  -  Narren- 

jHfft  bafclbfl  ^rebictat  b'jctt  .  1498 .  bi«  ^tx^uVx^ti :  schiff. 
?Jnb  t>ß  lattn  tn  tütfci^  bracht  /  bann  »tl  »ctß^ett  tft  1520. 
ju  (eme/  t)ttb  leert  auci^  bte  narrefci^et  ^inwecf  »erffen  ♦ 

o 

ijl  ml^  »nb  gut  alen  menfd^cn  .  gum  ^rtuttegio  — 

Roth  und  schwarz  mit   Titelbordure.  —  Kehrs.  leer. 

Bl.  11.  giesiflcr  ...  —  «Vib)  Dnofriu«    brant :  |  3)cm  Ufenbcn 
fieil.  I  3Kan4erq  ad  9larrenfd)i{f  üera(bt ...  (31  Verse.) 
Am  Ende  :  Sriigc  ruto  ünb  bad  ewig  leben .  9l9R(S9l  • 

BI.  9le  fcribam  in   üanum   buc  pia  birgo  manum.  --  Sa< 
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o 

narrenf4i{f ...  gu  (atin  gefeilt  bnr4  ben  »irbigcn  CRagiflrum  Sacohi 
td^tx  (soll  Otther  heisscD) . « .  aber  nac^maU  wiD*  t>§  b7  laiin 
gfjogcn  getutfd)  bur4  •  .  •  dfo^ann  $aua  . .  .  Der  •  • .  ben  fiii 
für  ft(6  genumtn  bcd  Catind^  mtr  ban  bie  toort .  • .  ba  man  galt 
SRccccc  rir.  Stti  et  SRobefit  angefangen  t>nb  geenbet  off  montag 
na4  b*^eiHgen  brei^  jtüntg  tag  üNccccc  rr  • 

Bl.  CXXlUl.  (soll  sein  CCXXllli)  (Betrugt  ju  @tra§burg  t>on 
do^anne  ®ri(nmger  /  t>nD  feligUd)  geebet  /  of  fant  Oart^olomeud  abel 
3n  bem iar  ber  geburt  (S^rlfli  Sufent .  SGSSS .  rr  .*.— Kehrs.  leer. 

(Fol.)  Zweispaltig.  Alle  Bogen  in-6.  mit  Sign.  9(  S,  a — o, 
und  Blttz.  11— CXXllll.  (GCXX1111(  —  Das  6«  Bl.  ungezählt. 
Bl.  Vll  und  VIU  fehlen,  wie  auch  in  unserm  Ex.  der  gan^e 
Bogen  B,  —  Die  Blattz.  und  die  Zahlen  der  Narrenschaaren  sind 
höchst  mangelhaft 
Holzschnitte     i.  Titclbordurc  mit  der  Sirene,  wie  XXVI.  C.  NM. 

2.  Die  übrigen  Holzschnitte  sind  dieselben  wie  in  der  lat.  Aus- 
gabe (N<*  XVil  B),  jedoch  nicht  in  derselben  Reihenfolge. 

XXXVI.     *'♦  ^^^  ^^^^  Stridore  l^umana-  öon  bcm  mettfci^= 
Das  Buoch  (|^^  j^y„|  j  ©e^prebiget  »ou  bem  ^od^aeterte  ©octor 

Arbore  - 

humana.  5o^<»n<^«  Äe^feifpctö/  öarttt  gcfc^tdid^  »nb  iti^  gottc« 
1520.    lo6  3U  lernen  ijl  /  bc«  l^ot^mc^er«  bei  t>o|  /  frolic^  ju 
»arte  /  Sinem  9eben  meufd^en  nu^  »n  gut  ♦  ic . 

Mit  Titelbordure.  —  Kehrs.  weiss. 

Bl.  11. :  Das  Register  bis  VI.  —  Vlb.  ein  Holzschn. 

~  (Vll)  S)a  man  gälte.  . .  £ufent  fier^übert  nfin|^lg  t>nb  ffinff 

o 

iar  .  •  •  gfieng  an . .  .  (Beiler  •  .  •  §u  predigen  /  t>on  bem  menfift« 
li^en  bäum  /  . .  • 

—  CLXXXVl.  Col.  2  in  fine.  ©atu  in  bem  iar  TO  .  D  .  rri . 
SBff  fant  (Bregorien  tag  getru(ft  gu  ©tra^burg  oö  3'o^anne  grie* 
ninger  mit  jte^ferltdier  O^^aieflat  /  ^rtutlegten  bg  bei  pen  lut 
bed  originale  in  f^er  iaren  niemand  nad)  foQ  trucfen.— Kehrs.  leer. 

(Fol.»  Zweispaltig,  alle  Bogen  in-6  mit  Sign.  21— 3«  «— b  und 
BltU.ll- CLXXXVl. 
Hol!{schnitte     1.  Titelbordure  aus  Acanthus  ähnlichen  Arabesken,  wie  N*  »f. 
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2.  Bl.  VI.  Derselbe  Holzschn.  wie  XXIV.  A.  NM. 

3.  —  (Vll)  Derselbe  Holzschn.  wie  XXIV.  A.  N»  2. 

4.  —XIX.  Einen  grossen  Pfeil  schwingend,  ergreift  der  Tod  un- 
verhofft einen  auf  einer  Mauer  sitzenden  Mann,  daneben  steht  ein 
verzweifelndes  die  Hände  ringendes  Weib  ;  ini  Mittelgrund  bey 
Tische  sitzend,  ein  Mann  der  die  Hände  abwehrend  ausstreckt, 
hinter  ihm  eilt  ein  Weib  daTon.  Im  Hintergrund  eine  Land- 
schaft. —  H.  121.  B.  HO. 

5.  —  LUl.  Christus  in  der  Vorhölle,  wie  XXVll.  N»  24. 

6.  —  CXlVfc.  (soll  heissen  :  CXXlVi.  Derselbe  Holzschnitt  wie 
N«  XXIV.  A.  5. 

7.  —  CXLV.  Derselbe  Holzschnitt  wie  XXIV  A.  N*  6. 

Oberlin  (op.  cit.)  führt  eine  Ausgabe  von  1510  des  Buoch  Arbore 
Humana  an,  ohne  näheres  anzugeben.  (?) 

8a.I)octor  fdfetßberö«  ^Jofittt:  95ber  bie  f^et  xxxvii. 
.Suaiiflelta  butci^«  jlor  /  fampt  beut  nuabrageftmat  /  ^[^^^ 
»nb  »on  cttKci^en  ^e^liöen  /  nctoltci^  »ggangen . 

Darunter  ein  Hlzschn.  Unten  :  9Rit  ffpffrli^rr  gnabrn  frcp« 
ficit  off  ffCft«  jor  •  —  Kehrs.  leer. 

Bl.  :u:  d^cfud  I  (8ott  bem  aflineditiBcn  gtt  lob  •  .  •  fo^e  ^^e  an 
bic  (SuagcUa  .  .  wie  f^c  geptcbiget  .  •  .  doaned  (Begier  oon 
£rvferfpetg  • . .  @etnb  oon  ^einrict  9Brf  mrr,  •  .  gufammcn 
gffamict  /  onb  ongcfd^ribe  t>f  feint  munb  •  •  • 

1*'  TheiU  3)octor  feiftrfbergd  $oflia  bad  erfl  Ux^i . . .  oom  9(buent 
an  /  bi(^  off  bie  Soften.  —  (Ill-XXXV.  mit  Sign.  «-»  ) 

II"  Theil'  a)a«  Ouabragefimal..  —  (II-CXVII.  mit  Sig.  ao— 00.) 
mit  Register  Bl.  (CXVIUD.  Kehrs.  leer. 

Die  Passion.  Bl.  o.  Sig.  (91)  :  S)et  ^offion  ober  b)  l^ben  3efu 
S^riflt  onferd  ^errn  /  nod)  bem  tert  ber  f^er  (SuangeUften  /  »ie 
in  ban  bet  ^ocfagelert  ^octot  dobnned  (Begier  oon  jle^fetfberg  /)u 
Strasburg  iarfid)  gef^rebiget  b<itt.  —  Darunter  das  Stadtwappen. 
-  28  Bl.  mit  Sig.  81— (S  ohne  Blttz. 

111*'  Theil.  3)ad  3)rttt  te^l  btfer  $oflttt  oö  Öfteren  an  bi^ 
öff  ben  Äbuent  .  • .  — Mit  Titelbordurc  (II  -CIX  mit  Sig-Ä— @.) 
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IV'  TheiL  S)a«  S^jerbt  te^l  bi§fr  ?Po|Ha  ©on  ben  ^fjjHgett. 
(ll— XXXXl.  mit  Sig.  a— ß). 

Am  Ende  :  ®ftru(ft  /  t>nnb  fcHgfÜd)  t>o(lenbt  burA  ^oünnem 
S4ott  gu  Strasburg  /  mit  Rttiftrliä^tt  frcD^eit  /  t)ff  ftdid  {or  / 

o  e 

nit   noAjutru^en  /  br^  gr^en  mor^  (ottgd  gotbd  /  t>nb   anbetfr 
pen  /  in^alt  berfdbcn  J^r^Berli^icn  USairflat  genebiecn  frr^^ctt  ht^ 

griffen  .  3)atü  $lnno  S^rißi  <R  .  3)  •  rxtj . 

CAROLO  .  V  .  Imperantc  .  sub  Magistratum  gercnte  Argen- 
torati  Martino  Herlin. 

(Fol).  Alle  Bogen  in-6,  ausgenommen  11  Th.  t)t>  in-4.,  111  Th.  €• 

in-8. 

Der  Herausgeber  //.  Wessner  ist  unbekannt ;  die  von  ihm 
angeblich  «  aus  dem  Munde  Getiers  angeschriebenen  Predigten  » 
kommen  schon  theilweise  in  den  Evangelia  mit  Us^legung  vor. 
Der  Text  der  Passion  hingegen  ist  der  Passion  von  lö06  (N*  X). 
entnommen,  und  bloss  um  ein  Capitel  vermehrt  worden. 

Hol:{schnitte     Blattgrosse  Holzschnitte. 

!•'  Thril. 

I.  Titelblatt.  1.  Geilers  Abbildung,  o.  M.  —  Wird  Wechtelin 
zugeschrieben. 

2.  Bl.    111».  Christus  am  Palmtag. 

3.  —  IX.  Die  Geburt  Jesu. 

4.  —  Xllb.  Die  Opferung  des  Herrn. 

5.  —  XV.  Die  Beschneidung. 

6.  —  XVI.  Die  Anbetung  der  Könige. 

7.  —  XlXb.  Die  Tauft  Christi. 

8.  —  XXI.  Der  :{wöljjährige  Jesus  im  Tempel. 

9.  —  XXUlb.  Die  Berufung  Petri. 

11"  Theil. 
10.  —  Christus  lehrt  in  der  Synagoge. 

111"  Theil. 

II.  Titelbordure   mit    der    Eule    und  dem  Reichsadler^    von 

Wechtelin,  nach  Butsch,  op.  cit. 

12.  Bl.  (Ib).  Die  Auferstehung. 

13.  —  IUI».  Christus  erscheint  seiner  Mutter. 
\^i.  —Xllfc.  Christus  am  Kreu\e. 
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15.  —  XXllb.  Die  Auffahrt  Christi, 

16.  —  XXVll.  Der  Pfingstag, 

17.  —  LlVfc.  wie  N»  9. 

IV.  Theil. 

18.  —  ab),  wie  N«  7. 

19.  —  Vllb.  u.  XXXllb.  Die   Verkündigung,  —   In    R.  Wbiobls 

Hols:{chnitte  berühmter  Meister  abgedruckt. 

20.  —  Xlb.  Magdalena  salbet  die  Füsse  Jesu, 

21.  —  XVb.  Der  Tod  Maria, 

22.  —  rriil  wie  N«  9. 

23.  —  XXIV.  wie  N»  10. 

24.  —  XXlXb.  wie  N«  4. 

25.  —  XXXVl  b.  Christus  am  Kreu:^,  —  verschieden  von  N»  14. 

26.  —  XXXVlllb.   Der    Tod   des    Gerechten  und  der  Tod   des 

Sünders, 

Die   Passion. 
19  Holzschnitte. 

27.  Bl.  (a»»)  Christus  am  Kreu^,  —  wie  N«  25. 

28.  —  9[tib,  Die  Auferweckung  des  Lai^arus. 

29.  —  WUi«>.  —  wie  N«  20. 

30.  —  (91»b)    —  wie  N«  2. 
31. -(«Ojk).  —  wie  N»  10. 

32.  —  (8öj)-  -Die  Einsetzung  des  Abendmahls. 

33.  —  ttlij*».  Christus  im  Oelgarten. 

34.  —  ttiitj^.  Z)ie  Gefangennehmung  Christin 

35.  —  (ttt)^).  Christus  vor  Hannas. 

36.  —  (ttuj^).  Christus  vor  Caiphas. 

37.  —  S)*».  Christus  vor  Pilatus. 

38.  —  S)iij".  Z)ie  Geisselung. 

39.  —  Dlli^   />«>  Dornkrönung, 

40.  —  (^ö) .  ^cce  Homo. 

41.  —  (Do**).  Die  Handwaschung. 

42.  —  (Doj)    i^»>  Kreut^tragung. 

43.  —  e*».  wie  N»  14. 

44.  —  (Süi).  £>««  Kreuzabnahme. 

45.  —  (Cllii)  !>«>  Grablegung, 
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Diese  Holzschnitte,  sämmtlich  ohne  Monogramm,  sind  von  H. 
Wechtelin  \  und  befinden  sich  schon  in  dem  2fbcn  3cfu  (S^rtfli 
gfiogcn  a\x€  brn  oUr  Cuangfüflcn.  Stras?b.  Knobloch.  1500,  fol. 
Von  dieser  Passion  gibt  es  auch  Abdrücke  ohne  Text  auf  der 
Rückseite  und  mit  deutschen  Ueber-  und  Unterschriften.  —  R. 
Weigel  AT.-C.  N«  19115.  —  Pass. 

Kleinere  Holzschnitte.  —  Die  Evanoblien.  Ohne  Monog. 
Durchschnittl.  Grösse.  H.  79.  B.  107. 

!•'  Theil. 

46.  Bl.  XXVI.  und  111«'  Th.  B1.  LXXXVlll.    Christus  heilt  einen 

Aussätzigen,  IMatth.  Vlll.) 

47.  —  XXVlll.  Der   Sturm  auf  dem  See   Genesareth.  Christus 

schläft  im  Schifflein.  (Matth.  Vlll) 

48.  —  XXX.    Die   Parabel  des  Hausvaters  und  der  Taglöhner, 

(Matth.  XX>. 

49.  —  XXXlll».  Der  Sämann,  (Luc.  Vlll). 

50.  —  XXXV.  Der  Blinde  bei  Jericho,  —  (Luc.  XVlll). 
!!•'  Theil. 

51.  —  XUl.  Christus  wandelt  auf  dem  Meere, 

52.  —  XlUb.  Die  Versuchung  des  Herrn.  <Matth.  Vlll.) 

53.  —  XVlfc.  und  LXXX.  Christus  vertreibt  die  Geldwechsler  aus 

dem  Tempel,  (Matth.  XXD. 

54.  —  XXVlfc.  Christus  heilt  den  achtunddreissigjährigen  Kranken 

am  Schaafleich,  (Joh.  V.) 

55.  —  XXIX.  Die  Verklärung  Clristi.  (Matth.  XVll): 

56.  —  XXIX  (XXXI).  Das  chananäische    ßf'eib,  (Matth.  XV.) 

57.  —  XLl.  Die  Mutter  der  Söhne  ZebedäL  (Matth.  XX.) 

58.  —  XLVll.    Die   Winker   tödten    den  Sohn  des   Hausvaters. 

iMatth.  XXI., 

59.  —  XLlXb.  Der  verlorene  Sohn,  (Luc.  XV.) 

•   60.   -  Llll.  —  LXXXV.  und  111"  Th.  LXXllll.  Christus  vertreibt 
einen  stummen  Teufel,  (Luc.  XI.) 

61.  —  LXX.  Christus  und  die  Samaritin.  (Joh.  IV.) 

62.  —  LXXIV.  Christus  und  das  ehebrecherische  H'eib,  <Joh,  Vl>. 

1.  S.  über  Wechtelin  :  Naumann  Archiv  für  jfeichnende  Künste 
11,  148.  —  SoTZMANN.  Johann  f^echtelin  genannt  Pilgrim  Holz- 
schnitte in  Clairobscur,  1863.  —  Nagler  —  Passavant  —  Bartsch 
-  Bltsch.  op.  cit.  —  WoLTMANN,  Dcutschc  Kunst  im  Elsass, 
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63.  —  LXXVl,  und  III"  Th.   LIX.  Die  Vermehrung  der  Brode. 

iJoh.  VI;. 

64.  —  Die  Juden  wollen  Christus  steinigen.  (Joh.  VIII). 

65.  —  CXIfc.  Rathschlag  der  Juden.  (Joh  XI. 5 
III-'  Theil. 

66.  —  XXXX.  Die  Parabel  des  Lazarus.  rLuc.  XVI.) 

67.  —  XXXXIX.  Der  gute  Hirt.  (Luc  XV.; 

6B.  —  LI^.  Der  Mann  der  einen  Balken  im  Auge  hat.  (Luc.  VI.) 

69.  -  LVIII»».  Wie  N«  63. 

70.  —  LXIIb.  Der  untreue  Verwalter.  (Luc.  XVI.> 

71.  ~  LXIX.  Wie  N«  53. 

72.  —  LXXIB.  Der  Pharisäer  und  der  Zöllner.  «Luc.  XVIII.) 

73.  -  LXXIIl.  Wie  No  60. 

74.  —  LXXVl^.  Der  barmherzige  Samaritan.  <Luc.  X.) 

75.  —  LXXVIIl.  Wie  N»  46. 

76.  —  LXXXUlfc.  Jesus  erweckt  der  Sohn  einer  yf'ittwe  \u  Naim. 

iLuc  Vll.) 

77.  --  LXXVllfc.  Jesus  heilt  einen  Wassersüchtigen,  (Luc.  XIV.) 

78.  —  XClUi».  Heilung  eines  Gichtbrüchigen.  (Matth.  IXJ 

79.  —  XCV.  Das  Gleichniss  vom  königlichen  Gastmahle.  (Matth. 

XXII.) 

80.  ~  CI.   Der  König  der  mit  seinen   Knechten   Rechenschaft 

hält.  (Matth.  XVlll.) 
Öl.  —  CVll.  —  Jesus  erweckt  des  Jairus   Tochter   s^um  Leben. 
(Matth.  IX.) 

02.  —  CVIII.  Zacheus  auf  dem  Baum.  ^Luc.  XIX.^ 
III«'  Theil. 

03.  Bl.  XVb.  Der  gute  Hirt.  (JohX.)  -  H.  117.  B.  82. 
Bruchstücke  eines  Lf.bens  Jesu.  —  H.  67.  B.  147. 

I"  Theil. 

^.  Bl.   IUI.  Es  werden  Zeichen  an  der  Sonne,  an  dem  Monde 

und  den  Sternen  sein,  (Luc.  XX1.> 

Ö5.  —  V.  und  VII.  Johannes  in  dem  Gefängnisse. 
II"  Theil. 

86.  —  .XCII.  Christus  erweckt  den  Lazarus. 

H7.  —  CXVI»».  Der  Palmtag. 

III"  Theil. 

88.  —  XVI  und  XXI.  Christus  waschet  die  Füsse  der  Apostel, 

89.  —  XVlll  und  XXXI.  Das  letzte  Abendmahl. 

VIII 
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Varia,„l*'  Thbil. 

90.  —Xf.  Christus  gegen  links  gekehrt.  —  H.  81.  —  12  Mal  wie- 

derholt. 

II"   Theil. 

91.  —  V.  Eine  Schaar  Juden^  der  erste  mit  einer  Laterne  in  der 

Hand.  —   Ohne  Hintergrund.  —  H.  78.  —  9  Mal  wie- 
derholt. 

92.  —  XX.  Christus  gegen  rechts  gekehrt.  —  Ohne  Hintergrund. 

—  H.  81.-12  Mal  wiederholt. 

93.  —  XX.  Fünf  Hohepriester  und  Schriftgelehrte.  —  Ohne  Hin- 

tergrund —  H.79.  —  9  Mal  wiederholt. 
111"  Theil. 

94.  —  XXXV  und  LXXVl.  Nicodemus.  —  H.  79. 

95.  Der  Evangelist  Matheus.  H.  06.  B.  50.  —  96.  Der  H.  Petrus. 
H.  72.  B.  50.  —  97.  Johannes  der  Täufer.  H.  66.  B.  50.  — 
—  98.  Der  H.  Paulus.  H.69.  B.  50.  —  99.  Der  H.  Jacobus.  H.  68- 
B.  51.  —  100.  Johannes  der  Evangelist.  H.  67.  B.  50.  —  101. 
Maria  mit  dem  Kindlein  Jesu,  unter  ihren  Füssen  die  Mondsichel. 
H.  66.  B.  48.  —  102.  Ein  heiliger  Bischof  H.  67.  B.  49.  —  103. 
Eine  gothische  Monstran:(. 

Weislinger  [Catalogus  librorum  impressorum  bibliotheca^  S,  Jo- 
hannis.  Strasb.  1748,  fol.  68)  und  nach  ihm  Kibgger  (N<*  4)  führen 
eine  angebliche  Ausgabe  von  1491  an:  Geilers  Postill.  Bas.  1491. 
Martin  Schott  in-fol.  —  Offenbar  eine  Verwechselung  mit  der 
durch  Joh.  Schott  im  J.  1481  und  1491  zu  Strasburg  herausge- 
gebenen Postill^  die  aber  nicht  von  Geiler  ist. 

Die   bei   Riegger  CN*  22)  angegebene  Schrift.  :  Ueber  die    vier 
Euangelia  durchs  lor^  samt  dem  Qaadragesimal  vnd  von  etlichen 
Heyligen.    Strasb.   1512   in-fol.    (In   bibl.   libr.   rarior   univers 
Baueri),  ist  nicht  von  Geiler,  wenn  nicht  1522  statt  1512  zu  lesen 
ist.  —  Cfr.  Ch.  Schmidt,  op.  cit.  Ind.    bibl.  N»  200.  —  Oberlin 
(Vierlinge  De  Joh.  Geileri  scriptis  germanicis.  Strasb.  1786. 
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VERZEICHNISS  EINIGER  SCHRIFTEN 


DIE  ZUWBILEN 


GEILER  ZUGESCHRIEBEN  WERDEN. 


1.  Comparatio  avari  ad  porcutn.  (Riegoer  Seite 73.  N«  l).  j. 

Der  Herausgeber  der  Epistola   regis  Anglice  ad  papam   contra  Cotnpara- 
nimias  exactiones,  s.  1.  et  a.  (Eduard  III  an    Clcmenz  VI,   1543)  (io   avari. 
Hess  als  Anhang  eine  angeblich  aus  einer  Predigt  Geilers  entnom-  ' 
mene  comparatio  avari  ad  porcum  abdrucken.  Ob   authentisch  ist 
unbekannt.  <Ch.  Schmidt,  op.  cit.  I,  pag.  372.) 

»•   ©n   öaft  nottürffttöe  materi,  einem  ^eben      2. 
menfc^en,  bet  M  ocrn  turc^  ein  mxc  Qxmm  mt,  ^^^^ 
fl^fftglid^/  i^u  bem  ^od&tvtrbigen  facrament  i>ci  fxoiü^ä)^ 
nami  »nfer^  l^erveu,  jefd^icfen  begcrt.  —  ©etrucft  ju 
^eibel&erßf  üon  ^eurtcc  Änoblcd&^evn  •  Sinuc  k  m  . 
cccc  •  tciiii .  —  Darauf  folgt :  J)te  ctiftenlid^  S3tlöer 

fd^Clfft.,  eigentlich  :  ^Ct  Sllget»  —  «  Dieses  und  das  vorher- 
gehende Werkchen  sind  von  D*"  Keyscrsperg,  obwohl  der  Name 
nicht  bcygedruckt  ist,  lässt  sichs  doch  auss  desselben  neuern 
Auflagen  abnehmen.  » 

So  in  den  Monumenta  BibL  Rebdorf. ^  (S.  212)  und  diese  Behaup- 
tung ist  in  Panzer  383,  384,  und  in  Hain  übergangen.  Richtig  ist 
sie  was  den  Bilger  betrifift,  unrichtig  aber  in  Bezug  auf  das  Beicht- 
büchlein.  Die  angeführte  Schrift  ist,  schon  der  äusseren  Gestalt 
nach,  unmöglich  die  von  Geiler  herausgegebene  Volckschrift. 
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3.  3.  Gersonis  operum  editio.  I4öü,  1489.  (Riegoer  n»  3i. 
Gersonis  Gersonis  Opera.  Argent.    i48ö   et   1489.  3  vol.   etc.  (Ch. 

opera,      Schmidt,  op.  cit.  Index  bibl.  117.) 

Geiler  sammelte  das  Material  zu  dieser  Ausgabe;  auf  seine 
Anregung  schrieb  P,  Schott  die  Einleitung,  so  wie  er  auch 
und  nach  ihm  Wimpheling,  den  Druck  besorgte. 

Dies  erfahren  wir  bestimmt  durch  Otther  : «  Hujus  namque  par- 
tes quatuor  doctore  Keisersbergio,  Jacobo  Wimphelingio  et  Petra 
Schott  satagentibus,  divulgate  leguntur. . . .  Merito  itaque;Christi 
amatores  .  .  .  hujus  doctrine  disseminatoribus  gratias  agere  de- 
bebunt,  inprimis  autem  doctori  Keisersbergio,  quem  non  piguit 
propriis  expensis  magnisque  laboribus  tractatus  illos  inquirere, 
inquisitos  atque  inventos  excusioni  mandare.  — ^Lhristianissimi 
doctoris  Joannis  de  Gerson  sermo  de  passione  domini  nuper  e  gallico 
in  latinum  traductus.  Arg.  1509  u.  1510). 

4.  A,  Facetias.  (Maittairb  Annai.  typ.)  —  Scommata  siyc 
Facetice,   mutato  titulo  :  Tropi  et  facetiae  (Riegoer,  N*  6  et  7k  — 

Scommata.  j^argarita  facetiarum.  Strasb.  Grüninger  lö08  et  1509,  in-4». 

(Gh.  Schmidt,  Ind.  bibl.  N«  238.)  —  Eine  Schrift  des  J. 
Adelphus  in  welcher  unter  anderm  auch  Scommata  Joannis 
Keisersperg  concionatons  argentinensis,  vorkommen,  gegen  welche 
P.  Wickgram  in  dem  Widmungsbrief  zu  den  Sermones  et  varii 
tractatus  heftigen  Protest  erhob. 

Auch  in  den  Lucubraciunculce  des  Peter  Schott  findet  man 
Fol.  GLI^  eine  ähnliche  Sammlung  unter  dem  Titel  :  c  Imita- 
ciunculce  morales  similitudinum  et  sentenciarum  Petri  Schotti,  quas  ex 
doctore  Johanne  Keisersbergio  concionatore  Ar  gentin.  in  lingua 
vernacula  audivit  et  deinde  in  latinum  traduxit.  —  Ein  Weiic 
Geilers  ist  es  jedenfalls  nicht  zu  nennen. 

5  •  9.  '^(xi  ed^iff  t>ed  ^eitö  Sluf  ba«  attet  f urtjefl  l)ie 

Schiff    öfigctcftct  9'Jad^  ber  ftgur  W  boctor  ^ol^annc«  »on  Scf 

des  " 

Heils.    öcn»«<ä^t  ¥^  ä«  3»9<>t^l*o^  •  '^ciwcgt  auf  bcn  ^rcbtöen  bc« 

1512.    »ivblgett  ^crtcn  boctor  ^o^anne«  gcUer  »on  Äcifetf* 

Vcrg  ctwan  ^icbtcant  ju  ©traf 6utg  in  bcm  Slfa« . 

ÜR  .  jD  •  lM'  —  DaruQtercin  Holzscha.— Kehrs.  leer. 
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Bl.  II.  Widmunf^brief  an  Frau  Kunigundc  Hertzogin  in  obern 
und  niedem  Baiern.  Dat.  Ingoldstat,  28  März  1512. 

—  XXIIII\  ^if  rnbft  fi4  bg  f4iff  bft  rcuw  .  .  93nb  irjunbt  ge- 
ttudt  I  burA  ^o^annrm  (Brßninorr  /  in  brr  lobKAcn  frt^e  flat 
©traßburg  (brr  au4  bft  mfinüg  ifl  /  affc  bfitficr  boctor  Äeifcrf« 
P^^d§  SU  trutfen  /  in  brr  gro§e  bifcd  boppt^rO  t>ni)  gcenbrt  Dff 
fant  Sart^olomru^  abrt  /  in  bem  iat  t>on  Arifli  t>nfer4  Hebe 
Vtrrn  gcburt  .  Saufetit  ffinff^unbett  gwotffr  flfgtttft . 

«Fol.»  Zweispaltig.  4  Bog.  91,  S,  ©  in-6,  S  in-4.,  mit  Blattz. 
II— XXIIII.  -  Blttz.  X\^I  und  XVI  fehlen. 

1.  Bl.  II.  Ein  Schiff  mit  Adam  und  Eva.    In  der  Mitte   der  „  .      ^   .^^ 

Holzschnitte 

Baum  des  Paradies  und  die  Schlange.  —  H.  105.  B.  135. 

2.  —  IlIV  Christus  bauet  das  Schiff  des  Heils.  Zwei  Engelchen 
spielen  mit  den  Holzabfällen.  --  H.  105.  B.  135. 

3.  -—  Illb.  Ein  Schiff  mit  Reisenden  die  einem  Prediger  zu- 
hören. An  dem  Mastbaum  der  gekreuzigte  Christus.  —  H.  106. 
B.  135. 

« 

4.  —  IV^,  Das  Schiff  am  Ufer  wo  Reisende  stehen,  die  man 
einzusteigen  einladet.  —  H.  104.  B.  133. 

5.  —  Vb.  Das  Schiff  am  Ufer.  Engelchen  steigen  aus  und  ein. 
—  H.  85.  B.  135. 

6.  —  VllU.  wie  N«»  3. 

7.  —  XII.  Das  Tau  wird  gelöst  und  das  Schiff  fährt  ab.  —  H. 
114.  B.  135. 

8.  --  XIII.  Von  dem  Gesang  der  Schiff  leut  als  man  den  singt  : 
€  3«  sottrs  Ramfti  farrn  ...»  —  Diese  Worte  stehen  auf  einem 
Blatte  das  einer  der  Reisenden  hält.  —  H.  105.  B.  135. 

9.  _  xVIb.  wie  N»  7. 

10.  —  XXI.  Im  Hintergrund  links  Christus  den  aus  einer  Erd- 
kugel emporsteigenden  Menschen  segnend  :   darüber  auf  einer 

Banderole  :  Mativ»  rst  tiomo  .  .  .  animam  »brtr.  —  In  der  Mitte 
der  Paradiesgarten  wie  Seelenparadies  (N*  XIV.)  —  Zwei  Engel 
suchen  Adam  und  Eva  abzuhalten  den  Apfel  zu  verzehren, welchen 
ihnen  die  Schlange  und  der  unter  dem  Baume  stehende  Teufel 
aufgedrungen  haben.  Auf  Banderolen,  bei  den  Engeln  :  nr  (mt) 
ttmUM  —  bei  dem  Teufel  :   nfqquo  moxu'x.  —   In  dem  Mittelgrund^ 
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6. 

Passion 

in  Form 

eins 

Gericht' 

handeis. 

1514. 
A. 


ein  aus  dem  Grabe  emporsteigender  Mensch  :  davor  auf  einer 
Banderole  :  c.\rnis  resurrec.  In  dem  Vordergründe  links  vier 
Personen,  wovon  drei  Geistliche,  die  einem  rechts  stehenden 
Fürsten  ein  offenes  Buch  darreichen.    —  H.  121.  B.  113. 

ll.-XXlIIh.  wieN»7. 

12.  —  XXIIII".  Das  Schiff  ist  angekommen.  Reisende  steigen 
aus  :  Engel  empfangen  und  führen  dieselben  zur  Thüre  des 
himmlischen  Hierusalems,  wo  oben  die  Krönung  Maria  abge- 
bildet ist.  Rings  umher  die  Apostel ;  darunter  ein  Brunnen« 
die  H.  Katharina  und  eine  andere  Heilige.  —  H.  175.  B.  135. 

Alle  diese  Holzschnitte  stammen  aus  der  Grüningerschen  Offi^in^ 
N*  11  und  vielleicht  auch  N"  5  ausgenommen.  Derselben  OfiSzin 
ist  auch  die  «  Figur  »  zuzuschreiben,  «  die  Doctor  Johannes  von 
Eck  gemacht  hat  »,  wie  es  im  Titel  des  Schiff  des  Heils  ange- 
geben ist. 

Es  ist  eine  reichhaltige  symbolische  Composition  :  oben'rechts 
arbeitet  Christus  am  Schiffe  des  Heils ;  dasselbe  Schiff  sieht  man  in 
der  Mitte,  umgeben  von  Gefahren  und  Feinden,  bewacht  und  be- 
schützt durch  die  Engel  und  Maria.  H.  208.  B.  305.  —  Alle 
Einzelnheiten  sind  erklärt  in  der  i^Uglrgung  bifrr  Siflur',  die 
auf  der  Kehrseite  abgedruckt  ist,  jedoch  auch  bei  manchen 
Exemplaren  fehlt. 

Dieses  Bild  gehört  eigentlich  nicht  zu  dem  Schiff  des  Heils^ 
sondern  wurde,  wie  es  scheint, als  Separatdruck  herausgegeben; 
man  findet  es  aber  häufig  mit  demselben  gebunden. 

Wie  es  aus  dem  Titel  des  Schiff  des  Heils  hervorgeht,  ist 
diese  Schrift  nicht  von  Geiler,  sondern  von  Doctor  Eck,  der  bloss 
den  Grundgedanken  eius  der  Na  vicula  penitentie  des  Strassburger 
Dompredigers  entnommen  hat. 

6.  ©a«  tjl  ber  ^öfjlon  ^n  form  ein«  getid^t^öbri« 
bartn  üRiffluc  tauffBrtcff  UrfctBrtcff  »nb  anVi  gefielt 
fein  /  f ür^weittiö  m  nii^  jutefen.  —  Kehrs.  weiss- 

Bl.  91ii  :  Widmungsbrief  des  Adelphus  :  S)trm  •  «  .  ^errm 
Jacoben  SRcnncI  bfibrv  rrAt  boctor .  Can(^(rr  Ui  orhtn  fancti 
3fobanid  per  gtrmaniam  •  (Snbeut  id)  ^o^anned  abc(f)^ud  $bificu^ 
mein  • .  •  »tOt^  bienft  • 
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S)ad  ((ibrn  Srißi . . .  f o  mtr  in  t^rrf^inrn  ta^m  ifl  )u  ^anbrn 
fommt/  üii  burd»  ruwer  weigt)eit  gugrf^tcft,  (on  i<t  mit 
fleig   t)bfrlffcn  /  t>nb  borfn    fiinben  /  baö  on  jwfljfrl  flQlcr  .  .  ♦ 

o 

menfcbfn  ^rr(^cn  wfirt  betorgm/  brglrli^fT  ju  bcbcn(frn  bad  foft* 
f»ar(t(6  Ifibcn  t>nrfr  rrC^fung  ...  ©oQitb«  angrfr^rn  (ab  iA  bi§  ... 
lafrn  in  trud  t>§öon  .  .  .  5öcr  junger  bat  ber  mag  f«  wol  nfij* 
Ii<t  (rfcn  /  bid  t>nb  anbrr  &§(rounß  brd  (eiligen 
paffion^  /  berrn  wir  ban  aud»  ein  ir(^o  t>§  lat^nifAer  jung  in 
teutr((  fprod)  trafferiet  /  f  0  ber  bur  (!6Ifi  d»  tig  berr^o^ann 
Oeiler  üon  jteiferfperg  ...  feinen  tinben  bafelbd 
(at  geprebigrt  onb  9§ge(eat  /  »e(4e  ie^unb  im  trn(f  auA 
nüw(i4  ift  t)ggangF.  . . . 

—  3[iii .  —  folgt  die  Vorrcd  des  J.  Mcnnel :  5)le  weil  .  . .  bem  .  . . 
(fi(  nittt«  fruchtbarer^  ifl  /  ban  offt  betrauten  /  k)nnb  ingeben(f 
fein  ber  gutatten,  fo  ttrffiuö  ...  mit  fein'e  leiben  t>n  (lerbe  /  öng . . . 

o 

beweist  (at  .  .  .  t>nb  aber  oil  menfAen  feinb  bie  nit  gern  gu 
firc^en  fume  /  au(!6  weinig  neigung  f^aht  prebig  in  (5ren  /  Senen 
aufb  fangweittig  ifl  betbüdjün  ju  Icfen  /  JJabcnb  t)lt  meer  luft« 
ttwa«  /  ba^  ft(6  t>ff  we(tltd)  art  jifbe  /  gu  bebcncfen  .  Sarumb... 
@o  (ab  i  ((3  /  aW  /  ®  /  b  i  «  g  f  g  e"w  e  r  t  i  g  b  ü  dj  ( i  n  /  t>on  bem 
(eiligen  $affion  in  form  eind  ger  id)t  dba  nbeU  gefielt... 
—  Am  End :  ffloflenbet  gu  gfrciburg  in  IBreiggaw  .  3Wittwo((  fant 
9tic(aud  be0  (eiligen  bifd}offd  tag/  aU  man  Don  ber  geburt  Grifli 

o 

jelct .  S^aufent  fünff(unbert  unb  a(!(t  iar .  Snb  getrucft  gu  ©trag* 

bürg  bur((  3o(annem   ®rüninger   im    iar  bed    (erre  3efu    d)rifli 

9R .  S  .  riiii  .  off  fant  gertruten  tag  .  —  Verso  blanc. 
(Fol.»   Alle   Bogen   in-6,  bloss  der  Ictzto  in-ü,  mit  Sign.  21— D 

ohne  BIttz. 

1.  Bl.  Äiib.  wie  SchiffdesHeils,  N«  f  ••  Hol^scUnitte 

3.  —  5lili''.  Aus  zwei   Stöcken   zusammengesetzt.   Der    König 

Abgarus   berathschlagend   wegen  der  Bolschaft  die  er  Christus 

zuschicken  will.  —  H.  121.  B.  1^6. 

5.  —  Siiiik.  Abgarus   cmpföngt  die  Antwort  Christi.  —  Eben- 
falls aus  2  Stöcken  zusammengesetzt.  —  H.  113  B.  13ß. 
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4.  —  («t)^).  u.  (SM**).  Rath  der  Juden.  —  H.  188  B.  131.  wie 
N«  XXV,  5. 

5.  —  (Ät)i^).  Lucifer  im  Rachen  des  höllischen  Drachens 
sitzend,  neben  ihm  ein  Teufel  der  einen  Brief  an  Judas  schreibt. 
Vor  ihm  der  daraufwartende  Bote,  ringsum  mehrere  Teufel.  — 
H.  121.  B.  120. 

6.  —  IB.  Die  Fusswaschung.  —  H.  196.   B.  140. 

7.  —  Sli**.  Der  Verrath  des  Judas.  Aus  der  Passion  des  Urs 
Graf  N«  M,  8. 

8.  —  SHiFi*  8Bie  (if  (Srifiul  f{rn()fn.  Der  Judaskuss.  —  Judas 
küsset  den  im  Vordergrund  stehenden  Heiland  ;  Petrus  steckt 
das  Schwert  in  die  Scheide :  Malchus  liegt  vor  ihm  darnieder. 
Links  legt  ein  Bewaffneter  die  Hand  an  Christus,  in  der  Rechten 
hält  er  eine  Fackel ;  ein  anderer  bereitet  eine  Schleife.  Hinten 
mehrere  Bewaffnete.  Im  Hintergrund  reiche  Landschaft  und 
Hierusalem.  Ganz  vorn  ein  Hündchen.  —  H.-207.  B.144. 

9.  —  (8itH0u-  (Cöi^)-  Christus  vor  Caiphas.   —  H.   203.  B. 
140.  —  wie  N»  XXV,  6. 

10.  —  (©»»»)  u.  (Sil^.  Christus  vor  Herodes.  —  H.  180.  B.  140. 
wie  N»  XXV,  7. 

11.  —   (5(H\  Die  Dornkrönung— H.  200.  B.  150. -und 

12.  -  ttUii»».  Ecce  Homo.  —  H.  197.  B.  143.-wie  N«  XXV, 8 u.  9. 

13.  -  ((St)«»).  Die  Handwaschung.-H.  187.  B.  145.-wieXXV,  10. 
14.-©«».  Die  Veronika. -H.  187.  B.  148. -wie  N*>  XXV,  11. 

15.  —  S)il'\  Die  Kreuzigung.  —  H.  207.  B.  145.  —  wie 
N»  XXV,  12. 

16.  —  ©!U^  Christus  am  Kreuz.  —  H.  208.  B.  148.  —  wie 
N*  XXV,  13. 

17.  ~3)t)k.  Die  Grablegung,~H.  200.  B.  149.~wieN«'XXV,  14. 

18.  —  (Düf»»).  Die  Auferstehung.  -  H.  200.  B.  149.  —  wie 
N»  XXV,  15. 

Alle  diese  Holzschnitte  sind  von  dem  sog.  Mehter  der  Grü- 
nins^erschen  Offizin,  N«  7  ausgenommen.  Sie  kommen  theilweisein 
der  Passion  des  Lebkuochens  'N»  XXV),  theil weise  schon  in  der 
Passion  der  vier  F vangelistet*  1509  iN*  S4  vor  ;  hier  sind  aber 
die  Holzschnitte  bedeutend  kleiner  als  in  dem  letzteren  Werke. 
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Wasdic  Autorschaft  dieses  Werkes  betrifft,  so  ist  sie  durch  die 
in  gesperrter  Schrift  gedruckten  Stellen  aus  den  Vorrede, 
über  jeden  Zweifel  erhoben  :  Jacob  Mennel  <alias  Manlius)  von 
Brcgcnz,  seit  1496  Stadtschreiber  zu  Freiburg  i.  B.  (S.  Weller, 
Repertorium)  ist  der  Verfasser,  u.  Johann  Aäelphus  der  Heraus- 
geber. Ob  die  Schrift  des  J.  Mennel  früher  schon  im  Druck  er- 
schienen war,  können  wir  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen.  Jeden- 
folls  ist  sie  nicht  von  Geiler,  dessen  Namen  von  Adelphus  nur 
gelegentlich  erwähnt  wird  um  die  bereits  im  vorigen  Jahre 
1514  erschienene  oder  erscheinen  sollende  Passion  des  Leb- 
kuochens,  der  Leserwelt  zu  empfehlen.  Dennoch  ist  sonder" 
barer  Weise  aus  dieser  Stelle  ein  neuer  Titel  für  die  Schrift 
selbst  gemacht  worden,  wie  wir  es  in  allen  folgenden  Ausgaben 
Mhen  werden,  offenbar  eine  blosse  Speculation,  da  in  den  bei- 
behaltenen Vorreden  die  Beweise  für  die  Falschheit  dieser  An- 
gabe ausführlich  enthalten  sind. 

Freiburg  (unvollst.)  —  München, 

Bei  R.  Weigel  <K.-C.  17ö86>  ist  irrthümlich  für  die  erste  Aus. 
gäbe  die  Jahrzahl  1509  angegeben,  in  Folge  der  schon  N«  XXII 
vorgekommenen  Verwechslung  des  9  mit  f> . 

7.  2)a8  ifl  ber  ^affton  fo  bet  turd^feud^tiö  l^m  1516. 
iol^ann  ©e^ter  »on  Äaiferfperg  J)octor  »nb  ^rebicant 
ber  loUi6)tn  ^tatt  ©tra^Burg  /  feinen  ftnben  bafetBfl 
Mt  gepreDiget  ♦  ^n  form  /  ainS  gerid^t  l^annbett  / 
bartn  3»iffTnen  /  ÄanffBrteff  /  SSrtatlBrteff  /  önb 
anber«  gejlefft  fein/  gar  nn^Kd&  jetefen  ben  ntcnfd^en  • 

Darunter  ein  Holzschn.  :  Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria 
und  Johannes  :  hinter  dem  Kreuz  und  dasselbe  mit  den  Armen 
umfassend  kniet  Maria-Magdalena.  —  H.  140.  B.  189.  —  Kehrs. 
leer. 

Fol.  9lii :  ©ff  Oorrcbe  t>ti  ?)aff!on«.  —  Dem.. .  ^ctrn  3focoBfn 
!Dtrn-  l  m(...  |  ...  ^p^annc«  abclp^ud  $6{f!cu^  .  .  • 

Kehrs.  S)ic  iBorrebr  br«  $affton<. 

. .  • «  So  6ab  id)  df  •  SR  .  3)  •  big  gef^f nwirtig  pueAIin  /  Don 
brm  ^iili^tn  Ißaffion   in  form  oin^  gr*  |  titfet^annbrl«  itfitUt .  • . 


B. 
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Am  Schluss  :  ©fbrutffet  t>nb  Dotcnnbct/  In  bft  SfirPli^fn  ©tott 
^un^tn  .  3)ur(6  {^annfcn  @(6obfffr/  am  SRonta^  oor  \>nftx€ 
^errn  fronldAnamd  tag  /  %U  man  t>on  brr  geburt  G^rifli  griff . 

9Ä  .  3)  .  röj  .  —  Kehrs.  weiss. 
•Kl.-fol.)  2  Bog.  91  in-6  u.  53  in-8,  ohne  Blttz. 
Holzschnitte     Ausser  dem  Titelholzschn.,  3  grössere  fllzschn.  die  von   den- 
selben in  der   Strassburger  Ausgabe  genau  copirl  sind,  und  21 
kleinere  Passionsbilder. 

Panzer  832c.  —  Gr^esse.  München. 

1518.  ®*  ^^i  iii  t^cr  gafften  fo  ber  burd^leud^tig  l^err 
^-  iof)ann  ®cpUx  üoii  ^ajjferfperö  /  Doctor  \)unt)  ^re- 
btcant  ber  loUiä^cn  ^tatt  ©tra^hirg  /  feinen  ftnben 
bafelfeg  /  liat  öeprebiget  /  in  form  /  aini  ©ertd^t 
l)annbel«  /  barjii  SWtfftnen  /  tauPvtef  /  Urtattfctief  / 
»nb  annber«  geftettt  fein  /  gar  nü|Iid^  jelefcn  ben 
menfd&en . 

Am  Schluss  :  Orbrudt  t)nb  »otrnnbft  /  jn  brr  gßrfllldjcn  ©tatt 
Snün(!6en  /  burcfe  ^annfrn  ©^obffrv  /  am  abcnb  9licotai  bri 
^riügen  SifAof  .  M^  man  t>OK  bec  0rt}UTt  G^rlfti  grirt  . 
TO  .  3) .  rt)ili .  Jarc . 

(Kl.-fol.)  Text,  Hlzschn.  u.  alles  übrige  wie  in  der  vorig.  Ausg. 
—  Panzer  889fc.  —  Gr.csse.  —  R.  Weigel  K.~C.  17886. 

xMünchen. 

1520.  *♦  ^<^*  tfi  ber  ^afjion  60  ber  l^od^getert  l^err 
^ol^ann  ©e^ler  »on  Äa^ferfperg  /  2)octor  önb 
^rebicant  ber  Btat  ©traf bürg  /  feine  finben  bafetfe«  / 
l^at  geprebiget  •  ^n  form  ain«  gerid^tg  l^anbet«  /  bar 
jn  mifftuen  /  ^auffferieff  /  Urtail6rteff  /  önb  anber« 
gefteßt  fein  /  gar  nfi^Iid^  jelefen  ben  menfd^en . 

Darunter  ein  Hlzschn.  :  Christus  am  Kreuz.—  H.  79.  B.  109. 
Am  Schluss :  (Brtru(!t  bur<t  d'o^ann  SBrt^ffrnburge r  in  brr  Sfürfl' 
H4rn  ©tat  8anb§f|ut  am  (Sdc^tag  na4  Stiliani  •  S .  9) .  t>nb  n .  iar. 


D. 


I 
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Ausser  dem  Titelholzschn.  4  grössere  und  19  kleinve  Holz-         schnitte 
schnitte. 
(Klein  fol.^  3  Bog.  «,  18,  (5  in-4,  5)  in-6. 
Panzer  96Bc.  München. 

10.*  Da«  tfl  fcie  ^afflou  fo  ber  ^od^getert  ^crr     1525. 

cant  ber  'Btcitt  ©tra§6urg,  feinen  hinter  bafetfeS 
M  oeprebtgt .  3^"  5^^«^  <^^"^*  ©ertd^tl^anbetS,  fcartn 
SKtfftöen,  Äanffbrtef,  Urtatl6rtef,  »nb  anber«  oeftettt 
fe^n,  gar  nn^lid^  ^n  lefcn  ben  a)?enfd^en  • 

.  Santlfiut  gfbrudt  bur(6  ^fo^onn  äSeiffenburger.  1525.  In-Quart. 

Panzer  2979  —  GRiESse. 

11.  •  Predigten  vonStuflFen  Psalmen,  strasb.  1515.  fol.         7. 

•In  Bibl.  libr.   rar.   univ.  Baueri.)  Riegger  N»  35.  —  Oberlin,    Stuffen- 
X*  24  und  Ammon   N*   15.  —  Keiner  dieser  drei  Bibliographen   psalmen. 
scheint  jedoch  diese  Schrift  gesehen    zu   haben,  die  wir   auch       151 5. 
nichthaben  aufbringen  können;  folglich  ist  dieselbe  noch  aufzu- 
finden, wenn  sie  überhaupt  bestanden  hat. 

w.  ©ie  jel^e  geltet  in  btfent  Hd)  erctert  »nb  »ß.  s. 

gflfflt  bnrd^  etlid^  l^cd^BerftmBte  teter  /  93nb  fragt  ber  ^^^ 

ifinger  ben  mdf!er  /  ber  (ert  tok  man  bte  öei6ot  gotteS  g^^J) 

galten  ünb  ftd^  »or  tobfnnbe  pten  fo(/  »n  barj^u  »ie  isie. 
ob'  »3  mä  Berte  fot  bg  e8  affer  nn^Wd^fi  f^  mit  »ßlegüg 
be«  l^eiKge  ^atcr  no  •  SWtt  gnab  feiferltd^cr  ^xinU 

^^ßiO  .  til  ♦  iar  ♦  -  Roth  und  schwarz. 

Von  Hans  von  Wildeck,  genannt  Warmont,  lyOrrn^art  gtaue 
|tt  tbtr|lrin'  gewidmet :  Donnerstag  Jacobi  apastoli  Anno  15 .  15. 

^  LX.  ^if  ^ott  ein  f itb  bi«  Bfi^Un  . .  .  ©nb  öftrutft  in  btx 
WfeTliifn  frci^  ftat  ©trafbutg  /  oö  ^o^annc«  Orfininflfrn  / 
*ff  fftnl  «bolff«  tag  /  ber  ba  0fffU  t>ff  fant  3fo^|annf«  cntbaub* 
^H^  tag.  91a(6  ber  geburt  t>nfcr«  Ferren  Scfu .  /j/ö.-  Kehrs.  leer. 


A. 
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Bi.  Ohne  Zahl :  ^ic  uad^  fü  fclgt  ctii  nfi|ttd^e  Uct  »ub 
ünbetttjetfung  wj  »nb  tt>\)  man  Utten  fol .  sönb  außte^ 
ÖungebeS  l^ctttgeii  ^ater  nojierg- Darunter  ein  Hoizschn. 

—  LXI.  IBa«  mon  betten  fei  —  »rubct  marcu«  t)on  fflcfba 
prcbiöcr  orbcn«  /  Ux  iitiü^t  9f*rlfft  tejmflftct  /  gu  fant  Saulu^ 
)u  Mpfid. . .  ^ob  i(6  bid  bfitblin  inn  fc4d  capitel  ober  büber^ 
ftbeib  BetefU. 

—  CVIII".  nnb  ifl  bU  lobHit  bfi^Un  getruift  t)nb  DoOenbtt 
in  ber  feiferli^e  freien  ftatt  6tra§burg  t>on  Jo^äne«  (Brü« 
ningern  /  ouff  S^eitag  na^  fant  Sart^olomeud  tag  /  3^  bem  iar 
natb  ber  geburt  (ftrlfli .  75  .  /5  .  ...  «TOCSR.  —  Kehrs.  leer. 

^Kl.-fol.)  Zweispaltig.  Bogen  8  und  8  in-4,  die  übrigen  bis  6 
in-6.  —  BlatU.  II-CVIII.  —  V  et  VI  fehlen. 

,,  ,      .    .^,       1.  Titelbordurc  mit  dem  wilden  Mann,  wie  N*  XXIV,  ß,  1. 
Holzschnitte 

2.  Bl.  VII.  /••  Gebot,  Im  Vordergrund  Moses  von  Gott  die  Ge- 
setztafeln empfangend.  Links  nach  hinten,  die  Juden  vor  einem 
Idol  knieend.  Monog.  rechts  unten.  --  H.  135.  B.  105.  —  Meter, 
AUg.'K.'L.  73.  —  Bartsch.  51.  —  Pass.  App,  pag.  321.  60. 

2.  ~  XK  II**  Gebot.  Ein  Soldat  in  einer  Landschaft,  vor  zweien 
seiner  Kameraden  auf  ein  Crucifiz,  am  Wege  schwörend.  — 
Monog.  rechts  unten.  —  H.  103.  B.  133.  —  M.  77.  —  B.  49. 

4.  -  XIIII».  ///••  Gebot.  Ein  Priester  Messe  lesend.  Monog. 
rechts  unten.  —  H.  103.  B.  133.  —  M.  75.  —  B.  32. 

5.  —XXIb.  IV**  Gebot,  Ein  junges  Paar  vor  einem  Alten  im 
Mittelgrund  an  einem  Postament  knieend.  (Kinder  und  Eltcm>. 
Monog.  in  der  Mitte.  —  H.  103.  B.  133.  —  M.  76.—  B.  53. 

6.  —  XXXb.  V**  Gebot,  Zwei  Kämpfende.  Rechts  unten  das 
Monog.  —  H.  103.  B.  133.  —  M.  77.—  Pass.  p.  321.  5.  —  Fehlt  B. 

7.  —  XXXVII».  VI**  Gebot,  Ein  Landsknecht  und  eine  Dirne  an 
einem  Hügel  sitzend.  Monog.  gegen  links.  —  H.  104.  B.  135.  — 
M.  78.  —  B.  50. 

8.  —  XLIIIb.  K//**  Gebot,  Ein  Dieb  eines  schlafenden  Mannes 
Kasse  plündernd.  —  Monog.  links  unten.  —  H.  104.  B.  135.  — 
M.  76.  —  Fehlt  B. 

9.  —  XLVIII.  VIII**  Gebot,  Das  falsche  Zeugniss.  Zwei  Männer 
stehen  vor  einem  rechts  sitzenden  Richter.  —  H.  104.  B.  134.  — 
M.  80.  —  Fehlt  B.  und  Pass. 
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10.  —  Llllb.  IX**  Gebot.  Zwei  Männer  nahen  einem  Geld 
zahlenden  Wucherer.  Monog.  unten  an  einem  Pfeiler.  ~  H.  104. 
B.  143.  —  M.  82.  -  B.  54.  —  Pass.  9. 

11.  —  LVII.  X**  Gebot.  Eine  Dame  und  ein  Ritter  einander  in 
einer  Säulenhalle  begegnend.  —  H.  105,  B.  135.—  M.  81.  —  Fehlt 
B.  und  P. 

12.  Titelblatt  des  Pater  noster.  Aus  den  Aphorismi  compunc- 
thnis  des  H.  Baldung^  wie  N»  !•.  5. 

13.  graö  önt)  %ntxo\xxt  ber  jel^en  gebott  »ie  man  Frag  vnd 
bie  l^alte  fol  /  f^nb  funbcrttd^  erdert  mit  nu^ttd^et  "^""l^^/ 
»ttberrtd^tüg  /  »a«  bctfunb  (9  ob'  nit  /  »n  »te  man      b. 
bete  fol  in  aHet  nu^batfeit .  @um  ipriuilcgio  üi . 

tat  ♦ 

Roth  und  schwarz  mit  Titelbordure.  —  Kehrs.  weiss. 

Bl.   (II)  9iii :  2)u  t)orreb  wie  Ausgabe  A. 

-Jll.  Sa0  crß  gcbpt  ~  6^  fprl^t  bcr  »eif  tfitiig  6a(omon... 

—  LX. :  ^U  (at  ein  cnb  bi^  bfii^dn  /  • .  •  Snb  0ctru(ft  in  bcr 
fctfcrlt^cn  flat  Strafburg  /  t>ö  ^o^annr^  Orfiningctn  off  fant 
Öertriitcn  tag  /  Slo(b  b'gcburt  ttrljli  ♦  1520  .  —  Kehrs.  leer. 

Bl.  ohne  z.  ©tt  nu^td^e  teer  »n  önbemcifunö 
»»3  »nb  tote  man  httü  fot  ♦  SlJnb  »f  tegüg  be8  l^ettigen 
5Jater  nojjet« . 

Darunter  ein  Holzschn.  Kehrs.  leer. 

—  LXI.  IBad  man  betten  fol»  —  Sruber  SRarcu«  bö  SSeiba. .. 

\i.  s.  w.  wie  Ausg.  A. 

—  CVIll :  Snb  ifl  bU  Ipbli«  bu^Iin  getvutft  t>nb  boOenbet  in 
\tx  teiferü^en  flat  €tra§burg  oon  ^P^^nne^  (Briinlngern  /  bff 
9reitag   nac^   fant  IBartdoiomeud  tag  ^n  bem  iar  na4  b^geburt 

(Srifli  /  tufent  ffinff^unbett  unb  )wc|>ig  .  . .  t(9R(S9t  •  —  Kehrs. 
leer. 

(Fol.)  Ganz  wie  Ausg.  A. 

1.  Titeleinfassung  wie  N»  XXIV.  C.  1. 

2  und  folg.  wie  Ausg.  A. 
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Diese  Holzschnitte  2—11  sind  von  Hans  Baidung  Grien^  (S. 
Bartsch  VII.,  Passavant  IIL,  Nagler,  Monog,^  und  Mkybr,  Allg- 
K,'L.  H.  ß.  G.;  —  Wir  haben  deren  schon  einige  in  den  Sünden 
des  Munds  und  dem  Alphabet  getroffen,  und  die  Stöcke  wurden 
noch  später  benutzt  für  die  Ausgaben  von  Schimpf  und  Ernst  1522., 
Brunschwigs  Distilierbuch  von  1551,  und  Kempfs  Evangelien  vnd 
Epistlen  von  1543.. 

Zehe  Gebot      **•*""  ^^^  ^^^^  gebot  ercklert Cöln  1573.  B» 

Q^  Weller,  ^nn<2/en,  323. 

Die  Zehe  Gebot  sind  nicht  von  Geiler,  dem  sie  wahrscheinlich 
zugeschrieben  worden  weil  er  wirklich  zu  Augsburg  über  den* 
Reiben  Gegenstand  gepredigt  hat  ^  Nach  Gbpfcken  *  wurde 
diese  Schrift  von  einem,  sonst  unbekannten,  bruder  Marcus  von 
Lyndauwe  verfasst,  und  zwar  spätestens  in  der  ersten  Hälfte  des 
XV  Jahrhunderts,  da  man  eine  Handschrift  von  1451  besitzt.  Sie 
wurde  zu  Venedig  von  Erhart  Ratdolt  schon  1483  gedruckt, 
welche  Ausgabe  jedoch  nicht  mit  der  Strassburger  gleichlautend 
ist,  so  dass  diese  letztere  nicht  bloss  als  ein  Abdruck,  sondern 
als  eine  Original-Ausgabe  anzusehen  ist,  wozu  jedenfalls  eine 
Handschrift  benutzt  wurde. 


Ausser  den  obenerwähnten  Schriften,  kommen  in  den  Ver- 
zeichnissen verschiedener  Bibliotheken,  unter  dem  Namen 
Geilers,  folgende  Werke  vor :  Himelstrass.  Augsb.  1510.  ~  Johann 
Geiler  von  Kaysersbergs  geistlicher  Seelen-steig  oder  Auslegung 
des  Gemüths  durch  die  Betrachtung  :;u  Gott,  Augsburg,  Schlüter, 
170Ü,  4*.  —  Auszug  ettlicher  Predigten  Geilers  von  Kaisersberg ^  wie 
sein  Meinung  von  der  Zauberey  gewest,  1556.  —  Quasdam  de  ccelo 
empireo,  Tub.  1561.  —  Predigten,  Augsb.  14ÖÖ,  etc.  etc. 

Einige  Auszüge  aus  Geilers  Schriften  mögen  in  der  einen 
oder  andern  dieser  Schriften  enthalten  sein  ;  als  Wercke  Geilers 
können  sie  jedoch  desswegen  nicht  angesehen  werden. 

Es  dürfte  ebenfalb  gerathen  sein  nicht  zu  leichtgläubig  den 


1.5.  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg.  I.  Bd. 
S.  153. 
2.   Bildercatechismus  S.  42. 
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hier    nicht   angeführten ,    und   in   Bücherverzeichnissen   etwa 
angegebenen  Ausgaben   gegenüber   sich    zu    verhalten.   Wenn 
nicht  alle,  so  glauben  wir  doch  die  meisten  wirklich  existirenden 
beschrieben  zu  haben,   und  zwar  nicht  nach  Angabe  früherer 
Bibliographen  :  von  Ü2  Ausgaben  haben  wir  ja  bloss  3  nicht  zu 
sehen  bekommen.  Unser  Verzeichniss  der  Schriften  Geilers  ent- 
i3ält  alle   Werke   und  Ausgaben  die    in   der    Universitäts-  und 
mehreren  Privatbibliotheken  Strassburgs,  ferner  in  den  Landes- 
oder Universitätsbibliotheken  zu  Augsburg,  Basel,  Berlin,  Carls- 
rube,  Cassel,  Colmar,  Dresden,  Francfurt  a.  d.  M.,  Freiburg  i.  B., 
l^eidelberg,  Mainz,  München,Schlett8tadt,  Stuttgard,Trier,  Wien, 
XVürtzburg  und  Zürich  aufgefunden  werden    konnten.   Ausser 
ci lesen  so  reichen  Sammlungen  wird  doch  kaum  noch  etwas  merk- 
M.  iches  zu  treffen  sein ;  bloss  die  ältere  Ausgabe  des  Beichtbückleins 
^jnd  vielleicht  einige  andere  Brochuren,  die    den  Namen  Geiler 
'wahrscheinlich   gar   nicht  tragen,   sind  noch  zu  entdecken.  Ein 
A'^erzeichniss  der  gegenwärtig    bestehenden,  ganze  Sammlungen 
oder  einzelne  Predigten  Geilers  enthaltenden  Handschriften,  ist 
ebenfalls   noch   herzustellen  ;  dazu  haben  uns   leider  die   noth- 
^endigen   Mittel  jeglicher  Art  gefehlt,  und  wir  sehen  uns  genö- 
thigt  diese  Aufgabe  einem  andern  zu  überlassen. 

Bevor  wir  diese  vorliegende  Arbeit  abschliessen,  sei  es  uns 
gestattet  allen  denjenigen  die  uns  dazu  behülflich  gewesen, 
hier  Öffentlich  unser  Dank  auszusprechen,  insbesondere  aber  dem 
Hrn.  Landes-  und  Universitäts-Obcrbibliothekar,  Herrn  Pro- 
fessor D'  Barack,  ohne  dessen  freundliche  Beihilfe  es  uns  über- 
haupt unmöglich  gewesen  wäre  das  vorhandene  Material  in 
so  reichlicher  Fülle  zusammen  zu  bringen ,  was  doch  hier 
eigentlich  die  Hauptsache  ist.  Ihm  sei  dafür  die  gebührende 
Ehre.  Für  die  Bearbeitung  des  Stoffes  hingegen  ist  der  Verfasser 
allein  verantwortlich ,  und  ihm  möge  man  die  in  derselben 
Vorkommenden,  nicht  unerheblichen  Mängel  zuschreiben. 

Neudorf  bei  St rassburg,  den  i8,  September  1881, 

L.  D. 


CXXVIII  EINLEITUNG. 

Die  ältesten  Schriften  Geilers,  wie  dieselben  in  unserm  Ver- 
zeichnisse vorkommen,  sind  der  Reihe  nach :  1.  Das  Toäten- 
büchltin.  14Ö2.—  2.  Der  Btichtspiegel,  —  3.  Die  Synodalrede,  1482 

—  4.  Seelenheil,  14Ö9.  —  5.  Der  Bilger,  1494.  —  6.  Der  Sendtbriej 

—  1499.  7.  —  Die  XXI  Artikel,  1501.  —  8.  Der  Trostspiegel  1503 

—  9.  Epistola    elegantissima.    —    10.   Die   Passion,    1506.    Dazi 
kommen  noch  die  nur  theilweise  gedruckten  Briefe, 

Vier  dieser  Schriften  haben  wir  aus  gegenwärtiger  Ausgabe  weg 
gelassen,  nämlich  die  Synodalrede  und  den  Trostspiegel  die  ic 
mehreren  Auflagen  vorliegen,die  Epistola  elegantissima  welche  nui 
wenig  Interesse  bietet,  und  endlich  die  Passion  deren  Hauptwertt 
in  den  Holzschnitten  besteht.  Die  sechs  übrigen,  sowie  auch  die 
Briefe,  haben  wir  neu  auflegen  lassen:  die  AA/  Artickel  nacl 
der  ältesten  auf  dem  Strassburger  Stadtarchiv  vorhandenes 
Handschrift ;  die  fünf  übrigen  jedesmal  nach  der  ältesten  una 
bekannten  Ausgabe,  und  zwar  diplomatisch  treu,  mit  alles 
Drucklehlern  und  Un Vollkommenheiten  derselben.  Dazu  kommen 
noch  die  Varianten,  sowie  meistens  photographisch  hergestellte 
Pacsimile  des  Textes  und  der  Holzschnitte  sämmtlicher  uns  be- 
kannten Ausgaben.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes  ist  dahe  i 
folgender  : 

Seiu. 

Einleitung i 

Bibliographisches  Verzeichniss  ....  xxv 
Berichtigungen  und  Nachträge,  nebst  Register 

der  Schriften   Geilers  und  der  Holzschnitte.  cxxix 

XXI  Artickel,       ........  1 

Briefe  —  mit  1  Facsimile 77 

Todtenbüc klein  —  mit  A  FaiCsimilG  .       .        ,       .  113 

Beichtspiegel  —  mit  3  Facsimile  ....  129 
Seelenheil  oder  Heilsame  lere  und  predig  —  mit 

6  Facsimile 177 

Sendtbrieff—  mit  2  Facsimile 209 

Bilger  —  mit  10  Facsimile.       .       .       ,       .       .  22b 

Die  Herausgabe  dieser  Schriften  geschieht  mit  Erlaubniss  der 
h.  Congregation  des  Index. 
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Seite  XVI,  N«  VI,  und  S.  xxvii,  N»  lt.  Sendtbrieff.  Diese  Schrift 
Wurde  zu  Colmar  bei  Bartholomeus  Grieninger  gedruckt :  we- 
nigstens kommen  dieselben  Typen  und  der  Holzschnitt  T.  xv 
in  den  Evangelien  und  Epistlen  des  Ambrosius  Kempf  vor, 
welche  B.  Grieninger  eben  in  dem  Jahr  1543  zu  Colmar 
herausgab. 

N»   ••  Oratio  habita  in  sinodo.  —  In    einem  Exemplar  des 
Wilhelmitanum  zu  Strassburg  steht 
argen .  jn  ))ntia  statt 

N^u.  Trostspiegel  1 5 o3. 

Zeile     8  statt  vii 

»11  »  criflUd)« 

»    17  »  ©a 

19  »  (Bctru(!t 


Nc 


aft*  Trostspiegel  o.  J. 

»6         » 


o 

fun 
t>nb 


QT^rn 

fn  pntia 

lies 

VII  . 

» 

&rifiUd}0 

9 

3)at 

» 

(Brtrurcft 

» 

TD^ 

» 

0 

fun 

t>ub 


N« 


Trostspiegel  i5o5. 

»8        »         mit  Sign. 


N« 


»        mit   Sign. 

a,  b,  c 

^y.  Trostspiegel  iSoj.  Hier  der  genaue  Titel  nach 
Einern  neulich  durch    die   Strassb.   Universitäts-Bibliothek 

erworbenen  Ex.  :  a)oclor  Äcijfcrfptrfl«  |  Sroflfplcßcl  fo  tix 
r>ai  I  tcr    multcr  •   ünb  •    ober  |  freünbt   fleflorben   fmb   — 

Kehrs.  leer. 

IX 
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o 

Am  Schlüsse fol.  IG»»:  ©ctrurft  gu  Slug^purg  bur*  ^anf 
Srof^QUcr  .   2(nno   bni  .    SM  .  ccccc .  üij .  —    Kehrs. 
Holzschn.   und  alles  übrige    wie   Ausg.  C.  iStrassb,  U 
Bibl.) 

N*^  M.  Trostpiegel  i583, 

Zeile    14      statt       Bl.  2"  lies     Bl.  3«. 

N**  ••.  Predigen  teutsch  i5o8. 

»    28     »  mcnf*  »     menfd>f. 

»    40     »     ^annfrn  /  JDtmar   »  <()ann§enDtt 
»    41     »  ntt  »   ni^t 

N®  M9.  Predigen  teutsch  iSio. 

»    1       »  tcutW  »     tcutf* 

N°  SÄ.  Fragmenta  passionis  i5o8. 

»    11    »  3».  © .        »    3  »  ©. 

N*  4t.  De  oratione  dominica  i5iS. 

»     10      »         fruictuoftfftmi«  »   fru«lctuojiff 
»    11     »         no  I  na0  »     no«  |  na4 

N*'4S»  Seelenparadis\  iSlO,  Neuere  Ausgabe  :   Seelenpi 
disif^  herausgegeben   von    ßiesenthal,    Berlin    1842.   2 
in^i*».  —  GpiEssß 

N«»  44.  Granatapfel  i5io. 


» 

13 

» 

bQ^gifgiflcr       »     S)a9    atcgi 

» 

16 

» 

mit                  »     mitt  (i(ff 

» 

28 

» 

Äalfcrgbcrg  ac    »    Äatfc r§bctfl 

» 

31 

» 

atgrnfita  1  {ftrn  »  oigcnf^aff'lti 

» 

59 

» 

SReuttcrin           »    SRruwcrin 

» 

— 

» 

Strasburg         »    Strasburg 

» 

66 

» 

Singe  1  fangen    »   Sngc»  |  fan 

» 

69 

Y 

mit                   »   mitt 

» 

70 

>» 

glücffaliglic«      »    gIQ(!faltg!Ii 

N**4*»  Granatapfel  iSii, 

»     4      »  t>o(  I  fommc      »       ])oU  |  foK 
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»9      »  fc^mcr  I  Um       »       fdjwcr^  |  tcrn 

»    15     »  609pto  .  »       (Sgppto 

N**  -«S.  Granatapfel  l5l6.  Bordüre,  Bios  das  bischötiliche 
"Wappen  ist  von  der  Gegenseite.  In  dem  128"  ßand  der 
Bibliothek  des  literarischen  Vereins^  (Quellen  zur  Geschichte 
des  Bauernkriegs)  heisst  es  in  den  Annales  faucenses,  Geiler 
liabe  zu  Füssen  einen  lateinischen,  Lepusculus  betitelten 
Tractat  aufgesetzt ;  ob  identisch  mit  dem  Hass  im  Pfeffer^  ist 
uns  unbekannt. 

N^   4?.  Irrig  Schaf  o,i.  (1 5 lo). 

»   25    »    €  VON  DEM  TOD  »     »     «  VON  .  DEM 

TOD 

N**  ^».  Irrig  Schafe  1S14. 

Zeilen  5  u.  6:    3)cr  brcif(!c(^t  ©picßcl  soll  vor    SDcr   ffftl* 
ßtübel .  •  •  stehen. 

»     6      »  Pcrbc .  »         Serbe 

»     25     »  (erna4  »         \iaxm6i 

N**  ^9.  Naviculafatuorum  o.  J.  (i5 10). 

»  drei  »       vier  Reisenden 

Es  kommen  Ex.  mit    ^Summarlum'*     vor. 

i  »      r 

»  VITA  »  VITA  . 

»  So  ein    Ex.  der    Colmarer  Biblioth. 

In  anderen  folgt  darauf:  Excriptum  in  aedibus 
I  Schürerianis.  \Colmar,  Schlettstadt,   Strass- 
burg.) 

^^   ^k%,  Navicula  faiuoriim  i5ii. 

»     4      »         biutfa  I  :  »  biuifa : 

»     —     »         flu«  »  fui« 

»     —     »         iuftßnita  »  infignita. 

»      5       Man  findet  Ex.  mit :    atque    a    3^a  |  cobo 

Dt^ero  u.  s.  w. 

»      15  lies  «Brant,  und  darunter  das  Narr^itscÄ/^.  » 


» 

/ 

» 

12 

» 

17 

» 

21 

» 

26 

» 

30 
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N°*l.    I.  Weltspiegel,     Hier  der   vollständige   Titel 
Spiegel  /  ober  Stauen   ®d}i{f  /  barin  aOct 
fAanbt  ])nb  lafier  /  üppige^   (eben  /  grobe   91 
fitten  /    S)nb  ber    SBeltlauff  /  glet^    aU   in 
©piegel   gefeben    unb  gefirafft    »erben  :   aU< 
€)ebQf)ian  iBranbd  Steimen  gerichtet  •  Sbrr  /  9 
anbern  ^errüdirn  /  G^rißli^en  /au4  tfu^ü^en 
(Krempeln  t>nb  t)ermanungen  gu  gewiffrr  @(bet 
t^eilungen/barburc^  eined  {eben  @tanbe0  (aflergm 
SBetfanbty  burdi  ben  bodigelerte  3D$9l9l .  ®6g 
3)octofe  ber  ^.  ©djrifft  /  in  Sateinifc^er   fpra 
f(!brieben  /  je^t  aber  mit  fonberm  flei§  auf  bem 
tnn  bad  rec^t  ^od)  Seutfd)  gebraut/  t>nnb  erfim 
%xud   au§gangen  /  3)ur4    Sticolaum    ^dnige 
Sauber   Jldnig^boffen  .   9Rit  Stt^.  SRap.  (Bn( 
frc^^eit  •  (Betrudt  gu  93afel  /  bur^   Sebaflian 
ricpctri  . 

2.    FatUO    Sophia.   —     Hier  der    ri  chtige  Titel  :    1 
Sophia    Cxsare-montana,  ^a<    ifl    :    3)ie    Sti 

bergifdie  9llarragonifd»e  ©cftiffa^rt  /  ober  ber 
nannte  Sittliche  ölarrenfpiegel  /  .  • .  gebogen  . , 
ben  @(l)riffteu  M  $o4«  er(eu((ten  Doctoris  J< 
Gaileri  Csesare-montani,  ober  4^errn  Jta^ferdberj 
SlugdpHrg  unb  3)ia(ngen  be^  ^o^ann  C 
Sencarb  .  Slnno  tjoS. 
N**  At*  Navicula  penitentie  i5i  i. 

»     14     »         fOit  »         fuit 

»     17     »  pTr  circufpecnim     »         per  drcüfj 
»     —     »         (Sforgiu         »        ©corgiü 
»     22     *         ij,  üj.   üj      »         ij,  iij,  iU; 
N"  *•.  Navicula  penitentie  1S12, 

>     12     »  Sign.  8- X    »  Sign.  S- 

N"»  *4»  Navicula  penitentie  iSiy. 

»     6      »         Bl.  i  «B  »  Bl. 
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»     14     »         «a— ®c        »        8a— 8b 
»     15     »         l-xii  »        i-xii. 

N*  M.  Christenlich  Bilgerschaft  i5i2. 

o  o 

»     6      »      gu®tra|burgf  »         gu  @tra§burdt 

»     14     »         S^ag  »        tag 

»     16     »         Blttz.  I         »         Blttz.  II 

N^  M«  Predig  der  Hirne l/art  i5i2. 

»      12      H.   K.    Schmidt   besitzt  ein   Ex.   mit  der 

Jahrzahl  j4og   statt    isog. 
»     18     »         inbMoba^e*    »        in  ber   lobli^e 
»     22     »  I-XVIII         »         II-XVIIl 

N*>  M,  Peregrinus  i5i3, 

»     7      lies  :  3nber  bis  Bl.  (2oi*)  gfini«  -  Kchrs. 
leer. 

N<*  M,  Ein  heilsam  trostliche  Predig  i5i3, 

»     14     »         t>ff.brnman  »        off  bem  man 
»     15     »         in  bem  9S  .    »        in  bcm  .  9S  • 
»     16     >•         na(^t  »        na4 

N^^  M.  Schiff  der  penitentn  i5i4. 

Seite  LXIX  unten  :  Geistliche  Schiffahrt  Hier  der 
richtige  Titel  dieser  Schrift :  (Beifi(td)C  ©(^iffa^rt  /  ^U0 
6d)(araffcn  unb  SBcIt«  ^ffen*  Sanb  oDcr  au«  9larradonicn 
3u  bcm  geliebten  unb  gelobten  Sanb  naiver  ^etufalem  /  S)ad 
iü :  (Beißlid)«  ^tttli^ed  8u§«@4iff(ein  /  gu  bem  $imm« 
Ufd)en  3(rufa(em  . .  •  @e)ogen  unb  ergogen  9tu0  benen  • .  • 
8ü4ern  unb  @4ri{ften..  •  ^oannid  (Baileri  Jta^ferdberger^/  .•• 

!(ugr))urg  unb  S)tQtngen  8e9  do^ann  Safpar  8encarb  ^nno 
ijo8. 
^^^«•#.  Sermones  prestantissimi  141 4. 

»     18    »        (Srp(ictul       »  (SrpUclut. 
-^^••i.  Sermones  prestantissimi  1S14. 

»     6      »         btoerfo  »  Dtuerfo 

»     7      »         Änno  »  Slnno  . 

^••t.  Sequitur  tractatus  iSi5. 

»     9       »         mortem         »  morte 


CXXXIV 
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bf .  rii  .  ficc- 

{^umana 
3)c  •  rij  . 


N°  6S*  Sermones  prestantissimi  i5i5. 

Zeile  5       statt    bc  .  rü  ercfs     lies 
N°  ÄA.  Sermones  fructuosissimi  i5ig. 

»        5      »         {Humana .      » 

»        4      »         S)c  rij .  » 

S.  LXXIV.   Holzschnitte  Ausg.  ß. 
N**  l.  —  Diese  Stelle  ist   aus    Passavant  entnommen.   Ob   er 
nicht  irrt,    indem  er  die  Ausgabe  des  Spiegel  der  Arts^ney 
Schott  zuschreibt  ?  Uns  ist  nur  die  Grüningersche  Ausgabe 
von  1518  bekannt,  wo  diese  Bordüre  wirklich  vorkommt. 

N°  CA.  Passion  i5i4. 

o  o 

»        6      »         iunemcn  Ifl .  »        guncmcn  ifl 
»        11     Eigentlich  :    ^^o^aititc^  (Bruningcm   Sur* 
gern  unb  SrucferVi^if^n 


» 


12 
18 
19 


y> 


ilii 
8ciifu(6cn  . 

o 

bcm  gu 


Sebfu^en  . 
bcm  gu 

N**  Cf»  Evangelibuch  i5i5. 

»        1       »         buoA 

»       23     »         S'o^annc« 
^"^  %%•  Evangelia  das  plenarium  i522.   In  einem   Ex.  der 

Un.-Bibl.  zu  Freiburg  findet  man  : 

»     5      »         ^ctUgcn  /  @umm(r   »       ^eiligen  @ummer 


» 


büoA 


»7       »       gan^  iar 
N<>  yo»  Enteis  i3i6, 

»       8      »  S)octor 

»        30     »  gctrudt 

N*  yt.  Enteis  iSij. 
»       9      » 


gaa^  iar 

boctor 
geru(!t 


»        — 


» 


^trogbnrt) 
®rieninger 


©tragburg 
(Srienninger 
grci  I  tag 
$riui(egio  in   der 


»        —     »  grei*  I  tog       » 

N*»  74*    Brösamlin   i5iy,  —   Ex.   mit 

Bibl.des  Wilhelmitanum  zu  Strassburg.— Ex.  mit :  $r(UiIrgo 
Bischöfl.  Bibl.  zu  Strassburg. 


) 
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»     22     »        Acifctli^en     »        Aeiferli^e 
N"*  9B.  Sünden  des  munds  iSiS. 

»     13     »         SK .  cfcfc .     »        SR .  ccccc 

Sünden  des  munds.  Man  findet  Ex.  wo  die  mangelhafte 
Blattzahl  LXXXIX  corrigiert  ist  (LXXXVIIb).  Das  Wort 
SRat^eri  auf  derselben  Seite  ist  ebenfalls  in  SRatett  umge- 
^wandelt  worden. 

N«  9%.  Alphabet  i5i8. 

Holzschnitte  N'' 20,    Zeile    8    statt    XXXIII    lies    XXIII- 
»      13     »    (Alphabet  1518)    »   (Sünden  des  Munds)* 
Man  findet  Exemplare  mit  mehreren  Varianten  : 
Titel.    »     1    steht  ^o^gctcrtcn   statt    ^o4  delcrtcn 

BI.  IL  3)lfejna4gef(fittbcnc  (ere  Dnb  $rebigen  f^at  gct^on  « . « 

a 

bed  Aloficrd  gu  fant  aRargarct^en  /  onb  fant  Slgnclen  » 

Bl.  X.  ^ie  enbcnt  ft4  btc  .  XXIII .  ^rcbigcn  t)on  bem 
bäum  bcd  ewigen  lebend  .  • .  ®etru(!t  in  ber  gfreien  feifer« 
filmen  fiat  ©trafburg  /  bur4  dfoanne  ©rienlnger  /  t>nb 
oolenbet  S)ff  fant  gfrlblind  tag  .  ^n  bem  tat  nad»  4rifti  ge« 
burt  3R «  ccccc .  roiii  . 

Holzschnitte,   N»  11.  Bl.  XXX  fehlt. 

N°  14.  Statt  der  Einsiedelei,  ein  Brunnen. 
Bl.  XXX.  Derselbe  Holzschn.  wie  Emeis,  tm,  N"  16. 
N°  20.    Dieser  Holzschnitt   ist   verändert  :   links 
steht    eine   Begine  mit  einem    Rosenkranz  statt 
des  alten  Herren  zu  Pferd.  —  H.  115..B.  135. 

^Freihurg,  Wien,  Strassburg,  Bischöfl.  Bibl.) 

^*  ^^.  Sermones  et  varii  tractatus  i5i8. 

»      13.    Man  findet  Ex.  mit  der  richtigen  Jahrz.  1487. 


•  Sermones  et  varii  tractatus  i52i, 

»  7     Diese  Jahrzahl  1485  ist  ebenfalls  unrichtig,  Es  gib^ 
Eix.  mit  der  Berichtigung  :  *2lnno  ,  ^omini  TOilfftmo  Quarta* 
Qentefimo    Dctuagefimo    ©eptimo  *; 

»      12      »       Blattz.  I-CIX       »       VIl-CLX. 
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Holzschnitte.  Ausg.  B.  N«4.  Nicht  den  Pabst,  sondern  einen 
Pfarrer  stellt  dieser  Holzschnitt  vor. 

No  9%.  Der  dreyer  Marien  Salbung  i520. 

Es  gibt  Ex.  wo     flerbcnbfn  cunfl    statt      (Icrbenbrn 

funfl  zu  lesen  ist. 
Zeile  2Ü.  Der  richtige  Titel  ist :  SCp^orifuii  COm- 
punctto  I  nt6  t^co(ogica(ed<&iero  |  nymi  Baidung : 
artiü  et  mcdiciir  doctoris  &  |  Ad  rcuvcrcn- 
dissimu  in  xpo  patrc  et  dnm  :  dnm  [  Fridericum 
presulcm  Auguslensem  &c. 

Am  Ende  :  ActiTque  per  magistru"!  Johanncm 
Grüninger  ciuis  Argentin  Anno  icarnatiöis  . 
.Mccccxcvij  .  Octauo  deniqz  yduum  lanuarij.— 'i 
mit  Sign.  A—K ,  ohne  Blttz.,  die  Titel  mit 
gothischen,  der  Text  mit  lat.  Typen  gedruckt. 
N*  ÄO»  Narrenschiff  i520. 


»      9       » 

SRan^crq  od 

» 

Wandtet  bad 

»      11      » 

B 

» 

Bl.  1X-. 

»     14      » 

3fo§ann  $auli 

» 

3fof|anne0    $auli 

»     ^      » 

XXVI  G. NM. 

» 

XXIV.  G.  N»  l. 

^"^  91«  Arbore  humana 

l520. 

»      3       » 

Sot^ant^ 

» 

3of|änc0 

»      17      » 

wie  N«  77. 

» 

78. 

»      2B      » 

XXIV.  A.  5 

» 

XXIV.  A.  N<»  6. 

»      29     » 

XXIV.  A.  6 

» 

XXIV  B.  N»  4. 

N«»t.  Postill  1S22. 

»30          »         Argento rat i  Martine    » 

Argentorati,  Martinen 

»32         *»         H,  ff^  essner                  » 

//. 

Wessmer 
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UNECHTE  SCHRIFTEN. 

N»*.  Schiff  des  Heils  i5i2. 

Zu  Freiburg  im  Breisgau  haben    wir  ein   Ex.  mit   folgenden 
Varianten  gefunden  : 

Zeile  9      statt      reun>  lies       rcuw 

»12       »         Äeifcrf|)crö§     »  Äclfcrfpetö« 
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DIE 


XXI  ARTIKEL 


D«  KAYSERSBERGS  ARTICUL 

DIE  ER   DEM  RATH  ZU   STRASZBURG   ÜBERANTWORTET,   SICH 

DARNACH  HABEND  ZU    BESSERN  UNDT  ZU  RICHTEN  DE.  AO.  1501,  BETREFFEND 

DIE  VERSENDER-  UND  VERBESSERUNG  IN  CHRIST-  UNDT 

WELTLICHEN    SACHEN. 


JOHANNES   GEILER   A    KEYSERSPERG   CONCIONATOR   ARGENT. 


PROLOGUS. 

Anno  Domini  1500  umb  martini  schicktend  die  Räth  einen 
hotten  zu  nciir.  Sye  hetten  etwas  mit  mir  zureden  ,  solt  innen 
ein  stundt  bestimmen,  so  wolten  sye  zu  mir  inn  mein  hausz 
komen  oder  wer  es  mir  gelegen  zu  innen  ze  kommen  inn  die 
Cantzley.  Entbott  ich  innen  ich  wolt  ir  wartten  im  Creutz- 
gang  zum  Münster,  ich  wene  ufF  sant  Martins  tag.  Also 
kamen  sye  nach  der  vesper  ir  zwen  ,  nemlich  Peter  Arg 
der  fiinffzehener  Meyster,  und  Obrecht  Armbruster  alt  Am- 
meyster,  fiert  sye  inn  die  Capittel  stuben.  Do  fieng  der  selb 
ammeyster  anzureden  unnd  sprach  :  Also  werre  sinen  herren 
fürkomen  das  ich  ufF  der  cantzel  gesprochen  het  sye  weren 
alle  des  teüfels,  und  ir  vorfahren  und  ir  nachkomen.  Wolten 
sye  gern  von  mir  bericht  werden  weszhalb  das  were.  Sye 
wollten  ungern  thun  das  nit  recht  were,  darumb  sye  des 
teüflFels  werrent.  Annttwurtt  ich  inen  :  Lieben  herren  es  ist 
war,  ich  hab  also  geredt,  unnd  hab  auch  desz  geredt  usz  an- 
schlag,  und  sindt  mir  die  wort  nit  entfaren  ongeverd  und  one 
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bedacht.  Was  aber  die  ursach  sey,  unnd  warumb  ich  das  ge- 
redt hab,  will  ich  euch  inn  geschrifFt  uberanttwurtten,  es  wer 
zu  lanng  ufF  dis  mal  zu  reden  ;  gefiiel  innen  die  anttwurtt  wol, 
und  schieden  also  von  dannen.  Stund  die  sach  also  bisz  uflF 
Crisostomi.  Inn  mittler  zeitt  begriff  ich  21  artickel  und  sa(tzte) 
sye  inn  geschrifFt,  inn  meinung  (als  ich  auch  thet)  ire  die 
zuueberanttwurten  unnd  vorzulesen.  Darnach  Anno  1501 
ufFsant  Johans  Crisostomi  tag,  was  Mittwuch ,  kam  ich  ufF 
die  Pfaltz  für  den  gantzen  Rath  und  die  21,  unnd  sprach  : 
<  Fürsichtigen  weysen  lieben  hern ,  ir  habendi  ettlich  zu  mir 
verordnet  mit  mir  zu  reden  ,  haben  einen  hotten  zu  mir  ge- 
schicket ob  sye  sollen  zu  mir  komen ,  soll  ich  ein  stundt  be- 
stimmen, oder  sy  es  mir  gelegen  zu  innen  zekommen.  Ich  der 
enttweders  wollen  thun.  Ich  (hab)  nit  wellen  das  sy  mir  nach 
giengen,  hab  mich  selbs  nit  so  hoch  geschetzt.  Ich  hab  auch 
nit  wellen  zu  innen  kommen  inn  die  Cantzley,  wenn  vormals 
bin  ich  vor  euch  erschinen  ,  euch  zu  eeren  ,  do  ir  mich  vor 
euch  geladen  haben  unnd  mir  gebotten  ,  dartzu  ir  doch  kein 
recht  hatten,  do  hab  ich  geredt  ofFentlich  ufFder  Cantzlea 
unnd  anderswo.  Ich  will  euch  nit  me  nachgeenn.  Ir  durfFent 
auch  nit  mer  nach  mir  schickend ,  sonder  hab  das  mittel 
wellen  halten  unnd  innen  bestimpt  ein  statt  die  inen  und  mir 
gemein  ist  inn  den  Kilch  creuttz  gang.  Do  sindt  sye  auch  er- 
schinen und  haben  mir  fürgehalten  wie  euch  fürkomen  syg 
wie  oben  statt.  Hab  ich  inen  geanttwurttet  :  Ich  welle  die 
anttwurtt  inn  geschrifFt  geben  unnd  die  artickel  ertzelen,  die 
mich  bewegt  haben  das  zu  reden,  unnd  also  binn  ich  hir  euch 
zu  leisten  was  ich  zugesagt  hab.  »  Also  hiessen  sye  mich  ab- 
tretten, und  wurden  sye  zu  rath  das  sye  mich  wollten  hören, 
do  fieng  ich  an  und  lasz  wie  hernach  stot. 

Der  Titel  ist  von  späterer  Hand;  der  Prologus  ist  der  Präfectur- Archiv 
Abschrifl  entnommen ;  er  befindet  sich  auch  in  der  Schlettstatter  Abschrift, 
fehlt  aber  in  der  Abschrifl  des  Stadt- Archivs, 
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Handschrift  des  Stadt-Archivs, 

Disz  sindt  die  Artickel  der  gewonheiten  ,  Statuten  und 
bruchs  der  stat  Straszburg,  in  denen  not  ist  das  man  behut- 
samlich  wandle  und  rats  pflege  der  gotzforchtigen ,  erfarnen, 
wisen  und  gelerten  in  keyserlichen,  bebstlichen  und  gütlichen 
rechten,  zu  erkennen  ob  die  selben  gewohnheit,  bruch  und 
Statuten  nitsihen  wider  christelichegäsatz  und  gottes  gebotte, 
dodurch  die  regierer  der  selben  stat  und  ander  ire  inwoner, 
durchhaltung  sollicher  Statut  und  gewonheiten  und  gebruchs, 
fallen  in  ungenoden  gottes  und  ewige  irer  seien  verdamnisz. 

Der  erst  Artickel  von  witwen  und  Junckfrouwen  die  sich  got 

in  klosterleben  ergeben  wellent. 

Es  ist  am  ersten  ein  Statut '  und  ouch  gebruch,  das  keyner 
Witwen  oder  jungfrouwen,  die  in  ein  kloster  gon  will  und 
gott  dienen  ,  gestattet  wurt ,  wie  rieh  sie  ist ,  das  sie  nit  me 
mitir  in  das  kloster  bring  weder  C  Ib.  pfenning,  das  uberig, 
wie  villi  sin  ist,  musz  sie  iren  frunden  lossen  als  ob  sie  todt 
were.  Es  ist  ein  grusel  in  christlichen  orenzu  hören.  Hat  ein 
burger  zwo  döchter  denen  er  noch  synem  abgang  hat  ver- 
lossen  zwei  tusent  gülden.  Die  ein  besynnet  sich  zegon  in  ein 
kloster,  die  weit  zu  lossen  ,  irer  seien  heil  zu  schaffen ,  ir  teill 
armen  luten  zu  geben,  gots  dienst  oder  gotshuser  stitften 
oder  zuo  meren  ordnyeren,  das  wurt  ir  nit  gestattet ,  sunder 
musz  sich  lossen  benugen  mit  cc  gülden.  Die  ander  dochter 
ist  in  will  zu  sin  ein  bubin,  loufft  in  ein  offen  frouwen  husz, 
zu  schand  und  laster  aller  irer  frunde,  henckt  an  sich  eynen 

1.  S.  die  Anmerkungen,  Seile  43  u.  ff. 
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baoben,  nymt  in  zu  der  ee,  loufFt  mit  im  usz  dem  land  ,   der 
er  verthut  und  verspiilt  was  sie  hat ,  deren  bubin  laszt  man 
volgen  by  eynem  pfenning  ires  vatters  erbe,  hat  eynen  frühen 
zuck,  und  dar  zu  über  tusent  gülden  ,    so  werdent  ir  zuge- 
sprochen ,  noch  inhalt  des  Statuts,  acht  hundert  gülden  die 
der  frommen  dochter  zu  gehören  von  irem  vetterlichen  erbe. 
Wolte   aber  die  selb  fromm  dochter  nit  profesz  oder  gelubt 
thun,  sunder  wider  usz  dem  closter  gon  und  mit  irer  Schwester 
ein  bubin  werden,  usz  der  stat  mit  ir  hinweg  louflFen,  so  liesz 
man  ir  die  acht  hundert  gülden  gutlich  folgin  und  hat  eynen 
frühen  zugk.  Bliibt  sie  aber  im  erberen  furnemen,  so  wurt  es 
der  bubin  (noch  inhalt  des  statutsj  zu  erkant  und  die  frum 
engeltet  des  sie  bilHchen  geniessen  solt. 

Disz  Statut  ist  wider  keiserliche  recht,  früheit  der  kilchen, 
wider  bebstüche  und  christenliche  ordenung,  wider  gottliche 
gesatz  und  ratt  des  heiligen  ewangeliums  ,  dar  zu  wider  alt 
harkummen,  gebruch  und  gewonheit  disser  stat  Straszburg, 
und  ein  nuwerungneher,  als  ich  höre.dan  in  drissig  joren  uff 
gericht  und  erdocht.  Sindt  noch  im  leben  die,  do  man  zalte 
1480,  die  erst  rachtung darin  gemacht  haben,  als  ichinzedeln 
dar  über  begriffen  gcschriben  findt.  Der  keiser  im  rechtbuch, 
C.  de  sacro  sant.  ecc.  auten.  ingressi  y  et  auten.  si  qua  mulier.  ^, 
befilcht  offentüch  das  das  gut  eyner  frouwen,  die  nit  kind  hat 
und  in  ein  kloster  gat,  dem  closter  zu  gehören  sol,  in  sollicher 
mosz  als  do  und  ouch  in  den  glossen  berurt  wurt.  Der  babst 
in  geistlichen  rechten,  XIX.  q.  iii.  c.  quia  ingredientibus.,  et  c. 
si  qua.  ^,  spricht  das  selb  wie  der  keiser,  wan  die  geistlichen 
recht  am  selben  ort  sindt  gezogen  usz  keiserlichen  rechten, 
und  nit,  als  etlich  meynen,  von  den  pfaffen  uffgericht,  sunder 
von   keyseren  der  kilchen    früheit   geben.  Welche  solliche 
früheit  brechen  werden  verbaut  durch  den  bapst  Honorium^ 
desen.  ex.  C,  Noveril  *.  Do  werdent  verbaut  zum  ersten  alle  die, 
die  do  machent  das  man  haltet  die  Statut  und  inbracht  ge- 
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wonheiten  wider  friiheit  derkilchen.  Zu  dem  anderen  werdent 
do  verbant  alle  die  solliche  Statut  nit  thunt  ducken  usz  iren 
buochern  so  bald  das  inen  zu  wissen  wurt,  nämlich  so  sie  das 
gewalt  hant. 

Zum  dritten  werdent  die  verbant  die  solliche  Statut  machen 
und  uflF  richten.  Zum  vierden  die  schriber  sollicher  Statut. 
Zum  funfFten  die  potestat,  radt ,  regierer  und  radtgeber  der 
Stet,  in  denen  do  hinfur  sollich  Statut  und  gewonheiten  ufF 
gerichtet  oder  gehalten  werden.  Zum  sechsten  alle  die  noch- 
volgen  Statuten  urteil  sprechen.  Zum  sibenden  alle  die  do 
solliche  urteil  in  offne  form  beschriben.  Also  verwurfFt  und 
verbant  der  babst  solliche  Statut  die  do  wider  der  kilchen 
friiheit  sindt,  unt  nit  allein  der  babst,  sunder  ouch  der  keyser 
verwurfFt  und  will  für  nit  behalten  werden  alle  Statut  die 
sindt  wider  friiheit  der  kilchen,  und  gebut  des  man  sie  sol 
usz  den  buchern  dilgen.  C.  de  sacro  sant.  ecc.  /.  Cassa  *. 

Disz  Statut ,  als  ein  lerer  schriibt,  ist  nit  allein  wider  der 
kirchen  friiheit ,  sunder  ouch  wider  gotliche  er  und  wider  me- 
rung  des  gots  dienstes  und  (das  gruselich  ist  zu  hören) 
gestattet  nit  das  eins  müge  von  synem  gut  got  uflF  opfFeren, 
und  gestattet  aber  das  es  dem  tufFel  durch  üppige  vertugung 
geopfert  werd.  Item  ist  die  meynung  der  regenten  das  sie 
sollich  Statuten  verbieten  wellen  zu  uflFrichtung  eins  nuwen 
closters,  kilchen  oder  spitals  und  das  begaben,  das  ist  öffent- 
lich unrecht;  ist  aber  das  nit  die  meynung  sollichs  eynem, 
der  in  der  weit  bliibt ,  zu  verbieten ,  wie  mag  es  den  me  ver- 
botten  sin  dem  der  sich  uflFopfert  got  weder  dem  das  nit  thut 
oder  bliibt  in  der  weit?  Item  disz  Statut  ist  wider  den  radt 
gots  im  heiigen  ewangelio  und  wurt  durch  das  Statut  ver- 
worffen  als  bösz  und  unnütz,  das  do  ist  ein  offne  Verachtung 
gottes  ,  und  also  wurd  es  todt  sund  nocji  des  meinung  Scotiy 
dist.  3.  q.  4.  4ti,  und  des  obgedochten  lerers.  Item  es  ist  wider 
das  gebot  gottes  :  Du  solt  nit  Stelen.  Item  das  Statut  und  der- 
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glichen  gesatz,  wie  wol  sie  kraflFtlosz  sind  ,  dis.  VIII ,  Cjj.  — 
XXXIl.  q.  vjj.flagitia.  ^,  yedoch  sind  sie  zu  grossem  schaden 
der  seien,  nit  allein  deren  die  sie  ufFrichten,  sunder  ouch  deren 
die  dor  in  gehellen  und  sich  der  gebruchen  :  wenn  alle  die 
do  unrecht  gesatz  machen  oder  dor  in  gehellen  ,   sündent 
tötlich,  wann  Ysaias  der  prophet  spricht :  We  denen  die  do 
unrecht  gesatz  stifften  !  Und  ist  essach  das  sie  sind  wider  frii- 
heit  der  kilchen,  so  sindt  sie  verbannt  als  vor  geseit  ist.  Und 
sindt  schuldig  zu  widerlegen  allen  schaden  der  do  entspringt 
usz  sollichem  gesatz  und  alle ,  die  solliche  gesatz  willigklich 
halten,sundent  ouch dötlich,und  alles das,das  sie  überkommen 
usz  kraft  sollicher  gesatz,  sind  sie  schuldig  zu  widerkeren  als 
die  gemeinder  im  roub  oder  diebstall.    Und  sollich  gesatz 
werdent  genant  unrecht,  nit  allein  wen  sie  sind  wider  das 
gesatz  gottes  und  der  natur,  sunder  ouch  wider  gesetzt  recht 
in  unterdrucken  die  armen  und  die  gerechtikeit  irrend.    Das 
stuck  ist  grosz  zu  wegen  und   billich  zu  bedenken  in  disem 
und  nochvolgendenarticklen,  wen  daruszvolget  das  alle  die  do 
sollich  gut  behalten  und  besitzen  das  den  witwen  oder  jungk- 
frouwen  entwert  wurt  die  sich  got  ergeben  in  klöster  oder 
armen  iuten  oder  in  gots  dienst  verschafft  ist,  nit  sihen  im 
statt  der  gnaden  gots  und  schuldig  syen  zu  einem  wyderkere 
sollichs  güts ,  wenn  das  Statut  oder  ordenung  der  stat  mag  sie 
nit  schirmen.  Hilft  sie  ouch  nit  das  inen  sollich  mit  urteil  zu 
erkantist,  wan  sollich  urteil  nit  recht  ist.  Undobdusprichest: 
Mitderwisz  sokem  das  gut  alles  in  die  kloster ,  und  mocht  die 
stat  nit  in  wesen  behalten  werden ;  ich  antvvurt  daruff  zum 
ersten,  das  diese  stat  lange  jor  und  alweg  von  anbegind  ,  das 
nie  kein  man  anders   gedenkt ,   in  gutem    wesen  gehalten 
ist  von  unsern  eltren  on  sollich  oder  des  glichen  unförmlich 
Statut  die  wider  got  sindt.  Ich  sprich  zu  anderen,  das  viill 
ander  stet,  als  Nurenberg  ^  etc.  ,  in  grossem  herrlichen  wesen 
bliben  one  disse  miszbruch.  Ich  sprich  zum  dritten,  das  man 
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Stet  nit  halten  sol  mit  roub  oder  anderen  unbillichen  hendlen 
die  wider  got  und  das  recht  sind.  Es  ist  nit  ein  gemeyner 
nutz  was  nit  recht  ist.  Man  musz  die  gebot  gottes  umb  keines 
nutz  willen  brechen.  Ich  sprich  zum  vierden,  dasz  diser  misz- 
bruch  oder  miszhandel  der  stet  oder  lender ,  die  do  also  ent- 
werendt  denen  wittwen  oder  junckfrouwen  ihre  guter  oder 
armen  lüten  denen  das  verschafft  ist  worden,  sich  nit  veriaren 
mag  das  es  des  langen  inbrochten  bruchs  halb  recht  were, 
als  etlich  meynend  ,  wen  in  roub  und  diebstal  hat  veriorung 
nit  stat.  Insti.  de  usuca,  §  quod  autem  ^  Ich  sprich  zum  funflFten, 
das  soUichs  lichtiglichen  furkummen  mag  werden  das  der 
stat  und  gemeynen  nutz  nutzet  ab  gat,  als  wenig  als  den  von 
Nurenberg  oder  anderen  stetten,  die  do  iren  bürgeren ,  nach 
keiserlichen  rechten,  nit  werend  ire  guter  zu  verschaffen,  als 
bar  noch  gemeldet  wurt,  das  do  noch  gemeyne  (minem)  dun- 
cken  einer  stat  nutzlich  were  wenn  es  durch  wisze  lut  mit  guter 
musz  verordnet  wurdt.  Ich  sprich  zum  sechsten,  das  babst 
und  keyser  ouch  disz  nit  unbedocht  haben,  und  dennocht  also 
geordnet,  darumb  ist  es  zu  halten,  als  andere  friiheiten  ouch 
diser  stat,  die  fürgriflBiich  und  burdlich  sind  anderen  umb- 
sassen.  Ich  sprich  zum  sibenden,  das  er  gar  selten  beschicht 
und  dörfft  der  sorgen  überall  nit ;  der  stat  schad  und  nutz  stot 
worlich  nit  daruff,  sunder  uflF  anderen  stucken.  Und  wenn  du 
sprichst  :  Wie  thetten  die  kinde  oder  frunde  die  do  das  gut 
besitzen  und  in  haben  das  inen  zu  gesprochen  ist  noch  dissem 
statutoderordenungderstat,  und  doch  (als  obgeschriben  stot) 
von  recht  zu  hört  denen  kloster  mönschen  oder  armen  luten 
denen  das  verschafft  ist  gesin  noch  gottlichen,  geistlichen  und 
keiserlichen  rechten  ?  Ich  antwurt  uff  dis  mol  uff  disse  frog 
nit  witer,  weder  das  not  ist  wiser,  gelerter  und  gotsförch- 
tiger  mönschen  radts  pflegen  und  denen  folgen.  Ich  hoff  die 
selben  solten  kunnen  fuglich  weg  an  zeugen  und  erbere  mittel 
finden,  wie  man  darumb  gnug  thun  möcht. 


8  DIE  XXI  ARTIKEL. 

Der  ander  artikel  von  klosterluten  das  sie  nit  erben  sollen, 

Ist  der  gebruch  *  hie  und  villicht  ouch  anders  vo  das  kloster 
lut  zum  erbe  nit  gelossen  werden ;  ursach  wurt  dar  geben  : 
Man  erbt  nutz  harusz,  worumb  man  dan  sol  hyn  in  erben? 
Ist  ein  schympflich  ursach  und  hat  nit  grunds.  Es  geschieht 
gar  in  viii  Sachen  des  gelichs ;  der  bruder,  der  kint  hat,  erbt 
den  pfafFen  synen  bruder  ,  und  der  pfafFin  nit,  oder  sine  kint 
erben  in.  Der  sun,  der  kint  hat,  erbt  den  vatter,  und  der  vatter 
inen  nit.  Der  gudig  verspilt  bruder,  der  nutzet  behaltet,  erbt 
synen  frummen,  kundigen,  kindlosen  bruder,  und  er  inen 
nit.  Ein  burger  von  Straszburg  erbt  nit  synen  bruder  der  in 
Franckrich  stirbt ,  (als  ich  gehört  hab)  und  erbt  doch  \fi  sin 
bruder.  Also  ist  und  wer  nit  fremd  das  ein  kloster  mönsche, 
der  sin  gut  um  gotz  willen  übergebe  armen  luten  oder  dem 
kloster,  erbte  sine  fründ  und  die  fründ  in  nit.  Ist  das  nit 
unrecht  das  ein  verspiilter  buob  ,  der  das  sin  uppiglichen 
verthut  das  man  in  nit  erben  mag,  erbt  sine  fründe,  worumb 
soll  den  das  unrecht  sin  ,  das  ein  frumme  dochter,  die  ir  gut 
verthon  hat  in  gottes  dienst,  ir  frund  erben  sol  ?  Diser  gebruch 
und  Statut  ist  wider  keyserliche  recht  das  do  solliche  per- 
sonen  zu  lot  ouch  usz  besunderer  friiheit  das  sie  von  iren 
eitern  nit  enterbt  mögen  werden  von  wegen  des  lasters  der 
undanckbarkeit,  so  sie  villicht  in  der  weit  verbrocht  hetten, 
als  geschriben  stot  C.  de  epi.  etcleri.  l.  Deo  nobis  *.  Des  geliehen 
in  bebstlichen  rechten,  XIX.  q.  iii.  c.  si^.  Disse  bebstund 
keyser  haben  wol  kunnen  mercken  dasz  man  usz  dem  closter 
nutzet  erbt,  und  handt  nit  dester  mynder  kloster  lut  nit  wellen 
ires  erbs  beroubt  haben,  dor  zu  wol  kunnen  bedenken  das  es 
unbillich  weredas  ein  dochter,  die  in  eim  offnen  frouwen  huss 
were,  solte  zu  dem  erbe  ires  vaters  zu  gelossen  werden,  und 
ihr  Schwester,  die  im  kloster  were,  usz  geschlossen  solt  sin. 
Disz   Statut   ist  nit  zu  Nurenberg ,  und  wurt  dennocht  ir 
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commun  gehalten  in  wesen ,  nach  dem  im  ersten  artickel 
beruft  ist,  furkomen  das  durch  gescheflFt  die  sie  (als  ich  vor 
gesprochen  hab)  gestatten  iren  bürgeren.  Und  ob  man 
spreche  :  Diekloster  hant  on  das  gnug  und  nit  me  dan  zu  viill. 
Ich  antwurt  zum  ersten ,  es  sind  viill  burger  die  me  haben 
wenn  inen  not  ist  und  richer  weder  ander  zwentzig,  aber 
dennocht  soll  man  inen  das  selbe  nit  Stelen  noch  wider  recht 
nemen.  Wer  inen  stiilt  wurd  eben  als  woll  gehenckt  als  stull 
man  eynem  armen.  Also  ob  schon  die  geistlichen  zu  viill  haben, 
sol  mann  inen  darumb  das  nit  abstelen  noch  rouben  oder  in 
andere  weg  unrechtlich  nemen.  Ich  sprich  zu  dem  anderen, 
dasz  die  geistlichen  sollichen  uberflusz  der  guter,  so  sie  er- 
sparen an  inen  selbs  oder  durch  ir  fursichtigkeit  oder  arbeit 
oder  in  andern  zimlichen  gewerb  uberkummen,  sollend  sie 
keren  in  den  bruch  der  armen  und  durfftigen ,  als  der  keyser 
spricht  C.  de  epi.  et  cleri.  /.  omnis  *,  und  sol  inen  nit  also  ge- 
waltiglichen  abgenommen  werden.  Ich  sprich  zum  andern, 
meynt  ein  radt  oder  regenten  das  ir  stat  da  durch  groszlichen 
beschwert  wurt  und  nit  mocht  in  wesen  behalten  werden,  so 
sollen  sie  usz  eygener  gewalt  nit  handelen  noch  thun  wider 
friiheit  der  kilchen,  sunder  das  anbringen  an  die  oberkeit,  und 
Ursachen  erzalen  und  von  denen  librung  zu  begeren,  alsPanor. 
in  einer  anderen  derglichen  Sachen  lert,  iii.  t.  non  unus.  immu, 
eccl.  Ein  zunflFt  in  der  stat,  die  do  merckt  das  ein  ordenung, 
so  inen  von  eynem  radt  gemacht  ist,  zu  schwer  syn  will,  so 
thut  sie  die  ordenung  nit  ab  usz  eigener  gewalt,  sunder  bringt 
das  an  eynem  radt  und  begert  librung ;  also  soll  es  ouch  hie 
sin.  Darumb  sitten  mol  das  disz  gewonheit  ist  wider  friiheit 
der  kilchen  als  die  forderig,  sol  man  lugen  das  man  nit  vall 
in  die  obgenannten  penen  im  ersten  artickel  gemeldt. 
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Der  dritt  artickel  von  gescheffd  oder  testament  und  Indult 

der  priester. 

Also  ist  ein  gewonheit  und  alt  harkummen  der  stat  Strasz- 
bürg  (der  ich  durch  disse  myne  wort  nutzet  zu  geben  noch 
abnemen ,  weder  loben  noch  schelten  wil),  welcher  priester. 
stirbt  und  hinder  im  ein  ferton  lat ,  den  erben  sine  frund  ; 
stirbt  er  aber  on  ein  ferton,  so  erbt  in  der  bischoff  on  intrag 
menglichs  ,  es  si  dan  das  er  usz  erloubung  des  bischoffs  das 
anders  wo  hin  verschaflFne  und  ordne,  wan  usz  kraflft  sollicher 
erloubung  bliibt  es  by  sollicher  ordenung.  Disser  artickel, 
ge.wonheit  und  alt  harkummen  wurt  nit  gehalten,  als  sich  das 
öffentlich  erschinnen  hat,  nämlich  in  meister  Hans  Sjrmlers^ 
seligen  sach  ,  der  by  gesundem  liib  mit  erlaubung  sines  bu- 
schoffs  viil  jor  vor  synem  tod,  in  gegewirtikeit  eynes  notarien 
und  gezugen,  ein  testament  gemacht  hat,  und  one  ein  ferton 
usz  disser  ziit  verscheiden  ist,  sin  gut  armen  luten  und  zum 
gots  dienst  verordnet ,  synen  zweien  schwesteren ,  gesipten, 
frunden  ein  summ  do  by  bestympt  vermacht,  die  ouch  soUichs 
angenomen  und  uff  das  erbe  für  notarien  und  gezugen  ver- 
zigen  handt.  Ouch  vier  priester  testamentarien  erweit,  noch 
dem  als  das  clorlichen  sin  testament  inhaltet.  Noch  nit  dester 
mynder  ist  das  geirret  worden,  und.  wider  der  stat  ordenung 
und  alles  recht,  die  selben  priester  testamentarien  durch  den 
radts  botten  myt  eynem  stab  uff  die  pfaltz  als  ein  ander  ley 
gebotlich  geladen  worden,  ouch  an  eynem  sontag,  do  man 
doch  noch  ordenung  des  rechten  nyeman  für  gericht  laden 
so),  hat  der  selbig  rats  bot  den  eynen  testamentarien  im  husz 
gesucht  und,  do  er  in  nit  funden  hat,  ist  er  im  noch  geloufifen 
öffentlich  vor  aller  weit  uff  offner  gassen ,  mit  ungestümen 
noch  schrigen  uffe  inen  als  uff  eynen  fluchtigen  ubeltetter 
geylt  und  herylt.   Sind   die  selben  testamentarien  priester, 
umb  reverentz andere  willen  eynes  rats,  zu  bestympter  stund 
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uffder  pfaltz  erschinnen  und  ir  gebot  nit  wellen  verachten, 
sunder  zu  verston  geben  und  offnen  das  sie  nit  ordentlichen 
richter  sigend  ,  noch  schuldig  vor  inen  zu  erschinen ,  aber 
bereittet  sigend  vor  irem  geistlichen  ordentlichen  richter  zu 
recht  ston,  in  hoffnung  es  solte    darby  hüben  ;  hat  nit  ge- 
holfFen.  sunder  sindt  zu  ruck  und  ungewarnet  dargestelt  und 
berufft  worden  zwen  vermeynt  erben  mit  sarnpt  irem  für- 
sprechen,  und  uff  die  selben  priester  clag  lossen  füren  und 
sich  selbs  zu  richter  gemacht,  und  also  die  selben  priester  in 
iren  gerichts  zwange  wellen  trechen  ,  und  noch  der  klag  sie 
gelobt  das  sie  erschinnen  sigent  vor  eynem  radt  als  die  ge- 
horsamen, da  by  zu  verston  geben  das  disser  knecht  von  be- 
velhe   des   radts   den   selben   testamentarien   gebotten  und 
furgebotten  hat  und  nit  allein  verkündet ,  als  ouch  der  bot 
selbs  gestünde.  Haben  aber  die  testamentarien  sollich  lob  nit 
wellen  loben  noch  annemen  ,  sunder  dar  uff  geantwurtet  sie 
sihen  nit  do  erschinnen  als  die  gehorsamen  oder  usz  krafft 
ires  gebottes,  wenn  sie  usz  iren  obren  nit  sihend  ,  sunder  zu 
ere  und  reverentz  eynem  radt  des  verachter  sie  nit  gesehen 
wellen  sin.  Hatt  der  radt  zu  dem  zweiten  noch  nit  uffgchört 
miszhandelen,  sunder  uflf  an  bringen  des  eynen  vermeynten 
erben,  in  abwcsen  der  testamentarien,  sie  dar  zu  nit  berufft, 
ein  urteil  wider  alles  recht  gesprochen  also  lutend  :  Sittemol 
das  der  erbe  und  sin  gemahel  by  synem  eid  behalten  well  und 
sich  desz   zu  thun  erbutet,  das  ein  silberer  kopff,  hinder 
rneistQV Hans Sjrmlers  seligen  verlosznemgutfunden,  sinsihe, 
so  sollen  die  selben  testamentarien  den  selben  klegeren  den 
köpf  harusz  geben,  und  meinen  den  die  testamentarien  das 
der  kleger  unrecht   geschworen  hab  und  der  kopff  nit  sin 
sihe,  mögent  si  in  furnemen  uSder p/ait:[^  und  bringent  sie 
das    uff » in ,  so  will   man  in  darumb  stroffen.    Ein   sollich 
schimpfflich  urteil  wart  gefellet  allen  rechten  ouch  diserstat, 
als  man  seit,  Statuten  und  gewohnlichem  gebruch  ungemesz, 
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das  do  inhaltet  das  der  cleger  nit  behalten  mag,  noch  ieman 
(im)  der  eidt  in  sollichen  Sachen  zu  erkant  sol  werden,  wenn 
also  mocht  ein  ieglichec  dem  andern  das  sin  abschweren. 
Hatt  sich  ein  rat  zu  ziten  nit  lassen  benügen  mit  sollicher 
unbillicher  beschwerd,  sunder  witer  erkant  :  Wellen  die  tes- 
tamentarien  sollicher  urteil  nit  geleben  und  den  kopflF  nit 
harusz  geben ,  sol  inen  abkundet  sin  der  stat  frid  der  inen 
vor  gewalt  der  erben  zu  geseit  wasz,  und  also  menniglich  sie 
zu  tode  zeschlahen  erloubt  sind.  Ist  dar  by  geredt  (als  ich 
bericht  bin)  ,  man  will  sich  also  in  der  sach  halten  ,  das 
keynem  me  gelust  ein  testamentarius  zu  werden ,  und  also 
mit  gewalt  one  recht  ab  triben.  Ouch  sollichs  öffentlich  ge- 
redt worden  ist  in  gegen wertikeit  der  samlung  aller  stifFten  : 
Man  soll  nyemans  kein  friden,  der  eynem  burger  gewalt  tuge, 
halten.  Haben  das  für  eynen  gewalt  gerechnet,  so  man  nit  hat 
wellen  sollicher  unrechter  urteil  geleben,  und  sich  doch  die 
testamentarien  nie  gewidret  haben ,  sunder  alleziit  erbuttig 
woren  des  rechten  vor  irem  ordentlichem  richter.  Disses  un- 
billichen  bystands  und  unrechten  furnemens  sind  den  armen 
luten  und  gots  dienst  zu  gehörende  v*  gülden  entpfurt  wor- 
den, des  sich  billich  erschrecken  sollen  alle  die  dar  zu  ge- 
ordnet und  geholffen  haben ,  wan  sie  schuldig  sin  zu  einem 
widerker,  so  viil  und  verre  sie  des  abtrags  und  entfurts  ursach 
sind  gesin,  als  ander  gemeynder  im  roub  oder  diebstall,  über 
die  penen  die  im  ersten  artickel  erzalt  sind,  wen  es  wider  der 
kirchen  friiheit  ist  als  im  nochgonden  artickel  gemeldet  wurt. 
Disser  artickel  ist  wider  keiserliche,  bebstliche,  ouch  disser 
stat  recht.  Die  keiserliche  recht  inhaltent  das  keyne  gewichte 
person  vor  eynen  gewaltigen  richter  gezogen  sol  werden  und, 
wo  das  geschieht,  sol  der  secher  von  syner  gerechtikeit  ge- 
fellen  sin  und  die  sach  verloren  haben ,  und  der  richter  syns 
ampt  beroubt  werden.  C.  de  epi.  et  de.  /.  Statuimus.  *,  et  est 
nova  Consti.    Friderici,    Des  glichen    haltet  in  das   geistlich 
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recht.  XL  q.  i.  inolita  et  c.  placuit,  ^  et  e  contra  defo.  compe. 
c.  si diligentia.  Ist  verbotten  by  dem  ban,  werdent  ouch  ver- 
bant  die  weltliche  regierer  die  den  gerichts  zwanck  und  gewalt 
der  prelaten,  den  sy  haben  in  ir  underthon,  irren  wellen ;  des 
glichen  werdent  verbant  ire  nochkummen  im  ampt ,  es  sihe 
dan  das  si  ablegen  die  missetadt  irer  vorfaren,  c.  non  minus,  * 
juncto  c,  adversus ,  de  immuni^^  eccar  ®.  Inhaltet  ouch  das  recht 
das  dem  kleger,  der  sich  selbs  erbutet  zu  schweren ,  sol  der 
eidt  nit  zu  erkant  werden  von  eynem  selbs  uffgeworffen  und 
ungeburlichen  richter ,  in  abwesen  der  widerpart,  do  der 
cleger  nit  furbringt  und  nit  ein  gnugsamliche  sach  zu  be- 
schirmen für  handts  hat,alsdisse  ding  clorlich  uszgeleit  und 
gehandlet  werden  durch  den  lerer  geistlicher  recht,  als  Panor. 
c.ß.  de  In.  Ju.  et  Ostien,  in  ii  ti.  de  probacionibus,  §  an  facienda,  et 
ti.  de  assertorio  Juram}"".  §  quando.  Und  darumb  das  ist  rechte 
gericht  gehalten  dem  armen  als  dem  riehen ,  so  der  fuglich 
unufFgeworfFner  richter  dem  verwanten  oder  angehorigen 
riehen  nit  mit  dem  eid  heym  setzt  den  unverwanten  armen 
das  syn  ab  zu  schweren,  und  guter  im  rechtlich  erschafft  ent- 
weren.  Das  ist  der  stifft  er,  personen  der  stiflft  nit  trechen 
unter  leygischengewaltt,  sunder  by  irer  friiheit  lossen  hüben ; 
das  ist  der  stat  er  zu  geseiten  friden  und  friiheiten  nit  freve- 
lich  abkunden. 

Der  vierd  artickel  von  der  Schaffung  der  leyen  so  sie  thund  den 
armen  manschen  oder  an  gots  dienst  noch  irem  tod ,  es  siehe 
in  testamenten  oder  ander  ms:{  die  man  nent  donacionem 
causa  mortis. 

Es  wurt  unkrefftig  erkant  in  disser  stat  *  alles  gemechd,  es 
sige  im  todbet  oder  ouch  mit  gesundem  übe,  das  do  geschieht 
das  es  noch  dem  tod  des  Schaffners  volstreckt  sol  werden, 
\iber  ein  bestympte  summ  mir  nit  kuntlich,  es  syhe  verschafft 
armen  luten  oder  in  anderwisz  die  man  in  latin  nennet  ad 
piascausas,  sprechend  :  Es  möge  niemans  geben  und  behalten. 
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Disser  artickel  ist  wider  alle  recht  und  der  seien  heil  in  ma- 
nicherley  weg  und  by  grossen  penen  verboten.  Keyserliche 
recht  haltendt  in  das  eynem  ieglichen  erloubt  ist  den  heiligen 
samlungen  die  guter,  die  er  will,  zu  verlossen,  wenn  nit  ist 
das  man  me  pflichtig  ist  den  münschen  noch  zu  thun  weder 
das  ir  letzter  will  ist,  noch  wellichem  sie  ietzund  an  nust 
anders  wellen  mugen  friig  sin,  C.  de  sacrc.  sanc.  ecc.  l.  habeat 
unusquisque.,  tX,  tst  Imperator  Constantinus  ad pplm .  -  Bebstliche 
recht  verbannent  alle  die  do  solliche  Statut  machend  oder  hal- 
tend wyderfriiheit  der  kilchen,  als  im  ersten  artickel  berurt 
ist,  und  setzend  und  ordnendt  das  in  sollichen  gescheflftrv 
armen  luten  oder  gotlichen  dienst  geschehung  gnug  ^-^'vH 
zwen  zugen.  C.  relatum.  ^  et  cum  esses.  *  et  C.  cum  indicante, 
de  testa.  ^,  das  öffentlich  ist  wider  die,  die  da  sprechen  das  nie- 
mans  möge  sin  gut  armen  luten  oder  an  gotz  dienst  machen, 
on  wissen  und  willen  syner  erben.  Es  ist  wol  wor,  wer  kind 
hat  der  solle  si  nit  berouben,  das  hat  sinen  bescheidt  noch 
kaiserlichen  rechten  und  ouch  geistlichem  und  gottlichem 
rechte,  den  behalten  sol  werden  ir  teil  das  do  legittima  ge- 
nannt wurt.  Disses  haltet  und  gestattet  die  stat  Nurenbcrg 
und  glich  formdt  sich  diser  ordenung  des  rechts,  und  wert 
niemans  sollich  geschefft  zu  machen  armen  luten  oder  ande- 
rem gotz  dienst.  Und  ob  man  Sprech  :  Wenn  es  ufFrecht  zu 
gieng  die  wile  eyner  in  guter  Vernunft  were  und  gezugen  do 
by  weren  :  es  wurt  aber  etwan  gcverüch  dar  in  gehandelt,  so 
eyner  keyn  Vernunft  mc  hat.  Ich  antwurt  zum  ersten  ,  das 
man  sich  hie  nutzet  dar  an  keret,  eyner  sige  wie  vernunftig  er 
welle  so  hilfft  es  nit,  ob  er  schon  sollichs  by  gesundem  liib 
verordnet;  ist  uch  ouch  kuntlich  und  hat  sich  erschinnen  in 
meistcr  Hans  Symlers  testamcnt ,  als  ob  gesetzt  ist,  und  '^v- 
rumb  ist  die  inrcd  vergehes.  Ich  sprich  zum  andern,  \v:^n 
eyner  von  vernunfft  kummen  ist, so  hat  er  keyncn  frühen  willen 
mer  und  mag  sin  gut  nit  mer  verschaffen.  Ich  sprich  zum 
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dritten,  ob  alle  tag  ein  mort  geschehe,  noch  dennoht  musz 
man  den  luten  vertruwen,  und  umb  etlich  miszhendel  die  sich 
begeben  mit  allen  hendlen  umbstossend.  Es  werdent  viil  dieb 
inemptren,  noch  musz  man  amptlut  haben.  Und  dorumb 
disse  oder  gliche  inred  sindt  lere  wort,  krafftlosz  und  haben 
nit  grunds,  wenn  keiser  und  bebst  haben  ouch  disse  untruw 
wol  kunnen  bedencken  und  nit  destermynder  disse  ordenung 
gemacht.  Das  man  darnach  spricht  :  Er  sol  ietz  von  hant 
geben ,  es  mag  niemans  behalten  und  geben.  Ich  antwurt,  es 
were  ietzt  von  hant  geben  besser  weder  ordnen  noch  dem  tod 
zu  geben  noch  gemeynem  louff ;  nit  destermynder  ist  es  gut 
das  er  es  ordnet  das  es  noch  synem  tod  geben  werde,  und 
also  behalten  und  geben  :  behalten  im  leben  und  ordnen  by 
synem  leben  das  man  geben  sol  noch  dem  todt.  Darumb  ist 
das  Sprichwort  nit  wor  in  diser  sach. 

Diser  artikel  ist  öffentlich  wider  friiheit  der  kilchen ,  ist 
ouch  wider  das  gesatzt  sjrnodi  argen,,  darumb  es  verbotten 
ist  by  penen  wie  vor  geseit  ist ;  und  ist  dar  zu  wider  das  heil 
der  seien,  wen  da  durch  geirret  wurt  widerkerung  unrecht- 
fertiges gutz.  Es  begibt  sich  dick  das  eyner  am  tod  bet  bewegt 
wurt  zu  widerkeren  ,  welchen  willen  er  in  synen  gesunden 
tagen  nie  gehebt  hat ;  der  wurt  geirret  durch  dissen  artickel 
an  der  gerechtikeit,  das  er  sollichs  nit  gethun  mag.  Und  so 
du  sprichest:So  er  es  nit  gethun  magund  woltcsgern  thun, 
so  nympt  got  synen  willen  uff  für  sin  werck,  und  also  schadet 
im  disser  artickel  an  syner  seien  nit;  ich  antwurt  zum  ersten, 
das  im  das  an  siner  seien  schadet  so  viill  es  an  denen  were 
sie  im  usz  krafft  dises  artickels  das  werent ,  und  des  halben 
sindt  sie  nit  entschuldiget,  als  wenig  als  eyner  der  eynen  wert 
das  er  nit  getoufft  wurt  oder  sin  sünde  eynem  priester  bichtet, 
wie  wol  disz  beide  selig  werden  durch  iren  guten  willen  der 
inen  gnug  ist.  Ich  sprich  zum  anderen,das  disser  artickel  bringt 
schaden  den  seien  deren  die  in  halten  und  darnach  urteilen. 
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Ich  sprich  zum  dritten,  das  es  schaden  bringt  den  seien  der 
erben,  wen  sie  sollich  gut  schuldig  sindt  zu  widerkeren,  und 
ob  sie  das  nit  teten,  so  sind  die  richter  und  urteil  Sprecher 
das  schuldig  ;  (und)  mag  die  erben  nit  helflFen  das  sie  das  mit 
urteil  vor  eynem  radt  gewunnen  handt.  Und  das  ist  ein  sollich 
stuck,  wie  ouch  obgeseit  ist;  und  wen  du  sprichest :  Warumb 
thut  er  es  den  nit  in  synen  leptagen  ?  Ich  antwurt :  Die  ursach 
ist  sin  böser  oder  hinlessiger  will.  So  ime  aber  got  genade 
thut  das  er  synen  willen  wendet ,  so  sol  man  in  nit  daran 
irren.  Und  ob  du  sprichest  :  Man  wert  nyemand  das  er 
wider  kere  am  todbet ;  ist  er  utzet  schuldig,  so  bezal  er.  Ich 
antwurt,  oflFne  schuld  die  nit  schedlich  (not.  marg, :  schandlich) 
sindt,  die  mag  er  sagen  und  bezalen  ;  wie  kan  er  aber  synen 
diebstal  widerkeren?  Sol  er  sich  dargeben  als  ein  diep?  Das 
wer  hert ;  ouch  wolten  im  die  erben  das  nit  glouben  ,  und 
mag  nit  weg  funden  werden  fuglich  zu  ziten  ,  weder  durch 
den  weg  des  testamentz  und  Verordnung  synes  guts.  Ich 
bekenne  das  noch  me  inrede  mögen  geschehen ,  die  zu  ver- 
antwurten  lange  zit  neme  ;  ir  sihent  aber  wie  vill  ir  wellen t, 
so  gondt  keiserliche  und  bebstliche  und  vorab  gotliche  recht 
vor,  denen  musz  man  gehorsam  sin  und  do  by  lossen  bliben. 

Der  fünft  artickel  von  geschefd^  oder  gemechd,  do  eins  sin  gut 
vermacht  eynem  anderen  noch  synem  tod ,  nit  an  gots  dienst 
oder  armen  luten. 

Das  vorig  Statut,  das  do  verbietet  die  testament  oder  die 
gescheflfd  zu  gotlichen  sachen  ,  mag  nit  beston ,  als  vor  im 
nechsten  artickel  geseit  ist,  aber  disses  Statut  das  do  verbietet 
das  ein  weltlicher  sin  gut  nit  vermachen  mag  eynem  anderen 
weltlichen  oder  zu  weltlichen  sachen,  ob  das  wider  keiserliche 
recht  sihe,  wurt  gehandlet  durch  die  lerer  im  keyserlichen 
rechten,  j?^.  de  Justi.etiure.  omnes popli.  Des  glichen  ob  es  nit 
sihe  wider  geistlich  oder  bebstlich  recht ,  wurt   gehandlet 


ARTIKEL   V.  17 

durch  Canonisten,  in  den  C.  cum,  esses.  de  testa}  :  die  sollen 
darumb  gefragt  werden  und  ihres  radts   pflegen  ob  disses 
Statut  nit  sihe  wider  dieselben  recht.  Doch  im  sige  wie  im  wel, 
es  sihe  wider  dieselben  recht  oder  nit,  so  will  mich  beduncken 
das  es  eyner  gemeynen  stat  und  allen  ihren  inwoneren  jegli- 
chem im  besunder  nützlich  und  ehrlich  were ,  das  er  macht 
het  sin  gut  zu  verschaflFen  noch  synem  willen  ,  also  geistlich 
recht  und  etlich  richstet  als  Nurenberg  eins  teils  inhaltet, 
weder  das  in  der  gewalt  nit  gegunnet  wurd  durch  disse  Statut 
ob  es  schon  recht  were.  Es  ist  ein  grosse  irrung  hie  in  ge- 
wachsen das  jederman  meynt  die  testament  sihen  allein  für 
die  pfeiflFen  erdocht  und  zu  nutz  den  geistlichen,  und  darumb 
so  der  gemeyn  leige  das  wor(t)  testament  nit  hört,  so  schucht 
er  dar  ab ,  wenn  er  aber  verstünde  was  es  were ,  wannen  es 
har  kerne  und  wasz  nutz  dar  usz  enstunde,  sa  hab  ich  keynen 
zwifell  es  wurde  inen  basz  gefallen  weder  ir  Statut  und  ge- 
wohnheit.  Testament  sin  gewesen  ee  das  kein  kristener  pfaflF 
ufF  ertrich  käme,  vor  Christus  geburt  ee  christener  gloub 
anhus.  Der  pfaflFen  und  munch  wart  uflfdie  selbe  zitt  nie  ge- 
docht.  Das  handt  die  eltren  wisen  römer  behalten,  keiser- 
liche  recht  die  do  durch  die  aller  wisesten  gesetzt  sindt,  und 
ufF  das  genouwest  so  muglich  inen  gewest  ist  usz  dem  natur- 
lichen rechten  gezogen,  hant  die  testament  iren  unterthonen 
als  ein  friiheit  und  eyner  gemeinde  nutzliche  ding  geordnet 
und  zu  gelossen,  der  regiment  doch  und  gewalt  also  uflF  ginge 
das  es  über  alle  mosz  was. 

Ein  testament  ist  nutz  anders  wenn  ein  vernunftig  ge- 
scheffde  oder  gemechte  siner  guter,  do  eyner  ordnet  wie  sin 
gut  noch  synem  tod  usz  geteilt  sol  werden  mit  bestymmung 
eins  erben,  doch  so  getar  er  sine  kind  nit  verteilen.  Inen  ist 
vorbehalten  ir  teil  das  im  latin  genant  wurt  legittima ,  das 
ist,  hat  er  vier  kind  oder  darunter,  so  gehört  inen  das  dirteil 
zu ;  sind  der  kinder  über  vier,  so  gehört  inen  das  halb  gut 
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ZU  ;  was  darüber  ist  das  hat  er  macht  zu  verkoufFen  anderen 
synen  frunden  oder  verwanden  noch  synen  willen  ,  doch  mit 
bescheidenheiten  clerlichen  usz  getruckt  in  geistlichen  rech- 
ten. Die  friiheit  also  zu  verschaffen  sin  gut  ist  gegeben  allen 
mönschen  denen  das  nit  verbotten  ist  umb  ir  schnöde  willen 
oder  untuglicheit ,  also  do  sint  unsinnig,  toubstummen  und 
irrig,  gudig  verurteilet  zum  tod  ,  öffentlich  wuocherer,  ben- 
nige,  eigen  lut,  klosterlut,  ketzer,  blinde  und  derglichen  un- 
touglich  lut.  Under  solliche  verworffen  lut  die  nit  gut  sind 
das  sie  sollen  ihr  gut  verschaffen  wurt  gezalt  ein  ieglicher 
burger  zu  Strasburg,  wurt  geirret  durch  solliche  Statut  das  er 
sollicher  ere  und  gewalts  beroubtist,  darumb  hab  ich  gespro- 
chen das  es  in  erlicher  were.  Ich  sprich  darnoch  das  es  inen 
nützlicher  were,  wenn  da  durch  wurdent  die  frund  und  kind 
ire  eitern  dester  mer  für  ougen  haben  in  reverentz  und  forcht, 
wurdent  die   süne  dester  geflisner  der  erberkeit  und  sich 
halten  in  dem  willen  irer  eitern ,  wenn  sie  mercken  das  der 
vatter  gewalt  hat  dem  frummen  sun  eynen  forusz  ze  thun  im 
testament ;  desglichen  wer  es  ouch  mit  den  andern  erben  ob 
nit  kinde  do  weren.  Item  dar  durch  weren  die  eitern  nit  also 
gefangen  irer  erben,  sunder  widerumbher  die  erben  werden  ir 
gefangen,  und  mussend  sie  für  ougen  halten.  Es  musz  mancher 
bidermann  vor  im  sehen  gan  sin  erben  deren  er  schand  und 
laster  hat,  und  eim  anderen  synem  frund  des  er  er  hat  und 
rucken,  dem  dar  er  nutzet  vermachen,  und  es  gern  thet.  Item 
dar  durch  wurdent  die  würdigen  und  frummen  belonet  und 
die  unfrummen  undanckbaren ,  die  der  elter  wil  nit  folgen, 
gestroffet.  Item  da  durch  wurt  furkummen  das  die  guter  nit, 
als  man  forcht,  durch  den  erbfall  in  die  klöster  kemend,wen, 
so  ein  burger  vier  döchter  het ,  so  gehörte  den  selbigen  zu  ir 
legittima  das  ist  der  dirteil ,  das  uberig  möcht  er  vermachen 
wem  er  wolt ;  die  in  das  kloster  ging  het  den  vierdentheil  am 
dritteil,  stunde  an  irem  vatter  ob  er  ir  yt  oder  nit  im  testament 
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verliesz.  Sollich  gemech  oder  testament  mag  eyner  wie  dick 
er  will  in  synen  lebtagen  andern  ,  focht  erst  an  kraft  haben 
noch  synem  tod.  Das  ist  der  letzt  wil  des  sterbenden  den  man 
halten  sol,  XIII .  q.  ii,  ultima  voluntas^.  Das  ist  der  letst  will 
von  dem  der  keiser  spricht ,  als  obgemelt  ist.  In  sollichem 
geschefFd  oder  gemechd  mag  er  ouch  etwan  armen  luten  oder 
an  gots  dienst  machen,  wan,  so  er  macht  hat  das  den  witeren 
synen  frunden  verschaffen  ,  so  wurt  got  und  die  armen  lute 
nit  usz  gescheiden.  Darumb  spricht  Sanctus  Augustinus  in  De 
vita  christiana,  et  habetur  in  ii.  lugd.  de  una,  Hastu  viill  süne,  so 
losz  Christum  dynen  herrn  ouch  eynen  sin  in  synen  armen, 
der  do  spricht  :  Was  ir  thunt  eynen  usz  den  aller  mynsten, 
haben  ir  mir  gethon.  Zall  din  sun,  hastu  eynen  sun,  so  lasz 
Christum  den  anderen  sin ;  hastu  zwen  sun,  so  lasz  Christum 
den  dritten  sin;  hastu  drii ,  so  lasz  in  den  vierden  sin.  In 
dissen  worten  wil  sanctus  Augustinus  nit,  noch  die  geistlichen 
recht ,  das  man  kind  enterben  sol ,  wenn  als  der  selb  heilig 
Augustinus  spricht  :  Ist  iemans  der  synen  sun  will  enterben 
und  die  kilch  in  setzen,  der  such  eynen  andern  rotgeben 
weder  Augustinum,  Und  stat  im  rechten  ob  eyner  sin  gut  der 
kilchen  geben  het,  und  in  dornach  kind  anfielen,  so  sol  man 
im  das  herwider  usz  geben,  XVII.  q.  iv.  quicunque^.  Und 
darumb  sprich  ich  das  es  nit  die  meynung  sie  das  man  die 
kind  enterben  und  berouben  sol ,  aber  das  man  die  armen 
und  ouch  got  nit  usz  schliessen  sol. 

Der  VI.  artickel  von  bevougtung  der  %vitwen  und  nit  der 
verguder  oder  vertuger  ires  gut:; . 

Es  ist  nuwelich  ein  Statut  *  gemacht  das  den  witwen  ein 
fogt  geben  wurt  on  desz  wissen  und  willen  sie  nutzet  geben, 
schaffen  oder  verschaflFen  mögen  ,  ouch  zu  gotlichen  dingen 
oder  armen  luten,  von  liegenden  guttern,  on  ires  fogts  willen  ; 
aber  eynen  jungen  gesellen  der  das  sin  ,  sin  vetterlich  erb, 
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uppiglich  mit  spilen,  brassen,  hübschen  frouwen  oder  andern 
suntlichen  wisen  verthun  will  und  verthut,  deni  wurt  das 
gestattet ,  man  losset  das  ungeirret  geschehen.  Ist  spottlich 
und  ein  stat  schedlich.  Es  ordnent  keiserliche  recht  das  man 
die  jungen  versorgen  soll  bitz  uflf  xiv  jor  mit  einem  schirmer 
oder  furmunder  den  man  nennet  im  latin   Tutorem ,  und 
darnach  bitz  ufF  xxv  jar  mit  eynem  versorger ,  wurt  genant 
Curator^  und  ist  das  usz  grosser  Vernunft  angeschen,  das  ein 
Junger  nit  in  synen  wutenden  jaren  das  von  synem  vatter 
verlossen  istvertuge,  und  also  lange  in  meisterschafft  sin 
musz  bitz  das  er  vergiirt  und  gestilt  wurt ;  dar  durch  bliben 
die  geschlecht  in  wesen,  gesitzend  by  der  stat ,  und  verthun 
das  ir  nit  uppiglich  das  sie  in  irem  alter  zu  armen  tagen 
kummen.  Also  wurt  es  noch  gehalten  an  etlichen  orten  nit 
on  grosen  nutz  und  ere  der  selben  stet.  Bevogtungderwitwen 
die  do  gnug  Vernunft  haben,  ist  ein  nuwerung'  uff  gestanden 
in  disser  stat  mit  dem  ersten  artickel  under  der  gestalt  des 
gemeynen  nutzes,  aber  in  worheit ,  als  ich  bericht  wurd,  usz 
gesuch  eygenes  nutzes  deren  die  das  uff  getrecht  haben  und 
zu  den  selben  ziten  gewalt  im  regiment  hatten.  Straszburg  ist 
so  lang  gestanden   und  on   sollich  unbillig  Statut  regiert 
worden.   Der  stat  verderben  und  uffgon  stot  worlich  nit  uff 
dem  oder  deszglichen  stuck  ;  es  stat  uff  andern  puncten  wie 
vor  geseit  ist.  Aber  ieder  den  ein  sach  berurt  gibt  sie  dar 
als  ob  sieeynen  gemeynen  nutz  berurt,  und  bringt  sin  eygene 
sach  damit  hin  durch.  Wie  glich  das  sihe  den  gottlichen 
rcten  und  ubung  der  lieben  heiligen ,  als  sant  Ely\abeth  die 
zwei  tusent  marck  uff  ein  mol  armen  luten  gab  und  zu  uffbu- 
wen  eins  spitals ;  als  sancta  Paula  die  alles  das  verliesz  das 
sie  hat  und  andere  me ,  wer  lang  zu  erzalen.  Spricht  der  her 
im  ewangelio :  Wiltu  volkummen  sin,  so  gang  hin  und  verkouff 
alles  das  du'hast  und  gibs  armen  luten.  Nit  spricht  er  :  Gibs 
den  erben  oder  dynen  frunden.  Dissem  rat  Christi  ist  gar 
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_  gelich  das  Statut  das  den  wittwen  sollichs  wert  und  nit 
gestattet.  Es  ist  ein  spot  das  erloubt  ist  eynem  guder  das  syn 
alles  sammen  uppiglich  zum  dienst  des  tuflFels  zu  verthun, 
und  einer  frummen  person  verbieten  das  ihr  alles  umb  gots 
willen  zu  geben. 

Der  VII .  artikel  ist  von  den  verbotnen  spilen  *  und  scholler ^ 
da  von  der  nachrichter  eins  teils  besoldet  wurt. 

Verbotne  spil  sol  und  mag  ein  weltlicher  regierer  gemeyng- 

lichen  nit  gestatten,  sunder  die  verbieten  und  die  ubertretter 

dar  umb  stroflfen  :  sol  und  mag  sich  ouch  nit  entschuldigen 

das  villicht  die  geistlichen  prelaten  sollichs  gestatten,  wen  die 

selben  schwerlicher  sunden  und  hartiglicher  von  got  darumb 

gestrofft  werden,  so  viil  die  das  mynder  gestatten  solten  und 

dem  volck  ein  gut  exempel  vor  tragen.  Sprach  der  her  im 

ewangelio  :  Nit  nach  iren  wercken ,  aber  noch  iren  worten 

sollend  ir  thun.  Als  ouch  dem  nochrichter  also  sin  solt  und 

sin  stat  gemäsiget  und  geordnet  werden  das  er   möge  on 

Sünde  ein  nachrichter  sin,  und  nit  sin  soldt  vom  scholler 

innemen,  wen  disz  ampt  an  im  selbst  nit  bösz  ist  sunder  gut 

und  not  dem  gemeynem  nutz,  als  das  ampt  des  schultheissen 

oder  richter  die  das  urtheil  feilen.  Mag  in  den  stetten  erfaren 

werden  in  denen  man  dem  nachrichter  das  heilig  sacrament 

gibt  wie  anderen  Christen  mönschen. 

Der  VIII .  artickel  von  dem  vorus^lin  der  geweitigen  das  ouch 

us\  dem  scholder  genommen  wurt. 

Verbotne  spill  sollen  eben  als  wenig  gestattet  werden  ufF 
des  ammeisters  Stuben  und  noch  mynder  uflFder  schriber  oder 
pfaflfen  stuben  als  uff  anderen.  Was  aber  verbottne  spill  oder 
nit  verbotten  sihen  wer  hie  zu  lang  zu  schriben ;  wissen  alle 
gelerten  wol  wem  das  zym  und  umb  wie  viil  und  usz  was 
meynung  man  spielen  müge,  ist  not  zu  wissen  denen  die  do 
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Spill  wellen  gestatten.  Man  koufft  vii  tutzett  karten  für 
I  gülden,  thut  /  karten  spill  i7i  heller;  wurt  verkouflFt  uff  der 
Stuben  für  /  Ib,  viii,  fi, ,  ein  kart  für  iiii  S, ;  ist  jetzt  gesteigt, 
man  hat  vormals  sie  verkouflFt  für  i  Ib,  v  fi.  Item  von  eyns 
gülden  w^ert  karten  gibt  man  dem  der  sie  holt  ii  pl. ,  gab 
vormals  iiii  pl, ,  ist  aber  gesteigt.  Item  von  den  spieleren 
nymt  man  den  scholler  also  das  man  dar  butet  eynen  teller, 
daruff  legt  ein  ieglicher  spiler  viil  oder  wenig  noch  dem  er 
gewunnen  hat.  Diser  scholler  ist  vormals  in  ein  buchszlin 
empfangen  worden,  aber  nutzemol,  uflFdas  es  dissen  schant- 
lichen  namen  des  schollers  verlier,  wurt  es  uflF  ein  teller 
empfangen,  das  do  nüt  zu  der  sach  dient.  Ein  visch  uff  ein 
teller  und  in  ein  schussel  ist  umb  und  umb  fisch.  Es  hat  by 
unserer  leptagen  eyner  usz  den  ammeistern  sollichs  gelts 
/jcjcjr  gülden,  der  ander  ii^  gülden  uffgehebt:  der  erst  wart 
gezwungen  das  sin  uff  den  pfennig  thurn  zugeben,  der  ander 
nit,  wenn  man  sprach  :  Es  was  ein  guter  geseL  Usz  dissem 
scholder  den  man  empfohet  von  den  Spielern  und  dem  gewin 
so  man  erobret  von  den  karten,  wurt  gelont  den  knechten 
derselben  Stuben,  und  den  gewaltigen  koufft  der  schleck  den 
man  nennet  ein  voruszlin ,  und  wurt  usz  geteilt  an  die  drii 
oben  dran.  Das  ein  obendran  macht  der  ammeister  an  synem 
tisch,  das  ander  der  stetmeister  an  sym  tisch  ,  und  das  drit 
macht  an  dem  selben  tisch  untenen  dran  der  statschriber.  Uff 
dissen  artickel  wil  ich  schwigen  der  sunde  und  ubernutz  und 
anderer  unschaffenheiten  disses  handeis,  und  allein  das  harfur 
ziehen  das  es  unrecht  ist  sollichen  erlichen  personen  von 
eynem  sollichen  unschaffnen  gewin,  den  man  im  latin  nennet 
turpe  lucrum  und  zu  tutsch  ein  seiffer,  wellen  leben  und  des 
halben  die  verbotne  spill  by  uch  gestatten.  Do  sitzen  ritter 
und  knecht,  edel  und  unedel,  burger  und  mancher  erlicher 
bidermann,  geistlich  und  weltlich,  rieh  und  wolhabend,  selbs 
mechtig  eynen  vorusz  zu  bezalen.  Denen  stot  nit  zu,  und  solten 
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sich  selbs  zu  gut  duncken,  das  sie  von  sollichem  unschaflFnen 
grewin  leben  sollen, do  von  spulgen  zu  leben  nochgultige  und 
verachtete  lut. 

X>er  IX,  artickel  von  den  Stuben  '  die  man  ouch  haltet  in  der  vasten. 

Das  ist  der  houbtgifift  eins  disser  stat  und  ein  verderbnisz, 
und,  so  lang  das  nit  abgethon  wurt,  so  mag  disse  statt  num- 
merme  begrünen  :  ursach  ist  so  viil  grosses  ubels  das  darusz 
erwachset.  Do  sitzt  ein  hantwercks  man  und  zert  den  gantzen 
tag   und  verzert  me  weder  er  für  sin  person  im  husz  in 
zw^eien  oder  drien  tagen  verthet,  lat  sin  husfrow  und  kind  in 
grossem  mangel.  Er  verspielt  was  er  die  gantz  woch  gewun- 
nen  hat  oder  me ,  und  entlehent  oder  wurt  zu  einem  dieb. 
Verlurt  er,  so  wütet  er  und  wurt  ungedultig,  in  gelangt  nit 
zu  thun  ;  wen  er  heim  kumbt ,  so  schlecht  er  wib  und  kind 
dar  nieder.  Gewynt  er  den ,  so  kan  im  die  stub  und  spile 
niemans  erleiden  ,  und  also  ist  der  schad  nit  allein  das  er 
verthut  mit  zeren  und  spilen,  sunder  das  er  ouch  versumpt 
die  wil  sin  hantwerck.  Darumb  ist  die  gemeyn  so  arm ,  nötig 
und  nit  habend  ,  wenn  durch  die  stuben  do  man  zert,  spielt 
und  versumpt ,  erwachst  in  schad  und  stot  still  ir  gewin  als 
ietzt  geseit  ist.  Ich  geschwige  derzorn,  dotschlegen  ,  böser 
gesellschafft  hinderdie  man  kumpt  und  anderer  viil  übel  die 
usz  den  stuben  entspringen,  mit  sampt  grossen  kosten  die 
Stuben  zu  wermem  und  in  wesen  zu  halten.  Dannen  har 
kumen  so  viil  betler ,  so  viil  in  den  spital.  Es  ist  kein  holtz- 
houwer  er  wil  am  firtag  versuffen  und  verspilen  das  er  die 
woch  gewunnen  hat ,  und  liit  er  nit  me  dan  drii  tag  siech,  so 
hat  man  ein  betler  oder  spital  kindt.  Ich  meyn  das  nit  richer 
comun  in  tutschen  landen  were  wan  disse  stuben  hie  abge- 
thon weren,  und  gehalten  wurd  wie  in  anderen  stetten,  als 
ich  wen  zu  Nurenberg,  Ulm,  Es  wer  gnug  das  die  herren  ein 
stub  hetten  und  die  burger  ein  *,  und  doch  in  sollicher  zucht 
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das  der  obgenant  schad  vermitten  blib.  Und  ob  man  Sprech  : 
Es  ist  nit  müglich  das  man  die  Stuben  abtüge ,  es  wer  wol 
gut  das  es  geschehe.  Ich  wil  glouben  das  es  nit  muglich  sige 
so  lang  die  gewaltigen  selbs  zerer,  prasser  und  spiler  sind. 
Wenn  aber  das  nit  ist,  so  ist  es  fast  wol  müglich  als  wol  als  in 
anderen  stetten.   Das  ist  vorab  nit  zu  gestatten  das  man  in 
der  vasten  und  an  andren  verbotnen  oder  vastagen  öffentlich 
und  gemeynlich  iedermannzu  nacht  essen  geb  unnerscheiden- 
lich,  denen  do  man  weisz  das  sie  schuldig  sind  zu  vasten.  Ist 
eim  not  zu  essen,  thug  das  heimlich  in  synem  husz ,  das  sich 
niemans  dar  ab  erger.  Item  am  esschermitwoch  do  bricht  man 
öffentlich  die  vast,  ouch  uff  den  Stuben  der  edlen  die  das 
weren  soltend,  die  sich  ouch  nicht  daran  lossen  benügen  das 
sie  die  gebot  der  kilchen  öffentlich  übertretten  in  brechung 
der  vasten,  sunder  ouch  nit  on  Verachtung  und  gespot  chris- 
tenlicher  ordenung,  die  do  inhaltet  das  man  esch,  in  betrach- 
tung  das  wir  alle  esch  sindt  und  wider  zu  esschen  müssen 
werden,  durch  die  haut  des  priesters  andechtiglich  empfohet. 
Disse  uffsatzung  wurt  in  geberden  der  edlen  verspot  so  sie 
einander  beroment,  und  also  uppiglich  mit  eim  baner  umb 
ziehen  in  der  statzu  laden  anderlutund  ursachzu  geben  inen 
den  vastagzu  brechen.  Und  wo  ein  bidermannist  der  mit  sym 
gemahel  doheim  hüben  wil  und  das  gebot  der  christlichen 
kirchen  halten,  dem  keren  sie  umb  was  im  husz  ist,  brechent 
offen  und  fenster  und  triben  ander  unfur  eynen  sollichen 
gotsforchtigen  zu  schedigen,  und  werffent  darnach  uff  in  eynen 
ewigen  hasz;  das  gestatten  oder  schaffen  die  gewaltigen,  die 
alten  und  edlen,  die  das  billich  solten  weren.  Und  ob  alte  ge- 
wonheit  und  das  bywesen  der  geistlichen  prelaten  zu  schir- 
men für  gewendt  wurt  und  nit  grundts,  wenn  es  mehe  zu 
vernemen  ist  ein  torheit  und  doubheit  weder  ein  gewohn- 
heit.  Und  so  vill  die  personen  geistlicher  und  hoher  sindt, 
so  vill  ist  die  sund  grösser.  Ob  sollicher  mutwil  und  gewalt 
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geschehe  in  einer  herren  stat  von  eym  herren  wer  nit  fremd 
aber  in  eyner  frihen  stat  sol  das  nit  gestattet  werden. 

Der  X.  artickel  von  brechung  desfirtags. 

Man  verkoufiFt  brot  das  die  frembden  har  bringen  morgens 
am  Sonnentag,  da  durch  dieselben  allegots  empter  versumen 
durch  das  gantz  ior.  Mocht  wol  gebessert  werden.  Das  man 
spricht  :  Man  gibt  den  arbeitern  iren  Ion  am  samstag  und 
darumb  kouflFen  sie  brot  am  suntag  (hat)  nit  gründs,  wen  sie 
mochten  das  wol  kouffen  am  montag;  und  ob  du  sprichst 
am  montag  müssen  sie  arbeiten  und  haben  der  ziit  nit ,  ich 
antwurt  :  Die  brotbecker  hant  am  suntag  die  ziit  nit  das  sie 
das  brot  harfuren,  wen  sie  müssen  mesz  hören  und  predig 
in  iren  pfarren  ,  in  den  dorfiFern  do  sie  do  heym  sindt.  Sie 
machen  aber  inen  selbs  zit  zu  faren  und  londt  underwegen 
mesz  und  predig,  und  fursetzend  das  weltlich  dem  geistlichen 
und  den  seckel  der  seien,  und  faren  zu  markt  so  man  billich 
harwider  umb  thet.  Man  müsz  gebot  gottes  und  der  kilchen 
halten,  und  darumb  ein  zitlichen  schaden  liden.  Man  musz 
nit  also  geistliche  ding,  die  do  gebotten  sind  ,  richten  in  zit- 
lichen nutz ,  sunder  har  widerumb  man  musz  den  firtag 
halten  wie  wol  man  dar  durch  den  zittlichen  schaden  lidet  des 
Stilstandes  gewins  halb.  Item  ob  uberein  müstsolHcherbrot- 
kouflFam  firtag  gestattet  werden,  möcht  doch  verbotten  werden 
das  sollichs  nit  geschehe  vor  vesper.  So  mochten  die  brot- 
becker morgens  in  iren  dörflferen  mesz  hören  ,  und  darnach 
usz  faren  und  wasz  sie  in  der  nacht  har  gon  Strasburg  faren 
müssen,  füren  sie  in  der  nacht  heim.  Man  fund  wol  ein  weg 
der  nit  ungotlich  were  ;  kan  man  aber  kein  weg  finden ,  so 
sprich  ich  das  man  musz  die  gebot  gottes  halten  und  den 
gewinn  ufFein  ort  setzen.  Des  glichen  wurt  der  firtag  ge- 
brochen mit  dem  holtz entladen  uSAtvBrusch  und  in  anderen 
mancherley  wisz,  das  man  in  anderen  stetten  nit  gestattet. 
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Der  XL  artickel  von  unser /rouwen  bujpe. 

Es  ist  etlicher  meynung  unser  frouwen  werck  und  die  stat 
sig  ein  ding,  also  das  sich  zym  unser  frouven  gut  zu  ver- 
bruchen  in  der  stat.  Anders  haltet  in  die  rachtung  zu  Spir, 
dar  in  begriffen  ist  das  sollich  feil,  die  zu  der  fabrick  hörend, 
niergend  anders  wo  hin  gewant  sollen  werden  dan  in  unser 
frouwen  nutz.  Und  sollend  die  Schaffner  und  ouch  die  pfleger 
das  zu  den  heiligen  schweren  als  dick  das  not  geschieht. 
Deren  mönschen,  die  ir  sture  und  almusen  an  den  buhe  geben, 
meynung  ist  nit  das  man  die  stat  mit  halten  sol ,  anders  sie 
hetten  es  uff  den  pfenning  thurn  geben,  sunder  zu  hanthabung 
des  tempels  und  uffgang  und  merung  der  er  und  dienst  vor 
ab  gots  und  marie  siner  würdigen  muter,  nit  das  man  sol 
mist  oder  sant  füren  uff  den  rosmerckt,  so  man  stechen  will 
oder  der  glichen  oder  unglichen  weltlichen  ding  spulgen. 
Sol  nit  also  gesetzt  oder  geschetzt  werden  unser  frouwen  gut 
als  der  stat  gut,  also  unerscheidenlich.  Wie  man  aber,  so  ein 
stat  not  an  got,  gotshuser  oder  geistlich  person  anwenden 
sol  umb  hulff  und  zu  weltlichen  dingen,  die  stur  geben  sollen, 
ist  gnügsamlich  versehen  in  beiden  rechten  ,  die  sol  man  er- 
kennen und  sich  denselben  nach  richten,  und  nit  noch  eignem 
willen  gehandelt  werden.  De  quolate  tractaV,  inangelica^  verbo 
Immunis.  %  31.  Wer  hie  zu  lang  zu  schriben. 

D^r  XIL  artickel  vom  Spitall. 

In  aller  mosz  wie  vor  geredt  ist  von  unser  frouwen  buw, 
sol  ouch  hie  vom  Spital  und  anderen  gotshusern  verstanden 
werden,  wen  sollich  almusen  ist  geben  worden  zu  uffenthalt 
der  armen  und  siechen,  und,  so  viill  sie  eilender  sindt,  so  viill 
ist  man  in  me  pflichtig  und  haben  die  selben  me  rechts  im 
Spital.  Darumb  sollen  die  blotterechten  *  nit  uszgeschlossen 
werden  und  also  verlassen  das  sie  nachts  uff  den  gassen  zu 
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todt  mochten  erfrieren  ,  deszhalb  das  sie  nackend ,  hungerig 
und  dar  zu  todtsiech  sind  ,  also  das  sie  nit  wissen  ob  sie  me 
klagen  sollen  kelte,  hunger  oder  smertzen  ires  siechtagen.  Sie 
werdent  nit,  als  ich  höre  sagen  ouch,  angenomen  in  die  Eilend 
Herberge  so  haltet  man  sie  nit  anders  wo  als  versenlich  ist. 
Darumb  so  ist  es  ein  grosse  hertikeit  die  weder  vor  got  noch 
der  weit  verantwurdet  mag  werden.  Ich  höre  das  es  in  anderen 
stetten  nit  geschehe.  Sollich  arm  lut  sollend  den  bürgeren  nit 
ufiFgetrochen  werden, wenn  darumb  ist  der  Spittal  ufF gerichtet 
und  begobet,  des  glichen  die  Eilend  Herber g\  wen  ein  armer 
bilger  der  blottern  hat  nit  ein  nacht  beherbergt  wurd  an 
dissen  orten  ,  weller  burger  will  in  in  sin  husz  nemen  ?  Item 
es  wurt  geseit  und  geclagt  under  der  gemeynd,  wenn  ein  ge- 
waltiger sine  sieche  gesinde  in  den  Spittal  schickt,  so  ent- 
pfohet  man  sie  on  Widerspruch.   Schickt  aber  ein  gemeyner 
oder  armer  burger  sin  kranck  gesind  dar  in ,  so  schickt  man 
es  im  wider  heim  ufF  eynem  karren ,  und  müsz  dar  zu  den 
furlon  geben.  Das  bringt  keynen  gutten  willen  im  gemeynen 
man.  In  dem  sol  kein  vorteil  sin  ;  sollte  aber  vorteil  sin,  so  solt 
der  arm  burger  billicher  ein  vorteil  haben  das  man  sin  siechen 
ee  neme  weder  des  gewaltigen,  der  in  basz  do  heim  ziehen 
möcht  weder  der  arm  burger.  Item  in  den  thuren  jaren  do 
ein  fiirteil  korns  xviiiß.  galt,  wart  empfolhen  den  schafner 
dasfur  Avp\  zu  geben.   Deshalb  der  Spital  am  merglichem 
gewin  geirret  wardt  und  ,  wie  wol  den  armen  und  gemeinen 
bürgeren  librung  beschach  ,  wart   doch  das  entzogen  den 
ermsten  und  siechen  die  spittelmessig  geschetzt  werden  ,  die 
mit  sollichem  gewinn  mochten  gehalten  werden.    Darumb 
wenn  man  mit  sollicher  oder  derer  glichen  wysz  das  gut  des 
Spittels  usz  spenden  wolte ,  wer  nit  fremde  das  man  den  sie- 
chen und  spittel messigen  nit  noch  notturft  geben  möcht,  so 
das  vorusz  geteilt  wurt.  under  die  die  do  nit  also  arm  sindt 
oder  spittelmessig.  Wii  man  etwas  schencken  oder  noch- 
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lossen,  sol  vernunftiglich  geschehen  und  als  ein  getruwer 
wiser  huszvatter  oder  Schaffner  tete  zu  nutz  und  ere  syner 
kynde  oder  herren.  Die  pfleger,  Schaffner  oder  ander  Ver- 
walter des  Spittals  und  anderer  gotshuser,  sollend  die  guter 
der  selbigen  gotshuser  handien  nach  nutz  der  armen ,  Iren 
schaden  fiirkomen,  als  eyner  der  eynen  eidt  geschworen  hat, 
wie  do  spulgent  zu  schweren  die  furmunder  oder  vögt  der 
kinde  oder  jungeling,  als  das  clerlichen  in  bebstlichen  rechten 
geschriben  stot.  Cle.  quia  contingit.  De  religi,  ^,  und  ir  gut  in 
keynen  andern  bruch  verthun  weder  dar  zu  es  geben  ist.  Man 
musz  des  Spittels  wesen  nit  daruff  setzen  das  man  viill  gult 
und  zinsz  mach  und  viill  wins  und  korns  hinder  sich  lege, 
und  des  halben  die  arme  lut  losz  manglen  umb  forcht  willen 
künftiges  gebrestes. 

Man  musz  (besonder  in  den  almusen)ouch  diesach  uffgott 
den  herren  setzen  und  frischlich,  on  sparen,  armen  luten  und 
siechen  mit  teilen ,  so  lot  got  ouch  dester  me  zu  risen  und 
wurt  man  dester  geneigter  zu  geben.  Wen  man  hört  wie 
man  hindersich  haltet  und  den  armen  teglich  ab  bricht  und 
so  zäglich  uszgeteilt  wurt ,  und  aber  was  sust  usz  geben 
wurt  so  hufet  und  überflüssig  dar  gereicht,  so  entpfellet 
den  mönschen  das  hertz  das  sie  nit  also  geneigt  sindt  dar  zu 
geben.  Das  ding  will  ein  gunst  han,  rum  und  lob  in  allem 
volck  ,  das  jedermann  spricht  :  Es  ist  wol  angeleit  was  man 
do  hin  gibt,  es  wurd  frischlich  usz  geteilt ;  das  brecht  dem 
Spital  grossen  nutz  und  neygung  weder  solliche  karchheit 
und  ewigs  clagen,  man  habt  nit  und  sige  viil  schuldig,  und 
man  doch  spricht  der  Spital  hab  zwiret  als  viil  als  unser 
frouwen  werck,  ja  mehe  dan  der  gantz  stifft  im  munster.  Es 
nympt  mich  nit  wunder  das  der  Spittal  nit  uffgat  und  man 
dar  zu  nit  geneigt  ist;  hette  man  in  dissen  noten  drii  oder  vier 
jar  har ,  und  noch  hutbitag  die  selb  .not  ist,  frischlich  den 
armen  luten  geholffen  und  keller  und  kästen  gelert,  und  ob 
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man  schon  inshoubtgut  het griffen,  es het dem Spittalnummer 
kein  schaden  bracht,  sunder  huffet  wider  iner  gefallen.  So 
man  aber  karglich  usz  gibt ,  so  gibt  man  karglich  hin  in. 
Gebent  und  so  wurt  uch  geben,  sprach  der  her.  Das  sind  die 
zwen  gebruder  die  by  einander  woneh  wellen  ,  als  die  histo- 
rien  sagen  von  eynem  kloster  das  rieh  was  und  im  viill  zu 
TÜll  wart  die  wiill  es  richlich  uszteilt  armen  luten  ,  und  dar- 
nach, do  sie  an  sich  hielten,  wurden  sie  arm ;  seit  ursach  ein 
wisser  vatter  :  Es  sindt  zwen  bruder  vertriben,  heisset  der  ein 
Date  und  der  ander  Dabitur  vobis.  Alle  will  die  nit  wider 
kummen  stot  es  nummer  me  wol  {not.  marg.  —  JJt  legitur  in 
speculo  exemplorum,  distinctione  sexta,  ex*».  45).  Kleine  ding 
machen  etwan  ein  grosz  geschrey  und  Unwillen.  Ich  hab  hin 
in  geschickt  gelt,  das  man  den  armen  solte  umb  teilen,  so  ist 
stracks  eins  harnoch  gangen  und  hat  ieglichem  siechen  ein 
Pfenning  dar  von  genommen ;  bringt  eynen  grossen  Unwillen, 
wie  wol  man  spricht  man  opffers  uff  dem  altar,  und  nemens 
wider  dannen  als  es  ynen  geben  ist  oder  zu  dem  nutz.  Item 
es  sterben  viil das  merenteil,  das  niemans  by  ynen  stot,  als 
ich  gehört  und  selbs  gesehen  hab,  sie  niemans  ermant  noch 
den  glouben  furspricht  und  also  blyben  todt  liegen  das  nie- 
man  darumb  weisset.  Ist  unkristlich ;  es  solt  ein  tafel  da 
hangen  daran  geschriben  stand  der  Christen  gloub  und  stuck 
wie  man  sich  halten  solt  by  einem  sterbenden  mönschen, 
gebet  und  ermanung  die  im  ouch  getruwelich  sollen  furge- 
halten  werden  und  gelesen.  Der  Spittal  ist  die  arme  lut  und 
nit  zinsz  und  gult,  husz  oder  muren.  Den  stat  es  wol  umb 
den  Spital,  so  der  armen  lut  wol  gewart  wurt ,  so  zinsz  und 
gult  und  alles  gut  den  armen  richlich  und  bescheidenlich 
usz  barmhertzikeit  dar  gereicht  wurt.  Dorumb  sollent,  als  der 
babst  im  rechtbuch  spricht,  sollich  lut  dar  zu  erweit  werden 
die  das  wissen  sollen  und  vermügen  zu  thun.  In  Cle,  quia  contin- 
git.  Dereligi. Do,  IttvamdiXi  haltet  keynen  underscheit  mit  der 
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spiisz ;  man  setzt  eym  ein  stuck  ryntflleisch  dardertodt  siech 
ist  und  mag  sin  als  viil  geniessen  als   der  im  ein   kysling 
darsetzt;  kan  ein  jeglich  vernünftig  man  wol   mercken  das 
das  on  alle  Vernunft  ist  und  man  an  irem  tod  schuldig  mag 
werden.  Item  man  loszt  kein  begin  oder  ander  frum  lut  hin 
in  kummen  als  von  alter  har  kummen  ist,  die  der  siechen 
warten,  die  ir  gar  hertziglichen  warten,  weder  die  do  teglich 
drin  sind,  denen  verschwindt  von  gewonheit  der  bywonung 
die  barmhertzigkeit  als  eynem  sigristen  die  andocht ;  gondt 
mit  den  armen  luten  umb  als  mit  einem  vihe ,  und  sind  vol 
wins,  schrihent  und  prassent.  Man  hat  mir  geseiet  sie  brocken 
den  siechen  in  ein  siech  becken  brot  das  man  in  morgens 
geben  sol,  spilen  der  blind  muszdurch  einander.  Man  spricht, 
man  hab  sollich  personnit  gern  hin  in  gondarumbdassie  den 
Spittal  usz  tragen.  Sprechend  die  andern  es  sige  darumb ,  sie 
haben  nit  gern  das  man  inen  ins  karten  spiill  sehe,  wie  also 
umbarmhertziglich  mit  den  siechen  werd  umbgangen.  Ich 
hab  kein  zwifel  daran,  das  es  einen  bessern  rufF  brecht  dem 
Spittal,  das  iedermann  sehe  das  es  reht  zu  ginge,  weder  so 
es  verborgen  bliibt.  Ich  hab  xx  gülden  gehabt  und  in  zwifel 
gewesen  wem  sie  zu   gehorten  ;    kam  der  zwifel  usz  dem 
grund  har  das  mir  geseit  wart  der  spittal  erbt  ein  ieglichen 
siechen  der  dor  in  stirbt.  Understund  ich  das  zu  erfaren  ob 
es  also  were ,  hab  ich  nit  mögen  erkunden  ;  hab  ich  dick 
an  den  schaflFner  brocht  er  solt  das  an  den  pflegeren  erfaren, 
ich  wart  noch  eyner  antwurt.  Dunckt  mich  es  schied  nutzet 
ob  man  predigeren,  bichteren,  lutpriesteren  oder  iren  glich- 
teren,  wan  sie  es  begerten,  bericht  geb  sollicher  ding  die  do 
möchten  und  wolten  nutz  bringen  und  kein  schaden  dem 
Spittal. 

Der  XI IL  artikel  von  den  Betlern  *. 
Das  wer  als  ein  notturftig  stuck,  nit  allein  hie  sunder  durch 
die  gantz  Christenheit ,  zu  versehen   den    armen   das  das 
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almusz  recht  usz  geteilt  wurd,  und  nit  wurde  den  aller  un- 
wurdigesten  die  sin  aller  minst  bedorfFen.  Sprechend  die 
keyserim  rechtbuch,  C .  de sacro.  sanc.  ecc.  Lprivilegia  ^  Unser 
mönschlicheit  stat  zu  den  durfFtigen  zu  versehen  und  fliisz 
ankeren  das  den  armen  nit  abgang  an  narung.  Darumb  solt 
das  ein  keiser  und  die  versamlung  der  fursten  versehen ,  als 
das  ouch  an  etliche  brocht  ist  worden ,  aber  vergebens.  Do- 
rumb  not  ist  das  ein  ieglich  comun  die  synen  versehe.  Es  ist 
von  gots  gnoden  grosz  almusen  von  spenden  und  der  glichen 
in  diser  stat,  aber  der  gebrust  ist  an  der  uszteilung.  Wer  not 
das  dar  zu  etliche  und  wenig  erweit  wurden  die  über  diesach 
sessen,undcin  ordenung  begriffen  also  das  diestarcken  betler 
oder  kinde ,  die  ir  brod  verdienen  möchten  ,  zu  der  arbeit 
gerichtet  wurden,  und  allein  die  armen  und  zu  der  arbeit  um- 
geschickt zu  dem  almusen  geschickt.  (Not.  marg.  gelossen). 
Item  sie  musten  geteilt  werden  in  vi  oder  vii  teil  und  eim  ieg- 
lichen  teil  eyner  furgesetzt  werden  der  ir  wesen  mücht  erken- 
nen; es  ist  eynem  zu  viil,  die  vi  oder  siben  mochtend  die  ding 
ordnen.  Oder  musten  erdencken  ein  anderen  weg  da  durch 
disser  ungeordneter  brudel  in  Ordnung  gesetzt  wurd. 

Der  XIV.  artickel  von  dem  geschipet\  in  der  kirchen. 

Es  haltet  der  ammeister  ein  geschwätz  zu  den  ziten  der 
heiligen  ämpter,  under  der  vesper,  ouch  so  man  by  synem 
stul  aller  nest  die  heiligen  messen  macht  *,  und  setzent  ouch 
den  luten  tag  do  hin  als  man  seit;  ist  unchristlich  und  ver- 
botten  in  christlichen  bebstlichen  rechten,  in  c.  de  Immun^^, 
ecc.  l.  VI^.  Ist  ein  grosse  Verachtung  gottes,  das  man  handlet 
in  der  mesz  in  syner  gegenwertikeit  sollich  tagleisten  und 
geschwätz  ufFrichten  ,  also  das  ouch  die  priester  zum  dicker- 
mol  do  von  geirret  werden.  Sprach  der  her  :  Myn  husz  ist 
ein  bethusz ,  und  hat  nit  gestattet  ouch  das  man  ein  geschir 
durch  den  tempel  trug.  Disz  gemoldels  und  geschwetz  halb, 
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SO  von  der  gemeyn  beschicht,  ist  in  kurtzen  jaren  uff  ge- 
wachsen und  furmals  nit  ungestrafft  bliben,  als  uff  disse  ziit  *. 
Ist  ouch  zu  geseit  in  der  rachtung  zu  Spür  *,  das  sollicher  ab- 
gethon  sihe  schint  nuntzemol  nit.  Und  ob  das  werwort  were, 
die  notarien  und  geistlichen  brechent  das  selbs ,  über  welche 
die  stat  keynen  gewalt  hat.  Solt  die  stat  und  geistlich  gewalt 
mit  einander  eins  werden  und  usz  beider  krafft  die  unere 
under  getruckt  werden,  oder  ieglicher  thun  so  viil  als  in  im 
were,  ob  der  ander  die  gots  ere  nit  achten  wolt.  Ob,  under 
zweien  die  eynem  herren  verlehnet  weren,  derein  nit  wolt 
synen  eidt  halten  und  die  ere  syns  herren  beschirmen ,  das 
sol  den  andern  nit  irren,  sunder  sol  thun  so  viill  als  an  ime 
ist  und  das  eynem  biderman  zu  stot. 

Der  XV,  artickel  von  den  hus\lin  am  münster  undfriheit 

der  kilchen. 

Der  tempel  hat  friheit ,  der  glichen  der  kilchhof,  das  man 
darusz  niemans  nemen  sol  mit  bescheid  und  noch  inhalt 
keiserlicher  friiheit.  Und  nit  allein  der  tempel  und  kilchhoff, 
sunder  ouch  viertzig  schrit  witer  die  houbtkilch  als  unser 
münster,  aber  ein  ander  kirch  xxx^  So  wiit  mag  eyner  gon 
sin  notturft  zu  thun  und  nit  umb  ander  Sachen  willen ,  als 
das  clerlich  geschriben  stot  In  c.  diffinivit.  XVII.  q,  iiii,  et  in  c. 
sicut  antiquitm,  et  c.  miror  ^  Sie  sollen  ouch  in  sollicher 
fryen  stat  ungeirret  bliben  an  irer  ruwe  und  weder  spiisz 
noch  kleidung  abgeschlagen,  by  grossen  penen  des  tods 
die  keiserliche  recht,  und  by  dem  ban  und  geltstroffung  noch 
bebstlichen  rechten.  Hie  sol  gewarnet  sin  ein  rot  das  sollichs  nit 
übergangen  werd ,  und  eigentlich  underwisen  wie  die  friheit 
zu  halten  sige  * :  das  hie  zu  lang  wer  zu  schriben.  Ouch  ob  die 
stat  den  zinsz  nemen  muge  von  den  huszlin  die  an  die  kilch  ge- 
buwen  sind .  Ouch  ob  sich  zyme  also  an  die  kirchmur  zu  buwen. 
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Der  XVI.  ar ticke!  von  dem  Ror äffen  *. 
Es  ist  bisz  har  ein  Ordnung  gestattet  und  geschafft  nit  on 
schmoch  und  Verachtung  gots,  gewichter  stet  und  personec, 
der  heiligen  sacrament  und  christlicher  und  bebstlicher  orde- 
nung  und  ouch  keiserlicher  gesatz,  mit  singen  und  schrihen 
weltlicher  ouch   etwan  schandbarer  und  spotlicher  lieder, 
durch  den  Roraffen  zu  den  ziten  der  heiligen  pfingsten  in  der 
houbtkilchen,  so  das  lantvolck  mit  grossem  ernst,  mit  crutzen, 
mit  heiltum ,  mit  lobgesang  und  bitlichem  anschrihen  zu  got 
in  iren  processionen  mit  grossen  scharen,  noch  alter  loblicher 
gewonheit ,  ir  muoter  kilch  andechtiglich  suocht,  deren  man 
durch  den  roraflfen  spottet ,  zu  ynen  schriget ,  lachet ,  und 
uppigliche  wort  und  gesenge  usz  stosset,  do  mit  gescheut 
wurt  der  heiligen  messen  ,  zwisschen  welchen  die  unfur  ge- 
schieht, nit  geschont  der  gewichten  stat,  des  heiligen  sacra- 
ments  des  fronlichnams  unsers  herren  das  do  gegenwurtig  ist, 
nit  geschont  buschofflicher  Würdigkeit,  nit  des  hohen  sacra- 
mentz  der  firmung,  nit  des  gottes  wort ;  sunder  die  wil  der 
bisschoflffirmet,  demvolck  prediget,  so  schrihetder  rorafFund 
singt,  zu  dem  sich  das  volck  keret,  desglichen  unter  dem 
ampt,  der  heiligen  vesper  und  complet.  Dise  unfur  und  gottes 
schmoch  hab  ich  zum  dicker  mol  harfur  gezogen  öffentlich 
uff  der  kantzlen ,  in  geheim  vor  eynem  radt  ermant  und  ge- 
betten  die  ab  zu  stellen ,  wenn  sie  wider  die  ere  gottes  und 
der  seien  heil  sige,  byn  aber  nit  erhört  worden.  Sunder  hat 
man  sich  nit  lossen  benugen  mit  eyner  leigeschen  person  die 
bisz  har  sollich  geschrey  und  gespot  zu  üben  gespulcht  hat, 
aber  eynen  priester  uffgeworfiFen,  den  in  den  roraflfen  gestelt, 
do  lassen  schrihen  und  spotten,  das  do  nit  geschehen  ist  ohne 
Verachtung  priesterlicher  Würdigkeit  und  alles  geistliches 
stats  vercleynung.  Brocht  ich  soUichs  anderwerb  für  eynen 
radt,  wart  geantwurt,  das  bild  wer  ye  weiten  von  alter  har 
dogestanden,  wolten  sie  ouch  also  lassen  bliben,  und  aber 
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doch  schafiFen  das  hinfur  got  do  durch  nit  enteret  solte  werden . 
Ist  aber  nit  beschehen,  sunder  wie  vormals  zwisschen  dem  und 
der  busschoff  gefirm t  hat  aber  geschruwen,  gelacht  und  ge- 
spottet, und  dor  zu  (als  ich  von  gloublichen  luten  bericht  bin) 
ist  dem  vorigen  priester  noch  gefrogt  worden ,   dem  ouch 
einer  hat  wellen  i  fiertel  korns  schencken.  das  er  aber  dar 
ynne  schruwe  nit  on  ernuwerung  der  vorigen  Verachtung  und 
schmoch  priesterliches  Stands.  Ist  doch  nit  beschehen,  wann 
disser  priester  nit  anheimsch  was  zu  der  selben  zit  und  in 
niemans  kunt  finden.  Wart  ouch  zu  mir  geret,  die  firmung 
wer  puren  halb,  man  achtet  ir  nit.  Ist  ouch  witer  von  etlichen 
usz  uch,  ob  sie  aber  usz  bevelhe  und  im  namen  eins  radts  oder 
usz  eygenem  furnemen  gethon  habent  bin  ich  nit  bericht, 
von  denen  ist  bit  gelangt  an  myn  gnedign  herren  vom  Capittel, 
das  sye  wollen  gestatten  das  das  mld  mip  von  Geis:[polt\heim 
widerumb  lüff,  und  also  understanden  die  alt  Üppigkeit  so 
durch  myne  letzt  genannten  gnedigen  herren  vom  Capittel,  zu 
den  ziten  do  jetzt  myn  gnediger  herr  von  Auspurg  dechan 
wasz,  loblich  und  christlich  abgeleit  ist,  wider  uflFzu  richten. 
Habend  aber  solliche  ungeburliche  gebet  (als  iren  gnoden 
zymt)  nit   erhört,   sunder  also  lassen  bliben  wie  das  vor 
beschlossen  wasz. 

Disser  artickel  ist  wider  die  ere  gottes,  wider  die  er  bü- 
schofflicher  Würdigkeit,  der  gewichten  stet,  der  heiligen  sacra- 
mente  das  do  gegenwurtig  ist ,  zu  Verachtung  der  firmung 
als  ob  gemelt  ist,  wider  bebstliche  ordenung  als  das  clörlich 
stat  C.  cum  decorem.  devi,  et  ho.  de}  Istnitvon  alter  har,  sunder 
erst  vor  etlichen  jaren  durch  unfursichtigkeit  des  bildhauwers 
oder  maiers  uflFgericht.  Ist  ein  radt  nit  besser  weder  das  er  soll 
solliche  torheit  also  hefFtigli'chen  hanthaben.  Ob  die  narren 
lieber  sehen  das  er  schruw,  sol  die  erberkeit  und  die  wisen 
gotsforchtigen  regenten  aniremfurnemen  nit  wendig  machen. 
Straszburg  ist  in  grossen  eren  gesin  ee  der  rorafF  was,  ist  usz 
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keyner  wiszheit  uffgericht,  sol  von  der  wiszheit  nit  gehanthabt 
werden.  Mocht  ouch  an  eyner  anderen  stat  behalten  werden, 
als  vor  der  Pfaltz,  und  dar  durch  geschruwen  on  solliche  gottes 
und  gotlicher  ding  Verachtung,  oder  liesz  in  ston  und  doch 
das  vor  abtet  das  man  nit  dar  durch  schriben  möcht.  Man 
darff  nit  forchten,  wenn  man  es  abtet,  das  man  dem  die  schuld 
geben  wurt ;  was  uns  widerwertiges  zu  banden  gieng,  Sprech  : 
Er  ist  ernidret  worden  und  dersmohe  gotsgemeretuber  alte 
gewonheit.  Was  gewins ,  nutz  und  ere  wir  darnach  ingeleit 
haben  ist  uns  allen  kunt. 

Der  XVII.  artickel  vom  :^oll  und  Schätzung  der  priester,  stur, 
gewerff,  bet  und  geleit  gelt,  oder  andere  beschwerung  wie  die 
genant  sundt  \ 

Priesterschafft  und  aller  geistlicher  stat  ist  von  keyseren 
und  bebsten  dorfur  gefrihet ,  besunder  das  sie  nit  schuldig 
sigent  zu  geben  von  win  oder  körn  so  sie  von  iren  pfrunden 
haben.  In  anderen  stucken  und  guttern  ,  wie  si  do  gefriget 
oder  nit  sigent,  wer  zu  lang  zu  schriben.  Desz  glichen  wenn 
und  wie  sie  schuldig  sihen  zu  brücken  gelt ,  hüten  an  den 
thoren  ,  stur  zu  geben ,  wurdt  gehandlet  in  keyserlichen 
rechten  und  bebstlichen.  Ist  not  das  dar  über  mit  flisz  ge- 
sessen werd  und  gewegen  der  stat  not,  gewonheit  diser  stat, 
und  dar  gegen  gehalten  friiheit  der  priesterschaft,  und  wasdo 
gesetzt  wurt  als  unlidlich  und  beschwerung  der  stat  sol  uflF 
gezeichnet  werden  und  erlangt  vom  stul  zu  Rome^  uff  das 
man  nit  valle  in  tod  sund ,  so  man  thut  wider  die  gebot  :  Du 
solt  nit  Stelen,  und  darzu  in  banne  by  der  brechung  sollicher 
friiheit  verbotten  ist.  Werdent  ouch  öffentlich  verbaut  alle 
regierer  die  iren  underthonen  verbieten  das  sie  den  geist- 
lichen ir  körn  nit  malen  sollend ,  nit  bachend  oder  andere 
dienst  bewisen,  C  eos.  de  immun^^,  ecc,  li.  vi.  *.  Die  rachtung 
zu  Spür  ^  haltet  in  das  pfaffheit  sol  gewonlichen  zol  geben,  es 
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ist  aber  dar  gegen  zu  wegen  das  disse  rachtung  schint  als  ob 
sie  nit  witer  sich  streckt  weder  uflF  den  lebtagen  desselben 
busschoflFs  Wilhelm.  Item  die  disse  rachtung  gemacht  hant, 
hattent  nit  gewalt  der  pfaflFheit  ir  friiheit  zu  nemen  on  erlou- 
bung  des  bobsts.  Item  sie  haben  sich  ouch  öffentlichen  gelas- 
sen uff  ein  kunfftige  bestetigung  und  confirmation  vom  hobst. 
Ist  die  erlangt ,  so  hat  es  kein  irrung ;  ist  sie  nit  erlangt ,  ist 
not  das  man  lugt  was  man  zu  schaffen  hab. 

Der  XV III .  ar ticke l  von  liederlicher  straff  des  todtschlags 
und  schendung  der  Jungkfrowpen  ^ 

Schlecht  ein  burger  ein  fremden  zu  tod,  so  gibt  er  xxx  /?., 
und  ist  also  der  stathalb  frii  * ;  schnit  er  im  den  seckel  ab,  so 
henckt  man  in.  Sollich  gewonheiten  oder  Statut  werden  ver- 
worffen  als  schedlich.  Spricht  Ostien,  in  ii  ti.  De  consuetudine, 
li,  /.,  das  die  gesatz  oder  gewonheiten,  darin  bestympt  wurt 
wie  viill  geltz  eyner  geben  sol  so  er  ein  todtschlag  thut  oder 
ander  übel  volbringt,  sint  nit  gut.  Wen  durch  solliche  Statut 
werdent  geursacht  die  mönschen  zu  tod  schlag  und  anderen 
übel,  wenn  eyner  förchtet  nit  die  geltstraffder  den  sträng  oder 
das  Schwert  entsesz.  Also  solt  man  ouch  hefftiglichen  stroffen 
die  gotslesterung  ^,die  do  ringer  gestrofft  wurt  weder  lesterung 
oder  schmoch  eynes  ziitlichen  herren  und  mönschen.  So  do 
das  von  keiserlichen  rechten  und  besunderm  bevelh  kunig- 
licher  maiestat  befolen  undgebotten  ist.  Es  ist  ouch  by  eyner 
spotlichen  penen  verbotten  geschendungder  Jungkfrouwen  ^ 

Der  XIX.  artickel  von  unbescheidner  behartung  ufffurgevaster 

mejrnung^  Statut  und  gewonheiten. 

Es  begibt  sich  das  man  ettwann  als  hert  Hit  uff  eyner  mey- 
nung  zu  behalten  Statut  und  gewonheiten  disser  stat,  das 
eyner  spricht :  Ee  das  wir  das  litten  oder  nachgeben ,  wir 
wolten  ee  x  tusent  gülden  daruff  legen,  so  es  nit  eins  guldens 
wert  ist ;  oder  sprechend  *  Wir  wolten  ee  einen  stein  uff  dem 
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anderen  nit  lossen.  Disz  sind  unfernunftige  furnemen  und 
nit  fureynen  gemeynen  nutz;  es  ist  nit  ein  getruwer  rat,  das 
man  x  tusent  gülden  verkriegen  will  zu  hanthabung  eins 
guldins  ;  es  verbrent  kein  witziger  ein  pfenning  licht  das  er 
eynen  heller  such  und  findt.  Dise  unbescheidne  behartung 
hat  die  von  Nurenberg  (die  uns  billichen  selten  sin  zu  eyner 
Warnung)  brocht  me  dan  umb  vier  mol  hundert  tusent 
gülden,  und  zu  eyner  schedlichen  schantlichen  rachtung 
brocht,  das  sie  nit  haben  wellen  nachlassen  ir  alte  gewon- 
heiten  und  Cunt\en  Schotten  *  usz  dem  blut  buoch  dilcken , 
und  habens  dennach  müssen  thun '.  Es  hat  disse  stat  by  v 
oder  vi  tusent  gulten  gekostet,  das  man  nit  hat  wellen  usser 
sorgen  lossen  her  Jörgen  Drugses\.  Das  sind  die  in  allen  sol- 
iichen  hendlen  für  ein  Sprichwort  haben,  «  do  sy  nur  der 
roraff^  gut  für  und  der  pfenning  thurm,  >  und  der  glichen 
wort.  Die  Statut  und  gewonheiten  sind  gemacht  zu  nutz  und 
frummen  eyner  stat,  und  also  wiit  sollend  sie  ouch  gehalten 
werden  oder  nit,  und  nit  darumb  gemacht  das  umb  iren 
willen  die  stat  schaden  empfohen  sol.  Anders  ist  es  mit  den 
gebotten  gottes  die  man  umb  keynes  nutz  willen  übergeben 
sol.  Sollichs  dienet  nit  eyner  gemeynen  stat  also  wellen,  umb 
klein  Sachen  willen  die  man  möcht  mit  kleynen  ablegen, 
eynen  krieg  uff  richten.  Der  gemeyn  man  musz  land  und 
Strossen  nahe  und  witt  bruchen  ,  er  mag  sich  nit  in  der  stat 
erneren  als  die  riehen  die  in  der  stat  blyben  mögen  und 
solliche  unbescheidne  wort  und  rat  bruchend.  Es  ist  den 
stetten  (und  besunderlich  disser  stat)  not,  sich  behutsamlich 
zu  halten  und  sich  nit  inlegen  in  gezenck  mit  den  herrn, 
mehe  weder  ye  umb  viill  sachen  willen,  nit  not  hie  zu  erzalen, 
mag  ein  unbsichtiger  vernunftig  die  umbstend  wol  mercken 
das  es  gar  eine  andere  gestalt  hat  weder  etwan ;  der  drutz  ist 
gebrochen  und  man  ist  gehetzt  worden  wider  die  stet ,  sie 
sind  zertrendt  und  ouch  zu  wiit  von  einander,  etliche  den 
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herrn  verwandt,  dorumb  sie  einander  nit  wol  mugen  zu  hilf 
kummen.  Ouch  sehend  die  herrn  durch  die  finger,  so  müssen 
die  burger  das  lant  bruchen  als  vor  geseit  ist. 

Der  XX.  artickel  von  schatiung  halb  die  unglich  uff  g^leit  nmrt 

den  burgern. 

Es  ist,  als  ichberichtwurd,  gewohnheitdas  von  tusent  gül- 
den gibt  man  Schätzung  ii  Ib. ;  ist  von  xvi  tusend  xxxii  Ib.  oder. 
ii  pferd  und  vi  Ib. ;  was  darüber  ist  ist  frii.  Und  also  xxxii  ge- 
meyner  burger,  die  xxxii  tusend  gülden  haben,  müssen  geben 
Ixiv  Ib.  und  der  rieh, der  samenthafFt  hat  jcjcjc/i  tusend  gülden, 
gibt  nit  me  den  xxxii  Ib. ;  istxmgelich,  wan  der  rieh  von  synen 
tusend  gülden  gibt  noch  martzal  nit  me  dan//fr.,  und  der 
arm  gemeyn  burger  musz  ii  Ib.  geben ;  das  bringt  kleyne  gunst 
der  gemeynd  gegen  den  riehen,  sunder  grossen  Unwillen. 
Es  hat  kein  färb  der  gerechtikeit  das  man  me  den  armen  uflF 
legen  sol  weder  dem  riehen  sunder,  nach  martzal,  wer  viilgutz 
hat  sol  viil  geben  ,  wer  wenig  hat  soll  wenig  geben  und  also 
die  burger  glich  sin,  ieder  noch  syner  macht.  Also  wurt  es 
gehalten  zu  Ulm  und  anderen  stetten ;  wer  nutz  und  erber- 
lieh  das  es  umb  und  umb  in  dissen  landen  und  im  gantzen 
rieh  gehalten  wurd,  so  geb  es  niemans  ursach  anders  wo  hin 
zu  ziehen,  das  man  sust  forchten  musz. 

Der  XXI  artickel  von  f  ursichtigem  und  offnem  handel  in  tümlung 
der  belumpten  und  anderen  geschefften  der  stat. 

Es  wurt  etwan  geilet  mit  etlichen  die  on  gnugsam  anzeu- 
gungen  uffgezogen  werden,  gemartret,  an  irem  liib  und  lurab- 
den  geschediget,  nit  noch  ordenung  der  rechten,  und  darnach 
geeydiget  dasz  sie  nit  sollend  sagen  wie  sie  also  unrechtig- 
lich  gehandelt  sindt  worden  und  unbilliche  urfechten  von 
inen  gefordert,  des  halben  sie  also  rechtlosz  gestelt  werden 
und  gewaltiget;  sol  nit  sin.   Es  ist  clorlich  gesetzt  in  rechten 
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usz  wasz  zeichen  man  vor  sol  rechtiglichen  erkennen  ob 
eyner  uflF  zu  ziehen  sige  oder  nit ;  wissend  die  gelerten  in  key- 
serlichen  rechten.  Sol  ouch  in  dissen stucken,  besunderlich  die 
do  Hbs  stroff  an  treffen,  also  erberlich  rechtformlich  gehan- 
delt werden  das  man  niemans  darumb  darfiFschuwen,  sunder 
liden  mögen  das  iedermann  wisz  wie  formlich  und  erberlich 
in  disen  und  anderen  deren  glichen  sachen  gehandelt  werd. 

Desglichen  Statut  ,  gewonheit  und  ordenung  diser  stat 
sollen  also  gesetzt  werden  noch  gotlichen,  christlichen,  bebst- 
lichen  und  keiserlichen  rechten  ,  das  man  sie  meniglichen 
dar  offnen  und  an  die  son  lossen  kummen,  als  die  von  Nuren- 
berg  gtXhon  haben.  Dannen  har  nit  klein  glori  und  rum  einer 
stat  erwachsen  mag,  die  also  im  licht  öffentlich  wandlen  ge- 
thar  in  allen  hendlen  und  geschefften  das  dar  in  ergleste 
wiisheit  und  Vernunft  und  erberkeit  eynes  sollichen  comuns 
und  syner  regenten.  Ouch  ist  dise  stat  angesehen  in  disem 
land  für  andere  stet  und  nympt  man  wäre  irer  gewonheiten 
und  bruchs,  haltend  sich  ouch  derselben  die  anderen  umb- 
säsz,  deszhalb  me  not  ist  das  man  erbere  ordenung  und  ge- 
wonheiten hab  hie  wider  in  anderen  mynderen  stetten  ,  die 
man  nit  also  für  ougen  hat  und  zu  einem  exempel  oder 
nochfolg.  Jedermann  spricht :  Man  thut  es  zu  Straszburg, 
sind  wiser  wan  wir.  Darumb  ist  not  das  disse  statt  solliche 
urteil  feil,  sollich  Statut  und  Ordnung  mach  die  do  sich  in  aller 
weit  vergangen  und  von  niemand  verworffen  mügen  werden  : 
also  gegrundt  im  rechten  und  erberkeit  und  nit  noch  düncken; 
des  glichen  in  andern  Ordnungen  als  mit  messiger  und  zym- 
licher  cleydung  und  cleynoter  der  wiber  ,  des  kostens  uflF 
hochziten  und  andere  gesellschaflFt  oder  wirtschafiFt. 

Disz  sindt  die  artickel  die  mir  uff  disz  mol  begegen  ,  deren 
halb  vast  not  ist  das  man  darüber  sitze  und  sich  der  wile  nit 
los  thuren,  erkund  was  artickel  sihen  wider  die  gebot  gottes 
und  die  selben, wie  vast  sie  schynen  nutzlich  sin  der  gemeynen 
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stat,  von  stund  an  abtuge  wann  siin  worheit  nit  nutzlich  sint. 
Wenn  so  man  ein  stat  ufFenthalten  wil  mit  sollichen  dingen 
die  wider  got  sind,  kansz  got  schicken  das  an  einem  anderen 
ort  zwifaltiger  schad  geschieht ;  und  obschon  das  nit  geschehe 
sunder  in  zitlichen  glucklich  ginge ,  und  aber  die  seien  der 
regenten und  der  gemein  dardurch  verdürben,  was  nutz  wer 
das  ?  Spricht  der  her  im  Ewangelio  :  Was  wurt  es  nutz  sin 
eynem  mönschen  wenn  er  die  gantz  weit  gewun  und  aber  sin 
sei  schaden  und  verderpnisz  litt  ?  Und  darumb  soll  kein  ziit- 
licher  schad  angesehen  werden  in  haltung  der  gebot  gots,  sun- 
der sollich  Statut,  die  do  wider  sint,  abgethon  werden  on  allen 
Verzug.  Werend  aber  etliche  artickel  wider  christenliche  und 
bebstliche  ordenungen ,  als  villiicht  sind  friiheit  der  kilchen 
vom  zoll  der  pfaflfheit,  erbung  der  klosterlut  und  der  glichen 
die  do  schinen  ein  beschwerde  der  gemeynen  statt,  mugent  uflF 
gezeichnet  werden ,  als  vor  geseit  ist,  mit  iren  beschwerden 
und  furgehalten  unserem  heiligen  vatter  dem  hobst,  von  im 
begert  darüber  ein  dispensatz  oder  ein  miltrung  und  ein 
mittels,  und  von  dem  das  als  vom  ober  im  gewalt  erlangt 
werde ,  deszhalben  es  zimlich  sihe.  Wen  also  üsz  eignem  frefei 
und  vermessen  brechen  die  friiheit  der  geistlichen ,  ist  wider 
das  gebot  gottes  :  Du  solt  nit  stelen  ,  und  mag  mit  got  nit 
beston ;  als  die  stat  will  das  man  ire  friiheit  halte,  also  sollent 
sie  andern  luten  ouch  ir  friiheit  halten.  Ist  das  naturlich  ge— 
satz  :  Was  du  wilt  das  man  dir  tuge,  soltu  eynem  andern  ouch 
thun ;  es  mag  kein  alt  harkomen  oder  gewonheit  do  wider 
streben.  Ist  ewiglich  unrecht.  Der  her  sprach  im  Ewangelio  : 
Ich  bin  die  worheit,  nit  die  gewonheit ,  als  ouch  im  rechten 
geschriben  stot,Z)w.  XIIL  C.  si  consuetudin  \  Sollent  sich  ouch 
die  regenten  flissen,  wen  sie  Statut  machen  wellen ,  das  sie 
vor  ougen  haben  gottes  und  der  kilchen  und  anderer  irer 
oberen  gesatzd  .  das  sie  -ire  gesatz  nit  dar  wider  machen  : 
anders,uber  das  sie  krafFtlosz sind, ist  essundund  by  schweren 
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penen  verbotten.  Wenn  als  wenig  sich  zympt  eyner  zunfFt  das 
sie  Statut  mach  die  do  sind  weder  die  ordenung  eines  radts? 
als  wenig  und  noch  mynder  zympt  sich  das  die  stat  Statut 
mach  wider  ordenung  der  kilchen  und  gots.  Es  ist  nit  gnug 
das  man  spricht  :  Es  mag  nit  erlitten  werden,  die  stat  mocht 
nit  gehalten  werden  und  darumb  so  wollen  wir  disz  und  ginsz 
tuen  oder  nit  thuen ;  man  musz  ouch  warnemen  ob  das  selbe 
nit  wider  got  sihe.  Item  die  friiheit  so  eyner  stat  geben  wurt 
Statut  zu  machen  oder  der  babst  die  ouch  confirmiert  und 
bestetiget,  gibt  im  nit  gewalt  zu  ordnen  wider  das  gesatz  und 
gebot  der  obren  ,  als  das  clorlich  die  Juristen  sagen,  In  glo, 
c.  ecc.  Ste  Marie  *.  De  consti.  et  Bald.  ibid.  qui  dicit  quod  gene- 
ralis approbatio  statutor,  nonvalet  contra  libertatem  ecc^^"",  Vide 
angelicam  in  num.  854.  Darumb  gemeyne  bestetigung  vom 
hobst  oder  keyser  geben  kein  krafFt  den  Statuten  die  man 
ufFrichtet  wider  friiheit  der  kilchen,  es  gehört  me  dar  zu. 

Disse  artickel  hab  ich  geschriben,  nit  beschlussig  aber 
warnlich,  das  man  die  überhören  sol  und  urteilen  ob  es  also 
sige  oder  nit,  und  bin  bereit  und  erbut  mich  zu  sten  des  Ur- 
teils aller  deren  die  do  basz  mercken  und  verston  die  gesatzd 
gottes  und  der  mönschen  weder  ich.  Bezüge  mich  ouch  witer 
das  ich  disse  ding  nit  geschriben  hab  zu  iemans  schad  oder 
schmoch,  sunder  uflF  anbringen  und  begierd  eines  erberen 
radts  disser  stat  Straszburg  und  pflicht  myns  ampts ,  mit- 
sampt,  als  ich  hoflF,  christenlicher ,  gottlicher  und  bruder- 
licher fruntschaflFt  die  eynen  ieglichen  trübt  zu  warnen  sin 
nechsten  vor  schaden  siner  sele  und  in  ziehen  zu  halten  die 
gebot  gottes  und  sine  glori  in  allen  dingen  suchen;  der  gelobt 
sy  in  ewigkeit.  Amen. 

Time  Deum  et  mandata  ejus  observa  :  hoc  est  omnis  homo ,  id 
est,  ad  hoc /actus  est  omnis  homo. 

Recitatum  coram   senatu  anno   1501   feria  quarta,   die  ^sancti 
Johannis  crisostomi  hora  octava  usque  ad  decimam. 
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Nachdem  Geiler  diese  XXI  Artickel  dem  Rath  auf  der  Pfaltz 
verlesen,  schickte  er  sie  schriftlich  an  die  H.  H.  Obrecht 
Armbruster  und  Peter  Arge  mit  nachstehendem  Briefe  : 

Dem  für  sieht  igen  und  wisen  herren  Obrecht  Armbruster  und 
Herren  Peter  Argen  ,  altammeister  und  funff\ehenmeister  \u 
Strasburg. 

Fürsichtigen  wysen  lieben  herren.  Noch  dem  nechsten  und 
letzten  abscheid  das  ich  (sitten  mol  ich  mich  des  erbotten 
hab)  uberantwurten  mög  die  artickel,  so  ich  denn  in  gegen- 
wirtikeit  eines  ersamen  Rats  verlesen  hab  in  hoffnunges  werd 
guot,  hab  ich  dijse  artickel  mijner  mancher  leyganlijgen  halb, 
nitt  ee  moegen  lossen  abschriben,und  die  also  abgeschribnen 
rechvertigen,  wieir  sij  denn  also  sehen,  und  also  bisshar  ver- 
zogen,schick  ich  uch  nunzemal  zuo,in  grosser  hoflFenung  ein  Er- 
samer  rot  werd  handien  das  die  er  gottes  sij  vor  allen  dingen, 
der  seien  heil,  der  statt  er  und  nutz  mitt  sampt  aller  irer  in- 
woner,  und  nüt  lassen  erligen  ;  was  ich  dor  zuo  geroten  und 
hellffen  mag,  wil  ich  willig  sin.  Dat.  xxvii  marcii  1504. 

Johannes  Krisersperg. 
(Ex  Archiv  Urb.  Argent.) 

— Ob  des  Doctors  Wort  Eingang  fand  beiden  Rathsherren 
und  ob  die  letzteren  dessen  Antrag  durch  einen  obrigkeit- 
lichen Beschluss  bestätigten...  ist  mir  unbekannt.  Das  Pro- 
tokoll von  1501 ,  in  welchem  des  Rathes  Verhandlung  und 
Erkantnusi  eingetragen  war,  ist  leider  !  mit  sämmtlichen  über 
das  Jahr  1539  hinauf  reichenden  Protokollen  der  XXI"  in 
dem  verfänglichen  Archivbrande  von  1686  und  vollends  bei 
der  nicht  minder  bedauernswürdigen  Stürmung  der  Pfaltz 
und  der  städtischen  Cantzley  im  Jahre  1789  zu  Grunde  ge- 
gangen. —  So  SCHNEEGANS  (Op.  cit.). 
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1.  Statute  civitatis  Argentiaensis  cavetur  quod  intrans  re- 
ligionem  non  possit  de  bonis  suis ,  quantumcunque  dives, 
deferre  ad  monasterium  plures  quam  c  iibras  qux  faciunt 
prope  cc  aureos  renenses ;  rcliqua  cogitur  reiinqucre  here- 
dibus  ab  intestato  — (P.  Schotti  Lucubraciunculce,  Epist.  ad 
Nunt.  apost.  fol.  116.)  —  Cfr.  Art.  VI,  Anmerk.  1. 

2.  Cod.  Lib.  I.  Tit.  IL  De  sacrosanctis  Ecclesiis  l.  i3, 
Ingressi  monasteria,  ipso  ingressu  se  suaque  dedicant  Deo, 

nee  ergo  de  bis  testantur,  utpote  nee  domini  rerum. 

Si  qua  mulier  aut  vir,  liberis  non  extantibus,  monasticam 
vitam  elegerit  et  monasterium  intraverit,  monasterio  quod 
intravit  res  ejus  competere  jubemus. 

3.  Decreti  secunda  pars,  Causa  XIX.  Qucest.  III.  Cap.  7  et 
Cap.  g. 

Quia  ingredientibus  monasterium  eonvertendi  gratia  ulte- 
rius  nulJa  sit  testandi  licentia ,  sed  res  eorum  ejusdem  mo- 
nasterii  juris  fiant,  aperta  legis  definitione  deeretum  est. 

Si  qua  mulier  aut  vir  monastieam  elegerit  vitam  et  intra- 
verit monasterium,  liberis  non  extantibus,  monasterio  quod 
ingreditur  res  ejus  eompetere  jubemus. 

4.  Beeret.  Greg.  Lib.  V.  Tit.  XXXIX,  De  sententia  Excom- 
municationis.  Cap.  4g. 

Noverit  Fraternitas  tua  •  Excommunieamus  omnes  haere- 
tieos  utriusque  sexus ,  quoeumque  nomine  censeantur,  et 
fautores  et  receptatores  et  defensores  eorum  :  necnon  et  qui 
de  ca^tero  servari  fecerint  statuta  edita  et  eonsuetudines  intro- 
ductas  contra  Ecelesiae  libertatem,  nisi  ea  de  capitularibus 
suis  intra  duos  menses  post  hujusmodi  publicationem  sen- 
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tentiae  fecerint  amoveri.  Item  excommunicamus  statutarios 
et  scriptores  statutorum  ipsorum,  necnon  Potestates,  Consu- 
les,  Rectores  et  Consiliarios  locorum  ubi  de  cetero  hujusmodi 
statuta  et  consuetudines  editae  fuerint  vel  servatae  :  nee  non 
et  illos  qui  secundum  ea  praesumpserint  judicare  ,  vel  in  pu- 
blicam  formam  scribere  judicata.  (Honorius  III.  Episcopo  Bo- 
nonien  an.  1224). 

5.  Cod,  Lib.  I.  Tit  IL  De  sacrosanctis  Ecclesiis,  l,  12, 

Nova  Constitutio  Friderici  Imperatoris. 
Cassa  et  irrita  esse  denuntiari  per  totam  Italiam  praecipimus 
omnia  statuta  et  consuetudines  contra  libertatem  Ecclesiae 
ejusque  personas,  inductas  adversus  canonicas  et  imperiales 
sanctiones,  et  ea  decapitularibus  penitus  aboleri  mandat  nova 
constitutio,  et  de  caetero  similia  attentata  ipso  jure  nulla  esse 
decernit.  Si  quid  contra  fiat,  poenae  qnae  statutae  sunt  immi- 
nebunt.  Sed  si  per  annum  hujus  novellae  constitutionis  aliqui 
inventi  fuerint  contemptores,  bona  eorum  per  totum  nostrum 
Imperium  impune  ab  omnibus  occupentur. 

6.  Decreti prima  pars.  Bist.  VIII,  C,  2. 

Quae  contra  mores  hominum  sunt  flagitia,  pro  morum  diver- 
sitate  vitanda  sunt,ut  pactum  inter  se  civitatis aut  gentis con- 
suetudine,  vel  lege  firmatum,  nuHä  civis  aut  peregrini  libidine 
violetur.  Turpis  enim  omnis  pars  est  suo  universo  non  con- 
gruens.  §  1.  Cum  autem  Deus  aliquid  contra  morem  aut  pac- 
tum quorumlibet  jubet,  etsi  nunquam  ibi  factum  est,  facien- 
dum  est ;  etsi  omissum,instaurandum  est,  etsi  institutum non 
erat,  instituendum  est.  §  2.  Si  enim  Regi  licet  in  civitate  cui  re- 
gnat  jubere aliquid,  quod  neque  ante  illum  quisquamnecipse 
unquam  j  usserat,  et  non  contra  societatem  civitatis  ejus obtem- 
peratur,  imö  contra  societatem  non  obtemperatur  (generale 
quippe  pactum  est  societatis  humanae  obedire  Regibus  suis), 
quanto  magis  Deo,  Regnatori  universae  creaturae  suae,  ad  ea  quae 
jusserit  sine  dubitatione  serviendum  est !  Sicut  enim  in  potes- 
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tatibus  societatis  humanae  major  potestas  minori  ad  obedien- 
dum  praeponitur,  ita  Deus  omnibus. 

Decreti  secunda  pars ,  Causa  XXXI L  Qucest.  VII.  C.  i3. 

Flagitia  quae  sunt  contra  naturam,  ubique  et  semper  detes- 
tanda  atque  punienda  sunt  :  qualia  Sodomitarum  fuerunt. 
Quaesi  omnes  gentesfacerent,eodem  criminisreatu  divinä  lege 
tenerentur  :  quae  non  sie  fecit  homines  ut  se  illo  uterentur 
modo.  Violatur  quippe  ipsa  societas  quae  cum  Deo  nobis  esse 
debet,  cum  eadem  natura,  cujus  ipse  auctor  est,  libidinis  per- 
versitate  polluitur. 

7.  Institutionum  Lib,  IL  Tit.  VI,  De  usucapionibus,  §  3, 

Quod  autem  dictum  est  furtivarum  et  vi  possessarum  rerum 
usucapionem  per  leges  prohibitam  esse,  non  eopertinet  ut  ne 
ipse  für,  quive  per  vim  possidet,  usucapere  possit  (nam  bis 
alia  ratione  usucapio  non  competit  quia  scilicet  mala  fide  pos- 
sident)  sed  ne  uUus  alius,  quamvis  ab  eis  bona  fideemerit  vel 
ex  alia  causa  acceperit,  usucapiendi  jus  habeat. 

ARTIKEL  II. 

1.  cccLxviii.  Weihes  kint  in  ein  Closter  wurt  geton  und 
gehorsamy  dut,  und  donnoch  wider  uss  dem  closter  louflFet, 
das  kint  sol  nit  erben,  es  sy  knabe  oder  dochter;  und  enthielt 
jeman  das  kint  wider  der  frunde  willen,  der  bessert  fünfF  pfiint 
und  jore  und  tag  von  unsser  statt.  —  Jus.  statut.  fol.  634. 

Welich  knabe  oder  dohter  in  einen   Closter  wird 

geton  und  jar  und  tag  in  einem  Closter  sint  und  darnach  he- 
rusz  gant,  die  sullent  nit  erben  und  sullent  in  denheinen  weg 
denheine  reht  han  zu  keinem  erbe.  Wer  och  das  enthielte 
darnach  über  zwei  Monade,  so  er  usz  liefFe,  der  bessert  jare 
und  tag  und  funflf  pfunt ;  und  welches  zu  sinen  tagen  komen 
ist  und  gehorsam  hat  getan  ,  komen  die  wider  in ,  die  mag 
man  kerckern.  Werent  sie  aber  under  iren  dagen,  die  sol  man 
nit  kerckern.  —  Jus.  Statut.  Civit.  Argent.  fol.  935. 
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2.  Cod.  Lib.  I.  Tit.  III,  De  Episcopis  et  ciericis,  /.  56,  Deo 
nobis.  §  / . 

Hoc  etiam  cognitum  nobis  correctione  nostra  dignum  esse 
judicamus  ut,  si  quis  in  parentum  potestate  constitutus  vel 
constituta,  vel  forsitan  hujusmodi  jure  absolutus  vel  absoluta, 
elegerit  se  monasterio  vel  clero  sociare  et  reliquum  vitae  suae 
tempus  sanctimonialiter  degere  voluerit,  non  liceat  parentibus 
eosdem  vel  easdem  quocumque  modo  abstrahere,  vel  propter 
hanc  tantummodo  causam  quasi  ingratum  vel  ingratam  a  sua 
hereditate  vel  successione  repellere. 

3.  Decreti  secunda pars.  Causa  XIX.  Qucest.  III.  C.  lo. 
Non  liceat  parentibus  liberos,  vel  liberis  parentes  ab  haere- 

ditate  repellere  monachos  factos  :  quamvis  dum  laici  fuerant 

« 

in  causam  ingratitudinis  inciderint. 

4.  Cod.  lib.  I,  Tit.  III.  De  Episcopis  et  ciericis.  L  2, 
Omnis  a  ciericis  indebitae  conventionis  injuria  et  iniquae 

exactionis  repellatur  improbitas ,  nullaque  conventio  sit  con- 
tra eos  munerum  sordidorum ;  et  cum  negotiatores  ad  ali- 
quam  praestationem  competentem  vocantur,  ab  his  universis 
istius  modi  strepitus  conquiescat.  Si  quid  enim  vel  parcimo- 
nia,  vel  provisione ,  vel  mercatura  (honestati  tamen  conscia) 
congesserint,  id  in  usum  pauperum  atque  egentium  ministrari 
oportet.  At  id  quod  ex  eorumdem  ergasteriis  vel  tabernis 
conqueri  potuerit  et  coUigi,  coUectum  id  religionis  existiment 
lucrum. 

ARTIKEL  III. 

1.  Cfr.  L.  Dacheux.  Un  Reformateur  catholique....  Jean  Geiler 
de  Kaysersberg.  etc.,  Chap.  III. 

2.  Cod.  lib.  I.  Tit.  III.  De  Episcopis  et  ciericis.  l.  33. 

Nova  constitutio  Friderici  Imperatqris. 

Statuimus  ut  nullus  ecclesiasticam  personam  in  criminali 
quaestione  vel  civili  trahere  ad  Judicium  saeculare  praesumat 
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contra  constitutiones  imperiales  et  canonicas  sanctiones.  Quod 
si  actor  fecerit,  a  suo  jure  cadat,  judicatum  non  teoeat  et 
judex  ex  tunc  potestate  judicandi  privetur.  |  1.  Saocimus 
etiam  ut,  si  quis  clericis  vel  ecclesiasticis  personis  justitiam 
denegare  praesumpserit ,  tertio  requisitus ,  jurisdictionem 
suam  amittat. 

3.  Decretisecundapars.  Causa  XL  Qucest.  I.  Cap.  42  etCap.43. 
Inolita  praesumptio  usque  adeo  illicitis  ausibus  aditum  pa- 

tefecit  ut  Clerici  conclericos  suos,  relicto  Pontifice  suo,  ad  ju- 
dicia  publica  pertrahant.  Proinde  statuimus  hoc  de  cetero 
non  prassumi.  Si  quis  hoc  praesumpserit  facere,  conventus  et 
causam  perdat  et  a  communione  efficiatur  extraneus. 

Placuit  ut  quisquis  Episcoporum,  Presbyterorum  et  Diaco- 
norum  seu  Clericorum,  cum  in  Ecclesiaei  crimen  fuerit  inten- 
tatum  vel  civilis  causa  fuerit  commota,  si  derelicto  Ecclesiastico 
judicio,publicisjudiciispurgari  voluerit,  etiamsipro  ipso  fuerit 
prolata  sententia,  locum  suum  amittat.  Et  hoc  in  criminali 
actione.  In  civili  vero  perdat  quod  evicit ,  si  locum  suum  ob- 
tinere  maluerit  :  siquidem  eligendos  judices  inique  de  Eccle- 
siae  consortio  judicat,  qui  de  universa  Ecclesia  male  sentiendo, 
de  judicio  seculari  poscit  auxilium  :  cum  privatorum  Chris- 
tianorum  causas  Apostolus  etiam  ad  ecclesiam  deferri  atque 
ibi  determinari  praecipiat. 

4.  Beeret.  Greg.  Lib.II.  Tit.  IL  De  foro  competenti.  Cap.  12. 
Si  diligenti. 

Asseruisti  te  usque  ad  haec  tempora  tenuisse  quod  licitum 
sitClerico  renunciare  saltem  in  temporalibus  causis  juri  suo 
et  sibi  laicum  judicem  constituere,  praesertim  ubi  adversarii 
voluntas  accedit,  ac  temere  juramentum  super  hoc  imposi- 
tum  respondisti ,  immemor  constitulionis  qua  cavetur  pacto 
privatorum  juri  publico  minime  derogari.  Cum  ergo  hoc  jus 
in  Milevitano  et  Carthaginiensi  Conciliis  sit  spccialiter  pro- 
mulgatum  ne  clerici  clericos,  relicto  suo  pontifice,  ad  judicia 
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publica  pertrahant ,  alioquin  causam  perdant  et  a  commu- 
nione  habeantur  extranei :  et  tarn  Episcopi  quam  Diaconi  seu 
quilibet  Clerici,  in  criminali  seu  in  civili  negotio,  si  derelicto 
ecciesiastico  judicio  publicis  judiciis  se  purgare  voluerint, 
etiamsi  pro  eis  sit  lata  sententia,  locum  suum  amittant ,  et 
hoc  in  criminali  actione  :  in  civili  vero  perdant  quod  evice- 
rint,  si  locum  suum  maluerintobtinere;  manifeste  patet  quod 
non  solum  inviti  sed  etiam  voluntarii  pacisci  non  possunt  ut 
secularia  judicia  subeant,  cum  non  sit  beneficium  hoc  perso- 
nale cui  renunciari  valeat,  sed  potius  toti  collegio  ecciesiastico 
sit  publice  indultum,  cui  privatorum  pactio  derogare  non 
potest.  Nee  juramentum  licite  servari  potuit,  quod  contra 
canonica  statuta  illicitis  pactionibus  informatur. 

5.  Beeret.  Greg.  Lib,  III.  Tit.  XLIX.  Cap.  4.  (ExconcilioLa- 
teranensi.  an.  1179). 

Non  minus.  In  diversis  mundi  partibus  consules  civitatum 
et  rectores  necnon  et  alii  qui  potestatem  habere  videntur  tot 
onera  frequenter  imponunt  Ecclesiis,ut  deteriorisconditionis 
factum  sub  eis  sacerdotium  videatur  quam  sub  Pharaone 
fuerit,  qui  legis  divinae  notitiam  non  habebat.  Ille  quidem 
Omnibus  aliis  servituti  subactis ,  Sacerdotes  et  possessiones 
eorum  in  pristina  libertate  dimisit  et  eis  alimoniam  de  pu- 
blico  administravit :  isti  verö  onera  sua  fere  universa  impo- 
nunt Ecclesiis  et  tot  angariis  eas  affligunt  ut  eis  quod  Hiere- 
mias  deplorat  competere  videatur  :  «  Princeps  provinciarum 
facta  est  sub  tributo.  »  Sive  quidem  fossata,siveexpeditiones, 
seu  aliaquaelibet  sibiarbitrentur  agenda,  de  bonis  Ecclesiarum 
et  Clericorum  et  pauperum  Christi  usibus  deputatis  volunt 
fere  cuncta  compleri.  Jurisdictionem  etiam  et  auctoritatem 
Praslatorum  itä  evacuant  ut  nihil  potestas  eis  in  suis  videatur 
hominibus  remansisse.  Quocirca  subanathematisdistrictione 
fieri  de  cetero  talia  prohibemus,  nisi  Episcopus  et  Clerus 
tantam  necessitatem  vel  utilitatem  aspexerint  ut  absque  illä 
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exactione  ad  relevandas  communes  utilitates  vel  necessitates, 
ubiLaicorumnon  suppetunt  facultates,subsidia  perEcclesias 
existiment  conferenda.  Si  autem  Consules  aut  alii  de  caetero 
ista  commiserint  et  commoniti  desistere  noiuerint ,  tarn  ipsi 
quam  fautores  eorum  excommunicationi  se  noverint  subja- 
cere,  neccommunionireddantur  donec  satisfactionem  fecerint 
competentem. 

6.  Beeret.  Greg,  Lib.  IIL  Tit.  XLIX.  Cap.  7. 

Adversus  Consules  et  Rectorescivitatum  vel  aliosqui  Eccle- 
sias  et  Ecclesiasticos  viros  talliis  seu  coUectis  et  exactionibus 
aliis  aggravare  nituntur  volens  immunitati  ecclesiasticae  La- 
teran. Concilium  providere,  praesumptionem  hujusmodi  sub 
anathematis  districtione  prohibuit :  transgressores  et  fautores 
eorum  excommunicationi  subjacere  praecepit,  donec  satisfac- 
tionem impenderint  competentem.  Verum  si  quando  forte 
Episcopus  simul  cum  Clericis  tantam  necessitatem  vel  utilita- 
tem  perspexerit  ut  absque  ulla  coactione  ad  relevandas  utili- 
tates vel  necessitates  communes,  ubi  Laicorum  non  suppetunt 
facultates,  subsidia  duxeriiit  per  Ecclesias  conferenda  :  prae- 
dicti  Laici  humiliter  et  devote  recipiant  cum  gratiarum  actione. 

ARTIKEL  IV. 

1.  Item  statuto  cavetur  quod  non  potest  testamento  vel 
donacione  causa  mortis,  aliquid  relinqui,  eciam  locis  sacris 
Vel  ad  pias  causas.  —  P.  Schotti  Lucubraciunculce.  Epist.  ad 
Nunt.  Apost.  fol.  116. 

CCCXLII.  Zum  ersten  wer  da  wil  sin  gute  wie  das  genant 
ist  hinweg  geben,  es  sy  sinen  gebornen  frunden  oder  geist- 
lichen luten  oder  andern  sinen  frunden ,  wie  die  genant  sint, 
conscienten  gelte  oder  selgerete,  oder  sunst  armen  luten  umb 
Gottes  willen,  der  magdas  wol  tun,  also  das  er  das  von  der 
hande  hinweg  gebe,  by  gonden  stonden  libe  und  gesund  der 
synnen ,  wan  nieman  geben  und  haben  sol :  doch  so  sol  ein 
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jegliche  mensche  in  sinem  tottbette  macht  und  gewalt  haben 
hinweg  zu  geben  obe  er  wil  sinen  guten  frunden  geistlichen 
oder  weltlichen ,  oder  su  sinem  selgerete  oder  conscientien 
gelte,  oder  sunst  durch  gott,  von  hundert  pfunden  ein  pfunt 
von  allem  sym  gut  ligende  oder  varende ,  wie  das  genant  ist, 
so  er  noch  tode  verlossen  wurt  und  sine  erben  zu  erbe  ko- 
ment,  oder  vonfunfFzig  pfunden  x.  ß.  S. ,  obe  er  nit  hundert 
pfunt  wert  hette,  und  eins  sy  wie  arm  es  wolle,  soll  macht 
haben  fünf  Schilling  hinweg  zu  geben  und  dawider  sollent 
die  erben  nit  reden,  sunder  sie  sollen  das  doby  lossen  bliben 
und  vollziehen  one  allen  Intrag  und  one  alle  gewerde  ,  und 
soll  lehen  harin  für  halbgut  geslagen  und  gehalten  werden  ; 
wer  es  aber  das  die  erben  eim  solichen  menschen  das  in  sime 
dottbett  lege,  utzit  furer  bejetzeten  noch  sime  tode  zu  tun, 
das  sol  gehalten  werden  und  krefftig  sin  und  bliben ,  und  sol 
das  liptil  harinn  nit  begriffen  sin  oder  ein  solichergemechniss 
abgon,  wandie  erben  sollent  sollich  libtil  begrebeden  su  benen 
und  drissigesten  ussrichten  als  das  iren  seien  und  eren  wol 
komet.  —  Jus  Statut,  fol.  614 — 615.  —  Ibid.  fol.  945 — 946. 

Nota  marg.  Anno  1509  ij  post  Thomae  derogatum  per  XXI 
et  Scabinos ,  et  cuilibet  civi  libertas  testandi  et  relinquendi 
concessa. 

2.  Cod.  Lib.  I.  Tit,  IL  De  sacrosanctis  Ecclesiis.  l.  i. 

Imp.  Constantinus  August,  ad  populum. 
Habeat  unusquisquelicentiam  sanctissimocatholico  venera- 
bilique  concilio  decedens  bonorum  quod  optaverit  relinquere 
et  non  sint  cassa  judicia  ejus.  Nihil  enim  est  quod  magis  ho- 
minibus  debeatur  quam  ut  supremae  voluntatis  (postquam 
j  am  aliud  velle  non  possunt)  über  sit  Stylus,  et  licitum  quod 
iterum  non  redit  arbitrium.  (De  sede  Apostolorum  et  mar- 
tyrum). 

3.  Beeret.  Greg.  Lib.  III  Tit  XX  VI.  De  Testamentis.  Cap.  1 1 , 
Cap,  10  et  Cap.  4. 
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Cap.  II.  Relatum  est  quod,  cum  ad  vestrum  examen  super 
relictis  Ecclesiae  causa  deducitur,  vos  nisi  septemvelquinque 
idonei  testes  intervenerint,  inde  postponitis  judicare.  Man- 
damus,  quatenus  cum  aliqua  causa  talis  ad  vestrum  fuerit 
examen  deducta,  eam  non  secundum  leges,  sed  secundum 
decretorum  statuta  tractetis,  tribus  aut  duobus  legitimis  tes- 
tibus  requisitis.  Quoniam  scriptum  est  :  «  In  ore  duorum  vel 
trium  testium  stat  omne  verbum,  >  (Judicibus  VelJetren.  an.  1 170. 
Romae.) 

4.  Cap.  /o.Cum  essesin  nostraprcesentiaconstitutus,propo- 
suisti  talem  in  tuo  Episcopatu  consuetudinem  obtinere,  quod 
testamenta,  qua^  fiunt  in  ultima  voluntate,penitus  rescindan- 
tur  nisi  cum  subscriptione  Septem  vel  quinque  testium  fiant, 
secundum  quod  leges  humanae  decernunt.  Quia  vero  a  divina 
lege  et  sanctorum  Patrum  institutis  et  a  generali  Ecclesiae 
consuetudine  id  noscitur  essealienum,  cum  scriptum  sit  : 
In  ore  duorum  vel  trium  testium  stet  omne  verbum ,  praescriptam 
consuetudinem  improbamus  ,  et  testamenta ,  quae  Paro- 
chiani  coram  Presbyter©  suo  et  tribus  vel  duabus  aliis  per- 
sonis  idoneis  in  extrema  fecerint  voluntate,  firma  decernimus 
permanere ,  sub  interminatione  anathematis  prohibentes  ne 
quis  hujusmodi  audeat  rescindere  testamenta.  (Hostiensi 
Episcopo.  an.  1170). 

5.  Cap,  4.  Indicante  :  CognovimusR.  referente,  quod  moriens 
uxor  Redempti  concham  argenteam  nudis  verbis  jussit  ve- 
numdari  et  suis  dare  libertis,  et  scutellam  argenteam  cuidam 
monasterio  reliquisse.  In  quibus  voluntatem  ejus  per  omnia 
volumus  adimpleri.  (Petro  Subdiacono.  an.  600.) 

ARTIKEL  V. 

1.  Cfr.  Art.  IV.  Anmerk.  4. 

2.  Decreti  secunda  pars.  Causa  XIII.  Qucest.  II.  C.  4. 
Ultima  voluntas  defuncti  modis  omnibusconservari  debet. 
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3.  Decreti  secunda  pars.  Causa  XVII.  Qucest.  IV.  C.43. 

Quicumque  vultexhaeredatofilio  haeredem  facereEccIesiam, 
quaerat  alterum  qui  suscipiat,  non  Augustinum  :  imo ,  Deo 
propitio,  neminem  inveniet.  Quam  laudabile  factum  sancti 
et  venerandi  Episcopi  Aurelii  Carthaginiensis  !  quomodo  im- 
plevit  OS  omnium  qui  sciunt  iaudibus  Dei !  Quidam  enim 
cum  filios  non  haberet  neque  speraret,  res  suas  omnes  (re- 
tento  sibi  usufructu),  donavit  Ecclesiae.  Nati  sunteifilii  postea 
et  reddidit  Episcopus  nee  etiam  opinanti  illi  quae  donaverat. 
In  potestate  habebat  Episcopus  non  reddere,  sed  jure  fori, 
non  jure  poli.  (Augustinus  in  sermone  2  de  vita  Clericorum.) 

ARTIKEL  VI. 

Witwen  und  junckfrauwen  gifft  und  gaben  in  die  closter 

fürkommen  '.  sie  bevöotigen. 

1.  Anno  14^1 .  Hans  Sturm,  Rcinbold  Wiseler,  Marx  Kerling,  Steffan 
Munsch,  Claus  Renner. 

Als  Jungfrowen  und  witwen  bishar  gross  giflFten  und  geben 
hinweg  geben  habent ,  ouch  ettliche  mit  allem  irem  gut  in 
Cluster  gangen  sint,  undiren  erben,  die  inen  ettwanvast  nahe 
gewant  gewesen  sint ,  ir  gut  enpfürt,  ouch  clöstere  etwann 
richer  iute  kinde  an  sich  gezogen  und  in  ir  closter  broht 
habent,  do  verstehelich  ist  das  sie  darinne  me  angesehen 
habent  ir  gut  dann  die  persone,  dodurch  die  nechsten  erben 
enterbt  worden  sint,  des  für  die  Rete  und  XXI  clegde  kommen 
ist,  so  vil  das  sie  sollichs  fürbasz  den  XV  (me  dan  eynst) 
enpfohlen  habent  zu  bedencken ,  daruff  und  noch  dem  do- 
durch der  stat  an  irem  dienst  hengst  und  pferde  ziehen  swer- 
lich  abegangen  ist  und  fürter  abegän  mag  ,  und  das  dan 
sollichs  mit  zymlichen  mittel  versehen  werde  (not.  marg.  : 
und  sie  ouchs  dosterbasz  werdent  versorget,  so  ist  gerotslaget 
den  dem  noch  zugon  als  hernoch  geschriben  stot  und  solich 
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ratslage  brocht  für  unsere  herren  Meister  und  Rat,  ScheflFel 
und  Amman,  die  haben  erkant)  das  meister  und  rat  (N.  m.  : 
Unser  herren  meister  und  schöfFen  und  amman  haben  erkant 
das  man)  alle  Jungfrowen  und  witwen,  die  eigen  gut  habent, 
hengst  pferdeoder  halbe  pferde  derstett  von  iremgutziehent, 
furbasz  vögten  soll  mit  redelichen  manes  personen  Iren  ge- 
bornen  fründen  die  nit  ir  erben  sint.  Und  obe  es  were  das 
under  sollichen  Iren  fründen  nyemans  were  der  dozu  were 
geschicket,  so  soUent  meister  und  Rät  inen  vögte  geben  usz 
den  Reten  oder  XXI  domitte  sie  versorget  sint.  Und  soUent 
dan  dieselben  vögte  sweren  sollichen  Jungfrowen  oder  frowen 
das  beste  und  wegeste  zu  tunde  sowere  sie  konnent  oder 
mögent  getruwelich  und  ungeverlich  alles  noch  besage  der 
ordenunge  von  vögten  in  der  stat  buch  begriffen.  Und  soUent 
die  selben  Jungfrowen  und  wittwen  nit  mäht  haben  iresguts 
utzit  hinweg  zu  geben,  zu  versetzen  oder  zu  verkouffen,  one, 
ir  vögte  die  in  also  geben  werdent  und  ir  nechsten  fründe 
wissen  und  wille.  und  daruff  sollen  ouch  ir  briefe  über  eigen 
und  erbe  sagende  mit  irs  vögts  wissen  und  willen  an  ein  ge- 
meyn  hant  geben  werden.  Und  obe  inen  utzit  abgelöst  wurde, 
sosol  semlich  gelt  widerumb  angeleit  und  bewant  werden  an 
ander  zinse  oder  eigen.  (N.  m.  —  doch  das  sie  die  nütze  von 
iren  guttern,  Zinsen  und  gulten  bruchen  mögent  und  domitt 
tun  und  lossen  noch  irem  willen). 

Und  were  das  ein  solliche  Jungfrowe  oder  wittwe  darüber 

des  iren  utzit  hinweg  gebe  oder  utzit  versetzete  oder  ver- 

kouflFte  ,  es  were  ufiF  widerlos ung  oder  zu  eigen  ,  oder  sich 

^unst  utzit  verschribe  oder  verbinde  one  ires  vögts  wissen 

Xind  willen,  das  alles  sol  kein  krafFt  noch  mäht  haben  und  sie 

"noch  ir  erben  nit  binden  in  deheimen  weg.  Was  schulden 

sie  ouch  machent  one  ire  vögts  wissen  und  willen,  dofur  soll 

man  nutzit  geben. 

Were  ouch  das  einer  Jungfrowen  oder  wittwen  an  libes 
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naninge  abginge,  und  sie  meynte  das  ir  ein  vögt  darinne  zu 
hert  were  ,  das  mag  sie  bringen  an  die  Rete  und  XXI,  und 
nochdem  die  die  selbe  persone  und  ouch  den  vögt  gegen- 
einander verhörent,  was  sie  dann  darinne  erkennet,  dem  sol 
dann  nochgangen  werden. 

Es  sol  ouch  dehein  vögt  umb  dehein  persone,  deren  vögt 
er  ist,  des  iren  nutzit  koufFen  zu  eigen  oderabeiosunge(iV.  m.: 
oder  sust  an  sich  ziehen)  durch  sich  oder  yeman  anders,  do- 
durch  es  jm  oder  der  sinen  werden  möhte,  by  sinem  eide. 

....  Were  aber  das  ein  Jungfrowe  oder  wittwe  begerte  in 
ein  closter  zu  kommen,  dem  almehtigen  got  in  eym  geist- 
lichen leben  zu  dienen,  das  sol  man  lossen  gescheen  und  ir  ir 
gut  ligendes  und  farendes  lassen  volgen  in  das  closter  zu 
nyessen  iren  lebtagen,  doch  das  die  briefe  über  eigen  und  erbe 
sagende  hüben t  Vxgtr^  in  gemeynd  hant,  und  das  von  irem  gut 
der  stat  hengste  und  pferde  gezogen  werdentnoch  besage  der 
ordenungen,  und  wann  ein  sollich  persone  von  tode  abegät, 
so  sol  von  irem  gut  dem  closter  werden  so  vil  als  noch  irem 
alten  harkomen  gewonlich  umb  ein  pfrunde  geben  worden 
ist,  doch  nit  über  c  Z^-  <V.  Und  sol  das  uberige  gut  alles,  es  sy 
ligendes  oder  farendes,  iren  erben  haruszer  werden  und  fallen. 
Und  doruflFsol  ouch  ein  vogt,  wann  ein  sollich  persone  in  ein 
closter  kompt,  uschriben  alles  das  das  ein  sollich  persone  in 
das  closter  bringet  ligendes  und  farendes ,  das  man  harnoch, 
so  das  zu  fallen  kompt,  wissen  möge  was  das  alles  gewesen 
sii,  das  den  erben  werde  das  jnen  zugehört. 

Und  ob  es  were  das  ein  Jungfrowe  oder  frowe  ir  burgrecht 
ufFgebe  und  hinweg  züge,  und  donoch  über  kurtz  oder  lange 
in  der  closter  eins  in  diser  stat  oder  burgbanne  gelegen  kerne, 
so  sol  es  gehalten  werden  mit  irem  gut  dem  closter  zu  werden 
und  den  erben  zu  fallen  wie  dovor  stät ,  glicher  wise  als  obe 
sie  hie  in  der  stat  burgerin  oder  seshaflFt  gewesen  were,  und 
sol  sie  das  ufFgeben  ires  burgrechten  daran  nit  schirmen. 
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Was  folgt  ist  von  anderer  Hand  geschriben. 

Unser  heiren  Meister  und  Rat  und  die  XXI  habent  disz 
ratslahen  gehört  und  erkant  für  die  scheflFel.  Actum  feria  sexta, 
vig.  sanctorum  petri  et  pauli  apostolorum,  anno  etc.  LXXI. 

Die  scheflFel  haben  erkant  dem  ratslahen  noch  zu  gon  und 
den  Rete  und  XXI  empfolhen  zu  tagen.  Feria  quinta  post 
margaretam^  LXXI. 

Dem  noch  haben  die  Rete  und  XXI  erkant  das  man  drii 
redlich  man  ordenen  sol  die  solich  jungfrowen  und  witwen 
für  sich  besenden  sollent  und  ouch  die  mannes  personen  do- 
mit  sie  beduncket  jeglich  zu  voigten  ist,  und  dieselben  voigte 
donach  heissen  für  die  Rete  gon  und  sweren  nach  besage  der 
ortnung,  und  wolt  inen  dar  jemand  ungehorsam  sin,  so  sullent 
sie  dieselben  lossen  gebieten  für  die  rete,  was  dann  die  umb 
solich  ungehorsamkeit  erkennen ,  dem  sol  dann  ouch  noch- 
gangen werden  und  doruflf  sint  geordnet  h.  Jacob  Amelung, 
Peter  Rebstock  und  Marx  Kerling. 

Also  wenn  sich  etwann  mähte  das  nit  alle  drii  deshalp  by- 
einander  sin  mohten,  so  sullent  doch  die  übrigen  zween  das 
beste  thun  do  mit  die  sache  nit  stille  stonde,  sonder  gevertigt 
werde  als  sichgeburet.  Actum  feria  tercia  ante  Sti.  Jacobiapli^ 
anno  etc.  LXXI.  —  Stadt-Ordnungen,  T.  XXVIII,  fol.  104.  — 
Jus  STATUT,  fol.  619,  621,  897. 

2.  Eine  nu werung  war  es  nicht  gan:{ ;  schon  in  der  ersten  Hälfte 
des  XV  Jahrhunderts  war  diese  Frage  vor  Meister  und  Rat 
gebracht  worden,  wie  es  aus  folgendem  Document  erhellt. 

BeRATHSCHLAGUNG   etlicher   ARTICUL. 

Her  Reinbolt  Spender,  her  Ulrich  Bock  der  eilter,  her  Claus 
schanlit,  her  Adam  RiflTe  und  her  Lienhart  trachenfels  *  ha- 
bent uflf  disenach  geschriben  puncten  und artickle  von  meister 
und  Rates  bevelhins  wegen  gerotslagt. 

Zum  ersten  das  unsere  herren  meister  und  Rat  einer  jegli- 
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chen  wittwen  die  unser  burgerin  oder  hündersessin  ist, 
wann  ir  man  von  todes  wegen  abgangen  ist,  inn  dem  nehsten 
monat  darnacli  einen  vogt ,  der  sii  nutze  und  guot  beduncke 
sin,  geben  sol  und  also  das  ein  jeglich  wittwe,  die  unser  statt 
hengste  oder  pferde  ziihet,  nit  me  mäht  haben  sol  von  irem 
guote,essye  eigentschaflft  oder  varende  guot,  zuowerkoufiFen, 
zuoversetzen  oder  hinweg  zuo  geben  über  xx  gülden  one  ires 
vogts  wissen  und  willen.  Und  ein  wittwe,  die  unser  statt  nit 
hengste  oder  pferde  ziihet,  sol  ouch  in  sollicher  massen  nit 
me  mäht  haben  von  dem  irem  hinweg  zuo  zuoverkoufiFen  oder 
zuoversetzen  über  x  gülden,  es  sye  dann  ouch  mit  ires  vogtes 
wissen  und  willen.  Es  sol  ouch  ein  jegliche  wittwe  irem  vogte 
von  irem  guot  und  dem  irem  alle  jore  eine  rechnung  tuon. 
Wann  es  ouch  were  das  sich  eine  wittwe  veränderte  und  zuo 
der  geiflFe,  alsdann  sol  die  vogtie  tot  und  abe  sin. 

Desglich  sollent  alle  jungfrouwen,  die  zu  iren  tagen  komen 
sint  und  die  nit  vatter  und  muotter  hettent,  ouch  also  gevogtet 
und  gehalten  werden. 

Weres  ouch  das  ein  man  oder  knabe ,  der  zuo  sinen  tagen 
komen  were  und  der  sin  sunder  guot  hette ,  sich  mit  sinem 
guot  hielte  in  sollicher  massen  das  er  das  sine  vertete  und 
des  zuo  unnuotze  abekeme,  wa  das  meister  und  rat  furkeme 
von  desselben  mannes  oder  knaben  fründen  ,  das  sollent 
meister  und  rat  mit  vogtien  oder  sunst  inn  ander  weg  nach  dem 
besten  versorgen  und  versehen.  Stadt-Ordn.T ,  XXIV,  fol.  62. 

a.  Ein  Herr  Reinbolt  Spender  war  Viermeister,  1426,  1430,  1455,  1437, 
1441,  1445.  —  Rathsmitglied,  1439,  1443. 
Herr  Ulrich  Bock  der  eilter,  Viermeister,  1442,  1448.  —  R.  M.,  1444. 
Herr  Claus  Schanlit,  Ammeister  1423,  1430, 1440, 1446.  ~  Viermeister, 

1424.  -  R.  M.,  1428,  1434,  1437,  1439,  1442,  1444. 

Herr  Adam  Riffe ,  Ammeister,  1428.  —  R.  M.,  1425,  1430,  1434 ,  1436, 
143H,  1440,  1442,  1444,  1445. 
Herr   Lienhart  Trachenfels ,  Ammeister,   1437,  1443,  1449.  —  R.  M., 

1425,  1429,  1436,  1439,  1441,  1445,  1447. 


ARTIKEL   VI.  57 

A.  1437  waren  Leonhart  Trachenfcls  Ammeister,  Reinbold  Spender 
Vicrmeister,  Ulrich  Bock  und  Claus  Schanlit  R.-Mitglieder.  —  A.  1439 
waren  sie  ebenfalls  alle  vier  mit  einander  im  Rath  ;  ebenso  A.  1442,  waren 
Ulcrich  Bock,  der  eilter,  Viermeister ,  Adam  Riff  und  Claus  Schanlit 
Alt.-Amm. ;  A.  1444  waren  alle  drei  im  Rath.  —  A.  1445  war  Adam  RiflF 
Amm.,  Reinbolt  Spender,  Viermeister  und  Claus  Schanlit  Alt-Amm.— 
Wahrscheinlich  wird  die  obige  Berahtschlagung  zwischen  1437—1445 
stattgefunden  haben. 

ARTIKEL.  Vn. 

1.  An  Spiel-geboten  fehlte  es  nicht :  hier  einige  Auszüge  aus 
den  Stadt-Ordnungen, 

1443.  Unser  Herrn,  Meister  und  Rat  sint  über  ein  kummen 

Und  haben  es  ouch  erteilt  das  nyeman  ,  wie  dere  genant  ist, 

^Q  unser  stat  noch   burgbann  uflF  den  heiligen  winaht  obent, 

die  winaht  naht  und  den  winaht  tag  und  die  nahtgantz  über, 

t^itz  an  Sant  SteflFanstag  nach  dem  imbs,  deheinerley  spile 

^Un  sol,  es  sy  uflF  wurflFeln,  karten,  brettspil  noch  deheim 

^ndre  spil  das  den  pfenning  geschaden  mag,  und  wer  das 

darüber  dete ,  der  bessert  xxx  /^.  ^.,. . .  und  wer  so  vil  geltz 

'^it:  hett  zu  geben ,  den  wil  man  in  den  turn  darumb  leigen 

^^ri  gantzen  monat  und  dozwuschent  nit  anders  geben  dann 

"^asser  und  brot. . .  —Stadt-Ordnungen,  T.  II,  fol.  24. 

1468.  Spile  gebot  von  würffeln,  karten,  lighter. 
Unser  herren  Meister  und  Rat,  ScheflFel  und  Amman 
^^bent  erkant  das  man  uflf  eins  Ammeisters  stube  kein  spiele 
^^statten  sol  zu  gescheen ;  were  es  aber  das  erber  redeliche 
^te  etwan  kurtzweilen  weltent  mit  der  karten  ,  den  möcht 
^^an  wol  ein  karte  geben,  aber  man  sol  sie  nit  hoher  rechenen 
^^nn  umb  vier  pfenninge,  und  zwei  lichter  darzu  umb  einen 
t^fenning.  Desselben  glichen  sol  uff  allen  Stuben  und  an  allen 
^xidern  enden  in  der  stat  und  burgbann  zu  Straszburg  ge- 
halten werden ,  das  kein  karte  hoher  gerechnet  werden  sol 
^enn  umb  vier  pfenning   und  zwei  liechter  darzu  umb  einen 
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Pfenning.  Wer  es  ouch  das  zu  etlichen  zyten ,  so  spiele  nit 
verbotten  werend  ,  jeman  redeliches  uff  eines  ammeisters 
Stube  zu  zymlichen  zyten  spielen  weit ,  die  mochten  noch 
wurfFeln  schicken  zum  wurfFeler,doch  also  das  nyeman  keinen 
scholder  von  keim  spiele  nemen  sol ,  und  sol  semliche  uff 
andern  Stuben  und  andern  enden  in  diser  stat  und  burgban 
ouch  also  gehalten  werden  deheinen  scholder  zu  nehmen,  und 
welher  hauptkanne,  kartenleigeroder  jeman  anders  ein  karte 
höher  gebe  denn  umb  vier  pfennige  und  zwei  liechter  darzu 
umb  einen  pfenning,  oder  wer  scholder  neme,  der  sol  bessern 
funff  pfunt  Pfennige,  und  wer  me  gebe  umb  karten  oder 
liechter  oder  scholder  gebe,  der  sol  bessern  drissig  Schilling 
Pfennige ,  und  sollent  alle  der  stett  knecht,  wo  inen  furkeme 
dassolichs  jemand  verbrochen  hette,  das  by  Iren  eiden  rügen 
und  furbringen  Meister  und  Rat ,  die  ouch  solicher  besser- 
unge  nyemans  der  buszwurdig  funden  wirde  übersehen  noch 
faren  lassen  sollent,  und  sol  denen  die  das  also  furbringent 
der  vierde  pfenning  der  besserunge  werden.  (Ibid.  fol.  68). 

1475.  Unser  herren  Meister  und  Rät  und  die  XXI  seint 
uberein  kommen,  dem  almehtigen  got  und  sinen  würdigen 
liden  zu  eren,  das  dise  heilige  ziit  hiezwüschentund  xiiij  tage 
noch  Ostern  nachkünfftig  nyemans  in  diser  statt  noch  burg- 
banne deheinerley  spiele  tun  sol  das  den  pfenning  geschaden 
mag,  nützit  uszgenommen,  weder  ufif  Stuben,  wurtzhüsern 
oder  an  deheinen  andern  enden,  und  welher  das  darüber  tete, 
der  sol  bessern  xxx  p.  S,  so  dick  das  beschee ;  uff  welhre 
Stuben  oder  in  welhem  wurtzhusz  ouch  sollich  spile  beschee, 
do  sol  der  houptkanne  oder  der  wurt  ouch  bessern  xxx  ?.  *., 
und  welher  sollich  gelt  nit  zu  geben  hat,  den  wil  man  darumb 
an  sinem  libe  stroffen. . . .  Actum  tertia  post  dominicam  Judica^ 
anno  i4y5^  proclamatum  eod,  die,  —  Ibid.  fol.  89. 

Anno  1482,  quarta  post  Reminiscere,  kam  die  strafe  von 
xxx  t^.  ^.  auf  V  /^  —  fol.  1 13  b. 
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1484.  Unser  Herren  Meister  und  Rat  und  die  XXI  habent 
erkant  das  hymanfirder  nyeman  wie  der  genant  ist,  er  sy 
fremde  oder  heymisch,  deheinerley  lüstelins  spiie  mit  würf- 
fein noch  lüstelins  oder  bocken  mit  der  karten,  ouch  weder 
passen,  gansen  ,  bocken  noch  dehein  ander  spile  in  diser  stat 
noch  burgbanne  tun  sol ,  weder  ufF  Stuben  noch  deheinen 
andern  enden  ,  weder  heimlich  oder  oflFentlich.  Es  sol  ouch 
besunder  dehein  unser  burger  noch  burgers  knecht ,  noch 
dehein  unser  hindersehsze  sollichs  nit  tun  uff  deheimer 
schriber  Stuben  noch  an  andern  geistlichen  enden ,  do  dan 
semiichs  one  das  billich  nit  gescheen  solt.  Und  wer  das 
darüber  tete,  oder  wer  wurflfel  leite  oder  scholder  gelt  neme, 
es  sy  houbtkanne  oder  jeman  anders .  der  bessert  der  stat 
XXX  ff.  ^.,  so  dick  das  geschieht ;  und  wer  des  geltz  nit  hat  zu 
geben,  den  sol  man  in  den  türm  leigen  viertzehen  tage  und 
ime  nit  anders  geben  dan  wasser  und  brot....  Doch  ist  harinn 
ussgenommen  schochzabel  spil ,  brettspil,  walen  ,  beschei- 
delich  karten  und  kegeln ,  und  mögent  die  friheit  uff  des 
nochrichtersschiben  spilen ,  als  das  harkommen  ist.  —  Pro- 
clamatutn  sabbato  post  Sixti^  84. — Proclamatum  ipsa  Blasii^  go. 
—  Proclamatum  sexta post  Reminiscere^  gg.  —  Ibid.  II,  fol.  117. 

Spiel  gebot. 

1489.  Dem  almehtigen  gott,  siner  würdigen  muter  marien 
und  aller  lieben  heihgen  zu  lobe  und  zu  eren,  und  umb  das 
g:rosze  übele  swüre  domitte  gott  und  die  heiligen  sweriich 
entert  werdent ,  vcrmitten  blibent,  so  habent  unser  herren 
Meister  und  Rat  und  die  XXI  erkant  das  hynnanfürder  nye- 
man wie  der  genant  ist,  er  sy  fromde  oder  heimsch,  dehei- 
nerley lüstelins  spile  mit  wurflFeln,  noch  lüstelins  oder  bocken 
mit  der  karten  {Not.  marg. :  noch  der  offenen  Ruschen  uff  der 
karten)  ouch  weder  passen  ,  gansen ,  bocken ,  noch  deheim 
ander  spile  in  diser  stat  noch  burgbanne  tun  sol ,  weder 
uflF  Stuben  noch  deheinen  andern  enden,  weder  heimlich  oder 
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oflFentlich.  Es  sol  ouch  besunder  deheim  unser  burger  noch 
burgers  kneht  noch  dehein  unser  hindersehsze  sollichs  nit 
tun  uflF  deheiner  Schriber  Stuben  noch  an  andern  geistlichen 
enden ,  do  dann  semlichs  one  das  billich  nit  gescheen  soit. 
Und  wer  das  darüber  tete,  oder  wer  wuriBfel  leite  oder  do- 
von  scholder  gelt  neme,  es  sy  houbtkanne  oder  jeman 
anders,  der  bessert  der  stat  xxx  fi.  S.  so  dick  das  geschiht, 
und  wer  des  gelt  nit  hat  zu  geben ,  den  sol  man  in  den 
turn  leigen  viertzehen  tage ,  und  ime  nit  anders  geben  dann 
Wasser  und  brot.  Es  sollentouch  alle  der  stett  knecht  sollichs 
by  iren  eyden  rügen  den  sübenen  ufFder  pfaltzen,  die  sollent 
ouch  by  iren  eyden  semlichs  richten ,  und  sol  den  knechten 
die  es  fürbringen  der  vierde  pfenning  werden  von  der  besse- 
runge.  Weiher  burger,  burgers  knecht  oder  hindersehsse 
ouch  diser  ordenung  halb  usz  der  stat  ginge  und  uszwendig 
der  stat  spilete ,  der  sol  bessern  die  egemelte  besserunge  als 
obe  er  in  der  stat  gespilt  hette.  Es  sollent  ouch  die  würte  in 
iren  hüsern  und  ouch  die  Stuben  kneht  uff  allen  Stuben  be- 
stellen, wann  die  Ammeisters  knecht  oder  ander  der  stett 
knechte  in  fordern,  das  sie  dan  fürderlich  ingelossen  werden 
zu  besehen  obe  yemen  darinne  spile,  und  wann  man  sie  nit  in 
lossen  wolt ,  so  sollent  dieselben  die  daran  schulde  hettent 
darumb  swerlich  gestraflfet  werden,  noch  dem  dpch  ein  jegli- 
cher gesworen  hat  Meisler  und  Rat  und  iren  gebotten  und 
verbotten  gehorsam  zu  sin.  Doch  ist  harinne  uszgenommen . 
Schoch  zabelspil,  bretspil,  walen ,  bescheidenlich  karten  und 
kegeln,  und  mögent  die  friheit  uflF des  nochrihters  schiben 
spilen  als  das  harkomen  is. 

Actum  et  decretum  quintapost  Johannis  bapti.  anno  LXXXIIJ 
et  proclamatum  sexta  post  Johannis  bapti,  anno  predicto,  — 
Proclamatum  quarta  virg.  margarete.  anno  LXXX. 

Unser  herren  Meister  und  Rat  und  XXI  habent  erkant  das 
nyemans  me  der  offenen  Ruschen  uff  der  karten  spilen  sol, 
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sunder  so  sol  semlichs  in  dem  gebott,do  ander  spileverbotten 
ist,  ouch  begriffen,  und  den  stuben  bevolhen  sin  zu  rehtver- 
tigen,  ouch  sollent  es  der  stette  knecht  den  Sübenen  rügen 
wie  das  von  andern  verbotten  spilen  geordnet  ist.  Und  dis 
sol  man  den  houptkannen  ufF  den  stuben  verkünden  sich 
wissen  donoch  zu  richten.  Actum  tercia  post  Bartholomei 
LXXXIX.  —  Stadt'-Ordn,  T.  II.  fol.  124  b. 

SPILE  GEBOT. 

1493 Es  sol  ouch  fürter  nyemans  ufF  deheiner  trinck- 

stube  oder  geselischaflften  deheynerley  spil  thun  noch  dem 
die  nüner  glock  uszgelutet  wurt ,  die  man  ouch  ein  viertel 
einerstunden  vollicklich  luten  und  uflFdie  zehen  ungeverlich 
uszgelutet  sin  sol.  Und  sol  ein  jeglicher  hauptkanne  durch 
sich  oder  sin  knechte,  wan  mon  die  glock  lütet,  die  gesellen 
uflF  der  stuben  warnen  und  inen  sagen  das  man  die  glock 
lute.  Und  wer  darüber  funden  wurdt  spielen  wellicherley 
spile  das  were,  der  sol  bessern  xxxfi.  S. 

Ouch  so  sol  dehein  houptkanne  oder  knecht  uflF  deheiner 
Stuben  oder  yemans  anders  den  selben  spilern  noch  dem  die 
glock  uszgelutet  wurt,  weder  licht,  würffei  noch  karten  geben 
zu  spielen  by  üi  U,  ^.  Wer  ouch  das  yemans  funden  wurd 
spilen  noch  mitternacht,  des  sol  bessern  vU.K...  Actum  se- 
cunda  post  Letare^  anno  i4g3.  —  Ibid.  fol.  132.  b. 

ARTIKEL  IX. 

1.  Wie  die  spielgebote ,  so  kommen  auch  die  Stubenordnungen 
häufig  im  Stadt -Archiv  vor  und  sind  einander  so  \iemlich 
ähnlich.  Wir  geben  nur  eine  aus  dem  Jahre  1487, 

H.  Peter  Schott,  Hans  Völtsch,  Sifrid  Bietenheim, 

Unser  Herren  Meister  und  Rat  und  XXI  habent  erkant 
lind  geordnet :  Als  etlich  antwerck  ir  stuben  hinweg  geluhen 
haben  den  houptkannen  die  dann  yederman  essen  und 
trincken  geben  hant  als  in  eym  wurtshuse,  sollichs  sol  fürter 
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nit  me  sin,  sunder  die  aatwerck  sollent  ir  stuben  selber  be- 
holtzen  und  halten  wie  von  alter  harkomen  ist. 

Es  sol  fürter  nyemans  uff  deheiner  trinckstuben  oder  ge- 
sellschafften deheinerlei  spil  tun,  noch  dem  die  nuner  glock 
uss  gelutet  wurt,  die  man  ouch  dn  vierteil  einer  stunden 
völlicklich  lüten  und  uff  die  zehen  ungeverlich  ussgelütet  sin 
sol,  und  sol  ein  yeglicher  houptkann  durch  sich  oder  sin 
knecht,  wann  man  die  glock  lütet,  die  gesellen  uff  der  stuben 
warnen  und  inen  sagen  das  man  die  glock  lüte,  und  wer  da- 
rüber funden  würde  spielen  wellicherley  spile  das  were,  ist 
der  ein  burger,  so  sol  man  ine  gedencken  und  der  sol  bessern 
XXX  ß,  ^.,  were  er  aber  nit  ein  burger,  git  der  Sicherheit  für 
die  XXX  ß.  ^.,  wol  und  gut,  und  des  nit,  so  sol  man  ine  in  den 
türm  legen  bisz  das  er  die  xxx  p\  git. 

Ouch  so  sol  dehein  houbtkanne  oder  knecht  uff  deheiner 
Stuben  oder  yemans  anders  denselben  Spielern,  nochdem  die 
glock  usgelutet  wurt,  weder  licht,  würffei  noch  karten  geben 
zu  spilen  by  iii  it  S. 

Were  ouch  das  yemans  funden  würde  spilen  noch  mitter- 
nacht,  der  sol  bessern  v^S. 

Man  wil  ouch  ernstlich  hut  haben  daruff  warzunemen  und 
wann  sie  erfindent  das  hie  wider geton  wurde,  sollichs  zu  rügen 
und  für  zu  bringen,  das  semlich  besserunge  nyemans  faren 
gelossen  werde. 

Wann  ouch  der  stett  knecht  oder  die  den  sollichs  em- 
pfolhen  wurde,  beduhte  das  uff  eynicher  stuben  spile  und 
unordentlich  wesen  were  noch  der  nüner  glocken,  und  man 
sie  noch  irem  anklopfen  nit  inlossen  wolte,  do  sollent  die- 
selben die  daran  schulde  hettent  bessern  x  U,  S, 

Ouch  sol  man  die  Ammeisters  knecht  und  andre  der  statt 
knechte  besenden  und  inen  amptlich  bevelhen  by  iren  eiden 
uf  semlich  dinge  war  zu  nehmen  und  die  zu  rügen  und  für 
zu  bringen  den  sübenen   die  abe  unfugen  rehtent,  und  sol 
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inen  von  der  besserunge,  von  jeder  personen  die  gebessert 
wurt,  V.  A'.  ^.  werden. 

Rete  und  XXI  habent  das  erkant  nut  zu  geiosen  ,  quinta 
post  Martini,  LXXX  septimo.  —  Stadt-Ordn.  T.  II  fol.  124. 

Cfr.  über  Stuben  und  verbotene  Spiele,  Stadt-Ordnungen 
T.  II ,  fol.  68,  81,  89,  90.  —  IV,  fol.  1,  13.  ~  XII,  fol.  290, 
299.— XIX,  fol.  3  b.— XX,  fol.  3.-XXVIII,  fol.  66.— XXX,  fol. 
71, 77, 86, 100  b.,  113, 162. — S.  auch :  Heitz,  Das  Zunftwesen  in 
Strasburg.  Strasb.  1856. 

3.  Die  Anzahl  der  Handwercks-Zunftstuben  war  in  Strass- 
burg  seit  1482  auf  20  festgesetzt.  Die  Adeligen  hatten  seit 
1492  nur  noch  2  Stuben.  Endlich  zählte,  a.  1482,  die  Stadt 
36  Wirthshäuser.  -  Stadt-Ordn.  T.  II,  fol.  113. 

ARTIKEL  X. 

1.  Item  die  dominico  {sie)  vel  abusu  corrupto  sie  abrogatur  : 
statutus  enim  est  ille  dies  ut  in  eo  et  non  in  alio  pistores 
exteri  maximam  panum  congeriem,  omni  et  solo  illo  tempore 
quo  popuiusdivinisampliusvacare  deberet,  venalemhabeant. 
—  Petri  Schott.  Lucubr.  loc.  cit. 

1480. . .  So  soi  ouch  furbasz  ufF  sonntag  noch  ufFdie  vier 
hochgeziten  zu  offen  merckt  nyeman  nit  me  veyl  haben  weder 
verkouffen  noch  kouffen  deheiner  hande  ding,  weder  grosz 
noch  kleyn  wie  die  genant  sint,  uszgenommen  eszhafftige 

dinge    und  win  den  man  zum  zappfen  schenckt Actum 

feria  terciapost  Sixti^anno  1480,  —  Stadt-Ordn, T.  II,  fol.  108. 

GEBOT  DES  MERCKTS  HALBE. 

Gott  ZU  lobe  und  zu  eren  so  habent  unser  herren  meister 
und  rat  und  die  XXI  erkandt  und  geordnet,  wann  furbaszhin 
ein  feste  als  aller  Heiligen  tag,  alle  zwolffbotten  tag,  sant 
laurenciien  tag  und  alle  unser  frowen  tag  so  von  der  kirchen 
gefyret  und  geeret  werden,  uff  ein  frytag  gefallent,  dasz  man 
dann  den  wochen  marckt  uflFden  donrstag  dovor  haltten  und 
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haben  soll  ,  diewile  man  doch  gewönlich  dieselben  obent 
vastet  und  lang  morgen  sint,  und  das  man  den  frytag,  dem 
feste  zu  eren,  nyemandt  er  sy  frömde  oder  heimsch  gestatten 
sol  noch  wil  deheinerley  ofiFen  mar^^kt  zu  haltten  anders  dan 
allein  mit  milche,  vischen  und  brot  des  man  nit  wol  entperen 
mag,  by  der  pene,  xxx  ß,  9. 

Desglichen  sol  es  ouch  gehalten  werden  ,  uff  ein  jeden 
sontag.  unser  frowentag  ,  zwolffbotten  tage  und  der  glichen 
feste  das  gantze  jore  ussz ,  es  sii  in  der  vasten  oder  ussert- 
halben,  das  man  morgens  nutzit  feyl  haben  sol  dan  milch, 
brot  und  vische,  wie  obgemelt  ist ;  aber  wan  das  fron  Ampt 
im  Munster  usz  kompt  oder  noch  dem  Imbs ,  so  mag  man 
ungeverlich  merckt  haltten  mit  obst,  gefügel  und  ander  esz- 
hafftiger  spisen  wie  das  von  alter  harkomen  ist ,  ouch  by  der 
egemelten  pene. 

Und  als  die  landtbrotbeckerbitzhar  alle  sontag  frügehinder 
dem  Münster  feyl  gehept  handt ,  do  sol  man  sollich  brot 
fürtter  von  frömden  unnd  heimschen  hinder  dem  Munster 
nit  me  feyl  haben  dan  noch  dem  Imbs,  und  nit  ee  uff  thun, 
die  predige  im  Munster  sii  dan  zuvor  usz,  ouch  by  der  pene 
xxx  ß,  9.  Und  soll  dis  den  suben  zuchtern  bevohlen  sin,. . . 
Actum  uff  donrstag  noch  Vincula  Petrin  Anno,  etc.  Nono, 
(1509).  —  Stadt-Ordn,  T.  III,  fol.  20. 

ARTIKEL  XI. 

1.  Item  von  der  fabricen  wegen,  die  sol  gehalten  werden  als 
das  bitzher  komen  ist,  doch  sol  solliche  gefeile  das  darzu  ge- 
höret oder  furbasz  dazu  gehören  wirdet  niergent  anderswo 
hien  bewendet  werden  dann  an  unser  lieben  frouwen  nutz, 
und  sollent  die  schaffenere  und  ouch  die  pflegere  das  zu  den 
heiligen  sweren  als  dick  des  not  geschieht ;  die  selben  schaf- 
fenere sollent  ouch  alle  jor  darumb  rechnunge  thun  als  das 
bitzher  beschehen  ist,  ungeverlichen ,  und  sol  by  sollicher 
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rechnunge  einer  von  dem  cappittel  ailemalesin  die  rechnunge 
2u  verhören.  —  Richtung  von  Speier  ap.  Ch.  Schmidt.  Hist, 
du  Chap.  de  Samt-Thomas,  pag.  425—426. 

ARTIKEL  XII. 

Die  im  Jahr  1494  begonnene  Ausbreitung  einer  sehr  an- 
steckenden Krankheit  gab  im  Jahr  1505  Anlass  zur  Stiftung 
^ines   sogenannten   Blatterhauses  im  Finckweiler  ,    das  ein 
^vackerer  Bürger,  der  Rathsherr  Caspar  Hofmeister,  mit  drei 
Schillingen  und   zehn  Pfennigen  zu   verwalten   anfieng.  — 
Sth.obel.  Vaterländische  Geschichte.  III,  498.  —  Wie  Geiler  zu 
<Üeser  Stiftung  beigetragen,  Cfr.  Unräformateur  catholique,  etc. 

diap.  XX. 

2.  €  Ausserdem  Hospital  bestand  damals  in  dem  sogenann- 
ten grünen  Bruche  die  Elende  Herberge  für  fremde  Unglück- 
üohe,  bereits  im  Jahr  1360  durch  Oettelin  einen  Pfründner 
^^s  Münsters  gegründet.  —  Strobel,  ibid. 

3.  Clementinarum  Lib,  II L   Tit,  XL  De  religiosis  domibus. 

Quia  contingit  interdum  quod  xenodochiorum,  leprosaria- 

m,  eleemosynariarum  seu  hospitaliuoi  Rectores ,  locorum 

^I^sorum  cura  postposita,  bona,  res  et  jura  ipsorum  interdum 

^t>  occupatorum  etusurpatorum  manibus  excutere  negligunt : 

^  Viinimo  ea  coUabi  et  deperdi,  domos  et  edificia  ruinis  defor- 

sri  permittunt,  et  non  attento  quod  loca  ipsa  ad  hoc  fundata 

fidelium  erogationibus  dotata  fuerunt  ut  pauperes  infecti- 

le  lepra  reciperentur  inibi  et  ex  proventibus  sustentarentur 

^*^lorum,  id  renuunt  inhumaniter  facere,  proventus  eosdem  in 

^^^us  suos  damnabiliter  convertentes,  cum  tamen  ea  quae  ad 

^^^rtum   usum  largitione  sunt  destinata  fidelium ,  ad  illum 

^«beant,  non  ad  alium  (salva  quidem  sedis  apostolicae  aucto- 

^itate)  converti :  Nos,  incuriam  et  abusum  hujusmodi  detes- 

^^ates,  hoc  sacro  concilio  approbante  sancimus  ut  hi,  ad  quos 

5 
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id  de  jure  vel  statuto  in  ipsorum  fundatiooe  locorum  appo- 
sito,  aut  ex  consuetudine  praescripta  legitime  ,  vel  privilegio 
sedis  apostolicae  pertinet ,   loca  ipsa  studeant  in  praedictis 
Omnibus  salubriter  informare,  acoccupata,  deperdita  et  alie- 
nata  indebite  in  statum  reduci  debitum  faciant,et  ad  ipsarum 
miserabilium  personarum  receptionem  et  sustentationem  de- 
bitam  juxtafacultates  etproventus  locorum  ipsorum,  Rectores 
praedictos  compellere  non  omittant.  In  quo  si  forte  commise- 
rint  negligentiam  vel  defectum,  ordinariis  locorum  injungimus 
ut,  etiam  si  pia  loca  praedicta  exemptionis  privilegio  munita 
consistant,  per  seipsos  vel  alios  impleant  omnia  prsemissa  et 
singula,  et  Rectores  eosdem  utique  non  exemptos  propria, 
exemptos  vero  et  alios  privilegiatos  apostolica  ad  id  auctori- 
tate  compellant ;  contradictores  cujuscumque  Status  aut  con- 
ditionis  existant,  ac  praebentes  eisdem  circa  praemissa  consi- 
lium ,  auxilium  vel  favorem,  per  censuram  ecclesiasticam  et 
aliis  juris   remediis  compescendo,  nuUam    tamen    per  hoc 
exemptionibus  seu  privilegiis  ipsis,  quoad  alia,  praijudicium 
generando. 

§  1,  Ut  autem  praemissa  promptius  observentur ,  nullus  ex 
locis  ipsis  secularibus  Clericis  in  beneficium  conferatur, 
etiam  si  de  consuetudine ,  quam  reprobamus  penitus ,  hoc 
fuerit  observatum,  nisi  in  illorum  fundatione  secus  consti- 
tum  fuerit,  seu  per  electionem  sit  de  rectore  locis  hujusmodi 
providendum.  Sed  eorum  gubernatio  viris  providis ,  idpneis 
et  boni  testimonii  committatur,  qui  sciant  ,  velint  et  valeant 
loca  ipsa,  bona  eorum  et  jura  utiliter  regere ,  et  eorum  pro- 
ventus  et  reditus  in  personarum  usum  miserabilium  fideliter 
dispensare,  et  quos  in  usus  alios  bona  praedicta  convertere 
praesumptio  verisimilis  non  existat ;  in  quibus  ,  sub  obtesta- 
tione  divini  judicii ,  illorum  ad  quos  dictorum  locorum  com- 
missio  pertinet  conscientias  oneramus.  Uli  etiam  ,  quibus 
dictorum  locorum  gubernatio  seu  administratio  com  mitte- 
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tur,  ad  instar  tutorum  et  curatorum  juramentum  praestare, 
ac  de  locorum  ipsorum  bonis  inventaria  conficere,  et  ordina- 
riis  seu  aliis  quibus  subsunt  loca  hujusmodi,  vel  deputandis 
ab  eis,  annis  singulis  de  administratione  sua  teneantur  red- 
dere  rationem.  Quod  si  secus  a  quoquam  fuerit  attentatum, 
collationem ,  provisionem  seu  ordinationem  ipsam  carere  de- 
ceraimus  omni  robore  firmitatis. 

ARTIKEL  XIII. 

1.  Ais  unser  herrn  Meister  und  Rat  und  die  XXI  ein  ord- 
nunge  vergriffen  und  gesorgt  das  hynofurrtter  niemens  mer 
weder  frömbde  noch  heimsche  ynn  der  Statt  Strassburg  uflF 
den  gassen,  vor  oder  inn  den  Kirchen  bettelen  oder  heyschen 
sol,  und  die  Armen  mit  zymlicher  notturflft  versehen  habent, 
so  ist  ir  ernstlich  bevelh  unnd  meynunge  das  die  zoller  uflF 
der  Rinbrucke  unnd  zu  gravenstaden  by  dem  eyden  so  sie  der 
Stat  gethon ,  niemans  me  über  die  brücken  harinn  lossen 
soUent  do  sie  beduncken  wil  das  sie  uflFden  bettel  in  die  Stat 
wollent,  sunder  die  selben,  es  syent  behafFte  oder  sunst  brest- 
haflFtige  lüte,  oder  die  Jhennen  so  sie  füren,  by  iren  truwen 
an  eyds  stat  thun  globen,  Jnn  der  stat  Straszburg  nit  zu 
heyschen ,  unnd  stracks  für  und  durch  zu  zychen,  ouch  sie 
doby  warnen  wer  sie  darüber  inn  der  statt  bettelen  befunden, 
so  werd  man  sie  darumb  stroffen  ,  sich  des  wissen  zu  halten. 
(A.  15CX)).  —  Stadt-Ordn.,  T.  XXX,  fol.  92. 

2.  Cod.  Lib.  I.  Tit,  IL  De  Sacrosanctis  Ecclesiis.  l.  12^ 
Privilegia,  quae  gencralibus  constitutionibus  universis  sa- 
crosanctis Ecclesiis  Orthodoxae  religionis  retro  principes 
praestiterunt,  firma  et  illibata  in  perpetuum  decernimus  cus- 
todiri.— §  2.  Et  quia  humanitatis  nostrae  est  egenis  prospicere 
ac  dare  operam  ut  pauperibus  alimenta  non  desint ,  saiaria 
etiam,  quae  sacrosanctis  Ecclesiis  in  diversis  speciebus  de 
publico  hactenus  ministrata  sunt ,  jubemus  nunc  quoque 


68  ANMERKUNGEN. 

inconcussa  et  a  nullo  prorsus  itnminuta  prsestari,  liberalitati- 
que  huic  promptissimae  perpetuam  tribuimus  firmitatem. 

ARTIKEL  XIV. 

1.  Item  magister  civium  locum  suum  in  ecclesia  majori 
in  quo  passim  responsa  dare  et  partes  coram  se  vocatas  au- 
dire ;  item  illic  cum  aliis  confabulari  consuevit,  etiam  tem- 
pore quo  in  proximo  per  sacerdotes  missae  celebrantur  ; 
qui  tanto  murmure  et  strepitu  türbantur.  —  P.  Schotti 
Lucubr.  loc.  cit. 

2.  Sexti  Beeret.  Lib.  III,  Tit.  XXIII.  De  immunitate  Eccle- 
siarunt.  Cap.  2. 

Decet  domum  Domini  sanctitudo,  decet  ut  cujus  in  pace 
factus  est  locus,  ejus  cultus  sit  cum  debita  veneratione  paci- 
ficus.  Sit  itaque  ad  Ecclesias  humilis  et  devotus  ingressus, 
sit  in  eis  quieta  conversatio,  Deo  grata,  inspicientibus  placita, 

quae  considerantes  non  solum  instruat  sed  et  reficiat 

Attendantur  in  locis  eisdem  intentis  praecordiis  sacra  solem- 
nia,  devotis  orationibus  insistatur,  nuUus  in  locis  eisdem,  in 
quibus  cum  pace  ac  quiete  vota  convenit  celebrari,  seditionem 
excitet,  conclamationem  moveat  impetumve  committat.  Ces- 
sent  in  locis  illis  universitatum  et  societatem  quarumlibet 
concilia ,  conciones  et  publica  parlamenta.  Cessent  vana  et 
multo  fortius  fceda  et  prophana  coUoquia.  Cessent  confabula- 
tiones  quaelibet.  Sint  postremo  quaecunque  alia,  quae  divinum 
possunt  turbare  officium,  aut  oculos  divinae  majestatis  offen- 
dere,  ab  ipsis  prorsus  extranea,  ne  ubi  peccatorum  est  venia 
postulanda  ,  ibi  peccandi  detur  occasio  ,  ut  deprehendantur 
peccata  committi.  Cessent  in  Ecclesiis  earumque  coemeteriis 
negotiationes  et  praecipue  nundinarum  ac  fori  cujusque  tu- 
multus  ,  omnis  in  eis  sascularium  judiciorum  strepitus  con- 
quiescat  ,  nulla  inibi  causa  per  laicos  criminalis  maxime 
agitetur,  sint  loca  eadem  a  laicorum  cognitionibus  aliena. 
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3.  Constitutio  Reip.  Argentorat.  das  niemand  im  Munster  de- 
kein  gespreche  haben  sol.  (Ex  Cod.  Ms.  m.) 

Dem  almehtigen  Got  und  siner  würdigen  Mutter  Marien 
zu  eren,  und  in  der  namen  das  löbelich  hierlich  Munster  ge- 
buwen  ist,  so  habent  unser  Herren  M.  und  Rät  und  XXI  mit 
urteil  erkant  das  alle  fursprechen  sweren  soUent  lipliche  an 
den  heiligen  dehein  tage  noch  stunde  zu  leistende  noch  zu 
legende  in  unser  Frawen  Munster,  in  dem  krutzegange,  in  di 
Capelle ,  noch  in  die  Lichehof  (noch  ufF  die  grete  noch  uflF 
die  Steinbutte  —  hcec  deleta  sunt.)  und  ouch  niemans  rede 
verhören  in  dehein  wege  in  derselben  begriffen  ,  dann  wil 
ir  deheiner  iemans  rede  verhören  oder  wil  tag  jergenthin 
legen  (oder  leisten ,  das  sol  er  uswendig  den  vorgenanten 
Stetten  tun 

(Und  sollent  ouch  ein  jeglich  Stettmeistcr  und  Ammeister  niemans 
clage  wo  von  das  ist,  in  dem  Munster  verhören,  noch  nicman  deheinen 
botten  geben,  und  sich  Sachen  in  dem  Munster  entschötten,  so  verre 
sie  iemcr  konnent  oder  mogent).  Hcec  ita  cancellata  sunt  in  ms.  (Diese 
5  Z.  durchstrichen  im  Msc). 

Es  sollent  ouch  alle  andere  lute  dehein  tag ,  stunde  oder 
gesprechde  in  dem  Munster  noch  an  den  vorgenden  haben 
noch  halten.  Und  wer  das  verbrichet ,  der  bessert  ^  ^  ^'  als 
dicke  er  das  dut  (doch  sol  dis  den  Stettmeistcr  und  den  Am- 
meister nit  beruren,  die  mögen  lute  verhören  und  ussrichten 
als  von  alter  harkomen  ist).  —  Hcec  ad  marg.  ex  recent  manu. 
Circa  A.  C.  1431 ....  —  Jus  Statut. 

Feria  3  post  Sixti,  1480^  ein  ernstlich  Mandat  publiciert 
allerhand  Unordnung  zu  wehren.  1**  Im  münster  soll  man  in 
währendem  Gottesdienst  eyffrig  sich  zeigen.  —  2.  Sonsten  in 

demselben  kein  weltlich  zusammenkunfften  ahnstellen 

4.  Rathspersonen  sollen  nicht  zur  recht  sitzen. . .  —  Wencker 
Chron.  msc.  ad  ann.  1480,  fol.  114. 

(Im  Münster).  —  KauflFen  und  verkauffen  wird  darin  ver- 
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botten.  1469.  {Stadt. -Ordn.  T.  II.  fol.  69  b.)  —  LauflFen  dadurch 
wird  verbotten.  1490.  (T.  XXX.  f.  49).  —  Schneeballen  darin 
zu  werflFen  wird  verbotten.  (T.  XXIV.  f.  49).  —  Spatzieren 
darinn  zu  gehen  oder  gespräch  zu  füren  wird  verbotten.  1480. 
-  1500.  (T.  IL  fol.  107.  —  III.  fol.  7).  —  Tragen  dadurch 
allerhand  Sachen  wird  verbotten.  1490.  (T.  XXX.  fol.  49).  — 
Verding  mit  Handwercksleuten  darinn  zu  machen  verbotten. 
1469—1470.  (T.  I.  fol.  92.  —  IL  fol.  69.  -  fol.  75  b.)  —  Waaren 
darinn  feil  zu  haben  verbotten.  (T.  XXI.  fol.  28).  Cfr.  Reper- 

TÜRIUM  StATUTORUM. 

4.  Item  von  der  gebot-wegen  die  man  pfleget  uszzurufende 
und  zu  verkünden  in  dem  münster,  habent  wir  beretd  daz 
das  geschehen  sol  zu  sollichen  ziten ,  das  es  nit  hinderlichen 
sige  an  gesang  und  an  gottesdiensten  in  dem  munster  on 
alle  geverde. 

Item  von  des  weltlichen  gesprechs  wegen  in  dem  münster, 
das  habent  die  von  Stros\burg  von  jnen  selbs  abgelassen.  — 
Richtung  von  Speier.  1422. 

ARTIKEL  XV. 

1.  Decreti  secunda pars.  Causa  XVII.  Qucest.  IV. —  C.  35  — 
C.  6.  et  C.  S. 

C.  35.  Diffinivit  sanctum  Concilium  ut  nullus  audeat  confu- 
gientesad  ecclesiam  vel  residentes  inde  abstrahere,  aut  quod- 
cumque  nocibilitalis  vel  damni  seu  spolii  residentibus  in  loco 
sancto  inferre  :  sed  esse  potius  his  ipsis,  qui  Ecclesias  petunt, 
per  omnia  licitum  in  triginta  passus  ab  Ecclesiae  januis  pro- 
gredi,  in  quibus  triginta  passibus  uniuscujusque  Ecclesiae  in 
toto  circuitu  reverentia  defendatur  ,  sie  tamen  ut  hi ,  qui  ad 
eam  confugiunt,  in  extraneis  vel  longe  separatls  ab  Ecclesia 
domibus  nuUo  modo  abscedant  :  sed  in  hoc  triginta  passuum 
numero  absque  domorum  extranearum  receptaculo  progre- 
diendi  aditum  obtinebunt :  qualiter  ad  requisitae  natura^  usum 
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debitis  exeant  locis  et  nullo  teneantur  eventu  necessitudinis 
qui  dominicis  se  defendendos  commiserint  claustris.  Si  quis 
autem  hoc  decretum  tentaverit  violare,  et  ecclesiasticae  ex- 
communicationi  subjaceat  et  severitatis  regiae  feriatur  sen- 
tentia.  (Ex  concilio  Toletano,  c.  12). 

C.  6.  Sicut  antiquitus  a  S.S.  Patribus  statutum  est,  statui- 
mus  ut  major  Ecclesia  per  circuitum  XL  passus  habeat ,  ca- 
pellae  vero  vel  minores  ecclesiae  triginta.  Qui  autem  confinia 
eorum  confringere  tentaverit ,  aut  personam  hominis  vel  bona 
ejus  inde  subtraxerit ,  nisi  publicus  latro  fuerit,  quousque 
emendet  et  quod  rapuerit  reddat,  excommunicetur. 

C.  8.  Miror  quomodo  tam  subito  fidei  murum  aries  ru- 
perit  inimici.  Novi  enim  qua  religione  semper  sis  Ecclesiam 
Dei  veneratus.  Quo  instigante  facere  ausus  es?  Hominem  de 
Ecclesia  rapuisti?  Tuus  si  de  tuo  amico  forte  praesumeret  fu- 
gitivus,  posset  procul  dubio  intercessoris  causa  veniam  pro- 
mereri.  Ergo  si  amicus  intenditur,  cur  Deus  oflfenditur?  Sed 
si  de  potestate  praesumitur,  Nabuchodonosor  regem  intende, 
qui  causa  superbiae  in  bovem  est  exhominecommutatus.  Non 
ut  confundam  te  haec  scribo,  sed  ut  fih'um  meum  carissimum 
moneo.  Ecclesiae  igitur  illaesum  revoca,  quem  ut  irreligiosis- 
simus  rapuisti.  Oblatio  vero  domus  tuae  a  clericis  ne  susci- 
piatur  indixi,  communionemque  tibi  interdico  donec,  peracta 
pro  ausibus  vel  errore  a  me  definita  tibimet  poenitentia  et 
tempore  ordinato,  et  pro  hoc  facto  corde  contrito  et  humiliato 
dignum  oflFeras  sacrilicium  Deo.  (Augustinus  ad  Bonifacium. 
epist.  187.). 

2.  Item  von  des  artickels  wegen  das  die  von  Stros\burg  lute 
von  gewichten  stetten  genomen  hant  firevelichen  und  von 
den  gerichtet  etc.,  habent  wir  beretd  das  das  furbasz  sol  ge- 
halten werden  als  das  von  rechts  wegen  sin  sol.  —  Richtung 
VON  Speier.  1422. 
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ARTIKEL   XVI. 

1.  Item  rusticanam  quamdam  imaginem  in  sublimi  sub 
organis  in  ecclesia  majori  collocarunt.  Qua  sie  abutuntur.  In 
ipsis  sacris  diebus  Penthecostes  ,  quibus  ex  tota  dyocesi  po- 
pulus  processionaliter  cum  sanctorum  reliquiis ,  devocionis 
et  laudandi  dei  gratia  canens  et  jubilans  matricem  ecclesiam 
subintrare  consuevit,  nebulo  quispiam  se  post  illam  imaginem 
occultans,  incomptis  motibus,  voce  sonora,  prophanaet  inde- 
cora  cantica  eructans,  veniencium  hymnis  obstrepit ,  eosque 
subsannando  irridet ;  ita  ut  non  solum  illorum  devocionem 
in  distractionem,  gemitus  in  cachinnos  vertat,  sed  et  ipsis 
clericis  divina  psallentibus  sit  impedimento,  immo  missarum 
solemniis  (quas  non  longe  inde  celebrare  contingit)  ecclesias- 
tici  immo  divini  cultus  zelatori  longe  abominandam  et  execran- 
dam  aflferat  perturbacionem.  ~  P.  Schotti  Lucubr,  loc.  cit.  — 

Cfr.  Ludwig  Schnegans,  Das  Pfingstfest  und  der  Roraffe  im 
Münster  ^u  Stras\burg.  Mulhausen,  I.  P.  Risler,  1850.  8*».  — 
Abdruck  aus  der  Alsatia  1852. 

2.  Beeret.  Greg.  Lib.  III.  Tit.  I.  De  vita  et  honestate  Cleri- 
corum.  Cap,  12. 

Cum  decorem  domus  Dei.  —  Interdum  ludi  fiunt  in  Eccle- 
siis  theatrales  ,  et  non  solum  ad  ludibriorum  spectacula  in- 
troducuntur  in  eis  monstra  larvarum,  verum  etiam  in  aliqui- 
bus  festivitatibus  Diaconi,  Presbyteri  ac  Subdiaconi  insaniae 
suae  ludibria  exercere  praesumunt.  Frat.  v.  mandamus,  qua- 
tenus  ne  per  hujusmodi  turpitudinem  Ecclesias  inquinetur 
honestais,  praelibatam  ludibriorum  consuetudinem  vel  potius 
corruptelam  curetis  a  vestris  Ecclesiis  extirpare. 

ARTIKEL  XVII. 

1.  Item  pedagia  et  teolonia  (jsic)  exigunt  a  clericis  passim, 
etiam  de  rebus  victui  necessariis,  ut  vino  et  frumento.  —  P. 
Schotti  Lucubr.  loc.  cit. 
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2.  Sext.  Beeret.  Lib.  III ,  Tit.  XXIII.  De  immunitate  Eccle- 
siarum.  Cap,  5. 

Eos  qui  temporale  dominium  obtinentes  suis  subditis  ,  ne 
Praelatis  aut  Clericis  seu  personis  ecclesiasticis  quicquam 
vendant,  aut  emant  aliquid  ab  eisdem ,  neque  ipsis  bladum 
molent,  coquant  panem  aut  alia  obsequia  exhibere  praesu- 
mant ,  aliquando  interdicunt  (cum  talia  in  derogationem 
libertatis  Ecclesiasticae  praesumantur)  eo  ipso  excommunica- 
tionis  sententiae  decernimus  subjacere. 

3.  Item  von  der  pfaffheit  wegen  m  der  stat  Stros\burg  und 
uszwendig,  do  sol  die  stat  den  obgenanten  bischoff  Wilhelm 
by  siner  pfaflFheit  verbliben  lassen  ungehindert,  doch  das  die 
pfaffheit  in  der  stat  solliche  gewonliche  biliiche  zoi  geben 
sollent  als  sie  die  von  alter  her  gegeben  habent ,  und  ouch 
also  das  er  dheinem  pfaflFen  in  der  stat  keynerley  gewalt  tun 
sol,  er  tuwe  es  danne  mit  rechte  vor  sinem  ofBcial ;  und  sol 
ouch  die  stat  zu  Stros\burg  keynerley  Schätzung  noch  gebotte 
uflFdie  pfaffheit  legen,  es  sige  von  singens  wegen  oder  anders 
wider  geistliche  statuta ;  also  doch  were  es  ob  dheinem  pfaf- 
fen  ichts  erbes  angefiele  in  der  stat  zu  Stros\burg,  wurde  das 
erbe  ansprechig,  darumb  sol  der  selbe  pfaff  recht  geben  und 
nemen  vor  meister  und  rat  zu  Stroszburg  ,  als  das  von  alter 
herkommen  ist ;  welicher  pfaffe  aber  das  nit  tun  wolte,  dem 
sol  der  obgenante  bischoff  Wilhelm  keynerley  zulegung  tun. 
Welicher  pfaff  ouch  einen  vertonen  gesatzt  hat  den  sin  erben 
und  schuldern  geben,  da  sol  der  bischoflF  sin  erben  und  schul- 
dener  lassen  an  sin  gut.  —  Richtung  von  Speier.  1422. 

ARTIKEL  XVIII. 

1.  Item  statuto  cavetur  quod  Civis  Argentinensis,  occidens 
peregrinum  seuforensemi.  non  Civem,  liberaturab  omnipu- 
nicione  solvendo  XXXsolidos  qui  suntpropetresflorenosRe- 
nenses ;  qui  tamen  si  eidem  quamvis  forensi  furaretur  quid 
modicum,  laqueo  suspenderetur. —  P.  Scuotti  Lucubr,  loc.  cit. 
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2.  Von  Lantlüten.  Geschehe  das  ein  unsser  burger  einen 
Lantman  wundet  oder  zu  tote  sluge  in  diser  Statt  oder  in 
disem  burgban ,  ist  es  kuntliche  Meister  und  Rat  oder  wurt 
kuntliche  gemacht ,  der  sol  bessern  xxx  ß,.S.  und  nit  me.  — 
Jus.  Statut,  fol.  510. 

3.  XXXVII.  Wer  nu  fiirbass  freventlich  sweret  by  Gottes 
glydern  oder  by  Christi  wunden  ,  oder  desglichen  unchrist- 
lich swure  tut. ...  so  sollen . . .  Meister  und  Rat. . .  jeglichen 
swurer  sonderlich  bessern.  (Jus  Statut  ,  fol.  407).  —  Zahl- 
reiche Polizei-Ordnungen  aus  den  Jahren  1480,  1484,  1488, 
1489,  1496,  1500,  1501,1508,1510,  verbieten  das  Schweren, 

^wcÄe«,  Ehebruch,  Jungfrauen  sehenden,  Hürerey,Kupplerey, 
Fressen  und  Sauflfen,  etc.—  Cfr.  StadtOrdn..  T.  II,  fol.  117, 
124b.  136,  -III,  fol.  8,  18,22,  28,  100.  —  IV,  fol.  3.  - 
XVIII,  fol.  53.  —  XXIX,  fol.  154.  —  XXX,  fol.  71,  77. 

4.  CLXXX.  Wer  ein  maget  oder  ein  wip  notzoget,  wurt  es 
geclaget  und  wurt  der  ergriflfen  der  den  notzoge  geton  hatt, 
oder  sine  helflfer,  von  dem  sol  M.  und  R.  richten  noch  recht; 
werdent  sie  dan  bessernde  den  notzoge  von  den  er  geclaget 
ist,  so  sol  man  su  pfelen  ;  ist  aber  das  si  entwichen  sint  dem 
richter,  so  sol  man  dem  cleger  richten  mit  der  Achte,  obe  er 
es  wordert,  und  bessert  der  statt  X  jore  ein  mile  von  der 
Statt  und  dem  Rat  iiii  U.,  und  dem  Schulths  und  dem  Vogt 
ein  pfunt,  und  sol  niem'er  in  die  statt  komen,  er  sy  dan  mit 
dem  Cleger  übereinkomen  ;  wer  es  aber  das  es  nit  geclaget 
wurt,  so  dut  er  doch  der  statt  besserunge  und  dem  Rat  und 
dem  Schulths  und  dem  Vogt,  als  vor  geschriben  stot. — 
Jus  Statut,  fol.  499. 

ARTIKEL  XIX. 

1.  Am  2.  März  1490  war  Friedrich  von  Gich  als  ein  Placker 
und  Landfriedenbrecher  zu  Nürnberg  mit  dem  Schwerte  hin- 
gerichtet worden,  und  sein  Sohn  Christoph   beschloss  des 
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Vaters  Tod  an  seinen  Feinden  zu  rächen.  Er  verband  sich  mit 
seinem  Verwandten  Cuntz  Schott  Burggrafen  auf  dem  Rothen- 
berge,  der  den  Rath  zu  Nürnberg  beschuldigte  er  habe  dieses 
Schloss  durch  Verrätherei  an  sich  bringen  wollen  ;  mit  ihnen 
vereinigte  sich  bald  eine  Menge  beutelustiger  Freunde  und 

es  begann  eine  langwierige  und  beschwerliche  Fehde 

Am  15.  April  1499  wurde  Schott  von  dem  Kaiser  Maximilian 
in  die  Acht  erklärt ;  dies  half  wenigstens  dass  ein  Theil 
seiner  Gesellen  Aussöhnung  mit  der  Stadt  suchte  ,  er  selbst 
aber  setzte  seine  Unthaten  mit  Rauben,  Morden  und  Brennen 
fort,  so  dass  der  Rath  einen  Preis  von  2000  fl.  dem  aussetzte 
der  den  Räuber  lebendig  einbringen  und  1000  fl.  dem  der  ihn 
tödten  würde. 

Churfürst  Philipp  ,  Pfalzgraf  am  Rhein  ,  hatte  einen  Tag 
nach  Heidelberg  vermittelt  auf  welchem  der  Streit  zwischen 
der  fränkischen  Ritterschaft  und  der  Stadt  Nürnberg  beige- 
legt werden  sollte. ..  Der  Tag  su  Heidelberg  verlief  frucht- 
los ,  und  die  Fehde  mit  dem  Schott  wurde  erst  durch  die 
Bischöfe  von  Würtzburg  und  Bamberg  beigelegt,  nachdem 
der  Rath  zu  Nürnberg  den  ernsten  Willen  gezeigt  hatte  zu 
rüsten,  seine  Bundesgenossen  aufzumahnen  und  den  Feinden 
einen  Fehdebrief  zu  senden.  —  L.  W.  Marx.  Geschichte  der 
Reichsstadt  Nürnberg.  Nürnberg  1872.  S.  201  flf. 

2.  Item  am  andern  Ostertag  (20.  april  1500),  da  wurd  frid 
zwischen  den  von  Nürnberg  und  Cuntzen  Schotten,  dem. . . . 
vor!  Gich,grefen,  rittern  und  all  ir  anhangenden. 

Item  da  rekte  man  ein  panir  zum  rathhaus  herausz  und 
rüefet  den  frid  ausz ,  also  lautende  :  nachdem  und  Cuntz 
Schott  und. . .  von  Gich. . .  Truchsesz  und  grefen  ritterschaft 
und  all  ir  anhengenden  der  stat  etlich  abgesagt,  nu  Hainrich 
(Grosz)  bischof  von  Bamberg,  bischof  von  Wirtzburg  herzog 
zu  Francken  (Lorenz  von  Bibra)  betlich  und  mit  grosser  pet 
gelangt  hat ,  dar  zwischen  frid  zu  machen  ,  nu  hat  man  sie 


76  ANMERKUNGEN. 

ge  wert  und  ist  alles  hingelegt  und  iede  partei  keine  der  andern 
hinfür  der  veintschaft  halben  kain  args  zu  gesachen  oder  tun 
in  keinerlei  weis,  und  als  erbergerratauf  sie  ausgeruefft :  wer 
in  lebendig  preht  zwai  tausent  güld  ein-zugeben,  wer  in  vom 
leben  preht  tausent  gülden  geben  wolt  ,  das  wil  hinfür  ein. 
erberg  rat  keinem  mer  geben. — Die  Chroniken  der  fränkischen 
Städte.  Nürnberg.  V.  Band.  Leipzig.  1874.  S.  616. 11. 

In  wie  fern  diese  rachtung  schedlich  und  schandlich  war, 
und  ob  die  Nürnberger  durch  unbescheidene  behartung  den 
durch  Geiler  angegebenen  Schaden  sich  zugezogen,  lassen  wir 
dahingestellt ,  eben  so  ob  der  durch  Geiler  erwähnte  Jörg 
Druchses:^  derselbe  sei  von  dem  in  dem  ausgerufenen  friden 
die  Rede  ist.  Jedenfalls  ist  dieser  Jörg  Druchses\  nicht  mit 
Georg  III,  Truchsess  von  Waldburg  zu  verwechseln,  der  a. 
1500  nur  zwölf  Jahre  alt  war. 

3.  Ein  berühmtes  Geschüt\  der  Strasburger ,  nicht  \u  ver- 
wechseln mit  dem  Münster  Roraffen. 

ARTIKEL  XXI. 

i.  Decreti prima  pars.  Distinctio  VIII  C.  V. 

Si  consuetudinem  fortassis  opponas,  advertendum  est  quod 
Dominus  dicit  :  «  Ego  sum  veritas  et  vita.  j^  Non  dixit  :  Ego 
sum  consuetudo,  sed  veritas.  §  1.  Et  certe  (ut  Beati  Gypriani 
utamur  sententia)  quaelibet  consuetudo,  quamtumvis  vetusta, 
quamtumvis  vulgata,  veritati  omnino  estpostponenda  et  usus 
qui  veritati  est  contrarius  abolendus. 

2.  Beeret.  Greg.  Lib.  I.  Tit.  II.  De  Constitutionibus.  Cap.  lo. 

Ecclesia  sanctae  Marias . . .  Nos  attendentes  quod  laicis 
(etiam  religiosis)  super  Ecclesiis  et  personis  ecclesiasticis 
nulla  Sit  attributa  facultas,  quos  obsequendi  manet  necessitas 
non  auctoritas  imperandi ,  a  quibus  si  quid  motu  proprio 
statutum  fuerit  quod  Ecclesiasticarum  etiam  respiciat  com- 
modum  et  favorem,  nullius  firmitatis  existit ,  nisi  ab  ecclesia 
fuerit  approbatum. 
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I. 

MONITA  JOANNIS  GEtLERI  AD  FRIDERICUM  ,    COMITEM  DE 

ZOLLERN,  1478  *   (?) 

Animo  et  sanguine  generoso  comiti  domino  Friderico  de 
Zolr,  Jo.  de  Keisersperg  ^  mandatorum  Dei  solicitam  scruta- 
tionem  !  Quod  a  me  requiris,  alterius  ,  qui  pro  consuetudine 
exercitatos  haberet  sensus  ad  discretionem  boni  ac  mali, 
munus  foret,  non  ejus  qui  crebris  aflfectuum  concutitur  pro- 
cellis.  Quomodo  enim  ego  ,  in  quo  sanguis  fervet ,  passiones 
ebulliunt,  extersos  oculos  haberem  quo  tibi  ejusdem  fere 
etatis  homini  remedia  prestarem  ?  hoc  enim  ipsum,  quod  tu 
desideras,  ego  mendico.  Sed  non  est  qui  consoletur  me.  Nee 
quia  non  sunt,  mihi  consolationi  esse  poterit,  sicque  in  spe 
pendens ,  salutem  meam  cum  timore  adjutore  Deo  operari 
conabor.  Tu  autem  quia  non  semel  plusculis  id  ipsum  pos- 
tulasti  vicibus ,  non  quod  eiBcax  sed  quod  saltem  rectum  et 
Deo  placitum  est,  ne  tibi  contraveniam  annotabo,  cum  te 
sincero  corde  hec  aflFectare  scire  non  dubitem.  Indolem  tibi  a 
domino  insitam  ad  bonum  cave  ne  negligas ,  sed  donis  a  do- 
mino tibi  datis  ad  ejus  utere  gloriam  ,  sie  (crede  mihi)  hie 
generosior  ceteris  (quod  tamen  neutiquam  eo  intuitu  facere 
cogites),  nedum  in  eterna  gloria  reputaberis.  Nolo  autem  ante 
omnia  ut  in  mentem  tibi  veniat  te  huie  seculo,  puta  tibi  san- 
guine  similibus,  conformari  oportere.  Scis  quid  Paulus  contra 
talem  dyabolicum  singulorum  secularium  saltum  in  suarum 
libertatum  defensionem  objectum  exclamet :  Nolite  confor- 
mari huie  seculo.  Profecto  timeo  et  ego,  mihi  Judicium  a  Do- 

1.  S.  über  Geiler  und  Friedrich  von  Zollem,  das  erwähnte  Werck  : 
Un  Reformateur  catholique,  .  .  .  Chap.  XVI,  p.  362  sqq. 
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mino  imminere,si  meorum  actuum  regulam  plerosque  in  eo 
quo  ego,  etsi  immerito,  gradu  constitutos ,  statuero.  Volo 
igitur  ut  te  Gristiaaum  primum,  postea  autem  Comitem  con- 
sideres.  In  omnibus  igitur,  primo  ut  christianus  et  pro  regne 
eterno  hie  viriliter  agonizans  pugnare  oportet ;  postea  comita- 
tum  te  abnes^re  non  precipitur.  Quod  si  quidpiam  te  agere 
ob  tue  et  tuorum  generositati  similium  conscientiam  duxeris, 
si  id  tale  fuerit  quod  majori  professioni  tue,  quam  supremo 
regno  fecisti,  non  contraierit,  placet  quod  agis.  Sin  autem, 
cave,  quia  hoc  non  tue  congruet  generositati  quam  Christo 
dedicasti,  sed  aliorum  sub  vexiilo  dyabolico  pugnancium.  Te 
igitur  que  subnotata  sunt  decebunt. 

Consorcia  juyenum  et  maxime  illorum  qui  imberbes  sunt, 
devita  quanto  conveniencius  poteris  ;  quos  autem  apud  te 
habere  cogeris,  retine infreno.  Maturum,non  dico  gravem,  te 
eis  ostende.  Nunquam  patiaris  ut  te  videant  nisi  honesta 
veste  circumamictum.  Neque  in  conspectu  tuo  audeant  nisi 
sicut  coram  comite  utcunque  astare ,  eciam  si  solus  fueris, 
nee  aliquid  scurrilitatis  vel  dicere  vel  moribus  gerere,  sed  ut 
singuiiad  tui  excreationem  (?)ab  eciam  jam  inceptisobticescant. 
Paucis  sis  familiaris,  tamen  omnibus  communis.  In  conspectu 
tuo  non  paciaris  ut  quispiam  alteri  detrahat.  Cum  loqui  vo- 
lueris  quid,  prius  ad  limam  quam  ad  linguam  fac  ut  perveniat. 
Honestatem  morum  et  vcstitus  quam  in  te  diiigis,  et  in  fa- 
mulis  tuis  fac  relucere ;  ex  familia  dominus  qualis  sit  conji- 
citur.  Thesaurum  quem  habes  domini  dono,  appreciare ,  et 
tute  pro  Dei  gloria  conserva,  ne  alius  tuam  coronam  accipiat. 
Cave  ne  primum  postquam  amiseris  ipsum ,  quam  carus 
fuerit  habendus  sero  consideres.  Fuge  omnem  quarumcum- 
que  feminarum  confabulationem.  Crede  mihi,  alias  non  tutus 
eris;  momentum  aflfert  quod  totus  denegat  annus.  Non  solum 
juvenes,  sed  et  viros  sub  hac  peste  corruisse  vidimus,  de 
quorum  casu  mihi  minor  fuerat  suspicio  quam  de  Hyeronymi 
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et  Ambrosii.  Etsi  enim  nihil   aliquando  in  te  commotionis 

sentias  cum  apud  ipsas  conversaris,  non  tarnen  caute  huic  ba- 

culo  inniteris  ;  arundineus  est.  Hec  dyaboli  est  astucia  ut  tibi 

quandam  inducat  securitatem  ipsis  cohabitandi,  ut  tandem 

opportunitate   capta  te  precipitet.   Poterunt  tibi  alia  esse 

solaciaquam  cum  scorpionibus.  Nonpoteris  servire  mundo  et 

domino.  Amor  Domini  über  est,  solus  in  corde  hominis  vult 

dominari.  Fateor,  pacieris  fatuas  muliercularum  et  aliorum 

nobiiium  oblocutiones.  Dicent :  et  unde  istec  religio  ?  et  pro- 

fecto  itidem  te  ex  tibi  subditis  exprobrabitur ,  etsi  non  in 

faciem  ,  tamen  in  terga  ;  sed  hoc  vince.  Tandem  enim  cum 

"viceris,  lumen  tuum  clarius  sole  eflFulget  omnibusque  exem- 

plar  eris  virtutum  et  in  omnium  admirationem  statueris. 

Preterea  nunquam  ocieris,  sed  diem  divide  et  cuilibet  tem- 

pori  opera  accomoda.  Quid  mali  ocium  afferat,  edici  suffi- 

cienter  non  poterit;  ipsum  est  efBcacissimum  ad  castitatem 

expugnandam  ,   noverca  omnium  virtutum.   Igitur  semper 

aliquid  facito,  ut  dyabolus  te  occupatum  inveniat.  Cum  evi- 

gilaveris,  nulio  pacto  in  lecto  vigilans  maneas,  sed  surge,  ne 

in  cogitationes  turpes  incidas  et  Deum  offendas.   Cumque 

surrexeris,  humilia  te  Deo,  quia  dignus  est,  flexis  genibus  et 

protensis  palmis  versus  celumad  creatorem  tuum,  et  profitere 

sibi  sicut  tuo  regi.  Die  Credo  in  Deum  Patrem^  etc.,  Pater 

noster^  Ave  Maria,  et  cruce  te  signa  in  nom,  P.  et  F.  et  Sp.  5., 

et  surge.  Deinde  te  ad  dicendas  canonicas  horas  dispone,  in 

silentio  te  super  brachiis  appodiando  vel  alio  modo  te  aliqua- 

liter  recolligendo,  et  Deum  interius  deprecando.  ut  det  gra- 

ciam,  vel  aliud  cogitando  de  Deo,  sicut  dominus  inspiraverit. 

Et  tunc  incipiendo  cum  ea  honestate  morum  sicut  si  omnis  populus 

adesset,  non  autem  in  transvolatu  assuesce  dicere  y  sed  mature  et 

ita  diligenter  ac  si  adeptio  vite  eterne  in  hoc  solo  consisteret. 

Neque  festines  absolvi  cicius  ut  ad  Studium  literarum  te  recipias, 

sed  hocperßce.  Eo  perfecto,  aliorsum  te  transferas.  Sit  tibi  hec 
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generalis  regula  :  in  omnibus  majoribus  et  minoribus  faciendis 
operibus  omnem  diligentiam  adhibeaSy  ut  quomodocumque  melius 
poterisfaciaSy  quasi  tota  salus  tua  et  omnis  laus  Dei  et  universi- 
tatis  utilitas  ex  hoc  uno  opere  dependeaty  quasi  nunquam  ad  id 
opus  reversurus  neque  opus  aliud  postmodum  incepturus.  Scis 
enim  quody  quotiens  opus  aliquod  facimus^  ad  aliud  opus  ferventer 
properantes ,  ex  solo  desiderio  alterius  operis  statim  lassus  fit 
animus  in  opere  in  quo  sumus  :  v,  g,  cum  sumus  in  oratione  vel 
alio  opere^  et  proponimus  scribere  vel  studere  vel  aliud  opusfa- 
cere^  statim  contra  orationem  minuitur  noster  aßectus^  et  cicius 
absolvimur  ab  incepto^  et  sie  nulla  nostra  perfecta  sunt  opera, 
neque  a  quo  absolvi/estinamus,  neque  ad  quod  incipiendum  prope- 
ramus,  quia  etiam  illo  inchoato^  ad  alia  attediati  conamur.  Istius- 
modi  igitur  opere  puta  te  pro  tunc  nil  melius  agereposse  et  quiesce, 
Diem  sine  misse  auditione  non  transeas  ibique  cum  devo- 
tione,  si  quas  peculiares  orationes  habueris ,  attente  dicas, 
cogitando  hie  esse  redemptorem  et  salvatorem  nostrum,  et 
similia.  Cum  ad  manducandum  accesseris,  retine  mentem  : 
cogitando  hie  esse  locum  refectionis  pro  necessitate,  non  pro 
voluptate.  In  risus  incompositos  non  erumpas  vociferando 
chachinnis,  pocius  silenter  subridendo  ;  sed  ad  impudica  aut 
detractoria  cave  ne  rideas  :  sed  faciem  ostende  tristem,  que 
tales  pocius  linguas  dissipet  sicut  ventus  aquilo  pluvias,  vel 
eciam  si  congruat,  verbo  repugna.  Pauca  loquere  in  mensa  et 
cum  maturitate.  Non  approbo  diuturnam  moram  post  comes- 
tionem  in  mensa,  quia  plerumque  lingue  in  ludicra,  scumlia 
et  detractoria  verba  solvuntur,  sed  utilius  est  aliquo  deam- 
bulare.  Nonas  post  prandium  dicere  congruumest  et  non  ante 
nisi  diebus  jejuniorum ;  vesperas  hora  congrua,  completorium 
postcenam  statim.  Cumque  dormitum  ire  volueris,  iterum, 
sicut  surgendo,  Credoy  pater  noster y  avCy  etc.,  flexis  genibus 
dicas.  Et  talis  sit  tibi  honestas  jacendoqualem  a  te  videri  non 
verecundareris.  Lassatus  venias  ad  Stratum,  te  morigerate 
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componens,  non  resupinus  jacens  nee  genua  elevando  calca- 

neos  jungas  ad  nates  et  tibias.  Non  nudus  jacere  sed  vestitus 

honestissimum  esset,   et  homo  ad  surgendum  expeditior; 

saltem  ne  camisia  exueretur.  De  hijs  tarnen  rebus  quid  tibi 

prodesse  possit,  tu  ipse  consule.  Scio  quia  utile  est  homini 

bencvolenti  se  in  talibus  modice  exercitare,  et  illis  neglectis 

raro  ad  majora  perveniri.   De  confitendo  et  communicando 

nescio  quid  tibi  moris  sit,  neque  de  hoc  scribo,  cum  te  statim 

sacerdotium  accepturum  existimem.  Quantum  autem  bonum 

sit  crebra  cum  communione  confessio  nemo  seit  quam  qui 

experitur ;  et  quid  periculi  ex  talium  omissione  patiatur,  nemo 

seit  quam  qui  periculum  cum  sui  jactura  feeit.  Contine  cor 

tuum  et  evagari  non  permittas.  Cave  ne  alterius  dieta  vel 

facta  jocose  vel  seriöse  eo  absente  sive  presente  deprehendas  • 

sed  si  non  vis  commendare,  sile,  nisi  putes  te  posse  profieere. 

Habe  semper  oeulum  ad  tua  fiaeta  et  dicta  et  statera  rationis 

trutina ,  facile  deprehendes  quid   bonum  aut  malum.   Hoc 

unum  serva  :fac  ea  que  scis,  et  indubie  dominus  tnteiligere  tibi 

dabit  quod  nescis.  Nam  qui  negligit  facere  bonum  quod  novit 

Jaciendunty  non  meretur  accipere  notitiam  facendi  id  quod  non- 

dum  novit ;  qui  vero  in  talento  intellectus^  quodjam  accepityfide- 

liter  negociatur,  dignus  est  ut  talento  ejus  addatur, 

I^oc  tibi,  generöse  Comes,  et  si  non  dedignari  volueris  sieut 
neque  debes,  in  domino  carissimefrater,  sicutealamus  accepit 
tibi  assignare  statui :  malim  cnim  tibi  in  eonsilio  meo  simplex 
et  indoctus  videri  quam  non  esse  morigerus.  Si  placet  quod 
coneepi ,  approbare  poteris  ;  est  et  tibi  facultas  ut  eis  lectis 
igni  tradas.  Vale  et  Dorfiinum  pro  me  exora.  Ignosce  quod 
non  tibi  quemadmodum  tua  poseeret  dignitas,  scripsi,  quo^ 
niam  hoc,  quod  tibi  literis  loquor,  non  in  aperto,  sed  in  aure 
dictum  esse  velim.  Singula  que  ac  si  nihil  dieta  sint,  habere 
si  volueris,  duo  tamen,  manibus  signata,  cave  ne  spernas. 

Aus  dem  Originale  im  bischöflichen  Archive  zu  Augsburg,  bei  A. 
Steichele.  Archiv  für  die  Geschichte  des  Bist hums  Augsburg,  I.  B.  S.  154,  flF. 
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Nescio  si  pastor  percussussit,  scio  quod  oves  disperguntur 

linum  quoque  fumigans  extinguitur,dissolutio,discantus,silen- 

tium  et  cetera  queque  iusta  et  sancta  cessant,  quia  nemo  est 

quidicat :  Cur  ita  facis?  Quod  plantatum  est  evellitur.  Cla- 

marem  ad  te,  domine  pater,  si  exaudires  me,  revertere  ut  in- 

tueamur  te,  quod  confractum  est  consolida,  et  reliqua  que  in 

hunc  modum  in  scriptura  recensentur.  Timore  autem  timeo 

ne  absorbeat  te  profundum ;  avertat  autem  deus  ne  urgeat 

super  te  puteus  os  suum  ut  detinearis  ne  redeas  non  tam  ad 

locum  nostrum  quam  ad  animum  tuum.  O  utinam  tuus  ani- 

mus  tuus  esset ,  et  animus  tuus  aliorum  animis  non  forma- 

retur  !   Oliva  es  profecto  et  te  esse  credo  et  modo  quemad- 

modum  et  antea  credidi,  sed  timeo  ne  surculus  tibi  silvestris 

quotidie  insensibiliter  inseratur.    Sed  ais ,  nescio  quid    lo~ 

quaris;  ubi  aque  ?  ubi  profundum?  Aque  multe  populimulti, 

ait  scriptura ;  satis  est  quod  dixi  ,  iam  applica.  Timeo   ne 

involvant  te,  ne  te  rapiant  et  absorbeant  ut  fias  quasi  unus  ex 

eis.  Salvum  me  fac  deus  quoniam  intraverunt  aquae  usque  ad 

animammeam,  utinam  exclusive,  non  inclusive,  et  utinam 

usque  ad  corpus  et  non  adanimam.  Audi  quid  dominus  deus 

loquatur  in  te  et  non  quod  caro  et  sanguis  tibi  revelat ,  quia 

inimici  hominis  domestici  ejus.  Deum  qui  te  genuit  et  regenuit 

1.  Diese  fünf  Briefe  hat  H.  Steichele,  oj?.  ci/.,  nach  einer  mangelhaften 
Abschrift  herausgegeben.  Wir  lassen  sie  hier  nach  der  Original  Hand- 
schrift abdrucken. 
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in  vitam  pro  eo  quod  carnemtuamincorruptibilemgeneravit, 
cave  ne  derelinquas.  Statitn  fiet  et  in  ianuis  est  tempus  quo 
a  te  exigetur  exactissime  cuius  filius  fueris.  Quid  multa  ? 
Memento  novissima    nee  obdormias  ut  quemadmodum  alii 
obsurdescas ,  ne  etiam  te  ipsum  audias,  sed  cum  impetu  ad 
infernum  descendas.  Tempus  est  (ita  mihi  ipsi  crebrius  dico), 
adolescentia  preterit  et  continuo  labitur,  et  nihil  eorum  que 
proposui  arripio.  Tempus  eritin  quo  penitentiam  queremus ; 
avertat  a  nobis  dominus  misericorsid  quod  sequitur :  et  subito 
preoccupati  invenire  non  poterimus.  Audiens  denique  audio 
quod  a  remo  navicule  argentinensis  in  qua  fortasse  salvari 
potueras,  ad  ampiustre  augustensis  ecclesie  traharis,  utinam 
ab  eo  patre  de  quo  filius  dixit  :  Nemo  potest  venire  ad  me, 
nisi  pater  traxerit  eum.  Doleo  quod  non  quamdiu  hie  fuero, 
te  in  domino  frui  debeo.  Speraveram  ego  quia  quod  ceperas 
apud  nos  pcrficere  debuisses ,  ut  sub  te  et  per  te  et  tecum 
traiecissemus  in  hac  navicula  ad  litus  eterne  quietis.  At  for- 
tasse maiori  reservatus  es.  At  valde  timeo.  Fiat  Domini  vo- 
luntas.  Ne  credas,  rogo,  salutem  anime  tue  his  qui  neque  de 
sua  curam  gerere  Student.  Loqui  gestio  et  loqui  nescio ;  et 
tamen  continere  non  possum,  quia  urgeor.  Urget  me  non 
carnalitas,  sed,  utconfido,  Christi  Caritas  timere  et  loqui  ne 
filius  dei  fiat  filius  huius  seculi  et  pereat,  sed  servus  maneat 
Christi  ut  vivat  in  seculum  seculi.   Vale,  Magnifice  comes, 
domine  et  in  christo  iesu  pater  observate.    Ex   argentina, 
tertia  feria  post  ocuii.  Statim  sermone  finito,  manibus  tre- 
mentibus  adhuc  ex  predicationis  labore. 

III. 

Visus  es  mihi  ,  cum  aliquando  de  te  cogito  quomodo  iam 
habeas,  quasi  navicula  in  medio  man  fluctibus  iactata,  sine 
nauta  et  remis;  obrueris,  volveris  et  involveris  ,  traheris  et 
retraheris  horsum  et  istrorsum,  et  hoc  ab  extra  et  intra.  Ab 
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extra  quidem  :  caro  et  sanguis  applaudit ,  arridet ,  gaudet 
et  letatur  quod  carnem  et  sanguinem  suutn  in  kathedram 
moisi  sublevatam  visura  Sit,  etnonaliorsumte  impellit  quam 
ut  ascendas  et  glorietur  et  caro  splendeat  et  quod  genuit 
nutriat,  quia  mundus  quod  suum  est  diligit.  At  ab  intra  tu 
ipse  nosti,  credo,  quia  sentis  ;  sed  he  primitie  frugum  dulce- 
dinis  Status  ad  quem  traheris.  Si  sie  in  segete ,  quid  fiet  in 
aristis?  si  sie  in  viridi,  quid  erit  in  arido?  Scio  si  iam  adesses, 
mihi  diceres  :  Et  quid  tibi  videtur?  Consule,  suscipiamne 
sarcinam  hanc  humeris  angelicis  etiam  tremendam  ,  annon  ? 
Hoc  in  primis  dixero  quod ,  cum  beato  bernardo  "a  quodam 
efecto  in  simili  casu  consulto,  nihil  dico.  Verum  enim  ber- 
nardus  huiuscemodi  electo  nihil  consulere  voluit ,  sed  sue 
relinquere  conscientie,  quod  ego  agam.  Denique  nihil  dico, 
quia  si  dixero  vobis  (ait  Jesus  dicentibus  sibi :  die  nobis),  non 
credetis  mihi  neque  dimittetis.  Sed  urges  fortassis  et  vis  ut 
dicam.Si  itaquevis,  dico  tibi,etdicens  dico  tibi  nihil  hesitans  : 
Si  vestigia  episcoporum  nostri  temporis  insequi  volueris,  et 
dicere  apud  teipsum ,  et  ita  agere  :  Ecce  tot  equos  habebo  I 
tunc  que  crebrius  a  me  audisti ;  iterum  si  consilia  hominum 
huius  seculi  insectari,  cursum  hunc  in  excommunicationibus 
et  celeris  in  curiis  episcoporum  consuctis  teuere  ,  non  visi- 
tare  tuam  diocesim  et  cum  efFectu  extirpare  vitia ,  non  expo- 
nere  bona  pro  pauperibus  quorum  sunt,  per  te  ipsum  spiri- 
tualibus  intendere  et  per  alios  temporalibus  ,  sed  econtra 
relinquere  ordinationes  et  similia  ,  et  breviter,  inter  omnes 
episcopos  quasi  quoddam  efBci  monstrum  et  fenix,  unica  avis 
in  sua  specie,  melius  tibi  foret  quod  natus  nunquam  fuisses. 
Hec  tua  opera  erunt :  imprimis  et  ante  omnia  tui  ipsius  cor- 
poris caötigatio,  deinde  copiosa  et  continua  elemosinarum 
largitio,  cum  hoc  spiritualibus  officiis  exercitatio  et  ut  cir- 
cumsepiaris  hinc  imde,  non  gartionibus  ,  sed  sanctis  et  deum 
diligentibus  hominibus.  Talern  vitam  necesse  erit  te  incipere 
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81  salvus  in  hoc  statu  volucris  fleri ,  qualem  ego  noadum 
vidisse  me  memini  apud  aliquem  episcopum.  Non  est  quod 
pro  te  faciam ,  nisi  quod  deum  oro  ut  te  dirigat  pro  gloria 
sua  et  tue  aoime  salute.  Et  tu  leva  manus  sicut  in  navicula 
sedens  in  medio  mari ,  et  ex  toto  corde  clama  :  Domine, 
salva  nos,  perimus!  Ignosce  quod  litteram  non  emendave- 
rim,  neque  tempus  suppetebat ,  neque  modo  quippiam  scri- 
bere  tibi  intendebam,  sciens  quod  ita  pluribus  iam  obrueris 
ex  omni  latere,  quod  vix  legendi  se  tibi  oflFerat  opportunitas. 
Scripsisti  te  ad  nos  iterum  venturum ,  sed  timeo  ne  quod  tu 
intendas  non  perficias,  et  cingaris  et  ducaris  quo  tu  non  vis. 
Custodiat  dominus  vias  tuas  et  cor  tuum  in  lege  sua,  qui  est 
benedictus  in  secula. 

IV. 

Secundum  Carnem  et  Sanguinem  generoso  comiti  in  Zolr^  at 
secundum  spiritwn  etc,^  generosissimo  Reverendo  in  christo  patri 
et  dno  dno  friderico  Augustensis  ecclesie  Vigilantissimo  pastori 
electo  dno  suo  singularissime  observato. 

Scripta  tua,  Reverende,  generöse,  superioribusaccepidiebus 
et,  ut  existimo,  secunda  feria  ante  harum  datam  litterarum, 
que  quanto  me  affecerint  gaudio  vix  a  me  posset  edici,  usque 
adeo  ut  mihi  ipsi  tandem  indignans  dicerem  :  Ut  quid  tam 
vane  gaudes?  Quid  id  est  quod  gestit  cor  tuum  ?  At  tandem 
mihi  respondi :  Non  inane  gaudium  hoc  est,  non  ordinatum. 
Gaudere  licet  de  hoc  quia  etiam  usque  in  eo  fundatum  manet 
bonum,  terra  bona;  nondum  stupidus  est  animus  eius ,  non 
membrum  concussum  ut  (sicut  vulgo  dicitur)  dormiat  et 
insensibilis  sit  effectus.  Ita  mihi  respondebat  cogitatio  mea. 
Sed  timui  ne  quippiam  a  latere  emergens  vani  et  stulti  me 
potius  quam  illud  quod  commemoravi  titillaret ,  et  sibi  ipsi 
mentiretur  iniquitas.  Denique  et  alia  accessit  cogitatio  :  Esto, 


88  EPISTOLÄ  GEILERl 

terra  bona  adhuc  ipse  est  aut  in  ipso ,  sed  quis  colet?  quis 
plaatabit?  quis  rigabit?  Ein  guter  grund  ist  do,  wer  bwvet  in  ? 
ungebuypet feist  und  gut  grund  bringent  dester  b'iser  und  feiger 
nesslen,  und  werden  :{um  letzten  gant\  egerden.  Piacuit  itaque 
quod  scripsisti  ea  que  bonum  fundum  et  terram  adhuc  os- 
tendebant  in  te,  sed  quod  subiunxi  me  terruit.  Sed  neque  sie 
inconsolatus  dominus  et  deus  et  pater  totius  consolationis, 
et  susurrum  audivi  intra  :  Dominus  dabit  benignitatem  et 
terra  dabit  fructum  suum.  Hec  sie  cogitavi  et  ecce  transeunt 
dies.  Narravi  domino  doc.  petro  schottetmagistrojoanni '  de- 
siderium  tuum,  deliberabunt  et  deliberare  statuerunt  quo- 
modo  et  qualiter.  Paratifuimusomnes  venire,at  dixit  famulus 
tuus  te  nescio  quomodo  ad  franconiam  iturum  die  viti  ad 
exequias  domini  marchionis  *.  Piacuit  itaque  nobis  hoc  iter 
diflferre  usque  post  nundinas  argentinenses  ,  puta  ut  altera 
octave  visitationis   marie  iter    arriperemus.  At  de  me  hoc 
sentias,  si  tibi  necessarius  sum  citius,  neque  hoc  me  tempus 
expectare  velis,  mihi  renuntia  et  e  vestigio  nihil  remoratus 
ad  te  pervolabo  etiam  solus.  non  tamen  allaturus  quod  putas 
fortasse  consilii  quo  vivere  debeas  vel  possis.  Novisti  rustici- 
tatem  meam,  quomodo  more  inexpertorum  vectorum  et  via- 
torum  per  stratam  regiam  viatores  ducere  solitus  sim  ,  nes- 
ciens  avia  |illa  et  semitas  quibus  et  circa   mare    et  aridam 
contingat  ambulare.  Consilia  mea  in  hunc  punctum  tandem 
deveniunt  ut  etiam  quantumcunque  (h)ebes  tandem    mihi 
dicat :  hanc  ipsam  prius  novi  esse  viam,  non  oportuisset  me 
alium  consuluisse,  etiam  clitellarii  quique  hanc  mihi  osten- 
dere  potuissent.  At  in  simplicitate  mea  hoc  tibi  dico  et  con- 
sulo  et  mihi,  ut  imprimis  et  ante  omnia,  matura  cogitatione 

1.  Ucber  P.  Schott  und  Joh.  Rot,  S.   Un  RSJbrmateur  catholique  etc. 

Chap.  XIII,  sqq. 

r  2.  Margraf  Albrecht  von   Brandenburg,   Friderich's   Oheim.  —  Cfr. 

Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg,  III.  S.  104. 
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tibi  iinem  operum  tuorum  statuas,  cogitans  :  eia ,  quid  est 
tarnen  finis  tuus  ultimus?  Noa  propter  te  ad  pontificatum 
electus  es,  non  propter  temporalia  accumulanda  ,  sed  finalis- 
sime  ut  popuium  hunc  exempio  et  doctrina  in  fide  christiana 
et  moribus  instruas.  Quecunque  igitur  ad  hunc  finem  con- 
ducunt,  hec  apprehende  et  non  falleris.  Nunc  pensa  quid 
equorum  pluralitas ,  quid  familia  copiosa ,  quid  pompe  ilie 
hinc  et  inde  huic  conferant  negocioJIntelligisquod  nihil.  Me- 
mini  me  tibi  antea  dixisse  et  iterum  dico  liberquod,  nisialios 
mores  quam  ipsi  habent  indueris,  nee  tu  pater  nee  ipsi  salva- 
buntur.  Itaquein  primo  limine  siste  pedem,  ait  unus  ex  sanctis 
hominibus,  et :  principiis  obsta,  sero  medicina  paratur,  cum 
mala  per  longas  invaluere  moras.  Non  omnibus  credas  in  mora- 
libus  tibi  consiiium  solidum  dare  volentibus.  Cave,  sicut  a  vene- 
no  insanabiii,abadulatoribus  illisqui  dicunt  non  bonum  bonum 
et,  ubi  tu  crederis,  dicunt  te  saltasse  instar  nutricum  pueros 
consolantes  (sie).  Quid  per  multa  vagor  frustra?  Tute  ipse  in 
hoc  rector  sies.  Novi  ingenium  tuum,  nullius  persuasio  te  ab 
hoc  seducat,  dicensoportere  parere  moribus  hominum,  et  non 
ita  posse  esse  quemadmodum  tua  ratio  dictat,  et  cetera  in 
hunc  modum  qualia  sepenumero  ad  partem  et  in  publico  cum 
predicarem  ad  popuium  edixi.  Summa  summarum,  statue 
finem  christianum  et  mox  exigentiam  hujus  operare  ;  vulga- 
tum  datum  apud  etiam  gentiles  philosophosettamen  verissi- 
mum :  finis  imponit  necessitatem  hisque  sunt  ad  finem.  Stabam 
hodie  mane  cum  missa  cantaretur  in  capella  beate  katherine 
(illic  enim  divina  iam  peraguntur  officia  propter  structuram 
que  fit  in  choro) ;  stabam,  inquam,  et  sicut  solitum  est  feria 
sexta,  cum  insonuit  hora  sexta,...  verum inter cetera...  verbum 
hoc  familiarius  se  menti  mee  ingessit :  Ego  si  exaltatus  fuero 
a  terra,  omniaad  me  traham.  Inter  hec  audiendum  tui  memor 
eram,  sie  cogitatio  alia  aliam  trudit.  Dixeram  intra  me :  quid 
verius.^  Qui  se  a  terra  exaltat  per  intentionem,  patris  dei  glo- 
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riam  et  protimorum  intendens ,  hie  profecto  ad  se  trahet 
omnia,  alias  non.  Nihil  volebam  scripsisse  nisi  quod  si  velles 
e  vestigio  me  venire,  hoc  mihi  significares  denuo ,  vel  ut 
venirem  statim  valde  an  hoc  possem  etiam  prius  nundinas, 
et  ecce  profluxi  inscienscum  scriberem.  Volebam  autem  et 
alia  adiunxiese  super eodem  verbo  eius,  sed  sol  continuo  vadit 
et  tenebre  ingruunt  me ,  ne  scribere  possim  impediunt.  Pru- 
dentermeo  iudiciofecisti,  non  mutans  curiam  tuam  quod  ad 
personas,  sed  ita  relinquens.  Sed  maiortibi  prüden tia  tibi  (51c) 
erit  necessaria  ordinandi  de  futuro  ut  secundum  deum  et  ani- 
me  tue  et  tibi  subditorum  id  agas;  illic  deliberato  consilio 
agas  necesse  est,  profecto  non  eorum  qui  dicunt :  sie  hacte- 
nus  fuit  consuetudo,  generöse  domine,  sie  alii  episcopi  tenu- 
erunt  omnes  hie  et  alibi.  Volve  et  revolve  lapidem  antequam 
fundamento  imponas,  ne  ubi  impositus  fiierit  et  penitueris,  non 
de  faeili  movere  (?)  possis.  Cesso  scribere  amplius  non  potens. 
Scio  tuam  generosam  et  reverendam  dignitatem  exposcere 
exactiores  et  eultiores  literas  et  non  adeo  neglectas  ;  at  Inge- 
nium meum  et  simplicitatem  nosti ,  ideo  ighosce ,  et  malim 
iilas  quam  nullas  domino  meo  remittere.  Ita  queso  accipe. 
Inter  ea  que  scribo  commendo  caritatem  christi  iesu  domini 
nostri ,  qui  est  benedictus  in  secula.  Rescribe  si  placet  quod 
de  me  fieri  velis.  Literas  alias  quas  bis  infixas  reperis  ante 
quindenam  seripseram  pro  ilio  de  quo  mentionem  in  eisdem 
facio.  Et  de  eodem  sicut  in  eisdem  rogavi  ut  non  oblivis- 
ceres  (?)  ubi  ad  te  tunc  declinare  eontigerit  facto.  Volueram 
eum  cum  eisdem  iiteris  ad  te  misisse ,  sed  detinetur  alibi 
occupatus  in  negotiis  suis  et  interim  non  comparuit.  Ex  ar- 
gentina  feria  sexta  ante  viti  et  modesti,  anno  Ixxxvj,  Tempus 
non  habui  epistolam  respiciendi  et  castigandi.  Valeat  tua  ge- 
nerosa  et  mihi  semper  veneranda  dignatio. 

Tuus  Johannes  predicator  Argentinen. 
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V. 


t 

t    JESUS   t 

Interim  ignem  qui  in  te  est  eures  custodire  ne  tepescat,  et 
noQ  nihil  fecisti,  Dei  enim  donutn  est  absque  dubio,  neque  ex 
te  est,  sed  ab  eo  qui  dixit :  Ignem  veni  mittere  in  terram  et 
quid  volo  nisi  ut  ardeat?  Ideo  esto  gratus  deo  noötro,  ne 
propter  tuam  ingratitudinem  aliquando  eum  siiiat  extingui, 
et  algens  constituaris  in  umbra,  tenebris  et  reg^one  mortis. 
Hoc  itaque  exercitium  tuum  sit  interim  imprimis  ut ,  si  pro- 
ficere  te  valere  non  putes,  saltem  qualis  modo  es  talis  manere 
eures. 

Primum  quere  ,  id  est ,  intende  regnum  dei  et  iustitiam  eins 
et  hec  omnia ,  scilicet  temporaliä ,  adiicientur  tibi.  Verbum 
est  quod  omnem  dübitationem  et  diffidentiam  super  bis  qtie 
tibi  putas  fore  impedim^ento  si  «piscopaliter,  ut  beatus  marti- 
nus  et  ceteri  christiani  episcopi,  vivere  statueris.  Verba omnia 
itlaexossare  liberet  meditationisdentesi  fortem  haberem,sed 
tener  est,  exossata  profecto  meduUa  te  confortaret.  Adiicientur 
tibi^  ait  veritas.  Tu  ais  :  Si  sie  regnum  dei  quesiero  dicens  ex 
sententia  in  omiiibus  :  sanctificetur  nomen  tuum  et  adveniat 
regnum ;  item  si  iustitiam  illius  regni  querere  voluero  et 
facere  iudicium  et  iustitiam  ut  lex  dei  sit  in  corde  et  operibus 
omnium  mihi  subditorum ,  temporaliä  peribunt ;  hinc  ille, 
illinc  iste  contra  me  insurget.  Sonet  in  auribus  tuis  conso- 
latorium  hoc  et  omni  acceptione  dignum  verbum  :  et  hec 
omnia  adiicientur  vobis.  Quid  est  adiicientur  ?  Exossa  verbum 
vefbi.  Ut  quid  non  dixit  :  et  cilncta  queretis  temporaliä  ? 
Voiuit  meo  iudicio  ut  omnino  etiam  in  hoc  über  esses,  et 
omnem  sollicitudinem  in  eum  proitceres,  omnem  diffidentiam 
abiiceres  et  in  eo  mera  pax  esset  tibi.  Et  quomodo  ?  ais.  Hoc 
modo  ut  tu  queras  regnum  dei  et  iustitiam  eins  :  quod  si 
feceris,  a  secundo  iugo  quod  ferreum,quod  super  omnes  filios 
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adam  receptum  est,  liber  esses,  et  neque  temporalia  tibi  que- 
rere necesse  esset,  sed  sua  sponte  sine  tuo  iabore  et  solicitu- 
dine  tibi  adiicerentur.  Hoc  mihi  verbum  adiicerentur  (sie) 
exprimit  et  sapit.  Leva  igitur  puras  manus  in  operibus  boais 
ad  dominum  deum,  et  cor  simplex  sine  duplicitate ,  quia  vir 
duplex  animo  inconstans  in  omnibus  viis  suis,  et  die  :  suscipe 
domine  iesu  spiritum  meum  ,  et  Spiritus  tuus  bonus  deducat 
me  in  via  hac  qua  ambulo. 

Interim  omni  die  sicut  (si  bene  memini)  prius  te  admonui, 
Setrahe  te  ad  horam  in  silentio  in  tuo  oratorio  aut  ubi  liber 
esse  ab  omni  homine  poteris ,  et  recogita  ea  que  coram  me 
et  confratribus  his  diebus  recensuisti ;  hec  meditare  et  trahe 
in  aflfectum  et  ora.  Intellige  quod  loquor.  Recogita ,  dixi, 
meditare ,  trahe  in  aflfectum  et  ora.  Non  subito  cogita  sicut 
in  transcursu  et  volatu  quodam,  sed  recogita  ,  et  hoc  est  me- 
ditari.  Sed  non  hoc  sufficit  si  cogitas  ita  te  in  tali  esse  statu 
et  periculis  te  circumseptum  ex  omni  parte,  nisi  hoc  trahas  in 
aflfectum ,  hoc  est,  ut  per  illud  aflBciaris  ,  hoc  est  ut  moveatur 
cor  tuum ;  verbi  gratia,  cum  meditaris  fixo  cogitatu  periculum 
incipias  timere;  cum  inteiiigis  te  aliis  prelatum  et  pastorem, 
et  Christum  promisisse  eis  qui  in  eum  speraverint  futurum 
adiutorio,  cor  tuum  spe  movetur ,  et  sie  de  aliis ;  demde  se- 
quitur  oratio  fervens,  et,  meo  iudicio ,  alias  non.  Quomodo 
de  profundis  cum  David  clamare  poteris,  cum  in  profundum 
tuum  per  meditationem  nondum  missus  fueris?  Ve  mihi, 
frater,  ita  te  nuncupare  modo  credo  Caritas  compellit ,  ve 
mihi  qui  te  doceo  de  profundis  clamare  ad  dominum  deum 
nostrum !  In  profundis  sum ,  sed  de  profundis  non  clamo. 
Queris  quomodo  in  profundis  et  clamans  de  profundis,  non 
clamat  ?  Responsionem  iam  dare  non  possum  quia  abire  fes- 
tino.  Vale,  Dominus  custodiat  te  in  omnibus  viis  tuis. 
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VI. 

Reverendo  In  Christo  patri  ac  dno.  dno.  friderico  generoso 
comiti,  electo  ei  confirmato  Augustensi^  dno  suo  dement i  et  sin- 
gularissime  observato. 

Non  habeo  quod  ad  Tuam  Reverendam  paternitatem  pers- 
cribam  hoc  tempore,  quam  ut  continuo  quemadmodum 
dudum  incepisti,  non  que  tua  sunt  sed  que  iesu  christi  que- 
ras,  et  fidelis  et  prudens  sis  servus  eius  cui  servire  regnare 
est,  ut  tandem  una  cum  plebe  tibi  commissa  et  me  comite  in 
gaudium  intres  domini  tui.  Ubi  tempus  tue  consecrationis 
advenerit,  noli  tibi  eam  exhiberi  post  fornacem  quemadmo- 
dum quidam  ex  nostris  episcopis  facere  soliti  fuerunt,  sed  in 
cathedrali  tua  ecclesia  hoc  munus  accipito.  Hec  scribo  non  quod 
te  dubitem  illius  esse  animi,  sed  aiiquo  ne  pravo  seducaris  su- 
surrio  (sie),  et  mundano  fverius  diabolico)  fascineris  oculo. 
Super  illo  denique  pompatico  introitu,  non  humili,  non  in- 
star summi  pastoris  in  azino,  quo  in  tuam  civitatem  iuxta 
consuetudinem,  nescio  sirectius  dixerim  corruptelam,  iturus 
es,  deliberato.  Ne  tympana  et  tube  hinc  inde  concrepent  et 
cetera  que  huius  seculi  homines  magna  reputant,  ut  potius 
princeps  tenebrarum  harum  quam  pastdr  ovium  christi  illic 
videatur.  Mallem  te  videre  undequaque  stipatum  honestis  sa- 
cerdotibus  sacerdotem,  et  pauperum  turmas  te  cum  gaudio 
expectantes  pium  patrem  et  defensorem  et  nutritorem  exci- 
pere,  dicentes  et  clamantes  :  benedictus  qui  venit  in  nomine 
domini !  In  nomine  domini  qui  dixit :  discite  a  me  quia  mitis 
sum  et  humilis,venis,  si  non  in  eiuscemodi  veneris  pompis  qui- 
bus  nedum  episcopus  sed  et  quilibet  christianus  in  baptismo 
renuntiavit.  Non  sequaristurbam  ad  facienda  mala,  dicit  domi- 
nus. El  venisti  non  ad  sequendas  consuetudines  spurias,  sed 
ad  eliminandas  et  extirpandas.  Episcopus  non  doceri  venit,  sed 
docere.  Turbam  regere  debet,  non  ab  ea  regi.  Scio  iura  ad 
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hoc  esse,  sed  modo  non  occurrunt.  Orationes  meas  etsi  tepidas 
tibi  exhibeo,  etsi  quid  aliud  possem  mea  industria,  non  deforet 
protnptum  votum  ,  generöse  comes  et  pater  in  cbristo  spe- 
cialiseime  Reverende.  Ex  Argentina,  altera  bariholomei  apos- 
toli.  Psalterium  ubi  correxero  curabo  emittere.  Impediebar 
quibusdam  satis  arduis  negociis,  ne  cum  hocprocuratore  mit- 
terem.  Dominus  retribuat  tibi  super  gratia  tua  et  honorc  mihi 
et  itineris  mei  comitibus  '  humanissime  impensis.  Vestisti 
enim  me  pro  hieme  futura. 

Tuus  Johannes  predicator  Argent. 


VII. 


EPISTOLA  JOANNIS  GEILERI  AD  HOYBR.  COMITEM  DE  BARBY, 

DECANUM  ARGENT  '. 


Epistola  Egregiiacfamosi  Doctoris  Joan.  Geyleride  Keysers- 
bergk  concionatoris  Argent.  Ad  venerandiss.  et  generosissimum  P 

dominum  Hoierum  Dnm  in  Barbi,  insignis  Ecclesie  Argentinens,  i 

decanum  et  canonicum,  i 

Querelebaris  pridie,  Magnifice  et  generöse  comes,  Sacerdos 
sacerdotum  prelatus  et  pater ,  querelebaris ,  inquam ,   tibi 
obsistere,  ne  tui  decanatus  fecere  possis  officium,  timor  ejus        f 
qui  tibi  auxilio  fuit  in  possessionis  decanatus  tui  ad^ptione,       f 
et  nescio  etiam  quis  alius  vilium  personarum  metus  pusilla-      I 
nimem  te  reddit.  Queso  te  numquid,  propter  horum  timorcm, 


i.  S.  Un  Riformateur  cathoUque^  etc.  Chap.  XVI,  p.  378. 

2.  Aus  einem  Msc.  der  Stadtbibliothek  zu  Schlettstadt.  —  lieber  Hoytr 
dt  Barby^  s.  Un  Re/ormateur  catholique^  etc.  Piöces  justificatives  n»  V, 
pag.  LXIII. 
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timorem  Dei  tui  a  te  extrudere  vis  corde,  et  aurem  prebere 
surdam  Dao  clamaati  et  dicenti :  Nolite  timere  eos  qui  occi- 
dunt  corpus,  animam  autem  non  possunt  occidere,  sed  potius 
timete  eum  qui  et  animam  et  corpus  potest  perdere  in  gehen- 
nam.  Sed,  inquis  fortasse^  etsi  hominemilium  timeam,  nihilo- 
minus  Deum  timeo.  Et  quomodo  Deum  times  cujus  precepta 
propter  hominis  timorem  non  observas?  officium  quod  tibi 
incumbit  non  facis^  et  tale  officium  ad  cujus  executionem 
fidelem  jurejurando  te  publice  coram  Capituio  astrinxisti? 
Si  Deum  timere  non  vis,  time  saltem  homines,  time  honori 
tuo,  tum  fame  tue  certus  esto.  Sunt  in  quorum  cordibus  co- 
gitationes  frequenter  ascendunt,  cum  tecrebrius  celebrantem 
missarum  solemnia  advertunt :  «  Confiteturne  ejusmodinegli- 
gentias }  formatve  sibi  conscientias  quod  non  emendat  vitia 
suorum  subditorum,  excessus  non  punit  ?»  Ego  libere  dicam 
quod  sentio,  prelatum  ita  negligentem  in  statu  salutis  non 
esse,  et  melius  illi  erat  quod  prelatus,  non  dicam  natus,  non 
fuisset,  neque  sacrificia  sua  Deo  accepta  fore,  imo  graviter 
per  missarum  celebrationem  Deum  omnipotentem  ofifendere ; 
non  enim  sufficit  prelato  ut  sese  a  peccatis  contineat  nisi 
etiam  subditos  cohibeat.  Sed  ais  :  Quomodo  faciam  }  Res- 
pondeo :  Time  Deum  et  incipies  amodo  neque  hunc  hominem 
neque  alios  timere,  sed  omnes  tui  subditi  te  timere  inci- 
pient,  qui  te  modo  nedum  timent  sed  prorsus  contemnunt, 
neque  mirum,  quippe  quod  te  vident,  non  Deum,  sed  plus 
hominem  timere.  Audi  que  dico  et  pacienter  exaudi  me,  qui 
ex  sincero  corde  tibi  verba  facio,  nil  aliud  pre  oculis  habens 
quam  solam  Dei  gloriam,  anime  tue  et  tibi  subditorum  salu- 
tem.  Ego  solus  sum  (timeo)  qui  veritatem  tibi  patefacit ;  mui- 
tos  habes  tibi  adulantes  qui  aliquid  commodi  a  te  expectant ; 
habes  qui  tibi  dicere  damna  tua  fortasse  non  audent.  Habes 
proinde  qui  vellent  te  eisdem  irretiri  criminibus  quibus  ipsi 
captivi  tenentur,  ut  aliquod  haberent  malitie  sue  velamen. 
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Audi  igitur  :  stat  a  dextris  tuis  Deus  creator  tuus,  a  sinistris 
homo,  ne  dixerim  diabolus  aut  membrum  ejus.  Dicit  homo  : 
«Veni,  fruamur  deliciis,ludamusquequeramusque  solatia,  ut 
bonus  fias  expedit,  et ,  nisi  id  feceris ,  odio  habeberis  a  me, 
superciliis   matutinis  te  intuebor  et  fiacie  nubila  torvoque 
vultu ;  inter  meretrices ,  nebulones ,  lusores  ,  bibulos  sit  tibi 
mecum  consortium.»  Ceterum  e  regione  Deus  tuus  stanssug- 
gerit :  « Esto  maturus,inquit,  sacerdos  es,  sacerdotem  ludere 
non  licet,  ludis  operam  dare  prelati  et  talis  prelati  Status  non 
patitur.  Estodeinde  boniexempli  bonorum  morum,  liberalis, 
Studiosus  ih  orationibus  et  lectionibus,  soUicitus  et  vigilaDS 
circa  divinum    cultum   quatenus  rite  celebretur;  considera 
diiigenter  eos  qui  garrulant,  qui  non  psallunt  debite  aut 
omnino  tacent  eosque  reprehende  et  emenda ;  quod  si  non 
feceris,  nunquam  salvus  eris  sed  flammis  deputaberis.  »  Ecce 
hoc  Deus,  et  tu  miser  hominem  sectaris  et  times,  Deum  vero 
avertis  et  contemnis !  Est  hoc  opus  magnifici  et  magnanimi 
nobilisque   hominis   sie  hominem  timere  ?  Sed  comes  est, 
inquis.  Esto  ;  etiam  tu  comes  es  et  prelatus  ejus  es,  et  sub- 
ditum  times,  et  eum  cui  precipere  debueras  statuis  tibi  pre- 
ceptorem,  et  non  potius  Domino  Deo  tuo  obedis.  Est  hoc  opus 
et  oflBcium  pii  pastoris  propter  sibilum  verbi  unius  oviculas 
suas  omnes  relinquere  et  ita  obrigescere  ut  nihil  vite  aut 
Spiritus  christiani  appareat?  Ecce  quotidie  matutinis  interes  : 
sed  (quid)  facis  ?  queso;  numquideget,  putas,  chorus  voce 
tua  ut  concinas?  non,  sed  eget  directione  tua  ut  circumeas  et 
vigilanter  circumspicias  qui  et  qualiter  canant,  ut  pigros 
excites,  nimis  veloces  cohibeas,  et  non  cantantes  punias  ;  ce- 
terum nihil  horum  facis ,  inde  oritur  ut  hec  matutinarum 
frequentia  adscribi  incipiat ,  non  caritati  tue ,  sed  cupiditati, 
non  pastorali  vigilantie,  sed  turpis  lucri  avaritie.    Loquor 
expertus  et  quod  his  auribus  audivi.   Conveni  pridie  quem- 
dam  qui  tibi  semper  in  matutinis  collateralis  est.  c  Ut  quid, 
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inquatn,  tamincontinnepsallitis,  et  verba  vix  dimidia  facitis?» 
Confestim  respondit :  c  Dominus  in  culpa  est ;  si  enim  sola 
manu  et  vice  una  librum  pulsaret,  a  festinantia  tau  subsiste- 
remus. »  Ego  quid  responderem  et  quo  negligentiam  tuam 
velarem  non  habens  tacui,  et,  o  mira  res  !  est  de  quo  sufficien- 
ter  admirari  nequeo,  quod  rem  facilem  aggredi  formidas. 
Quid  enim  facilius  quam  alloqui  delinquentem  et  suaviter 
admonere?  Non  diligis  tu  Deum  et  ejus'gloriam  in  tantum  ut 
digneris  verbum  proferre  ut  laus  ejus  rite  perficiatur ,  ut 
anime  eorum  qui  rite  psallere  tenentur  a  damnatione  per- 
petua  liberentur,  imo  ut  tua  anima  non  pereat  que  utique 
peribit  nisi  id  feceris.  Omnes  enim  negligentie  et  peccata  tua 
sunt  que  per  subditos  fiunt  ex  tua  negligentia.  Fuit  ecclesia 
nostra  annis  multis  vidua  :  eramus  orpbani  sine  patre ;  nemo 
erat  quem  timebamus ,  nemo  erat  qui  cultui  preesset,  eum 
erigeret  aut  conservaret.  Tandem  Dominus ,  nostri  misertus, 
dedit  optatum  nobis  pastorem  zelosum  et  vigilantem  super 
gregem  suum,  in  his  precipue  que  divinum  respiciunt  cul- 
tum ;  jam  hunc,  jam  alium  ad  partem  vocavit ,  rogans,  obse- 
crans,  admonens  et  arguens,  opportune  et  importune,  secun- 
dum  quod  Dominus  sibi  gratiam  dederat ,  et  ecce  indigni  tali 
pastore  iterum  orbamur  et  diu  manemus  sine  rectore  sicut 
nosti,  quousque  tu,  dispositione  Sedis  Apostolice,  nobis  pre- 
latus  es.  Gaudebant  omnes  Dei  cultores  et  amatores  super 
hoc,  quia  Dominus  Deus  nobis  alium  surrogasset  qui  incepta 
per  predecessorem   suum  consummaret  et  perficeret,  qui 
sacerdos  esset,  non  concubinarius,  humilis,  honestus  ,  Dei  et 
omnis  honestatis  amator,  hec  enim  de  te  fama  volaverat. 
Gaudebam  sane  et  gaudebant  omnis  recti  corde,  dicentes  : 
Benedictus  Deus  qui  iterum  visitavit  nos.  Ceterum  hoc  unum 
solum  esse  dicebant  quia  canoniam  non  haberes ;  turpe  ad- 
modum  foret  decanum  esse  et  non  fore  capitularem,  neque 
tibi  aiiquam  esse  corrigendi  frontem  quousque  pedem  in 
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canonia  stabiliveris.  Appellor  ego,  rogor  et  obsecror  ut ,  qui 
familiaris  sum  Episcopo  Augustensi ,  eum  persuadeam  qua- 
tenus  tibi  canoniam  resignet.  Libens  id  feci  et  eflfeci  :  incipio 
te  laudare  ubivis  gentium ;  nemo  me  preteriit  cui  laudes  tuas 
non  depromerem  et  jactans  in  Domino  dicerem  :  «  Eya  habe- 
bimus  virum  loco  prioris  ablati.  »  Magnifico  te  in  conspectu 
regum.  Querit  Episcopus  Augustensis  si  talis  sis  propter 
quem  debeat  cedere  canonicatui  et  tibi  tradere ,  aliis ,  sibi 
sanguine  junctis,  posthabitis ?  Liber  respondi  quod  sie,  eo 
intuitu  solo  et  nullo  alio  quia  haud  dubium  quin  perfecturus 
esses  et  consummaturus  fores  opus  hoc  in  choro  in  refor- 
matione  quod  sua  Reverendissima  inchoasset  Paternitas. 
Mittit  Nurenbergam  (ad)  fratrem  suum  germanum,consulit 
si  prebendam  filiolis  suis  reservari  velit ,  an  ut  tibi  tradatur 
qui  a  me  tam  sibi  commendatus  fuerat  pro  bono  rei  Chris- 
tiane. Concluditur  ut  prebende  cedatur ,  procurator  consti- 
tuor,  redeo  letus,  paratus  fui  confestfcn  resignare  sicut  et 
feci  nullo  pacto  hesitans,  quoniam  id  futurum  esset  ob  quod 
tam  libere  Dominus  ille  Reverendissimus  ob  Dei  amorem  et 
personarum  hujus  chori  salutem,  pureque  cessit ;  plane  non 
ob  hec  cessit  ut  e  vestigio  demoliri  inciperentur  que  ipse 
labore  magno  et  soUicitudine  exfundamento  extruxerat;  non 
ut  ludis,  meretricibus,  timore  humano  stultorum  et  munda- 
norum  hominum  qui  nihil  curant  que  Dei  sunt,  sed  quesolius 
carnis  et  voluptatis,  magiö  deferretur  quam  Dei  timori,  hones- 
ta ti  et  virtutibus.  Ignosce  mihi  propter  Deum  ante  cujus 
conspectum  et  pro  cujus  gloria  loquor.  Quid  est  quod  tu  sa- 
cerdos  confector  sacri  sanguinis  corporis  Christi ,  tam  reve- 
rendus  prelatus  ecclesie  et  talis  ecclesie  que  non  habet  nisi 
illustres  in  canonicorum  ordine,  quid  est,  inquam,  quod  non 
vereris  et  erubescis  te  miscere  vilibus  hominibus  et  inter  eos 
ut  scurra  ludere  et  hoc  de  te  dici  :  imo  ipsi ,  quod  ego  his 
auribus  audivi  et  oculisvidi,  qui  sociierantcriminis,  subsan- 
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nabant  et  ridebant,  meretricem  lateri  tuo  adjungere  confestim 
post  sacrosancta  missarum  per  te  ipsum  celebrata  solemnia. 
Quid  est  hoc  quod  in  choro  sedes  aut  stas,  nihil  magis faciens 
quam  minimus  ex  vicariis  ?  garrulant  ex  omni  parte,  currunt, 
confusiones  faciunt,  dissonant,  cachinnant ,  dormitant,  verba 
psallendo  vix  dimidia  depromunt,  et  tu  stas  fixusque  manes, 
non  aliter  quam  ydolum  et  statua  lignea  non  habens  sensum 
neque  spiritum  ,  et  omnia  modo  pejora  sunt  quam  ab  initio 
cum  venires.  Erant(?)  adeo  ut  nihil  referre  videatur  talem  aut 
nuHum  habere  decanum.Quid,  putas,  corde  versabitcumhec 
£ama  aures  dni  Reverendissimi  Augustensis  pulsabit?  Quäle 
improperium  putas  me  ex  hac  re  passurum  ,  cum  in  facicm 
mihi  dicet :  iDefraudasti  meet  prebendam  mihi  furatus  es.  » 
Cum  qu^i  hec  auditurus  sim ,  tu  ipse  conjicito ;  scio  quid 
quotidie  pacior  erubescentie ;  intremiscunt  viscera  mea  si 
quando  in  conventu  honorabilium  personarum  laicorum  et 
clericorum  sedere  (tontingit,  cum  de  te  verbum  facereincipiunt 
dicentes:  tUbi  est  reformatio  chori  vestri  ?  videmus  quiafrustra 
sperastis?  Prudenter factum  est (yroniceiddicunt)  quod  tanto 
labore  pro  prebenda  habenda  fatigatus  fuisti ,  potentior  est 
meretrixque  eum  regit  quam  vos, »  et  reliqua  multaque  sub- 
sannantes  in  me  dicunt.  Ita  cogor  sermonem  eorum  divertere 
ad  alia  ubicumque  potero.  Rogo  et  obsecro  teper  Dominum 
Deum  nostrum,  prevaleat  in  te  timor  Domini ;  vincat  meretri- 
cem Christus  qui  tibi  multa  majora  fecitet  facere  promisit,  et 
graviora  valde  cominatus  est  quam  homines  illi  quos  times, 
qui  te  infamen  reddunt  apud  totam  civitatem.  Parce  honori 
tuo,  parce  sacerdotio  tuo,  parce  nomini  et  fame  tue,  parce, 
queso,  magno  illi  et  optimo  patri  Augustensi  episcopo, 
prevaleat  bonitas  sua  diabolice  malitie ;  parce,  rogo  ,  et  mihi 
et  confusioni  mec ;  pollicitus  es  mihi  te  sie  in  hoc  velle  habere 
officio  quod  mihi  nemo  exprobrare  posset  unquam ,  neque 
etiam  Episcopus   meus,  quod    te  apud  eum  promovissem 
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parce  tandem  anime  tue  et  animabus  filiorum  tuorum  que 
tibi  commisse  sunt,  ne  perditionis  eorum  causa  per  tuatn  ne- 
gligentiam  fias,  dum  non  revereuter,  ut  debent,  Deum  coiunt 
et  laudant.  Adhuc  tempus  est :  resipisce  et  assume  tibi  cor 
viri  magnanimi,  et  tibi,  quantum  potero,  adjutorio  ero  ;  erit 
absque  dubio  Dominus  Deus  adjutor,  et  noli  ita  tabescere  otio 
et  puerilibus  rebus.  Excute  a  te  homines  ieves  et  pueriles, 
qui  arduis  prefectus  es ;  quos  videris  sacerdotes  maturos, 
viros  amantes  honestatem  ,  hos  tibi  jungito ;  Ieves  iilos  con- 
cubinarios,  lusores  abige ;  non  eges,  crede  mihi,  talibus,  quia 
cito  indues  mores  et  animum  eorum.  Opera  :  tempus  breve 
est  quo  moriendum  erit,  et  vix  incipere  poteris  te  et  tuos  re- 
gere, et  irruet  vesperum  mortis,  quatenus  audire  tandem 
merearis  :  Euge  serve  bone  et  fidelis,  quia  in  pauca  fuisti 
fidelis  supra  multa  te (End fehlt). 

VIII. 

Joannes  de  Keisersberg,  Doctor    Theologice  et  prcedicator 
ecclesice  Argentinensis  Joanni  Reuchlin.  S.  D. 

Eximie  doctor,  si  quas  apud  te  D.  Petri  Schott  tenes  epis- 
tolas,  eas  mihi  mittere  digneris.  Coiligere  enim  undecunque 
nitor,  et  multas  jam  collegi  ac  in  unum  volumen  redigere 
statui  imprimendum.  Aiunt  enim  illi  qui  earum  rerum  ha- 
bent  peritiam  eas  coilectu  fore  dignas  atque  divulgatione. 
Ego  plane  non  intelligo  ideoque  neque  judico,  sed  peritis 
aestimatoribus  credo,  presertim  si  tuo  quoque  judicio  con- 
gruerit,  quod  non  parum  ponderis  afFeret.  Vale. 

Ex  Argentina  vi  ante  festum  Purificationis  B.  M.  M.cccc. 

LXXXXIIII. 

{^Illustrium  Virorum  Epistolce. ...  ad  Joannem  Reuchlin.  Lib. 
I.  fol.  ciii.) 
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IX. 


Legit  Joannes  Keyserszbergius  theologus  et  concionator  Argentinen- 
sium  Carolina  multorum  Heydclbergcnsium  scholasticorum,  et  quidnam 
de  eis  sentiret,  iudicium  ac  estiinationem  suam  ad  nos  remisit  in  mo- 
dum  et  tenorem  qui  sequitur,  (ait  Wimphelingius). 

Johannes  Geiler  de  Keysers:{berg  concionator  ecclesie  Argen- 
tinensiSy  Jacobo  Wimphelingio  Sletsttatino  S.  P.  D, 

Accepi  Marsilii  tuam  et  aiiorutn  defensioaem ;  placent  pro- 
fecto  ingenia,  placet  et  peritia ,  si  affuerit  Dei  atnicicia  que 
eos  furorem  hunc  poeticum  (laudabilem  utique)  sursum  diri- 
gere  in  laudem  Dei  sanctorumque  ejus  cotnpelleret.  In  quo 
solo  Plato  putat  poetas  adtnissum  in  republica  iri  debere.  Si, 
inquam ,  talis  Dei  iuncta  esset  amicicia ,  summe  placerent 
eorum  ingenia.  Sed  pauci  admodum  sunt  quos  non  detineat 
adulterina  hec  (que  nescio)  in  iegendo  poetas  voluptas  :  usque 
adeo  ut  fere  omnium  aliorum  que  sunt  idei  nostre  nihil  in 
affectum  (etiam  si  mira  de  eis  scribant  et  loquantur  instar 
predicatorum;  trahant.  Utinam  poetas  tales  quales  fuerant 
Hieronymus  ,  Augustinus  et  Chrysostomus  et  eis  similes 
nutriret  nostra  etas  :  utique  aurea  esset !  Sed  Tibullos ,  sed 
Propertios,  sed  Catullos,  sed  Martiales   et  Ovidios   nobis 
gignit  terra  hec  maledicta,  non  omnes  dico,  sed  multos.  Quid 
dicam  de  mea  gente?  multos  theologos,  theophilos  vero  pro- 
ducit  paucissimos.  Si  tarnen  aliquos ,  acutos  nimirum  dispu- 
tatores,  proximorum  et  Dei  dilectoresnullos.  Deus  misereatur 
nostri  qui  omnem  absumimus  nostram  etatem  in  nugis  non 
solum  humanorum  studiorum,  sed  et  divinorum  ;  in  quibus 
utique  nuge  sunt  dum  Dei  scrutamur  maiestatem  et  nostram 
negligimus  considerare  infirmitatem,  ignorantias  et  malicias  ; 
nihil  de  virtutibus ,  quemadmodum  efBciamur  boni ,  casti 
mansueti,  humiles,  liberales,  modesti,  temperati ,  charitatiui, 
misericordes,  patientes.  De  hoc  quis  se  theologorum  etiam 
religiosorum  intromittit?  Nemo  hoc  discit,  nemo  circa  hec  se 
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exercet ,  sibi  vim  fecit ,  Deum  pro  bis  adipiscendis  exorat. 
Nemo  ad  bec,  inquam,  (quibus  tarnen  epistole  beati  Pauli  et 
hortamenta  sanctorum  patrum  referte  sunt,  qui  bec  tanquam 
principalia  nostre  religionis  inculcant)  aurem  adbibet.  Vale 
ex  Argentina. 

Quam  Joannis  Keiserzbergii  epistolam  ubi  palam  in  florentissimo  gym- 
nasio  nostro  coram  nostris  auditoribus  legissemus  ,  accensa  sunt 
eorum  ingenia  ad  cxcudendos  versiculos  in  rebus  honestis ,  rebus  utili- 
bus,  rebus  arduis ,  rebus  virtutum  et  vitiorum.  Exhortati  enim  sunt 
pios  adolescentcs  ad  amorem  laudabilium  morum,  integre 'vite  et  sanc- 
tissimarum  virtutum ,  dissuaseruntque  eis  scelcra ,  peccata ,  sicut  ex 
sequentibus  tetrasticis  et  epigrammatibus  liquide  constabit.... 

(Sequuntur  epigrammata  diversorum  Heydelbergensis  gymnasii  pre- 
ceptorum  atque  discipulorum). 

(Ex  WiMPHELiNGii  Ädolescentia). 

X. 

Folgender  Brief  ist  in  Riegger's  Am.  Frib.  (III ,  475)  abge- 
druckt aus  der  Lamentatio  Petri  Aegidii  in  obitum  Ccesaris  Ma- 
ximiliani^  Argent.,  Job.  Scbott.,  s.  a.,  in  4»°.  Deutscb  bat  ibn 
Wencker  App,  Archiv.  24,  gegeben  unter  dem  Titel  :  t  Copia 
Scbreibens  D'  Johann's  von  Keisersberg  an  Jacob  Wimpf- 
linger,  von  Docfor  Sebastian  Brandten  handt.  >  Allem  An- 
schein nach  ist  der  Brief  von  Geiler  lateinisch  geschrieben 
worden  und  durch  Brandt  in*s  Deutsche  übersetzt,  vielleicht 
um  ihn  dem  Rath  mitzutheilen.  Wir  geben  den  deutschen 
Text  nach  einer  auf  dem  Strassburger  Stadt-Archiv  befind- 
lichen Handschrift. 


Jo.  Geyler  de  Keisersperg  ecclesiae 
Argentin.  a  concionibus  sacris  D. 
lac,  Vuimphelingo  theologo,  S.  P.  D. 
In  Constantia  dies  XI.  mansi ,  ut 
recepto  nuntio  a  Regia  maiestate 
intelligere  possim  quo  ad  eum  di- 
uertere  deberem.  Interea  Argenti- 
nam  nuntium  miserat  cum  quin- 
quaginta    florenis ,    qui    me    non 


Johannes  von  Keisersberg  Jacobo 
Wimpflingio  heil. 

Zu  Constantz  bin  ich  verharrt 
XI  tage  do  mit  ich  des  hotten  warttet 
von  der  ke.  Mt.  vnd  verston  möcht 
wo  hin  ich  zu  im  kommen  solt. 
In  mittler  zit  hat  ke.  Mt.  einen 
hotten  geschickt  gon  Stroszburg 
vnd  mir  fünützig  gülden  zu  zerung 
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reperit ,  mihi  autem  significauit  vt 
mox  e  Constantia  in  fouces  Alpium 
luliarum,  quod  nostra  lingoa  Fics- 
sen  appcllatur,  mc  recipcrem.  Quo 
dum  venissem  feria  secunda  ante 
Magdalenc  ,  die    ipsa   Magdalene 
rex  in  ecclesia  S.  Magni,  vbi  diuina 
audierat,  me  acclamauit  vbi  essem. 
Ego  autem  in  cella  eius  monasterii 
delitcscebam.   Vocatus   ergo   ante 
fores  ecclesiae  me  salutauit  et  ex- 
ccpit  et ,  ut    patientiam  haberem, 
voluit.  Itaque  crastina  Magdalene, 
dominica  scilicet,  post  prandium 
me  vocauit,  et  ita  familiariter  con- 
fidenterque  mihi  soli  cum  solo  cor 
suum  aperuit,  ita  ut  ipse  mirarer 
quod  homini  ignoto  cum  quo  nullos 
vnquam  sermones ,  neque  familia- 
ritatem  miscuerat,   tantum  confi- 
deret.    Plane   omnem    maiestatem 
seposuit.  Et  quum  aliquando  byrre- 
tum  de  capite  ob  refrigerium,  quia 
sstus  erat,  ponerem,  putans  id  per 
me  sibi  ob  reuerentiam  fieri ,  ope- 
rire  caput  cogebat.  Duo  subsellia 
in  sacratissimo  loco  sequalia   poni 
iussit,  ibi  consedimus  et  locutus 
est  quae  mihi  plane  loqui  non  licet. 
Neque  temcre  me  vocavit,  voluit 
autem  vt  nemini  patefacerem,  sed 
quasi  sub  secreto  confessionis  reti- 
nerem.  Finito  itaque  colloquio,  sed 
et  dialogo  inter    nos  scriptis   in- 
cepto,  S.  R.  maiestas  scripto  sen- 
tentiam   suam  posuit,  et  ut  ego  e 
regione  responderem  voluit.  Quo 
facto,  alterum  diem  statuit  vt  in  id- 
ipsum  rediremus.   Latinus  bonus, 
sed   scripto    melior  quam    verbo. 
Inter  loquendum   quum  fieret   de 


geschickt,  der  mich  doch  nit  fun- 
den  hat.  Nochmals  verkundt  mir 
ke.  Mt.  dasz  ich  von  stund  an  von 
Costantz  gon  Fiessen  zu  ihm  kam. 
Als  ich   do  hin  kommen    bin   vff 
Mentag  vor  Magdalene,    vflf    den 
nochgonden  tag  als  der   kUnig  in 
sant  Mangen  kirch  was  vnd  mesz 
hört,  liesz   er  mir  rüffen  wo  ich 
wer,  als  lag  ich  verborgen  in  einer 
Zellen  desselben  Closters.  Wart  ich 
zu    ihm   beschickt  für  die   kirch- 
türen,  do  empfing  mich  der^künig 
m.t  früntlichen    worten  vnd  batt 
mich  gedult  zu  haben  myns  beittens. 
Also  vnd  suntag  sant  marien  made- 
lenen  tag  noch  imbs  berüfft  er  mich 
vnd  redt  jal»'  vertrostlich'  eintzig 
mit  mir  allein  und  entdeckt  mir  sin 
hertz  so  früntUch  ,   das  ich  ^dar  ab 
mich   verwundern  müst ,  dasz   er 
eym  vnerkanten  menschen  mit  dem 
er   nie  kein  wort  ye  geredt  oder 
kuntschafiFt  gehebt  het,  so  vil  ver- 
tr uwet  vnd  für  wor  hatt  er  neben  sich 
geleit  all  sin  maiestet ,  vnd  wann 
ich    etwann   myn  piret  von  mym 
haubt    dett ,    dann  es  heisz  was, 
meynt  er  das  selb)  im  zu  eren  ge- 
schehen sin,  und  zwang  mich  myn 
houbt  zu  decken],  |vnd  hiesz  zwen 
gliche  sessel  an  eym  heimlichen  end 
dar  stellen  ,   do    sassen    wir  zu- 
sammen vnd  seit  mir  das  mir  do 
nit  zymbt  zu  reden ,  vnd  worlich 
hat  er  mich  nit  vergebens   berüfft. 
Aber  er  wolt  dasz  ich'niemans  nützt 
dar  von  sagen  solt,  sunder  in  bichts^ 
wise  «verswigen  hielt.    Als  noch- 
dem  vnser  red  sich  geendt,  fingen 
wir  an  ein  gegenred  in  geschriff^ 


104 


TESTAMENTUM 


suis  emulis  sermo,  inquit  :  Dudum 
putridus  si  hcec  et  hcec,  etc.  Interea 
predico  omni  die  festivo  in  eodem 
locOf  vbi  dicunt  Regiam  maiestatem 
iam  aperce,  iam  occulte  interesse. 
Scripsit  autem  et  mihi  D.  meus 
Augustensis  et  instanter  rogauit 
ne  redeam  Argentinam,  nisi  prius 
propter  causas  quas  patefecit  inui- 
serim.  Hoc  efficiet  ne  tempestiue, 
sicut  paraueram,redire  possim  Vale 
et  Deum  pro  me  ora.  Ex  Fiessen 
secunda  Augusti.  Anno  Christi 
MDIII. 


ten  vnd  schreib  die  kc.  Mt.  zum 
ersten  ir  meynung  zu  setzen ,  vnd 
wolte  das  ich  im  dar  vf  in  geschrifft 
antwurtet ,  als  das  geschähe  , 
setzt  er  den  andern  tag  das  wir 
wider  dahin  zusamen  kämen ,  vnd 
ist  der  künig  ein  guter  latiner, 
aber  besser  in  schriflFten  dann  in 
reden.  Vnder  andern  reden  als  wir 
gedachten  siner  widerwertigen  vnd 
die  im  nit  guts  günden,  sprach  er, 
ich  wer  langst  ful  wann  ich  mich 
solcher  Sachen  allzit  angenommen 
oder  zu  hertzen  gon  lossen.  Alls 
nach  dem  predig  ist  by  dem  künig 
all  firtag ,  vnd  wurd  mir  geseit 
dasz  die  ke.  Mt.  dann  offlich,  dann 
verborglich  mir  zu  hör.  Mir  hat 
auch  der  bischoff  von  augspurg 
geschriben,  ich  soll  nit  abscheiden 
ich  kumm  dann  zu  vor  zu  im,  das 
schafft  dasz  ich  lenger  usz  sin  wurd 
dann  ich  mich  versehen  het.  Zu 
Füssen  uf  den  andern  tag  Augusti. 


XI. 


TESTAMENTUM   JO.    GEILER    DE   KEISERSBERG  K 

Testamentum  mei  Joannis  Geiler  de  Keisersperg  ultimum^ 
cum  ejusdem  declaratione  et  immutacione ,  quam  et  mihi  reser- 
vavi,  cui  standum  erit.  Cujus  simile  locatum  est  in  ladula  cum 
indulto  apud penitentes.  Et  Paulus  Lepart  simile  habet.' 

In  nomine  Domini  nostri  Jesu  Christi.  Anno  Domini  1505. 

Testamentum  mei  Joannis  Geiler  de  Keisersperg^  presbiteri. 


1.  Geiler's  Testament  befand  sich  auf  der  ehemaligen  Strassburger 
Stadtbibliothek  im  I.  Band  der  sogenannten  Epistolce  Refonnatorum \ 
wir  geben  hier  dessen  Text  nach  lllgen's  Zeitschrift  für  die  historische 
Theologie.  18'jB,  S.  533  ff. 
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Animam  meam  commendo  tibi  Domine  pater,  Deus  meus, 
in  manus  tuas. 

Corporis  meisepulturam  eligo  in  loco  sacro  ecclesie  Argent. 
circa  ambonem  predicatoriam. 

Item  omnes  libros  meos  lego  ad  officium  predicationis 
ecclesie  Argent.,  ut  perpetuo  absque  aiienatione  maneant  in 
domo  predicatoris  deputata  ad  usum  ejusdem. 

Quod  si  officium  predicationis  (quod  Deus  a'vertat)  extingui 
contingeret,  vendi  debebunt  libri  et  eorum  precium  in  usus 
pauperum  distribui. 

Item  erigantur  tria  anniversaria  in  Keisersperg,  Amersmlr 
et  Turigheim  et  cuique  deputentur  ij  floreni  de  censibus  quos 
habeo  in  Turigheim  et  Wetelsheim^  qui  distribuantur  inter 
sacerdotes  et  pauperes,  secundum  quod  specificavero.  Insti- 
tuantur  sacramentarii. 

Item  omnem  supellectilem  et  pecuniam,  si  quam  reliquero, 
testamentarii  distribuant  secundum  quod  specificavero. 

Quod  si  nihil  specificavero ,  morte  preventus  ,  disponant 
testamentarii  de  non  specificatis  in  pias  causas  secundum 
quod  eis  videbitur  expedire  ad  Dei  gloriam ,  anime  mee  et 
aliorum  salutem. 

Item  volo  quod  si  aiiqua  declaratio  vel  immutacio  vel  re- 
vocatio  aliquorum  in  hoc  testamento  contentorum  de  manu 
mea  conscripta  reperietur,  sie  intendo  declarare,  addere  vel 
adimere  quod  toti  (tali  ?)  scripture  omnino  stetur  ,  non  ob- 
staute  hujus  testamenti  ordinatione. 

Quod  si  dubitatum  iri  contingeret  de  scriptura  manus  mee, 
volo  quod  judicio  testamentariorum  omnino  stetur  ut,  quam 
scripturam  judicaverint  esse  de  manu  mea,  pro  tali  habeatur, 

It.  Testamentarios  eligo  et  quemque  eorum  in  solidum, 
Dominum  doctorem  Jo,  Schrauff  nunc  apud  Wilhelmitas 
habitantem  et  Dom.  Martinum  Passaver ,  summissarium 
Ecclesie  Argent.  Quibus  et  do  plenariam  facultatem  in  dubiis 
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quecunque  occurrerint  interpretandi ,  precipue  in  his  ubi 
oriri  posset  aliqua  disceptatio  si  vellent  procedere  secundum 
verba  testamenti  mei  autdeclarationisejusdem  specificationis. 

Quod  si  aliqua  emergeret  intricacio,   tunc  quicquid  pro 
extricacione  conducere  poterit  faciendi  habeant  facultatem  ;  ^ 
nolo  enim  eos  aliquo  modo  inaliquod  periculum  veldamnum, 
pretextu  executionis  iilius  testamenti, venire :  quäle  ego  passus 
fui  in  execucione  testamenti  magistri  Joannis  Simlers. 

In  tali  igitur  casu  si  immineret  (quod  verisimiie  non  est) 
agant  secundum  bonam  epikrisin  ac  si  res  eorum  propria 
esset  et  qualiter  me  putarent  agere  si  vivens  apud  eos  essem . 

Volo  autem  ut  hec  mea  ultima  voluntas ,  si  non  ut  testa- 
mentum,  juretamen  codicillorum  valeat  aut  quemadmodum 
aliter  secundum  jus  commune  in  meliori  forma  et  facultate 
mihi  ab  episcopo  in  indulto  concessa. 

Anno  Domini  Millesimo  quingentesimo  quinto,  Die  Mer- 
curii,  ultimo  mensis  Aprilis,  hora  quarta  vel  quasi  post  me- 
ridiem ,  Argentine  in  curia  sue  sollte  residencie  in  stuba 
majori,  Pontificatus  Summ.  Dom.  Julii  Pape  secundi ,  anno 
ejus  secundo.  Idem  Dominus  Doctor  Joannes  testatus  est 
coram  me  et  testibus  subscriptis  in  vim  Indulti  Rev.  Alberti 
Episc.  Argent.  per  nos  visi ,  modo  hie  scripto  salvis  sal- 
vandis  de  jure,  et  presentibus  ibidem  providis  et  discretis 
viris  Hieronimo  Slapp  scriba  civitatis  Argent.  jurato  et  Jeorio 
Zirckel  sartoricive  Argent.  ac  Gangolfo  lapicida<fe  Lütielstein 
clerico  argent.  dioces.  testibus. 

Paulus  Leoparth  scr, 

Declaracio  testamenti  mei  Jo,  Keisersperg,  secundum  quod  re- 
servavi  mihi  facultatem  declarandi,  addendiy  diminuendi,  etc. 

It.  remitto  debitum  magistro  valentino  et  theodorico  fratri 
meo  uterino,  quia  pauperes  sunt. 

It.  £/r5fi/e  iCb/mii  dentur  annue  ad  vitam  ejus  duntaxat  ij 
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floreni  de  censu  trium  florenorum  quem  (habeo  in  Wetteis- 
heim *)  dat  sororius  meus  Hans  Wigkram;  residuum  floreno- 
rum dividant  inter  se  sacerdotes  in  Amerstpeiler  et  Keisers- 
perg  pro  anniversario  quousque  mortua  fuerit  Kolerin ;  tunc 
enim  eciam  sua  pars  cedet  pauperibus  secundum  ordinacio- 
nem  meam  :  fiat  pro  comitibus  sacramentariis  sicut  infra 
coütinetur. 

It.  Lectus  cum  suis  attinentiis  in  camera  mea  quem  dona- 
vit  Petrus  Schott  maneat  cum  officio. 

It.  Lectulus  in  stuba  mea  studorii  cum  suis  attinentiis 
pertineat  Domine  Veronice  Friderichen  *,  que  mihi  accomo- 
daverat. 

It.  Tres  floreni  dentur  ad  hospitale  in  Colmar. 

It.  Puipitum  et  mensam  super  quastat,  etsedesadeam 
pertinens  maneant  cum  libris  et  lampade  cum  cruce  lignea. 

It.  Loco  trium  anniversariorumin  Keiserberg,  Amersmller 
et  Turigheim,  instituantur  comites  sacramentarii  in  quoque 
loco  duo,  quemadmodum  Argentine  de  novo  institutum  est ; 
sufBciunt  enim  duo  in  talibus  parvis  oppidis.  Contra  si  quid 
defuerit,  suppleatur  de  pecunia  prescripta. 

It.  Fiat  anniversarium.  Jam  in  manibus  habeo,  dum  hec 
scribo,  erigendum  oflicium  sacramentariorum  et  anniversario- 
rum ,  crastina  die ,  Deo  volente,  ascensurus  1507  in  octava 
Scti  Laurentii.  Prospere  iter  faciat  nostrumDeus;  et  si  in  via 
moriar,  volo  ut  ita  fiat  sicut  ordinavi. 

Ita  factum  est,  Deo  gratias.  Eis  itaque  presentari  debent 
litere  super  censibus  in  Turigheim  iij  flor.,  quos  dat  soriorus 
meus  Hans  Wigkram  et  in  Wetteisheim  ij  flor. 


1.  In  der  Original-Handschrift  gestrichen.  —  Später  wurde  der  ganze 
%  gestrichen  und  Geiler  schrieb  an  den  Rand  :  Vacat  quod  mortua  est ; 
Requiescat  in  pace. 

2.  S.  Petri  Schotti  Lucuhr,  fol.  lü  b. 


DEUTSCHE  BRIEFE. 


I. 

Dem  gar  fürsichtigen  etc.  Herrn,  Herr  Matemen  Drachenfels 
Ammeister,  meinen  besundren  lieben  Herren, 

4  Gar  fürsichtiger  wyser  lieber  Herr.  Ich  bitt  uch  mit 
ernstlichem  flys,  wellend  anbringen  der  armen  lüt  halb  so  zuo 
dem  tod  verurteilt  werden,  daz  Inen  zuo  gelossen  werd  ent- 
pfohungdes  heiigen  sacraments  vnd  christenliche  begrebde. 
Ist  Gott  ein  besundre  glory,  den  so  gar  eilenden  in  iren 
grossen  nöten  besundrer  trost  und  hilfF,  uch  gegen  gott 
grosser  verdienst,  und  in  der  weit  rum  mitt  lob.  Wellend  uch 
dyses  anlygen  lossen  umb  gotts  willen,  wil  ich  gegen  uch  wo 
ich  vermag,  willicklich  verdienen.  Dor  zuo  ir  ouchzuo  ewygen 
zitenhynfür  lonentpfohen  werden  von  gott  von  dem  loblichen 
werck,  des  ir  ein  anfoher  sin  werden. 

Uwer  williger  Johannes  von  Keisersberg. 

(Strassburger  Stadt- Archiv). 

II. 

An  Herrn  Jacob  Wyssebach^  Ammeister, 
Fürsichtiger  wisser  lieber  Herr,  ich  wurd  bericht  durch 
ettlichfrumme  lüt,  den  ich  billig glouben  gib,  wie  fyl  gefangner 
in  den  turnen  lygen ,  denen  man  nit  gestattet  zu  bichten  und 
das  heil.  Sacramentin  manichenjor  nit  empfangen  haben,  bitt 
uwer  wiszheit,  umb  gottswillen  mit  den  turnhüttern  schaffen 
und  befelhen  das  sy  soUichs  nit  hindern  sunder  fiirdern ,  do 
durch  die  armen  gefangnen  nit  an  kristenlichen  rechten  und 
irer  sei  Seligkeit  geirret  werdend  ,  und  ob  das  zu  schaffen  in 
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uwer  macht  nit  stund,  (das  ich  mich  doch  nit  versehn  wyl) 
bitt  ich  uch  das  an  einen  Rat  zu  bringen ,  domit  Cristenliche 
ordenung  iren  gang  gewinn  und  der  seien  Heil  gefürdret. 

Uwer  williger  Johannes  von  Keisersberg. 
(Wencker,  in  lügen  s  Zeitschrift  für  die  historische  Theo- 
logie, ann.  1848,  S.  577). 

III. 

An  Herrn  Bechtolden  Offenburg, 
Wiser  lieber  Herr,  ich  wurd  bericht  dasz  man  in  willen  syg, 
von  der  Statt  einen  andren  Doctör  ufF  zenemmen.  Hab  ich 
gedacht  an  Dr,  Brandt  der  ein  Kind  von  der  Statt  ist,  und 
fast  wyt  berümt  in  allen  Landen  für  andern.  Von  der  Kunst 
zeugen  sine  GeschrifFten,  was  er  kan  in  Tütsch  und  Latin,  Er 
möcht  auch  alle  tag  ein  Stund  lesen  den  Burgers  Sünen  und 
sie  hie  leren  das  sie  in  frömden  Landen  mit  grossen  Kosten 
erholen  müsten,  und  ging  alles  in  einem  Sold  zu.  Dunckt 
mich  auch  der  Statt  erlich  dasz  sie  einen  sollichen  usz  iren 
Burgern  hetten  und  usz  irer  Statt  bürtig  und  nit  einen  frem- 
den ,  ouch  ihm  mer  zu  vertrawen  wer.  Mögend  das  ouch 
andren,  wo  euch  das  gut  dunckt ,  zu  verston  geben  als  von 
uch  selbs. 

Johann  Keisersperg. 
(Wencker,  App.  Archiv,  S.  22). 

IV. 

An  Herrn  Jacob  Wissebach  Ammeister, 
Fürsichtiger  wyser  lieber  herr,  mich  dunkt,  doch  uflFuwer 
wysheit  verbessren,  in  dyser  gstallt  möcht  man  den  vertribnen 
eilenden  mönschen  helffen,  on  der  statt  und  Spitals  kosten.  Am 
ersten,  das  die  vertribnen,  so  nun  zemol  uflFder  brücken  lygen, 
mittsampt  denen  die  vormals  do  selbs  gelegen  sind,  aber  ietz 
vom  Spital  uffgenommen,  zusammen  in  hrn.  wilhelm  Böcklins 
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hus  gton  würden,  do  mitt der  spital der  frömden  entladen,  vnd 
statt  geben  mee  heimscher  so  das  die  notturfft  erhiesche  uff 
ze  nemen,  auch  das  voick  geneigter  würd  ze  geben,  als  ir  des 
wyters  von  myr  berichtet  sind. 

Item  das  vom  Rat  ein  pfleger  gesetzt  würd  im  das  regiment 
des  selben  husses  bevolhen. 

Item  so  wil  ich  mit  rott  des  selben  pflegers  wo  mich  das  not 
dunckt  gelt  dar  reichen  zu  narung  der  dickgenannten  ver- 
tribnen,  ich  truw  viertzig  oder  funfftzig  vnd  me,  ein  monat 
oder  noch  lenger,  zuerneren,  wenn  die  zyt  verschynt  so  wurt 
es  hofi^  ich  besser. 

Item  wenn  dyse  also  die  zyt  gespyset  werden,  wolt  den 

über  ein  der  überfal  vnd  kost  zuo  schwer  werden  (das  ich 

mich  doch  ganz  nitt  versih)  so  mag  man  sich  dennachtirwol 

entladen  und  mitt  gröszren  eren  gegen  der  weit  und  myndrem 

gotz  zorn  abkommen  weder  ietz  in  dyser  herben  zyt  vs- 

schlahen,  vnd  zu  tod  erfrieren  lassen ,  das  mag  uwer  wysheit 

einem  rat  fürhalten  mitt  merern  worten  als  uch  guot  dunkt, 

do  mit  barmhertzikeit  den  eilenden  bewysen  werd  von  uns 

als  wir  wellend  das  vns  vor  ab  Gott  ouch  barmhertzikeit  der 

wir  nottürftig  sind  beschyne. 

Jo.  von  Keisersberg. 
(Stadt-Archiv). 

V. 

Johannes  von  Kaisersperg  den  andächtigen  schu^estem  Reü- 
weren  t\u  Stros\burg  den  nnllenn  gottes,  lautier suochenhye,  und 
in  öwigkait. 

In  got  lieben  schwesteren,  Als  ir  wüssennd  das  ich  meines 
amptes  halb  geirrt  würd  üch  zu  predigen  an  eüwer  kirch- 
weihe, Darumb  schick  ich  euch  hie  ain  predig  von  zacheo,  So 
ich  im  nächst  vergangen  Jare  Tausent  vnd  fünff  hundert  ge- 
thon  hab  zu  sant  Johannes  jmgrünnen  wörd,  An  sant  Phillips 
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und  Jacobs  tag,  hab  ich  euch  völliger  gemacht  dann  ich  sy 
auCFdie  selb  zeit  prediget,  Wann  ich  in  ainer  stund  das  alles 
nit  het  mögen  sagen,  Sonder  sagt  allain  obnen  hyn  in  aim 
überlauflF.  Mögend  ir  lesen  dise  acht  tag,  vnd  hernach  an 
eüwer  kirch weich  nach  meinem  abgang,  so  ir  acht  nit  bessers 
mögen  haben.  Findent  darinn  ainen  rechten  grund  ,  wie  ain 
christener  mensch  kommen  mag  lieb  zu  haben  got  seinen 
schöpflFer  über  alle  ding  ,  als  billig  ist,  vnd  auch  das  ende 
aller  closter  Übung,  Ja  och  aller  haltung  cristenlicher  gebot, 
die  dahyn  geordnet  sollen  werden.  Byn  in  hofnung  söl.  nit 
vnnütz  werden  den  liebhaberin  der  gerechtigkait ,  deren  vil 
vnder  üch  ist,  die  sich  halten  als  die  guoten  schäflin  ,  vf  die 
gerechte  seyt  gotes,  ires  hirten.  Ob  es  nit  gefalt  den  flaisch- 
lihen  gaissen  vnd  faygen  kitzen  die  zu  der  lingken  band 
stond,  wartend  des  strengen  gericht  gotes,  weichen  von  mir 
ir  verfluochten  in  das  ewig  feür,  daszs  dem  tüfel  berait  ist  vnd 
seinen  englen.  Ob  es  denen  nit  gefalt  ist  nit  ain  wunder,  wann 
wer  nit  vsz  got  ist,  der  hört  das  wort  gottes  nit.  verfangklich, 
ob  die  darwider  oder  der  teüfFel  durch  sy  bleret  vnd  spottet, 
soll  die  guotten  nit  irren ,  die  dan  nocht  hörend  die  stym 
ires  hymelischen  hirttens  christi  Jesu  vnnsers  herren.  Doch 
will  ich  hoffen  zu  der  barmhertzikait  gotes ,  sy  sollen  sich 
zu  ym  keren ,  vnd  iren  freyen  willen  wenden ,  vnnd  lieb- 
haben die  leeren  die  da  weisen  vnd  ziehen  die  menschen  zu 
eeren  got  iren  schöpffer,  Vnd  sich  nicht  darwider  sperren, 
noch  andre  schwöstren  davon  ziehen  oder  irren.  Amen.  — 
Bittend  got  für  mich  von  dem  ich  diser  vnd  andrer  leeren 
so  ich  euch  gethon  hab,  lone  wart. 

Datum  am  sonntag  vor  pfingsten  an  eüwerer  kirchweihin, 
Tausent  fünffhundert  und  ain  jar. 

{Predigen  Teutsch,  etc.  Zacheus  Baum,  fol.  CXLIV.  —  Augs- 
burg, Otmar,  1508). 
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taten*  ober  got^lTiileni  em  ge&c^t  gemadTt  tvutb 
bt»  kern  krancker  bo  pfF  genommen  wucb  ber  nit 
bereitet  wet  $ebfd?ten  * 

Die  obgenicten  pecmanunge  mag  ein  Demunf« 
tiger  menfcf?  witec  oO  ^^^  vnb  anbec(?t(gticbec 
f  uriDenben  nocl?  gefdTicKiicbeit  bea  krancke  bef 
geteicbe  bie  gebet  ^  got  ibefu  onfecm  Irenen  «6 
leine  (eiben^nt  tf  i^ocbueecumten  mtittet  gottea« 

Item  ^  ben  engetn  vnb  (eine  eigen  betgen  md 
gent  geficeckt  iiMcbe*bocb  (bt  man  verminfft  bar 
in  bnicben  b)  man  ben  ficbe  nit  !mbelcf?eibeiicl?e 
pbecfal  mit  ^t  getane  vnb  pfff?ufai8  xf\  woit 
cn  anbad7C*fttntf  Ibinet  gelcbickttcbeit  iMr  neme« 

Die  wigwncficf?  barmf?ctt^'keit  gottes  miitea 
^imetirdTen  wtteta  ♦  Der  kS^ici?  oerbinfi  bee 
rcbmect)reicf?en  tibena  onfers  benen  ibefu  ctifft 
furttetung  ber  ebefen  vertomte  got$  gebererin 
ittNgfcowen  macien  etTcbeiRona  alte  an  rnifemtc 
4leiindceti*  Ct  •  41  •  6  «  12  • 

Omioto?»f. 


PhotCh.'Winttr,  Str&ssburJ. 
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TODTENBUCHLEIN.  t.  iii 

foL.     1? 

(3'acsimile,) 


mV  man  ftcb  Mttai  fol  bf 
eym  Herbei^  meTcbem 


Jn  getnni>ef  n>9rer  fnmü  etna  (lecbe  m^ 
(cbeni^iStsroflen  flti^ati5ttheren>teer 
m  bf  liplicbem  ^ergenslid^eni  lebe  bebai 
(minQge«n>ie  pil  me  roUenM  in  trtngen  gpt  im  m 
(lenlkbe  {iebeberonberfois^cbtiben  ;u  t>em  beil' 
ßner  fde  «ipeim  m  t7er  (edlen  noe  tee  to^es  fj^mt 
num  efn  setmn^en  franst  3rn  t»en  tcitea  note  mdg 
er  im  M'esroften  frtntktomt  benHfen  mtb  toerdt 
t>er  b9rmbert5iNett  an  im  erf  oUen*tKi0  item  grof« 
ferg  tü*iH>t>  ib  gro^  t>eroiene9  voi  sott  gefcBet^ 
iil^pti  50m  t>idtem  mol  groiTer^  al0  em  itpUcber 
tiend  &er  cbrifto  iel&  t^nferm  beboleter  in  fmer  ei 

fene  peHbn  tper  er  nocb  f^  ertricb  erbocte  tmir^ 
>drttmb  iü  bie  begrifft  tvie  man  ficb  bdltten  M 
bf  emem  menfcben  ^er  in  Herbenüer  not  lyt*  fd 
oocb  bife  (er  noQ  gemetnUcb  oUen  criligioubtgen 
5eiibertidmen  humwol  5efterben  Jü  üaf  g^oge 
i>r5  )9em  eti>9ngetircbe  entTdMoiren  vttt  tr&fmSi 
lerer  3lobanm  gerfon  et^oan  cant5ler  5a  pmf^  tet 
hir  b5  gemein  poldt  bif)  in  frandf noMem  w^Sih 
m0cfot«t>omocb  id  $n  lattn  teocbt^bdb  icb  t90  m 
tMb  gefer^^ini  t>ocb  nit  gon^^'e  ozbenng  &oet 
nxut  gebalt^  (tint>er  mid?  gerUlTen  t>er  einf alt  in 
vi>C2tten  pttfcblecbter  oitenng«  tte  einem  e^ntial 
tigenmenfcben  aller  gemTeft  f^nmag^foeata^ 
biucben  fol  dl^  i(t$  gebiebiget  beb* 


LiCahDruck  yoi\  E  Hiil)ert  &  E  Habertr,  S\r^^ä>\jj:'g^/t 


TODTENBUCHLEIN. 

foL.  6r 


-bimrlircbenMtttre'Oeriiofflicb  verCienllOefl 
fbmtrtfriibea  liöeiw  pnftna  born  iefo  ;[pi«  3fiir. 
tretong  tier  ebkn  pemimten  aot5  gebererin  iwig 
fnwflimarienerrcbm  nwslKinpiifmi  leQibn 
iMtemBnifli. 


Wasserzeichen. 


& 
-^^ 


u 


'rjjp'ick  van  E  flulsr'.  ?c  ^  tlttlLV« , 'iV? 


DAS 


TODTENBUCHLEIN. 


VORWORT 


Das  hier  abgedruckte  Exemplar  der  Schrift  :  ,,  Bie 

«an  {t4  ittiten  fol  bei  einen  |  fterbenben  menf^en : "  gehört  der 

K.  Staatsbibliothek  in  München  und  ist  bei  Hain  be- 
schrieben unter  dem  Titel  :  „  @2:CSt9C9l3)(Eft  VtvxW 
(N**.  15082).  Es  besteht  aus  fünf  Blättern  klein  quart, 
hat  weder  Titelblatt  noch  Blattzahlen ,  dagegen  Signa- 
turen ;  Druckort  und  Druckername  fehlen  ebenfalls,  am 
Schlüsse  ist  die  Jahrzahl  1482  angegeben.  Das  Wasser- 
zeichen ist  ein  grosses  P.  Eine  eingehendere  Beschrei- 
bung macht  das  beigefügte  Facsimile  überflüssig. 

Der  Abdruck  stimmt  nicht  blos  im  Texte,  sondern 
auch  nach  dem  Inhalte  der  Zeilen  mit  dem  Originale 
vollständig  überein. 

Die  Freiburger  Universitätsbibliothek  ist  im  Besitz 
eines  von  obigem  verschiedenen  Exemplars ,  welches 
von  Wle/Zer  (Repertorium  ,  N*».  127.)  beschrieben  wird. 
Die  Orthographie  sowohl  des  Titels  (Sie  man  ft^  \A\tn 

fal  1%  I  e^ni  ftertenft  «eWe«)  als  des  Textes  ist  etwas 

verändert ;  auch  kommen  sonst  noch  kleinere  Abweich- 
ungen vor :  besonders  charakteristisch  ist  die  gänzliche 
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Abwesenheit  der  übergesetzten  Vocale  e  und  o.  Das 
Exemplar  umfasst  sechs  Blätter inquart.  Die  Vorderseite 
des  ersten  Blattes  ist  weiss;  auf  der  Rückseite,  sogleich 
unter  der  angegebenen  Ueberschrift,  folgt  der  Text.  Die 
Kehrseite  des  letzten  Blattes  ist  ebenfalls  leer.  Auch 
hier  fehlen  Druckort ,  Druckername ,  Blattzahl  und 
ausserdem  noch  Jahrzahl  und  Signaturen. 

Die  Varianten  dieser  Ausgabe,  welche  wir  mit  B 
bezeichnen,  sind  alle  sorgfältig  angegeben.  Die  erste 
Seite  und  den  Schluss  der  letzten  wie  auch  das  Wasser- 
zeichen geben  wir  in  Facsimile. 
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Wie  man  fich  halten  fol  bei '  einem'  foi.  i 
fterbenden  menfchen  :  • 

Im  setruiver    ivarer    tru 

nd   eyns'  flehe    mefche  pfligt 

grofen  *  flifz   anzukere  wie   er 

in    by     liplichem    zergengli- 

chem  leben  behalten   möge*. 

wie  vil   me  follendt*  intringe 

got  -vnd  criftlich  '   lieb  befun- 

der  forg  zu   habe '  zu  dez  heil 

feiner*   feie  .  wen^"  in  der  leften   not  des  todes  fpurt 

man  ein    getruwen  frundt    In  de  todes  noten   mag 

er  im  die  groften "  fruntfchaflFt  beweifen"  vn    werck 

der  barmhertzickeit   an  im   erfüllen  .  das  kein    gro- 

fers"  ift  .  vnd   fo  grofz"  verdienes  vor  got  gefchetzt 

o  e 

ift .  vnd  zum  dickern  male  "  grofers  als  ein  leiplich 
er^*  dinft  der  crifto  ihelu  vnferm  behalter  in  feiner' 
eignen"  perfon  were"  er  noch  auflF"  ertrich  erbotten 
wurd  Harunb"  ift  hie  begriflFen  wie  man  fich  hal- 
ten" fol  bei*  einem  menfchen  der  in  fterbender  not 
lyt  .  Ift  auch "   diefe»  lere  nutz  gemeinlich  allen  crift 


1.  by — 2.  eym  —  3.  eins  fiech"e —  4.  groffen-  ö.  möge    ^        ^ 

—  6.  foUendt  in  tringen  —  7.  criftenliche  liebe  —  8.  ze  Varianten. 
haben  —  9.  finer  —  10.  wenn  in  der  letften  —  ll.  groften 

—  groffers  —  gros  —  12.  bewifen  —  13.  mol  groffers  — 
14.  liplicher  dienft  der  chrifto  iefu  —  15.  eigene  —  16. 
wer  —  17.  vir  —  18.  Harumb  —  19.  haltten  —  20.  ouch 
dife  1er  — 
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glaubigen  *  zeuberkomen  kunft  wol  zefterben  •  •  Vii 
gezogen  aufz  dem  ewangilifchen  '  /  entfchloffen 
von    dem    hochberumpten    vnnd    troftlichen    lerer  / 

o 

Johamni*  gerfon  etwan  cantzler  zu  parifz  d'*  vor  dz 
gemein   volck    difz  in   franckrichfem    welfch    macht. 

o 

darnach"  ift  zu  latin  bracht'  habe  ich  das  in  tuftch 
gefetzt  .  vnd  doch  nit  gantz  die  ordenüg  oder  wort 
gehalten  funder  mich  gefliffen  der  einfalt  in  wor 
ten'  vnd  fchlechter  ordenung  .  die  einem  einfaltige* 
menfchen  aller  nützlicheft"  fein  mag  .  fo  es  das  bru 
chen  fol  als  ichs  gebrediget  hab  • 

PqI  jfc  Vermanen. 

Vier  ftücklin  fol  man  haben  by  Frogen. 

eine"  fterbenden  menfchen.  Beten. 

Bewaren." 

o 

Gern  zu  fterben. 

o 

Zu  danckberkeit  Sol  man  in 

o 

Zu  geduit  ermanen. 

Abzeftellen  forg. 

Die  erft  vmanüg  gern  zu  fterbe"  fpiich  alfo 

Lieber  frund  nim  "  war  das  wir  all  vnderworflFe 
find    der   gewaltigen  haut  gottes    vnd  feinem"   wil- 


Ausg.  B,  *•  criftgloubigen  —  2.  zefterben  Ift  das  gezoge  vfz  — 
Varianten.  3.  ewangelifche  entfchloffen  vnd  troftliche  lerer  —  4. 
Johanni — 5.  der  für  dz — G.  darnoch — 7.  bracht,  hab  —  0. 
wortten  —  9.  eynualtigen —  10.  genifeft  fyn  — 11.  eim  — 
12.  Darauf  folgt :  Vermanen  fol  man  in  zu  vier  dingen.  | 
Die  erft  vermanung  etc.  — 15.  zefterben  —  14.  nym  — 
15.  finem  — 
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len  .  das  wir  alle  wie  wir  genannt '  feind  /  keyfer  .  ku- 
nig*  .  herren  vnd  furften.  rieh  vnd  arm  /  muffend  be 
zalen  de  zins  *  des  totes  .  wie  wir  feind  in  diefe  weit 
komen  in  bilgers  weife*/ das  wir  dar  durch  gange' 
vnd  nit  das  wir  do  vnfer  bliben  vnd  wonung  fetze' 
funder  das  wir  hie  wol  vnd  verdinftlich '  leben  vn 
got  dienend  entpflihen  mögen  die  grüfenlich '  pin 
der  hellen  /  vnd  erlangen  ewige  felickeyt  •. 


Die  ander  zu  danckberkeit 


10 


Erken "  flifziglich  mit  danckberkeit*"  die  gute"  /  fo 
dir  von  got  verluhen  find  .  das  er  dir  auch  "  in  difer 

o 

leften  "  ftunde  erkantnis  fein  (elbs  geben  hat  vnd 
nit  laffen"  gehelingen  fterbe  .  der  genaden"  vnd  an- 
dre die  "  vnzalich  feint .  danck  im  von  hertzen  .  vnnd  " 

o  o  e  _ 

hab  ein  Zuflucht  zu  feiner  vnerfchopfliche  barm- 
hertzikeit .  vnd  bit  "demuttigliche'*'  ablofz  der  fun- 
den   fo  du  begangen  haft. 

Die  drit  zu  gredult*  Fol.  2*. 

Gedenck  das  du  in'*  in  deinem  leben  vil  funden" 
verbrocht  haft  .  darum"  du  ftrofiF  würdig  bift  .  hier- 
vmb  folt  du  gedultiglich "  lide  den  fchmertze   difer 


1.  Genant  find  —  2.  kunig  vnd  furften.  — 3.  zinfz  des    Ausg,  B, 
todes.  wir    find  in  dife  —  4.  wife  —  ö.  gangen.  —     ^'^'^^  ^"* 
6.  fetzen.  — 7.  verdienftlich  —  B.  grufenliche  —  9.  feli- 
keyt  .  —  10.  danckbarkeyt  —  11.  Erkenn  —  12.  gutteten 
13.  ouch  —  14.  letften  ftund  erkantnifz  fin  —  15.  loffen 

—  ICgnoden  — 17,  dye  vnzalich  lind—  18.  vnd  — 19.  bitt 

—  20.  demutiglichen  —  21.  du  in  dinem  —  22.  fundenn 

—  23.  dorumb  —  24.  gedultigliche  lyden  — 
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kranckheit*  vnd   todes-  bit*  got  das  bitlerkeit*  difes 

O  O 

fchtnertzes*  dir  werd"  ein  ablofz  vnnd  genug*  thun 
für  din '  fVind  .  Vnd  dz  er  die  grufzlich  •  pin  des  feg 
fuwers*  durch  fein  barmhertzikeit  dir  verwandel 
in  difen  deinen  "  fchmertzen  .  wan  vil  leidenlich' "  ift 
es  hie  in  diefer"  zeit  weder  dort  geftraft"  werden. 
Ift  es  das  du  alfo  mit  gerutem"  hertze  lydeft  vn 
treift  williglich  die  pen  die  du  von  not  wegen  foft" 

o 

tragen  muft  .  fo  loffet  dir  got  ab  pen  vnd  fchuld. 
vnd  gewifz  wurftu"  ingon  in  das  paradis  Anders 
durch  vngedult  fieleft  du  in  ewig"  verdamnifz  . 

Die  vierd  zu  abzef teilen  forg- 

Betracht  lieber  fr  und  vber  alles   in  difer    lefte " 

o 

rtund  von  diner  feien  heil/  villicht"  magft  du  ewig 
lieh"  niemer  me  ftat  haben  dife  zebetrachten  /  alle 
ander  forg  zeitlicher"  ding  fchlag  zeruck  die  du   la 

o  c 

ffen"  muft-  die  dir  auch "  nit  zehilf  mögen  kommen, 
noch  befchirmen  vor  der  hellen  .  Enpfil"  dich  mit 
gantzen  truwen"got  .  vnd  dez**  der  do  ift  almechtig 
gut  und  weifz*^ .  befilch  dich  vnd  die  deinen '**  zu  regi 
ren"  Ouch  allen  deine'"  gedanck  rieht  in  jn  .  Die  um 
dich  ftond  .  vn  die  hie  blibend"  bit  allein  das  fy  got 
für  dich  bitten.  a.  ij. 

Äusg,  B,       1.  kranckheyt —  2.  Bitt  gott —  3.  bitterkeyt—  4.  fchmer- 

Vartanten,  ^^ens  —5.  werde  —  6.  gnugtun  —  7.  dyn  —  8.  grufen- 

liche  — 9.'  fegfures  durch  fin—  10.  dinen  — 11.  liden lieber 

—  12.  difer  zyt  —  13.  gePtrofft —  14.  geruwtem  —  15.  fuft 
— 16.  wurft  du  —  17.  ewige  —  18.  letftenn  —  19.  fillicht 
macht  —20.  ewicklich  —  21.  zitlicher  —  22.  loffen  —  23. 
ouch  —  2i.  Entpfilh  —23.  trouwen  —  26.  dem  —  27.  wisz. 

—  28.  regieren  —  29.  blibenden  bitt  — 
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Vom  glauben.  Fol.  2b. 

Vom  reuwen. 
Sechs  ftucklin  fol  man  frage.        Vom  furfatz. 
den  fterbenden  menfchen\  Von  der  bicht 

Von  vergebe. 
Vö  widerkere.^ 

Die  erft  vom  glaben'* 

leber  oder  liebe  wiltu  fterben  vnd  le- 
ben in  eim*  ftarcken  criftlichen*  glauben 
gegen  got  *  vnd  vnferm  herren  ihefu '  cri 
fto  als  ein  warer  •  getruwer  vnd  gehorfä 

o        .  .  ^ 

mer  fun  .  der  heiligen  mutter'  der  criftenheit  .  Er 
fol  antwurten  •  io  ich  wil. 

Die  ander  von  ruwen* 

Begereft*  du  von  got  ablofe  diner  funde'°  die  du 

•  o 

verbracht"  haft  mit  thun"  oder  loffen  .  vnnd  was  du 
wider  fein"  lieb  maieftat  .  vnd  gutickeit  ^*  geton  hart" 
vnd  nit "  noch  dez  "  als  du  folteft  geeret  haft.  Er  ant 
wurt^'  ich  begers. 

Die  drit"  vom  furfatz 

Haftu  einen    lutern  furfatz   unnd   einen  gantzen 
willen  dich  zebeffern  .  ift  das  dich  got  by  lebe   be- 

1.  Fehlt.  Statt  dieser  S  Zeilen  steht  bloss  :  Frogen  fol  Ausg.  B. 
man  |  in  von  fechfen.  —  2.  glouben  —  3.  eym  -—  4.  cri-  ^^''»^"'^'*- 
stenlichen  gelouben  —  5.  gott  —  iefu  chrifto  —  6.  worer 
—  7.  muter  der  criftenheit.  —  0.  antwurtenn  jo  — 
9.  Begerft  —  10.  fund  —  ii.  verbrocht  — 12.  tun  — 13.  llne 
liebe  —  14.  gutikeit  —  15.  haft  —  16.  nitt-  —  17.  dem  — 
18.  antwurte  —  19.  dritt  — 
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haltet  Er  antwurt  ich  hab-   Bit'    auch    got   das   er 
dir  genad  *  verlihe   difen  furfatz  zu  volfuren  .  vnnd  • 

o  o 

nit  wieder*  zu  fallen  .  auch*  worea  ruwen  zu  haben*. 

Die  vierd  von  der  bicht 

Haftu  kein  gewifne'  einer  todfund  die  du  nit  ge- 
bichtet  haft .  wolteft  du   nit  auch"  das  dir  got*  din 

o 

Fol.  3«.  hertz  eriuchtet*.  dz  du  zu  erkantnis"  kemeft  diner" 
vergefner  fund  .  vnd  wolteft  fie"  geren  bichten  wo 
du  fie*'  wufteft. 

Die  fünft  *"  von  vergeben  • 

Vergib''  du  von  hertzen  allen  denen  die  dir  leid 
gethon"  haben  vmb  gots  willen  vnfers  herre  iefu 
crifti"  vö  de"  du  auch  genad  hoffeft  .  Begerft  ouch 
des  geliehen*'  das  dir  vergeben  all  die  die  du  mit 
Worten"  oder  werchen"  geletzet  haft- 

Die  fehft  von  widerkeren. 

o 

wiltu*"  das  alles  din  vnrechtfertig"  gut  gentzlich 
widerkeret"  werd  .  fo  vil  als  du  das  fchuldig  bift- 

o  _ 

noch  wert  deines"  gutz  /  vn  ob  du  ioch  folteft  wei- 
chen" von  allem  dem  das  du  haft  .  wo  du  echter**  an 

o 

ders  nit  genung'*  thon  mochteft  vnd*^  begereft  vor 


Ausg.  B.  1-  Bitt  ouch  — 2.  gnod  —  3.  vnd  —  4.  wider  —  5.  ouch 
Varianten.  _ g  zehaben—  7.  gewiffne  —  8.  gott  dyn  —  9.  erleuchtet, 
das  —  10.  erkantniflz  —  ll.  dyner  —  12.  fy  wuffeft.  — 
13.  vergibft  — 14.  geton  —  15.  chrifti  —  16.  dem  ouch  du 
genod  —  17.  glichenn  —  18.  wortten  —  19.  wercken  — 
20.  wilt  du  —  21.  vnrechtuertig  —  22.  widerkert  —  23. 
dines  guts  —  24.  wichen  —  25.  ehter  —  26.  gnug  tun  — 
27.  vnnd  begerft.  —  28.  funflft  — 
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got  vnd  den   menfchen  abiofz  .  Zu  allen  die  fen  * 

frogen  antwurt  er  ich  wil- 

o 

Zu  got  dem  vatter. 

o  e 

Zu  iefu  vn(er  erlofer 
Betten  *fol  der  fiech  Zu  maria  d'  mutter  gotz 

Zu  de  heiige  engein 
Zu  feine  eigen  engel" 

Zum  Erften  zu  got  dem  vatter- 

o 

In  got  aller  guttigfter  vatter  .  In  dein  *  hend 

beuilh  ich  meinen  *  geift .  vatter  der  barmher 

tzigkeiten*    .   beweifz    barmhertickeit     diefer     deiner 

o 

armen  creatur  .  hilf  mir  nun  in  meiner*  leften  not- 
kum  zehill*  der  alfo  dürftigen"  vnd  trohlofen  feien" 

dz  fie  nit    von  den  hellifche  hunden   zerzert   werd. 

•  •  • 
a  nj 

Zum  Andern  "  zu  ihefu  "  vnferm  erlofer  • 

Ller  fuffefter  ihefus"  vmb  ere  vn  kraft**  dines     ^ol  3^ 
aller  heiligften  lidens  .  heifz"  mich  hergenü- 
men  werden  in  die  zal  deiner"  vfferwelte  .  Du  mein" 

e 

behalter  vnd  erlofer/  ich  gib  mich  dir   gantz  /.  nit 

o  _ 

wider  dich  mein  /  zu  dir  kum  ich  .  nit  trib"  mich  ufz" 


1.  dyfen  —  2.  Beten  —  3.  Diese  5  Zeilen  fehlen,  —  4.     Ausg,  ß. 
din  —  5.  mine  —  6.  barmhertzikeiten  .  bewifz  barm-   ^^^^^^*^^' 
hertzickeit  difer  dyner  —  7.  hilfF  —  8.  miner  letftenn 

—  9.  zehilfF  —  10.  durfTtigen  —  11.  feien  .  das  sy  —  12. 
andren  —  13.  iefu  —  iefus  —  14.  kraflfl  — 15.  heyfz  mich 
herr  — 16.  diner  erweiten  —  17.  myn  behaltter  —  18.  tryb 

—  19.  vfz  . 
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In  dich  ift  mein'  einig  hofnung  .  wen  zuckteft  du 
dich  mir  fo  muft  ich  eines  ewigen  falics  fallen. 
Her*  dyn  paradifz  heisch'  ich  .  nit  vfz  wert  meiner* 
verdinft  /  funder  in  kraft '  deines  •  feligften  lidens  . 
durch    welches'   du    mich  armentfeligen  haft    volle' 

e 

erlofen  .  vnd   mir   das  paradis*  mit  dem  koften  dei- 

e  o 

nes*  koftlichen  blutes  kauflfen"  Ile  mir  das  zege 
be  .  do  durch  wed*  din  barmhertzikeit "  noch  macht 
wurt  gemindert .  noch  dz**  paradifz  defter  enger  od' 
deiner  wurt  funden  . 


Zum  Dritten  zu  maria  vnfer  liebe  frowe  • 


13 


Kungin"  der  himmel"  mutter  der  barmhertzikeit 

o       o 

Zuflucht  der  funder  .  verfun  mich  mit  deinem^'  ein- 
geborne  fun  .  vnd "  bit  fein  genedickeit  für  mich  vn 
wirdigen  funder  .  das  er  vmb  diner  liebe  willen "  ab 
lofz  mir  mein"  funde  .  vnd  infur  in  fein"  glory. 

Zum  vierden"  zu  den  helgen  engel* 

Ir  geift   der  hymel"    aller   feligften    engel  .  Ich 
bit  euch"  fiend  beftendig  mir   hinfarende    vfz  difer 


Ausg,  B.  ^'  ^^^  einige  hoffenung  —  2.  Herr.  —  3.  heyfch  — 
Varianten.  4,  myner  verdienft  —  5.  krafft  —  6.  dines  —  7.  welhes 
—  8.  woUenn  —  9.  paradifz  —  10.  kouflfe  —  11.  barm- 
hertzikeyt  —  12.  das  —  13.  frowenn  —  14.  kunniginn  — 
15.  himmel.  muter  —  16.  dinem  —  17.  vnnd  bitt  fin  ge- 
nedikeyt  — lö.  willenn  —  19.  myn  fund.  — 20.  fin  —  21. 
Die  2  ersten  Worte  fehlen,  zu  de  heiligen  engein  .  —  22. 
hymmel  —  23.  vch  fyendt  biftedig  — 
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weit   vnd    zuckend    mich    gewaltiglich    von    den    vfF    Fol.  4« 
fetzen  aller    myner    widerfachen  .  vnd    nemmen    vflf 

o 

mein  *  feie  in  vwer  •  gefelfchaft  .  befunder  du  gutter* 
engel  mein  huter. 

Zum  fünften'  zu  reinem'  eigen  heiligen. 

O  du  aller  verrumfter*  heilig  dwiF  ich  lebt  ha b 
ich  ein  befund'  vertruwe  in  dich  gefetzt .  kum  mir 
nun  in  difen  meinen*  leften'  noten  zehilf  "  .  ietz  ift  die 

o 

zyt  hie/  vnd  ftund  do  mir  nie  me  alfo  nott  was  by 
ftand  vnd  hilflf  .  darumb  hilfF  mir  das  ich  hie  nit 
fei  .  wan  "  wo  ich  vflF  diefen  "  augenblick  "  feite  fo  het " 
ich  einen  ewigen  feler  gefchoffen. 

mit  de  facramenten 

vor  dem  bann. 
Bewaren  fol  man  in  mit  mit  lefen. 

fechfen"  mit  dem  crucifix. 

vor  frunden- 

vor  troft. " 

Die  erft  bewarun^  mit  den  facramenten. 

Att  der  fiech  das  heilige^'  facrament  noch 
nit  enpfeinge".  öder  den  leften"  touflF.  fo  frog 
man  in  ob  er  die  felben  facrament  andech- 

o 

tiglich**  bereitet  ift  zu  entpfohen." 


1.  myn  —  2.  uwere  gefelfchafft  .  Befunder  —  3.  guter  ^  ß 
myn  huter .  —  4.  Die  2  ersten  Worte  fehlen,  — 5.  finem  Varianten, 
eignen  heyligen.  —  6.  vrumtfter  —  7.  die  wil  —  8.  minen 
—  9.  letften  — 10.  zehilfF.  —  11.  wann  —  12.  difen  —  13. 
ougenblick  —  14.  hett  —  15.  fechfen.  — 16.  Diese  6  Zeilen 
fehlen.  —  17.  heilig  —  IB.  entpfengen  —  19.  letften  — 20. 
andechteklich  — 21.  zuempfohen  — 
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Die  ander  bewarung  vor  dem  bann. 

Man  fol  war  nemmen  ^  ob  der  fiech  fy  im  bann  vnd  • 
dz  er   fiech'   darumb  vnderwerflf  mit  gantze  krefte* 

o 

Fol.  4^.    der  ordenung  der  mutter  *  der  heiligen   criftenheit  * 
das  man  in  entledige- 

Die  drit'  bewarung  mit  lefen. 

Ift  es  das  der  fiech  zeit*  genung  haben  mag  .  alfo 
das  er  nit*  fchnelliglichen  von  dez^"  tod  bekumeret 
wurt .  fo  werend  vor  im  zelefen  hiftorien  vnd  ande- 
chtig"  gebet .  in  denen  er  diewil  er  lebet"  me  luftes" 
hat .  od'  erzalen  die  gebot  gottes  das  er  de'ter  tie- 
fer "  gedecht .  ob  er  fich  ienen  dar "  wider  verfchul- 
det  het"  vnd  doch  vergeffen  .  oder  der  geliche"  vn- 
derwifung  lelz  man  im  vor  — 

Die  vierd  bewarung  mit "  dem  crucifix. 

Man  fol  im  furhalten  "  das  bild  des  leidens"  vnfers 
herren  ihefu**  crifti  .  oder  eins  beigen  **  .  den  er  diewil 
er  gefunt  was  befunderlich  in  eren  hielt- 

Die  fünft*'  bewarung  vor  f runden. 

Niernerumb**  oder  faft  wenig  mag  es  echter  gefey** 
fol  man  dem  fterbenden  in  gedechtnis"  bringen 
fine  leiplichen*^  frund  wyb  kind"  oder  richtum  .  we- 
der fo  vil  das   heifchet  vnd  vorderet  fein"  geiftlich 


Ausg.  B,  1.  nemen  —  2.  vnnd  —  3.  fich  —  4.  kreffte  —  5.  muter 
Varianten.  _  q  criftenheyt  —  7.  dritt  —  8.  zit  genug  —  9.  nitt  - 
10.  dem  tode  bekümmeret  —  ii.  andechtige  gebett .  — 
12.  lebt  —  13.  lufts  —  14.  tieflFer  —  lö.  dor  wider  — 16.  hett 
—  17.  gelichenn —  18.  mitt  —  19.  furhaltten  —  20.  lidens 
—21.  iefu  xpi  .—22.  heiligen.— 23.  funfft— 24.  Nienerumb— 
25.  gefyn  —  26.  gedechtniffz  bringenn  —  27.  liplichen  — 
28.  kynd  —  29.  fin  geiftliche  — 
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gefuntheit .  oder  fo  das  kumermerlichen  ^  nit  vnder 
wegen  beliben*  mag. 

Die  rehft'  bewarung  vor  troft. 

IVIi  ^  ffol   man   seben    dez    UraneUen  sa    tII  "" 

_  o 

hofFenung  dz  er  wid'  vfF  kume  zu  üblicher  •  gefunt 
heit  funder  zum  dickern  mol  fol  man  im  erfurzihe^ 

e 

vnd  ernuwern  .  die  erft  obnen  berurt*    ermanunge 

e 

wan  es  befchicht*  dick  das  durch  ein"  folichen  ver 
gebnen  und  falfchen  troft  vnd  vngewiffes  getru 
wen  zu  der  leipliche"  gefuntheit  ein  menfch  fallet 
in  ewige  verdamnis  '*  .  Vil  merer  ist  er  zeuermanen  / 
das  er  durch  ruw  vnd  bicht  fchaff"  der  feien  heil" 
dz  auch  ^''  zu  heil  feinem  '*  Hb  ( ''  ift  es  echter  "  nutz)  fur- 
derlich  fin  mag  .  vnnd  **  dannen  wurt  er  ficher  vnd 
ruwiger. 

Merk  witer  • 

Ere*^  e«  faeh  das  eilleher  mofs"  g;e 

mercket"  wurde  das  die  antwurten  des 

fiechen  nit  genug  weren  vff  die  fragen" 

fo  fol  man  im  beholflFen  fein"  wie  man  dz 

aller    fuglicheft    gethon "  mag   /    Antweders.  durch 

die   heiligen   facrament   der    bichte~.  des    würdigen 

fronlichnam"  vnfers  herren  .  oder  des  iunglten  tou  ** 


Fol.  5«. 


1.  kumerlichen  —  2.  bliben  —  3.  fechft  —  4.  Nitt  —  5.  j^^sg.  B, 
zeuil  —  6.  Hplicher  —  7.  erfurziehenn  — -  8.  berurte  ver-  Varianten, 
manung  wann  —  9.  gefchicht  -—  10.  eyn  follichen  ver- 
gebnenn vnd  faifchenn—  11.  liplichen  —  12.  verdamnifz 
—  13.  fchaffe  — 14.  heyl  —  15.  ouch  —  16.  finem  —17.  Die 
Klammer  fehlen.  —  lö.  ehter  —  19.  vnd  —  20.  (W)Er  — 
21.  mos  —  22.  gemerkt  wurd  —23.  froge  •  —  24.  fin  —  25. 
gethun  — 26.  bicht  —  27.  fronlichnams  —  28.  touffes.  — 
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o 

fes  .  Oder  im  zu  erzalen  fchaden  d'  im  dar  aufz  ^  er- 
wach fet  fo  er  mit  volkumelichen  •  antwurt  von  feim' 
glauben  vnd  heil  feiner*  concientz  fol  in  ernftlich 
ermanen  das  er  von  hynnen  fcheid  als  ein  *  gutter 
chrid. 

Hat  der  fiech  verloren  fein*  red  vnd  hat  doch  ^tz 
Vernunft '  fo  fol  er  vflF  die  obberurten  fragen "  vnd 
gebet  •  antwurten  mit  *•  einem  vfferlichen  "  zeichen  od' 
allein  mit  verwilligen  feines "  hertzen  .   wan  das  ift 

o  o 

genug  zu  feinem  "  heil. 

Ob  kurtze  der  zeit  '*  nit  verljing  "  diefe  "  ding  allefam 

o 

Fol.  5*».  zethun  fo  fol  man  im  die  gebet  "  für  halten  "  •  befun- 
der" das  gebet  das  do  befchicht"  zu  vnferm  behal- 
ter ihefu  "  crifto  . 

Sitt  einmol  das  gar  dick  liplich"  kranckheit  vfz 
dem  gebreiten  der  feien  "  eine  vrfprung  "  hat  .  fo  hat" 
der  babft  durch  ein  offen  ufzgetruckt  gebot  eym 
ieglichen  leib"  artzet  gebotte"  das  er  keine  fiechen 
liplich  "  artzanie "  gebe  ee  das  er  in  verman  zefuche 
den  geiftlichen  artzt .  das  ift  den  bichter  • 

Darumb  fchint  wie  es  nutz  were**  das  in  alle  fpi 
talen  .  oder  gotzhusern  ein  gefatzt '"  gemacht  wurd 
das  kein  krancker  do  vff  genommen  wurd  der  nit 
bereitet  wer  zebichten  . 

Ausg.  B,  1.  darufz  —  2.  volkummenlichen  —  3.  finem  glouben — 
Varianten.  ^  ^^^^^^  concientz.  —  5.  eyn  —  6.  ün  —  7.  vernunfft  —  B. 
frogen  «—a  gebeth  —  lO.  mitt  —  ll.  vfrerlichenn  zci- 
chenn  —  12.  fines  —  13.  finem  —  14.  zyt  —  15.  verhieng 
—  16.  dife  —  17.  gebett  —  18.  vor  haltten.—  19.  befunder- 
lich  —  20.  gefchicht  —  21.  behaltter  iefu  xpö  —  22. 
lipliche  —  23.  feie  —  24.  vrfprück  —  25.  hatt  —  26.  Hb  — 
27.geboten  —  2B.  arzenye  —  29.  wer  —  30.  gefatz  — 
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Die  obgerurten  vermanunge  mag  ein  vernunf- 
tiger ^  menfch  witer  ufz  zihen  *  vnd  andechtiglicher 
furwenden  noch  gefchicklicheit  des  krancke  def 
geleiche '  die  gebet  zu  got  ihefu  *  unferm  herren  vo 
feine  leiden  *  •  zu  d'  hochuerrumten  mutter  •    gottes  . 

Item  zu  den  engein  vnd  feine'  eigen  heigen  mo 
gent  geftreckt  werde  •  doch  föl  man  vernunfFt  dar 
in '    bruchen  dz  man  den  fiche  *   nit  vnbefcheideliche 

e 

vberßil    mit   zeuil    getons    vnd    vfifhufens    vil     wort 

on  andacht  •  fund'   feiner   gefchicklicheit  war  neme. 

Die    vngruntlich     barmhertzikeit     gottes     vnfers 

e 

himelifchen  vatters  .  der  koftlich  verdinft'*"  des 
fchmertzreichen "  lidens  vnfers  herren "  ihefu  crifti 
Furtretung  der  edelen  "  verrumte  gotz  gebererin 
iungfrowen  marien  erfchein  "  vns  alle  "  an  vnferm  le 
ften  noten  .  A  .  M  .  E  .  N  . 


Anno  ImmmlJ«  ^'^ 


1.  vernunfFtiger  —  2.  ziehen  —  3.  geliehen  —  4.  iefu —    Ausg,  b, 
5.  finem  lyden  —  6.  muter  gotts.  —  7.  finem  eigen  heilige   ^^'"««^^fe«. 
moget —  S.darinn— 9.  (leche— 10.  verdienft — ll.fchmertz- 
richen  —  12.  herrn  iefu  xpi.  —  13.  edlen  —  14.  erfchin  — 
15.  alle  in  vnfern  letzften  noten  .  Amen.  —  16.  Jahr\ahl 
Jehlt. 
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.;.-. ';:,'ri;:7' vor,  f  i::icerf  ■>  E  Ha'oevf:r.v\Ti?,sr!-.'jsC'''¥.' 


t 


1"  BEICHTSPIEGEL. 

foL.     15' 
(  D'acsimüt.) 


D£rttnr;ofel>ocbt3iiraiiimramlct 
Xand  ob  a-<;<rgiint  bat  gdlimUt 
jti»t«irsasmunTiiaaulc 
Das  ift  wo:licb  rdno-  rntidnt  Tcbult 
D«  bin  icb  Dieb  bor  jIcTn  cbnlt 
Sil)  im  bdJollTcn  in  Der  frift 
Die  wf l  nod>  f;  Mr  Tcbmc  wr  enm 
VM\m  «rin  beilig  blät  Tcrrereit 
^mbiUnicbfentThäoucb  tdT)  aUni 
wtroorlnnbabdnetfiillm 
Der  bdfrnurfrilicbt)>»d)m  amen 

§icsbdffTn4«)tttierbciT4lUnbmmai 
n  ferner  bfnuircbcn  eer 

fiednidctjfi  •ZMimdUfÜt 
diiwiampaiter. 


fOL.      15" 

pRUCKERZEICHEN 

{ tfaciimilt.) 


DIE 


BEICHTSPIEGEL 


VORWORT. 


I.  Das  Original  dieses  gereimten  Beichtspiegels  ge- 
hört der  Freiburger  Universitätsbibliothek.  Es  bildet 
ein  Bändchen  von  16  Blättern  in  klein-Octav ,  ohne 
Blattzahlen  aber  mit  Signaturen ,  und  ist  zu  Basel  ge- 
druckt bei  Niclaus  Lamparter,  dessen  Druckerzeichen 
auf  der  Kehrseite  des  letzten  sonst  leeren  Blattes  zu 
sehen  ist.  Die  Jahrzahl  ist  nicht  angegeben ;  nach  Weller 
(Rep.  typ.  N**  1099)  soll  der  Druck  von  c.  1518  sein. 

Das  Titelblatt  mit  Holzschnitt ,  den  Anfang  des  ge- 
reimten Textes  und  dessen  Schluss  so  wie  auch  das 
Druckerzeichen  geben  wir  in  Facsimile. 

II.  Der  zweite  Beichtspiegel  ist  ein  Abdruck  des 
zweiten  Theils  des  t  DREYECKECHT  SPIEGEL  j^, 
und  ist  dem  unter  dem  Titel  :  iDAS  IRRIG  SCHAF  > 
bekannten  Werke  Geilers  entnommen. 


I. 


Dis  bnchlio  wifel  wie  fich 

n 

ein  yegrlicher  Criften  menfch  fchicken  foll  zu  einer 
gsutzen  volkomne  vnd  gemeiner  beycht  .  vnd  ist  ge 
bredigr  vnd  Corrigieret  worden  durch  doctor  Eei 
f erfzberg  zu  Strafzburg. 


I. 


lis  böchlio  wifet  wie  fich 

A 

1  yeglicher  Criften  menfch  fchicken  foll  zu  einer 
ntzen  volkomne  vnd  gemeiner  beycht .  vnd  ist  ge 
edig    vnd  Corrigieret  worden   durch  doctor  Eei 

o 

rfzberg  zu  Strafzburg. 


\ 
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Das.  xxij  .  Die  vier  gaben  des  lybs  im  ewigen  leben 
Dz.  xxiij.  die  vnufzfprechlich  freüd  d'  ewige  falikeit 

o 

Das  erft  .  Die  fchickung  zu  der  bycht. 
Erck  chriften  menfch  das  du  verftoft. 

o 

Ee  das  du  zu  der  beicht  goft. 

Das  du  lereft  drierley  verfton 
Dar  mit  die  fünd  werden  gethon  / 
Das  ift  mit  worten  wercken  vnd  gedencken 

u 

wer  nun  fein  hertz  rein  vTz  well  fchwencken 

Rüw 
Der  foll  dem  glich  der  fünd  begegen 
Von  erft  foll  er  fein  hertz  bewegen 
Mit  einer  warhafltigen  rüw 
Vnd  heimlich  an  fein  hertz  do  pluw 
Mit  gantzem  innerlichen  wein 
wie  es  die  trahen  nit  befcheyn  . 

Beicht 
Im  andren  foll  er  die  fünden 
Dem  priefter  offnen  vnd  künden 

« 

Durch  ein  gantz  /  dar  vnd  lautre  beicht 
So  gantz  vnd  volliglich  geicht 
Als  er  mit  gefchichten  die  vfz  mafz 
Vnd  das  er  nicht  mit  willen  do  finden  lafz 

Bufe 

Zum  dritten  mal  man  haben  mufz 

« 

Nach  reüw  vnd  beicht  der  fünd  ein  bufz 
Fol.  3*.     Vnd  die  ftat  halten  vnuerzeit 

Alfo  gantz  fie  der  priefter  vffleit 

o 

Vnd  ewigs  niemer  tun  im  fetzen  für. 
So  'chlüfzt  er  zu  der  hellen  thür 
Doch  eins  gar  fleiflig  merk  dar  neben 
Kein  fünd  on  die  ander  würt  vergeben 
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Dann  was  wort  werk  gedenck  ergründen 
Das  foll  nnan  als  dem  priefter  künden 
So  irt  dein  beicht  gantzclar  als  gold 
Vnd  werden  dir  gott  vnd  die  heiligen  hold  . 
Das  ander  was  dem  menfchen  des 
tags  am  erften  zympt . 

DArnach  du  menfch  hab  diie  tugent 
Das  du  gewont  haft  von  iungent  . 
Des  tages  zu  dienen  gott  am  erften 
Dem  hochften  teürften  vnd  dem  herPten 
Vnd  das  allein  von  gottes  wegen 
So  mag  dir  cwigs  heyl  begegen 

Das  dritt  wie  man  fündet  wider  die 
zwey  gebot  der  lieb  . 
Zwey  gebott  der  lieb  ich  dar  bei  künd 
Dar  inn  man  fich  alfo  verlündt 
wer  nit  vor  allen  dingen  liebt  gott 
Sein  nachften  nit  als  fich  felbs  lieb  hat 

Das  vierd  die  fünd  wider  die  drey 
gottlich  tugend  . 

FVrbas  drey  gottlich  tugend  merckt 
Dar  wider  fich  ein  yeder  fterckt 

•  •  • 

a.  iij 

c  o 

Der  gott  nit  als  das  hochft  gut  liebt  Pol  3^ 

Nit  als  das  hofft  das  er  darum  gibt  . 
Vnd  wer  nit  hat  den  rechten  glauben 
der  will  fleh  ewiger  feld  berauben. 
Das  fünfFt  die  fünd  wider  die  vier  angel  tugend 

Vier  angel  tugend  ouch  befynnt 
dar  wider  all  die  feint  erplinnt 
die  nit  haben  gut  fürlichtigkeit 
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Vnd  nit  in  geet  gerechtikeit  . 

e 

der  kunlofz  vnd  ftarcks  gemüts  nit  ilt 

e 

Vnd  recht  maffigkeit  im  gebrilt 
Das  fechft  die  vier  ruffend  fünd 
•ler  ruflFend  fünd  merck  ouch  dar  nach 
die  im  hymel  fchrigen  vmb  roch 
die  ftym  des  blutz  wer  fchuid  dor  an  hat 
Als  Genefis  am  vierden  ftat. 
die  ander  ift  ftummen  fünd  genannt 
durch  die  der  herr  fünff  ftett  verbrant 
Mit  fchwebel  vnd  bach  durch  vfz  von  grundt 

o 

Thut  Genefis  am  nünzehenden  kunt 
das  dritt  die  ftirn  des  verdienten  ionfz 
Leuitici  am  nünzehenden  do  fuch  manfz 
das  vierd  die  vnrechtiglich  bezwungen  ftim 
Leuitici  am  nünzehenden  das  vernym 

Das  .  vij  .  die  fünd  der  fünflF  fynn  . 
Arnach  die  fünd  der  fünff  fynn  merck 

e  o 

wer  fein  gehör  zu  bofzheit  fterckt 
Fol.  4*.     Vnd  fehen  will  das  fünd  bewegt 

wer  leibs  luft  noch  rücht  und  fchmeckt 
wer  greiflFt  das  die  feel  verunreynt  . 
wer  geet  do  er  zu  fünden  meint 

Das  acht  die  fünd  der  fechs  leiblichen 
barmhertzigkeit  . 
Vch  merckt  ihr  chriften  vnd  beiynnt 
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das  fechs  leiblich  barmhertzigkeit  find 
•dar  wider  ich  der  menfch  bereit, 
der  herberg  /  fpeifz  /  vnd  tranck  verfeit 
Nackend  nit  cleydt  /  kein  krancken  troft 
Nit  grebt  das  tod  /  kein  gefangen  erloft 
Vmb  gottes  willes  do  es  dann  docht 
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Vnd  er  das  wol  volbringen  mocht  . 

Das  .  ix  .  die  fand  der  fechs  geiftlichen 
barmhertzigkeit 

DAr  bey  lechs  ander  werden  erkent 
die  mar  fechs  geiftlich  erbarm ilg  nent 
dar  wider  fich  der  menfch  bereit 
der  dem  thümen  nit  git  vnderfcheid 
Vnd  den  zwiflenden  nit  rot  noch  lert 
Vn  betrübten  troft  den  fündren  ftraflFabkert 
dem  veynd  nit  vergibt, 
den  bürdlichen  nit  treit  . 
Noch  in  noten  mit  gebet  fein  arm  vfzfpreit  . 

Das  .  X  .  die  fechs  fünd  in  den  heiligen  geift 

NOch  rint  fechs  fünd  in  den  heiligen  geift 
Die  die  feien  verdammen  aller  meift 
a  iiiij 
wer  gottes  gutikeit  an  feynt  Fol.  4«». 

wer  nit  fein  fund  zu  buffen  meint 
wer  fündt  vflFgotts  barmhertzigkeit 
Verhart  in  bofzheit.  in  lunden  verzegt 

o 

Erkanter  warheit  dut  widerftrcben 

e 

Die  fünd  werden  hie  noch  dort  vergeben 
Darvmb  fich  der  menfch  bei  zeit  fiirfeh 
Das  im  nit  als  dem  Judas  gefcheh 

Das  .  xj  .  wider  die  lyben  facrament 

NVn  merckt  die  fyben  facrament 
die  chriftus  am  creutz  vfzfpendt 
do  blut  vnd  waffer  von  im  flofz 
dar  wider  man  fündt  in  folcher  mofz 
wer  vnert  touff  vnd  crifams  crafFt 
Firmung/  die  ee  .  vud  priefterfchafft 

o  e 

Rüw  /  beicht  /  bufz  /  gotz  lychnä  /  die  olung 
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der  helt  nit  recht  fein  criftlich  ordnuug 

Das  .  xij  .  wider  die  .  vij  .  gäbe  des  heilige  geifts. 
Vn  merckt  des  geyftes  fyben  gab 
die  aller  faligkeit  feint  vrhab 
On  die  kein  gut  werck  mag  gefchehen 

o  c 

die  dut  difer  menfch  verfchmahen 

der  gott  nit  forcht  ,  nit  übt  bettet 

Vnd  des  geifts  wiffenheit  ledig  ftet 

Stercke  vnd  gotliche  rat  veracht 

Verftentnüfz  vnd  weifzheit  verfchmacht 
Das  .  xiij  .  die  (yben  todt  fünd  mit 
iren  anhengen  . 
Fol.  5*.      ^1^  -y- Vn  ich  vch  fyben  totlünd  nenn 

Vnd  meld  wie  man  ir  yeglich  kenn 
Vfz  den  hochfart  die  haubtiünd  ift 

wann  fie  am  hochften  hatt  genyft 

Vnd  ift  ein  vrfprung  aller  der  fünd 

die  ich  hernach  erzel  vnd  verkünd 

e 

Als  rumen  /  güden  /  eytel  eer  . 

o 

Mutwill/  Üppigkeit  vnd  hoch  geber 
Herfchung/  vfzred  /  gleif'znerey 

e 

Nüw  find  /  hoch  paffen  /  vnd  bofz  gefpey 
Sich  felber  loben  /  vnd  ander  fchenden 

e 

Sich  zierean  an  cleider/  hör/  fuffen  vnd  henden 

o 

In  Übermut/  reichtum/  gwat  vnd  oberkeit . 

In  gebüw  /  gezierde  /  gemelt  /  künften  vn  weifzheit 

Sich  glichen  den  edlen  /  riehen  vnd  hohen 

e 

Sein  gleich  einfeltig  vnd  arm  verfchmahen 
Seiner  fründ  (ich  fchamen  ir  fpotten  vnd  lachen 

o        o  o 

Zu  rum  vnd  zu  geficht  (ich  achtbar  machen  . 
dantzt  fpringt  hofiert  liebt  füntlich  freüd  . 
Ift  fürwitz  vngehorfam  die  beid 
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Vol  geprengs  vnd  niemä  vndertanig 
Zenckifch  /  claffend  vnd  widerfpanig 
Selbs  dienft  bgeren  vnd  andren  verfagen 
Gewalts  fich  nyeten  vnd  nieman  vertragen 
Vmb  die  fünd  ward  Lucifer  verdümpt 

o 

das  er  zu  gnaden  nymmer  mer  kumpt 
Vnd  mufz  dort  leiden  in  ewiger  not 
Als  Efaie  am  vierzehenden  ftot . 

Vom  geydt  Fol.  5>». 

Die  ander  ift  geydt  vnd  nympt  nit  ab 
Bifz  der  menfch  kumpt  bifz  in  fein  grab 

o 

Geydt  überrechet  /  wuchert  raubt  vnd  ftilt 

FelTcht  mafz/  wog/  elen/  übernympt  vnd  fpilt  . 

Pfligt  alfantz  carckheit/  forg  fymoney 

Betrügt  h'ünd  /  feind  /  frembd  /  kind  /  vn  wer  er  fey  . 

Abfchwert/  verotet/  roubt  /  gibt  in  todt 

Fürkaufft/  lügt  /  fpart  irrt  /  vn  lidt  not  . 

Ift  vnbarmhertzig  /  vnmilt  /  herb  vnd  ftreng 

e  c 

Zach  /  hert  vngeruwig/  leidt  not  vnd  zweng 
Hend  fchmiert  /  liebkofzt  /  trügt  arm  vnd  rieh 
Bleibt  hie  vngefettet  ewiglich 
wer  fich  des  geidtü  hie  nit  abdut 

o  o 

der  kumpt  zu  hell  in  follich  armut 
das  ein  tropflf  waffers  an  im  erwyndt 
Vnd  forg  vnd  angft  im  niemer  zerrint 
Vmb  die  fünd  ftrafft  gott  ouch  hie 
Mit  dem  vfzfatz  den  Giefi 

e 

Vnd  wart  dar  durch  verfchmacht  alfo 
Vt  quarti  Regum  quinto  . 

Von  vnkeüfcheit  . 
Vnkeufcheit  die  dritt  ift  vnd  heizt 
Pfligt  fleifchlichs  gluits  aller  meift 
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Bricht  ee  /  fchwecht  meyd  /  treib  fchandbre  wort 
Sie  ergert  /  eyfert  vnd  winckel  fort 
Im  geficht  /  mit  gon  /  mit  fton  .  in  träumen 
Schmeicht/  reitzt  /  geheifzt/  kan  heimlich  rumen 
Fol.  6*.      Lieblacht/  hend  kratz/  fchmutzt  vnd  gelympfft 

o 

Färb  endert  fufz  dritt  /  ernft  vnd  fchimpfF 

e 

Liebt  /  zeitlich  froud  für  ewigs  leben 
Ift  wanckel/  vnd  mit  viel  forg  vmbgeben  . 
irt  fürwitz  vnd  hat  vil  lieb  vnd  leid 
Pfligt  nymmer  keiner  ftatigkeit  . 
•  Ift  vnfchemig  /  frech  .  verwegen  vnd  blind 
Spruch  /  leid  /  vnd  gefpotz  (ie  vil  begynt 

_  c 

Ift  thiereft  /  ftumend  /  vnd  treibt  katzcry 

e 

Vnmafig/  wietend  /  vnd  voller  fodomy 
welcher  menfch  in  der  kotlachcn  thut  baden 
Vnd  entlich  der  nit  wird  entladen  , 

o  e 

Der  mufz  dort  an  der  Gomorrer  zech 
Baden  in  heifTem  fchwebel  vnd  bach  . 
Die  fünd  an  Abfalon  ward  gerochen 
do  er  von  den  veynden  ward  erftochen 
Als  er  an  der  eych  behieng  bei  dem  hör 
Secundi  Regü  decimo  octauo  ftot  das  clor 

Von  dem  Neyd 
Die  vierd  todtfünd  neiit  man  den  neydt 
die  befchwert  manch  hertz  in  difer  zeit 

reo 

Vnd  trurt  vmb  feins  nachften  gluck  vnd  gut 

C  II 

Kratzt  binden  /  fornen  treit  ftaten  vnmut  . 

Hafz  frum  gerecht  vnd  vnkundt  leüt 

Stat  nageds  gewiffen  in  im  fich  nüwt 

Rot  falfch  /  fchnydt  eer  ab  /  fchent  vnd  verfagt  . 

Argwent  vrteilt/  überzügt  vnd  verclagt 

Menfch  leg  von  dir  den  haffigen  fturm 
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das  dich  nit  nag  der  ewig  hell  wurm  .  Fol-  6^- 

wan  vmb  dife  fünd  fey  vch  bekant 

e 

die  fun  Chore  die  erd  verfchland 
Vnd  treiben  den  vatter  vfz  inn  hafz 

o 

Numeri  fedeqmo  do  fuch  man  das 

Von  zorn 
Die  fünfft  totdfünd  nent  man  den  zorn 

o 

Vnd  thut  vil  manches  Übels  forn 

Macht  zweiüg  /  zancken  /  kiplen  vnd  kiflen 

o 

Leftret  befchedig  thut  einigkeit  zerdriflen 
Setzt  (ich  felbs  hoch  vnd  ander  ger  ing 

o  o 

Thut  freuel  /  iucht  roch  in  vnnützem  ding  . 

e  o 

Ift  gach  /  entrüft  fich  vmb  gerings  gut 
Befchwert  fein  hertz/  fein  fei  vnd  fein  mut 

r 

Übt  vngedult  rieht  brent  fchlecht  vnd  dot 

o  r 

Schilt  flucht  vnd  fycht  irrt  trurt  vnd  not 
Fynt  gott  die  heilige  /  wut  tobt  vnd  fchrygt 

o  e 

Verfchwert  guts  .  globt  bofz/  macht  krieg  vn  ftrit 

o  o 

Verflucht  /  fründ  /  feynd  /  leiq  /  feel  /  eer  vnd  gut  . 

e  o 

Frombd  kund  /  weib  /  kind  /  vnd  wer  im  wol  thut  . 

_  o 

Mit  grifzgramen  /  fluchen  /  greyn  vnd  zancken 
Dorumb  thunt  zorn  hie  von  vch  fchwancken 
wan  vmb  die  fünd  plagt  gott  al  hie 
Mariam  die  fchwefter  Moyfi 
Das  fie  vor  vfzfatz  ward  vnfro 
Vt  Numeri  duodecimo 

Von  frafzheit  • 

o 

Die  fechft  ift  frafzheit,  thu  ich  uch  kunt 

die  die  trunckenheit  fürt  in  irem  bunt 

Vnd  ift  fürwitz  in  mancherley  fpeyfz  Fol.  7 

Liebt  allerley  tranck  in  derfelben  wyfz 

Frifzt  /  fchlempt  gytzeglich  als  ein  hund 
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der  niemer  erfüll  leinen  fchlund 
Ift  vnluftig  huftend  fpeiend  vnd  rotzend 
Mit  nafen  tridFen  /  mit  äugen  glotzend  . 
Macht  gilwen  bleichen  roten  vnd  fchwachen 
Grob  vnuerftandem  in  geiftlichen  fachen 
Ift  fchleckhaflFtig  genefchig  vnd  faft  nicht 
der  füll  fie  tag  vnd  nacht  noch  dicht 
Kürtzt  andacht ,  vernunflft  vnd  ouch  leben 
Krum  antwort  falfch  gleichnyfz  macht  fie  geben 
Schwatz  heymlichs  groltz  vn  macht  geftenck 

o  e 

Hindert  gutheit  /  übt  bofzheit  vnd  gezenck  . 
Frifzt/ufft  fchlorcht  hat  füwifche  pflicht . 

u 

weint  lacht  fchriet  fingt  fchilt  flucht  vnd  ficht 

o  • 

wer  nit  den  frofz  von  im  nit  dut 

o 

der  würt  gefett  mit  hellifcher  glut 
Vmb  frofz  verdarb  Job  als  fein  giind 
In  der  wirtfchaflFt  durch  ein  fturm  wind 

o 

der  die  vier  wend  des  hufz  umbfchlug 

o 

Job  primo  capitulo  man  das  fuch  . 

•  Von  tragheit. 

Trägheit  die  fybend  ift  genant 
Vnftätikeit  ilt  ir  vil  bekant 
In  fürwitz  wanckelheit  in  vnmut  in  vnrug 
Kleinmutig  diefffüfftzig  fpot  vnd  frug 
Fol.  7\    VefchlaflFt  /  verfaumt  .  verfchmacht  all  ratt 
Mafz  bredig  fafte  almufen  vnd  gebatt 
Ift  verdroffen  /  verzeügt  beicht  bufz  vnd  fchuld 
Vergifzt  /  traurt  /  verzagt/  übt  vngedult  . 
Veracht  zücht  tugend  fei  vnd  leib 

n  e 

Gut  frund  vnd  glück  ermb  kind  vnd  weib 

wer  nit  die  tragheit  hie  vfz  reut 

dem  wirt  dort  taglich  peyn  erneüwt  . 
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Jetz  kalt  den  hei  Tz  on  ma''z  on  ziel 
wer  dort  der  pein  geroten  will 
der  mach  liner  fei  ein  reines  haufz 
Vnd  treib  voni  im  all  todtfünd  vfz 
Mit  all  iren  tochteren  vnd  vmbftenden 

o  e 

will  er  zu  der  ewigen  faligkeit  lenden 
Durch  tragkeit  kam  Hely  in  not 

o  o 

das  er  viel  von  einem  ftul  zu  tod 
Vmb  das  er  feinen  fun  die  ftraff  verzo 
Als  primi  Reguü  quarto  . 

e 

Das  .  xiiij  .  die  fünd  wider  die  acht  faligkeit 

DAr  nach  ich  die  acht  faligkeit  künd 
Dar  inn  ein  yeder  fich  verfünd 
wer  nit  arm  des  geiftes  ift 
Noch  fenffte  in  feinem  hertzen  nift 
wer  fein  fünd  nit  beclagen  thut 
Vn  türft  nach  gerechtikeit  hat  in  finem  mut 
wer  nit  milt  vnd  barmhertzig  ift 
Vnd  im  ein  reines  hertz  gebrift 
Vnfridlich  frug  vnd  fpat 

Vngedult  in  widerwertigkeit  hat  Fol.  y«. 

Das  .  XV  .  die  .  ix  .  frembde  fünd  der  fich  der  mefch 
teilhaiFtig  macht 

ABer  find  .  ix  .  frembd  fünd  zu  erzeigen 
Die  im  der  menfch  felbs  macht  eigen 
der  fünd  fchafft/  rott/  vnd  nit  will  wern 

o 

Schelck/  thut  behaufen  vnd  mit  in  zern 
Teil  mit  inn  hat  in  zu  thut  neigen 

o 

Sie  befridt/  ir  übel  thut  verfchwigen 
Sie  nit  vfz  bruderlich  lieb  vnderweifzt 
wer  fleh  hantwerck  vnd  handel  fleifzt 
dar  vfz  fchand  lafter  vnd  fchalckeit  wachfen 

10 
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Als  die  karten  wirffei  vnd  fpilbret  machen 
Gfchneblet  fchu/  zollet  kappe  /  zerfchnitte  gewa 

o 

Vnd  all  nüw  fünd  die  dienen  zu  fchand 

o 

Bulbrieff  /  weltlich  lied  /  faftnacht  fpiel 

Vngelt  befchwarung  vnd  nüwer  zoll  vil 

wann  was  (ich  Übels  darufz  erfyndt 

des  felben  fie  alles  ein  vrfach  find 

Das  .  xvi  .  die  fünd  wider  die  .  x  .  gebot  gottes 
Uch  lündt  der  menfch  offt  wider  gott 
In  yedem  ftuck  der  zehen  gebott 
Die  gott  hiefz  Moyfen  verkünden 

Das  erft/  ein  yeder  bricht  mit  fünden 

Der  me  dan  einen  gott  bett  an 

e 

Nit  halt  ein  wafen  vnd  drey  perfon 
wer  charackteres  helt  vn  verworflfen  tag 

e 

Noch  Zauber  vnd  watter  machen  hat  frag 
Fol.  8''.    Glaubt  an  träumen/  worfage  vfzruffen  /  befchreye 

n 

Für  gefchoffen  /  waflfen  vnd  für  wunden  zu  freyen. 
wer  glubt  an  handt  gifift  /  figur  von  wünfchel  rute 

e  o  o 

An  fchatz  graben  vnd  die  des  zu  muten  . 
An  vnholden  berchten  vnd  pulwitzen 
die  die  torful  melcken  vnd  vff  den  bock  fitzen 
Ein  falb  an  krucken  vnd  gablen  ftreicht 
Vnd  ohne  do  mit  zur  fürft  hynvfz  wycht 
Vnd  die  des  nachtz  vfFden  heuberg  faren 
Vnd  die  mit  fegen  ir  vych  bewaren 

o 

wer  gloubt  an  fchuwerfFen  über  das  houpt 
An  wegfcheiden  vnd  an  anfprechen  gloubt 
An  lofz  legen  vnd  an  haller  fchwemmen 
Vnd  die  die  lüt  mit  worten  lemme  vnd  blenden 
die  wurtz  lege  vfFdz  überthür  vn  vnders  gfchwell 
durch  lieb  /  leid  glück  oder  vngefell 
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wer  an  bultzan  gloubt  vnd  an  houbt  gefcheyn 
VfFzwybrend  dretten  das  fchad  foU  fein 
An  rappen  ge'chrei  der  fterben  beftot 
wer  wechfzne  bild  am  dornftag  nachts  brot 
An  geyft  befchwern  vnd  ander  fantaiy 
wer  fürdert  ketzer  /  heyden  vnd  iuden 

o 

wer  fich  vil  mit  in  thut  bekruden 

wer  hofft  in  vergecklich  creatur 

wer  die  heylig  gfchrifFt  will  gründe  vn  gotlich  natur  . 

wer  gottes  heimlicheit  will  dur  fpahen 

Vn  all  ftück  des  gloubens  will  verfchmahen 

Vnd  wer  do  zwyflet  an  der  feien  heyl 

o 

Den  wirt  gewifzlich  allen  die  hell  zu  teil  Fol.  ^• 

Gott  ftraflft  die  iuden  vmb  difz  gebott 
Als  Exodi  am  zwei  vnd  dreiffigften  ftot 
Vmb  drey  vnd  zwentzig  taufent  man 

o 

Do  fie  das  kalb  zu  oreb  betten  an 

Das  ander  gebott 
Des  andern  gebots  der  menfch  (ich  wert 
der  nit  den  nämen  gots  eert 

e 

Sunder  den  frauel  vnd  eytel  nent 

In  fchympflF  ernft  oder  vfz  zweifeis  ent 

In  fpott  fpricht  warlich  vnd  vflF  fein  eydt 

wer  gott  fchilt  fchmaht  vnd  im  hafz  treit 

wer  gott  an  murmlet  /  wer  von  im  leügt 

In  ftraflF  /  wer  falfchs  von  im  bezeugt 

Sein  fchweifz  /  blut  /  angft  vnd  anders  verfchwert 

Glübnifz  verfpricht  /  vnd  nit  volfert 

In  vaften  /  almufen  vnd  gebett 

wer  nit  fein  gelübt  mit  Ordnung  dett 

Gott  hiefz  mit  namen  fteinen  die 

Am  vier  vnd  zwentzigften  Leuitici 
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Das  dritt  gebott . 
Das  dritt  wer  bricht  den  feyrtag 
Reit  /  fert  /  geet  on  befunder  clag 
Sich  fült  /  fpieit  /  tantzt  vnd  nit  hört  mafz 
Die  heilige  nit  mant  irs  lobs  vergefz 

e 

wer  kaufft  verkaufft  /  wer  dotlich  fündt 
wers  heifzt/  nit  ftrafift/  wers  willig  vergünt  . 

e 

wer  bredig  /  mafz  vnd  tagzeit  verfumt 

1 
Fol.  9*».     Gotts  leide  vergifzt  /  nit  die  fünd  vfzrumt 
Dife  übertratter  ftraflfet  gott 
Als  man  das  Numeri  quindccimo  hot  . 
An  dem  der  holtz  am  feyrtag  lafz 
Gott  liefz  in  verfteinen  /  mercken  das  . 

Das  vierd  gebott 

o 

Das  vierd  wer  vatter  vnd  muter  vnert 

In  flucht/  trowt  /  fie  mit  zorn  befchwart 

Ir  armut  /  alter  vn  ouch  ir  kranckheit  verfchmaht 

e 

wer  in  nit  nachgibt  fich  an  in  vergacht 

Ir  not  /  klag  /  trubfal  nit  vnderftot 

An  troft  /  hilflf/  rat  /  vnd  artzney  fy  lot 

In  fpeifz  /  tranck  /  cleid  vnd  herberg  nit  gab 

wer  in  vfz  vnwillen  widerftrebt 

wer  nit  feynem  oberften  ift  vnderthon 

_  o 

Geiftlich  weltlich/  vnd  in  thut  widerfton 
Gott  ftrafTt  die  fünd  mit  dem  dot 
Als  das  vicefimo  Leuitici  ftot  . 

Das  .  V  .  gebott 

e 

Das  fünfFt  tot  vfz  hafz  oder  zorn 
durch  hilff/  gunft/  gab/  oder  einicherley  vorn 
Vfz  rot  mit  willen  in  ernft  oder  fchympff 
Mit  gefarlichem  rechten  v^z  argem  glympfF 


149 

wer  yemand  nachredt  oder  eer  abfchneid 

wer  des  geftot  oder  vrfach  geyt 

dife  übertretter  ftrafift  got 

Glid  vmb  glid  /  tod  vmb  todt 

Als  das  nemlich  inhelt  der  titel 

Leuitici  am  vier  vnd  zwentzigften  capitel 

Das  .  Yj  .  gebott  ^  Fol.  lo. 

Vnd  wider  das  fechft  ein  yeder  fundt 
Des  hertz  mit  vnkeüfch  i(t  entzündt| 
Vnd  gibt  ir  noch  /  vnd  nit  widerftot  . 
wer  wider  recht  wyfz  dor  mit  vmb  got . 
wer  die  vnuernünflFtigen  thyer  (icht  an 
Das  weib  ein  weib/  der  man  ein  man 
wer  die  myfzbruchtin  der  ee 
Dan  vmb  frucht  recht  formlich  das  verltee 
wer  blöder  vnd  fchwanger  weiber  nit  fpar 
Frühd  geuatter  tochter  vnd  gefchwifter  gar 
wer  heiliger  ftett  vnd  verbotner  zeyt  nit  fchon 

o 

Zu  vor  vfz  aller  geiftlichen  perfon 
Die  Rind  ftrafFt  gott  ob  irs  bedenckt 
Do  er  die  gantze  weit  verfenckt 
Bifz  an  acht  menfchen  die  er  liefz 
Als  Tagt  das  vierd  capitel  Genefis 

Das  .  vij  .  gebort 
Das  fybent  gebott  ein  yeder  bricht 
Der  dieberey  nach  fynnt  vnd  diecht 

o 

wer  ftielt  gut  lümet/  eer  oder  hab 
Mutt/  zoll  oder  zehend  bricht  ab 
Gefchafft  gelt  /  opfFer  vnd  kirchen  techt 
wer  heilig  ftett  durch  beraubung  fchmaht 

1.  Hier  scheint  ein  Blatt  herausgerissen  zu  sein,  vielleicht  ein 
Holzschnitt :  der  Text  ist  vollständig. 
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wer  heiltum  ftilt  vnd  das  facrament 
Gewichts  vnd  geheiligs  wie  man  das  nent 
wer  lydlon  vnd  entiehentz  beJielt 
Geftolens  vnd  gefundes  vnd  es  nit  wider  ftelt  . 

o  _ 

Gewucherts  /  geraubts  wie  ma  dz  hat 
Fol.  lUK     Nit  widergibt  nach  der  priefter  rat 

o 

wer  ifzt  vnd  trinckt  von  geftolnem  gut 

u 

wer  vnrechts  mit  wiffen  kaufFen  thut 
wer  dieb  durch  diebftal  willen  behufzt 
Ir  diebftal  heimlich  zu  im  muizt 
Die  ftrafFder  fünd  fuch  an  dem  titel 
Jofue  am  fybenden  capitel  . 
Von  Achors  diepftal  vnd  erzel 
wie  do  die  kinder  von  Krahel 
Entrynne  muften  von  allen  iren  fynden 
Bifz  fie  den  Achor  verfteinten 

Das  acht  gebott 
Man  fündt  ouch  wider  das  acht  gebott 
wer  falfcher  gezeügnifz  bey  ftot 
wer  falfch  gezeüg  oder  zeugnifz  nimpt 

o 

wer  gott  zu  gzeügen  in  falTchem  beftympt 
wer  wars  bezeugt  vfz  hafz  vnd  vfz  nyd 

e 

wer  lügen  beftat  /  falfch  glichnifz  gibt 
Mit  trürigena  trurt  vfz  falfcher  art 

e  e  e 

Mit  frauend  falfchlich  frolich  gebart 
Vmb  die  fünd  wurden  getötet 
Zwen  riechter  die  der  Daniel  notet 

o 

Zu  gezeügen  vmb  Sufanna  todt 
Als  man  das  Danielis  tredecimo  hot. 

Das  .  IX  .  gebott 
Dar  nach  das  nünd  gebot  ich  kund 


bij 
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dar  wider  ouch  ein  yeder  fündt 
der  feins  nachften  weib  zu  vner 
Magd/  kriecht  /  fun  oder  tochter  beger  Fol-  ii*. 

c  o 

wer  fit  grufzt  /  bult  jn  hofiert  oder  in  fingt 
durch  Tie  fycht  /  ringt  /  dantzt  oder  fpringt  . 
Schickt  brieff  /  nympt  fchenck  /  treit  liberey 
wirbt  im  oder  andren  wie  dem  fey 
wan  vmb  die  fdnd  kam  Dauid  in  we 
Do  er  begeret  der  Berfabe 
Alfo  das  fein  zwen  fün  die  thummen 
Der  ein  fein  fchwe  ter  ouch  bracht  vmen 
Vnd  triben  den  vatter  vfz  in  hafz 

o 

Secundi  Regum  tredecimo  fuch  das 

Das  zehend  gebot 

Man  fünd  auch  wider  das  zehend  gebott 

« 

wer  fich  hie  nit  benugen  lot 

r  e  o 

Vnd  bo^'zlich  bgert  feines  nachften  gut 
Zierd  /  glück  /  eer  /  fterck  /  iugend  oder  mut 
Rendt  /  gült  /  zins  oder  ander  gab 
On  rechtiglich  vrfach  der  gang  fein  ab 
Vmb  die  fünd  ward  des  riehen  feel 
Gefetzt  in  heiffer  hellen  quel 
Als  Ecclefiaftes  das  bewert 
Vnd  Jefus  Luce  fedecimo  das  bewert 
Das  .  xvij  .  die  vmbftend  der  fünd 

NUn  ob  dem  allen  ich  verkünd 
Das  man  ouch  beicht  vmbftend  der  fünd 
das  ift  das  man  ouch  meld  dar  bey 
Mit  was  hilfF  yede  gefchehen  fey 
Mit  wem  wie  offt  wer  wann  vnd  wo 

b  iij 

e 

Man  hat  gefündt  hie  dort  oder  do  p^^l  |jb 


\ 
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war  vmb  an  was  tafj^en  frey  oder  genot 

In  wort  werck  gedanck  fchympfF  ernft  od'  gefpott 

Das  .  xviij  .  die  nützen  guten  werck 

zu  dem  ewigen  leben 
Och  merck  eins  hie  für  das  hochft 

e  e 

Das  notigeft  vnd  das  aller  groft . 
Ob  nun  der  menfch  all  lein  fünd  bedenckt 
Vnd  die  vor  dem  priefter  gantz  vfz  fchenckt 

o  o  »  •  o 

Thut  bufz  /  übt  gute  werck  dar  zu 

o 

Faft  vnd  bett  mit  andacht  fpot  vnd  fru 

o 

Gibt  almufen  /  opffert  /  keftigt  fein  leib 
Gedenckt  fyner  fründ  eltren  kinder  vnd  weib 
StiflFt  felgeret  /  iarzyt  vnd  ewig  mafz 
Dar  bey  feiner  glübd  ouch  keins  vergefz 
In  walferten  vnd  auch  in  andren  dingen 
Tu  als  das  gut  das  er  mag  volbringen 

o 

Hatt  er  do  bey  ein  folchen  mut 
Das  er  es  nit  vmb  gotswillen  thut 

o 

Befunder  er  fucht  fich  felbs  dar  innen 

e 

Das  er  den^hymel  mog  gewinnen 
Vnd  vor  der  hell  dort  fey  behut 
Vnd  nit  gebruft  hab  an  zeitlichem  gut 
Vnd  hie  in  weltlicher  eer  bePtee 
Vnd  im  kein  zeytlich  fchand  zu  gee 
Vnd  zeitlich  glück  im  nit  ftand  ab 
Vnd  hie  feins  leibs  gefuntheit  hab 
Fol.  i2v     Vnd  ob  der  felben  keins  nit  wer 
Das  er  dan  g9ttes  nit  achtet  fer 
Zu  dem  fprich  ich  wer  alfo  ftirbt 
Das  er  den  frid  gottes  nit  erwirbt 
Vnd  hat  fein  Von  hie  in  genümen 
Vnd  bringt  im  an  der  feel  keinen  frummen 
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Vor  vfz  wer  gutz  in  todt  fänden  thut 

Vnd  der  nit  hat  zu  beichten  mut 

Ouch  fo  der  menfch  will  werden  gefchen 

Der  werck  halben  die  von  im  gefchehen 

Als  die  mefzgewandt  in  die  kirchen  fchencken 

Vnd  binden  pfyflFer  fchild  daran  hencken 

Des  glichen  zu  kirchen  glefern  taflen  vnd  ftulen 

e  e 

So  die  leüt  am  notigoften  betten  follen 
So  gaffen  fie  die  pfyffer  fchilt  an 
Vnd  müffens  für  luter  hoffart  verfton 
Als  manchem  ir  dan  die  erd  verfchlickt 
Als  dick  wirt  nach  dem  maier  gefchickt 
Als  kam  er  nit  zu  genaden  als  lang 
Bifz  yedem  ein  fchilt  in  der  kirchen  hang 
Dar  vff  ein  heim  mit  einem  rappen  fchwanlz 
Dar  bey  gefchriben  /  hie  lit  iunckher  Frantz 

e  c 

Ob  nun  der  lihonbart  dreyrig  do  Ptunden 
Noch  mufz  die  gefchrifft  iren  namen  künden 

u 

Dan  das  ße  zu  verftan  wellen  geben 

Im  tod  ir  hoch&rt  als  im  leben 

Glofiere  fie  das  dan  vff  ir  herkummen 

Das  wirt  bei  einem  wapen  als  vor  vernumen 

nij 

e 

Recht  als  bey  fo  viel  teüfels  kopffen  Fol.  12**. 

e 

was  mag  dir  das  vil  eren  fchopffen  . 

o  e 

Es  kumpt  ein  yeder  wol  gnug  har 
Lug  nur  wie  er  von  hinnen  ker 
wer  nit  gloubt  das  folich  ytel  eer 
Der  fei  dort  mer  ir  leid  befchwer 
dan  das  er  ir  bring  nutz  vnd  frummen 
der  ift  an  wyfheit  vnuolkummen 
Oder  meynftu  ye  vnd  wilt  das  wenen 
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das  gott  dein  hertz  nit  foU  erkennen 

Der  dich  on  dich  erfchaffen  hatt 

Vnd  dem  ouch  gantz  nicht  verborgen  ftat 

o  c 

Vnd  wifz  dich  felber  das  zu  gewaren 

c 

wann  du  des  yemer  mochft  begeren  . 

_  o 

wan  du  fein  eer  hie  fuchen  wolteft 
Als  du  vor  allen  dingen  folteft 

c  o 

Darumb  üb  gutz  on  gleyfznerey 
das  dich  die  vrteil  gotz  nit  befchrey 

e 

dar  vmb  dort  an  dem  iungften  gericht 
do  kein  entfchuldigen  hilffet  nicht 

Das  .  xix  .  wie  man  fich  nach  diefer  beicht 
richten  foll  . 

Vrbafz  ein  ieder  menfch  bedracht 

Das  dife  beicht  nit  ift  gemacht 

das  fleh  ein  yeder  der  begee 
Gantz  gleich  alfz  hie  gefchrieben  ftee 
Sunder  das  man  fich  dar  in  ergründ 
In  welchem  ftück  einer  hat  gefündt 
Fol.  13*.    Das  er  fich  in  dem  felben  erluter 
das  nicht  blib  kleben  in  der  ryter 
Vnd  als  dick  er  (ie  überfchaw 
das  im  ab  yeder  befunder  graw 
Vnd  die  berüw  nach  irem  ftant 
dar  nach  in  einer  gemein  allfant 
Soll  er  fie  befüflFtzen  vnd  beclagen 
vnd  heimlich  an  fein  hertz  do  fchlagen 
All  heiligen  vnd  die  engel  myeten 
das  (le  gott  wellen  trüwlich  für  in  bitten 
Vnd  fo  du  das  menfch  haft  gethon 
So  lafz  dein  beicht  nit  lenger  an  fton 
Vnd  nymm  dir  ein  beichtuatter  für 
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der  gehör  vnd  gelert  fie  als  (ich  gebür 

o  c 

Vor  dem  fo  thu  dein  hochften  fleifz 
Vnd  ob  dan  nit  in  folcher  weifz 
dich  gantz  etclageft  noch  dein  fürnemen 
So  ficht  gott  an  dein  grofz  verfchemen 
dar  vmb  gib  fchuldig  dich  gar  eben 
AU  deiner  vergeffen  fünd  dar  neben 
Vnd  nym  mit  andacht  vfF  die  bufz 
Vnd  gang  dan  hyn  mit  geringen  fufz 
In  follichem  fürfatz  frolich  vnd  frey 
das  dirs  von  gott  als  nach  gelaffen  fey 
Kanft  du  dich  felber  bafz  verftan 
Ob  ich  etwas  vergeffen  han 
Vnd  ettlich  fünd  nit  hett  erzelt 

__  o 

wo  eine  yeden  das  zu  feilt 

Do  er  fich  dan  weifz  fchuldig  inn  Fol.  l3^ 

die  bycht  er  ouch  nach  form  vnd  fynn 

Als  ich  ims  hab  gelegt  an  tag 

wan  ich  es  nit  wol  als  gewiffen  mag 

Das  .  XX  .  die  peyn  vnd  greüfölicheit 
der  hellen . 

Er  aber  nit  volgt  meinem  getrüwen  rot 
w       Rüw  /  beicht  vnd  bufz  vnderweg  lot  . 
Von  dem  fcheidt  (ich  gott  ewiglich 
Vnd  wirt  auch  nit  erbarmen  fich 
Dort  an  dem  iungften  tag  über  in 
Vnd  weyfzt  in  vff  die  lincken  handt  hin 
Zu  der  gantz  graufamen  fchar  der  hellen 

o 

Zu  Lucifer  vnd  allen  fein  gefeilen 
In  die  vnfterblichen  tods  not 

c 

On  all  vffhorung  frü  vnd  fpot 

dort  in  dem  ftahel  fchmeitzenden  feür 
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In  fchweflenden  flämen  gantz  vngeheür 
ßey  groffer  zan  clapprender  kelt 
Mit  fchmertzlichem  we  on  vfz  gezelt 
üotlich  geftanck  vntotlicher  wurm 
Stat  haglendes  gewitter  /  der  tonder  (türm 
Vnd  aller  teüfel  graufamfz  geßcht 
Die  menfchlich  hertz  befinnet  nicht 
wie  fie  in  griizgrammender  armung 
dort  leiden  quell  on  alle  erbarmung 
Vnd  lind  gantz  vfz  gefündert  von  gott 
Verflucht  von  aller  hymlifcher  rott 
Fol.  14".    Sich  menfch  das  alles  betracht  mit  fchmertzen 
Hab  recht  fürfichtigkeit  im  hertzen 
Thu  beicht  /  nym  bufz  mit  warer  reüw 
Das  rat  ich  dir  mit  gantzer  treüw 
Vnd  volgftu  mir  des  willigklich 
Mein  fei  fetz  ich  zu  pfand  für  dich 
Das  gott  in  deiner  letften  not 
Dir  ganz  barmhertzigklich  bei  ftot 
Vnd  an  dem  iunglten  tag  befunder 
So  er  fitzt  in  der  wolcken  zunder 
Mtt  brennendem  anblick  als  ein  glut 
In  eins  freyfamen  lowen  mut 
Vor  dem  der  hymlifch  hoff  erfchrickt 
Das  er  fo  grufam  ift  gefchickt 
Der  hie  gantz  glich  eim  lemblin  was 
Sich  menfch  do  felbft  hab  von  mir  das 

o  e 

Das  zu  dir  fpricht  der  magd  fun 

o  o 

Vnd  zu  allen  die  hie  fein  willen  thun 

e 

Rumpt  harr  befitzt  meins  vatter  rieh 

e 

Mit  frouden  yemer  vnd  ewigklich 

Das  .  xxi  .  von  den  dryen  gaben 
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der  fei  im  ewigen  leben  . 

DO  hatt  die  fei  drey  gaben  grofz 
Das  erft  ift  fchowen  on  vnderlofz 
Den  anblick  gottz  on  als  abwencken 
Das  ander  ift  lieb  die  fich  wirt  fencken 

e 

Von  ir  in  gott  mitt  voller  ergotzung 

Das  dritt  das  fie  begriflft  on  letzung  Fol.  14**. 

Alles  das  fie  hie  gehoflft  hat  gantz 

Nach  chriftenlicher  ordinantz 

Das  .  xxij  .  von  den  vier  gaben  des 

leychnams  im  ewigen  leben 

DAr  nach  der  lyb  vier  gaben  hatt 
Das  erft  fubtilikeit  der  nützt  wider  ftat 
Die  ander  grofz  fchnellikeit  ift 
Dar  durch  der  lyb  in  kurtzer  frift 
An  vnzalich  end  kumpt  nahet  vnd  weit 
Das  drit  ift  gantz  vnlidlicheit 
dar  durch  in  nymmer  berurt  kein  pein 
Das  vierd  das  er  der  fternen  fcheyn 
All  übertrifft  mit  feiner  clarheit 

o 

wann  er  zu  fyben  malen  in  warheit 
wirt  clarer  wenn  do  ift  die  funn 
Vnd  hat  follich  freüd  in  gottes  wunn 
Die  or  nie  gehört  /  noch  aug  nye  gefach 
Noch  mund  vflFerd  nye  vfzfprach 
Noch  ift  in  menfchen  hertz  nie  kommen 

c 

wie  gott  dort  Ionen  will  die  frummen 
Das  .  xxiij  .  die  vnufzfprechlichen 
freud  der  ewigen  faligkeit 
Ann  do  ift  fireüd  on  alle  not 
w       Ewigs  leben  on  allen  todt 

Ewig  gefuntheit  on  alles  krancken 
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Durch  fchein  der  glantz  on  alles  abwancken 
Clar  liechter  tag  on  alle  nacht 
Vnd  einigkeit  die  lieh  nit  zwyfacht 
Fol.  15*.    In  lob  gefang  dreyer  hierarchey 
In  ftym  ir  fuffen  fymphoney 
Do  durch  iie  all  in  gott  frolocken 
Mit  aller  fchar  der  hymelfchen  tocken 

o  e 

Zu  den  uns  gott  woU  allen  helffen 
Vnd  ouch  den  armen  fündigen  welflFen 
Er  unfz  die  beicht  zufamen  famlet 
Vnd  ob  er  vergant  hett  geftamlet 
In  etwar  das  mun  vngetult 
Das  ift  worlich  feiner  fünden  fchult 
Des  bitt  ich  dich  herr  Jefu  chrift 
Bifz  im  beholffen  in  der  frift 
Die  wyl  noch  fy  der  fchnit  der  ernen 

r  o 

Vnd  lafz  dein  heilig  blut  verreren 
Im  hilflflich  fein  vnd  ouch  vnfz  allen 
wer  dar  jnn  hab  ein  gefallen 

c 

Der  helfF  mir  frolich  forechen  Amen 
Des  helfF  vnfz  gott  der  herr  allen  fammen 
In  feyner  hymlifchen  eer 

Gedruckt  zu  Bafel  durch  Ni- 
>  Claus  lamparter  . 
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VON  DER  BEICHT. 
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Von  der  beichl .  fo»  ec' 


Von  durchfuchung  der  cofcientz  vn  gewiffen  . 

o 

Elcher  von  dem  tod  der  fänden  /  zu  dem 

ftat  des  heils  /  vnd   der  gnaden  will  auflf 
w 

fton  /  vnd  das  feine  werck  vnd  meinung 

im  nütz  fey  /  vnd  verdienftlich  zum  ewi- 
gen leben  /  dem  ift  not  /  das  er  feine  fünden  bedenck 
vnd  erkenn  /  leid  hab  vmb  die  begangnen  /  vnd  im 
fürfetz  /  mit  der  hilflF  gottes  vor  todfünde  fich  hin- 

w 

für  zu  bieten  /  vnd  entziehen  .  Das  er  auch  hab  ein 
ftarcken  vnd  lautren  fürfatz  zu  kümliche  Zeiten  vn 
Itetten  /  echter  feine  tod  fünden  vnderfcheidlich  vn 

o  o 

gentzlich  zu  beichten  .  Vnd  auff  das  follichs  fug- 
lieber  gefchehe  /  fo  ift  fchuldig  der  beicht  fun  ee  dan 
er  zu  der  beicht  gat  mit  wolbedachte  vn  ernftliche 
fleifz  fein  fünd  zu  betrachte  /  gleicherweifz  als  er  täte 
fo  er  gloubt  /  das  er  davon  ein  grofTen  zeiliche  nutz 
erlangen  folt  /  auflF  das  er  defter  volkummenlicher 
vn  klerlicher  dem  beichter  feine  fünd  erzalen  müg  . 
Die  weil  nun  aber  fil  einfaltiger  monfchen  # 
vmb  ir  verfümnifz  willen  vnd  unwiffenheit  (die 
fie  doch  nit  entfchuldiget  /  funder  me  fchuldiget)  die 
weifz  vnd  vnderfcheid  der  fünden  nit  wüCfen  .  So 
ift  diefe  tafel  gemacht  /  auflf  das  /  die  da  beichten  wol 
len  /  lie  anfehe  vn  alfo  durch  vorgonde  bedeckung 
gnugliche  vnderweifen  zu  ir  felikeit  /  müge  ir  fünd 
erkenne /in  gedechtnifz  halte /vn  dem  beichter  nütz- 

11 
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Fol.  Ec  ij.  liehen  offenbare  .  Es  ift  auch  difz  tafel  gefetzt  nach 
der  zal  vn  ordnug  d'  todfünd  /  die  da  find  .  Hoffart 
neid  .  zorn  .  greitikeit .  tragheit  .  vnkeüfcheit  .  filllery. 

Von  fünden  der  hoffart  . 

An  du  zu  d'  beicht  gon  wilt  /  fo  überhor  dein 

w      cöfcientz  /  vn  frag  dich  bey  d'  fünd  d'  hoffart . 

Ob   du  dein   üppig  lob  /  vn   dein    felbs  er- 

o 

hcbung  gefucht  oder  begert  haft  vmb  difer  glück- 
hafftiger  vn  zergenckliche  guter  willen  /  als  da  find 
reichtumb  /  gold  /  filber  /  vnd  irdenfch  befitzung  /  od' 

e  c 

vmb  natürlich  guter  /  als  fchone  des  leibs  /  ftercke 
iuget  /  vnd  des  gleichen  .  oder  auch  vmb  gnadreich 
er  gaben  willen  /  als  da  ift  bekantniß:  gottes  /  gut 
hertzigung  /  andacht  . 

Ob  du  and'  perfone  vTchmahet  haft  /  darumb  /  dz 

c 

/ie  difzer  ietz  genanten  guter  etliche  nit  hatten  . 

Ob  du  etliche  werck  geton  haft  /  auff  dz  du  da  vö 
weltlich  lob  entpfiengft  /  od'  dz  andre  monfche  dich 
beffer  fchetzet  weder  du  bift  .Vnd  fil  me  haft  du  fol 
lichs  geton  /  vmb  angenomner  gleifznery  /  dan  dar- 

o  o 

vmb  /  dz  du  wereft  andren  leüte  ein  bildner  zu  gute 

e  e 

oder  das  du  lie  abziehen  mochteft  von  bofem  . 

Ob  du  zu  fil  hefftikliche  geftade  bift  /  auff  deinem 
eigne  duncken  od'  gloubhafftikeit  /  vn  verfchmahet 
haft  eines  andren  rat  /  funderlich  in  fachen  /  die  da 
berieren  den  glouben  /  vnnd  criftenliche  geiftlicheit  / 
•  wann  aufz  diefzer  wurtzlen  /  entfpringend  ketzery  / 
zouberey  /vnd  falfch  glouben  . 
Fol.  Ee  ij"*.  Ob  du  durch  rumen  dich  felbs  /  vnd  üppige  ere 

deine  gute  werck  erzalt  haft  /  oder  in  gegcwürtikeit 
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andrer  leüt  /  dich  felbs  gcfcholtc  häft  /  auff  dz  du  für 
ein  demütig  vn  andechtig  mefch  gehaltc  würdeft  . 

Ob  du  dich  überhaben  haft  in  deinem  hertze /od' 
mit  dem  mund  gerumt  haft  /  das  du  etwan  ein  an- 
dren betrogen  haft  /  oder  vnrecht  gethon  /  vnd  das 
du  durch  dich  felbs  /  oder  durch  hilflf  deiner  mitge- 

n  o 

feilen  /  bift  mechtig  gefein  übel  zu  thun  . 

Ob  du  deinen  obren  vngehorfam  gefein  bift  vnd 
lie  verfchmahet  haft  .  funder  deine  leiblichen  vnd 
geiftlichen  vattern  . 

Ob  du  in  der  beicht  geloge  haft  /  dein  fünd  /  oder 
das  gefchlecht  der  (und  /  vmb  weltlicher  fcham 
willen  verfchwigen  .  wann  foUiche  beicht  ift  vn- 
nütz  /  vnd  darzu  thuft  du  ein  nüwe  fünd  . 

Ob  du  entfchuldigung  deiner  fünd  gefucht  haft 
oder  die  fchuld  in  deinen  fünde  klein  gemacht  /  vn 
fie  gelegt  auflf  deine  mitgefellen  . 

Ob  du  dich  durch  vngehorfame  od'  Verachtung 

o 

haft  laffen  bannen  /  oder  zu  fil  leichtlichen  /  mit  den 
verbanten  gemeinfchafFt  gehaben  . 

Ob  du  an   ofFenlichem  gericht  od'  anderfwo  vmb 

o  .^ 

fcham  willen  /  die  warheit  zu  bekenne  /  eine  meineid 
gefchworen  haft. 

o 

Ob  du  gute  werck  oder  wort  vnderwege  haft  ge 
laffen  /  vmb  forcht  willen  /  etlicher  toren  /  die  darwi 
der  redten  . 

Ob  du  aufz  unwürfcheit  v'fchmahet   haft  die  fün 
der/  die  armen  /  die  vnwüffenden  /  die  fchvvachen  od' 
krancken  /  funderlich  die  dir  vö  gefchlecht  nahe  ver  p^j  ^^  jj. 
wandt  find  /  oder  ob  du  der  felben  gefpottet  haft. 

Ob  du  mit  zeichen  oder  worten  /  die  monfchen  die 
der  andacht  pflegen  verfchmahet  haft. 
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Ob  du  aufz  vermeffenheit  haft  vnderftade  grof 
fe  ding  /  die  da  dein  kunft  oder  macht  hond  übetrof 
fen  y  oder  deim  (tat  vngebürlich  waren  . 

Von  der  fund  des  neides 

B    du    dich    eins   andre    monfche   vngemach 

o      gefrowet    haft   /    fo    in    etwas    vnglücks   an- 

gieng  /  od'  verlimbdet  od*  durchechtet  ward  . 

o  e 

Ob  dir  leid  ift  gefein  /  das  gut  einer  andren  mon 
fchen  /  als  dz  er  wol  belimbd  ift  /  reich  /  hübfch  /  weifz 
wolredend  /  andechtig  oder  geiPtlich   . 

Ob  du  eim  andren  monfchen  bolzes  gewünfchet 
haft  /  feinen  guten  limbde  gemindret  haft  /  mit  bofz 
haflftigen  Worten  /  die  du  von  im  offenlich  od'  heim 
lieh  /  bekätlich  od'  betrüglich  geredt  haft  /  feine  wort 

o 

vnd   werck   verkerlich   zu   vrteilen  /  oder  gewonlich 
auflf  das  boft  von  ergft  teil  aufz  zu  lege  od'  ziehen  . 

Von  der  fund  des  zorns  . 

B  du  lang  mit  willen  /  den  zorn  wider  dei- 

o       nen    nechften  gehalten  haft  /  mit  begird  des 

rochs  /  oder  begird  im  zu  fchade  /  durch  dich 

felbs  /  od'  einen  andren  /  mit  worten  oder  wercken  . 

Ob  du  aul-c  zorn  od'  hafz  /  fcheltwort  wid'  iemats 

Fol.  Ee  iij**.  geredt  haft  /  od'  in  feine  gutren  in  gefchadigeft  haft 

oder  fein  gefpottet  haft  /  oder  in  gefchlagen  /  gewun 

det  /  oder  getodt   haft  /  Vnd  foU  man  fleifliklich  war 

neme/  ob  d'  geletzt/ pricftcr/ od'  eFgeiftlich  perfon  fey . 

Ob  du  von  dene  /  die  von  dir  geletzt  lind  nit  haft 

wollen  verzeihnifz   bitte  /  befunder   fo   lie  dir  gleich 

waren  /  vnd  in  keinen  dingen  vnderworfFen 

Ob  du  fchadliche  wafte  /  zu  fchadige  getrage  haft . 
Ob  du  eim  andren  /  den  tod  od'  Verletzung/  vnzim 
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lieh  getrowet  haft  /  auch  das  mit  eid  gefchworen  . 
Ob  du  eins  fromde  heimlicheit  geoflFeobaret  haft  . 
Ob  du  denen  /  die  gnad  von  dir  demütiklich  be- 

e 

gert  haben  nit  haft  wollen  verzeihen  . 

Ob  du  bewegt  aufe  zorn  bofzlich  gefchwore  haft 
oder  meineid  gethon  /  od'  ob  du  gott  geleftret  haft , 

c 

würflFel  fpil  /  oder  andre  fpil  zeuben  . 

Ob  du  aufz  hafz  oder  vnwill  /  mer  den  vmb  liebe 
der  gerechtikeit  mit  tagleiften  oder  gericht  /  ein  an- 
dren vmb  getriben  haft. 

Ob  du  iemants  geflucht   haft  /  befunder  deinen 

c 

altren  /  oder  andren  deinen  gefipten  /  nechften  . 

Von  der  fünd  des  greits 

ß  du  einem  andre  das  fein  vor  halteft  /  on 
o       fein  wüfTen  oder  wider  feinen  willen  . 

Ob  du  geftolen  habcft  heilige  ding  /  od'  die 
zu  der  kirchen  gehören  /  oder  einiche  andre  ding  /  in 
der  kirchen  oder  heiligen  ftetten  geftolen  haft. 

Ob  du  wider  got  vndanckbar  gefein  bift  vn  vn 
willig  /  das  dir  nit  reichtum  als  andren  leüte  zu  ge- 
fallen lind  /  vnd  nit  nach  deinem  willen  alle  ding 
glücklichen  zu   banden  gond  .    (heft   im  zu  diene  .    p^i  gg, 

-  er  _ 

Ob  du  darum  v'giffeft  d'  guttat  gots  /  vn  vTchma 

o  e 

Ob  du  das  gemein  gut  deiner  herfchaflFt  od'  altre 

o  _  _ 

zu  fil  güdekliche  in  dein  eigne  brauchug  v'zert  haft. 

od'  deine  tagloneren  iren  billiche  Ion  nit  geben  haft . 

Ob  du  falfch   vnd  vnrecht   kouflfmanfchatz  getri 

o 

ben  haft  /  vnd  erfuche  die  weife  . 

Ob  du  falfch  od'  lugehaflftigs  hantwerck  od'  kunft 
gebraucht  vn  getriben  haft  /  vnd  erfuche  die  weifze  . 

Ob  du  fimoney  i  dir  od'  eim  andre  volbracht  haft. 


f 
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Ob  du  mit  wucher  /  einiche  Handel  gehebt  haft  /  va 
wie  das  gefchehen  ift  /  fol  man  acht  nemen  . 

Ob  du  vmb  gewinfe  wille  bift  meineidig  wordc  . 

Ob  du  ausz  greitikeit  /  dich  in  vcrbotnc  fpil  /  aifo 
da  würffei  fpil  /  gemüfchet  haft  . 

Ob  du  an  de  feirtage  aufz  hoffen  des  gewin <z  mit 
der  band  gearbeitet  haft  /  oder  kouffmanfchatz  durch 
dich  oder  ein  andren  geübt  oder  verwilligeft  haft. 
Ob  du  die  ding  fo  dir  in  de  teftamente  entpfoihe 

o 

lind  /  od'  andre  gefatzt  vn  v'ordnete  dig  /  od'  alniufcn 
die  du  geben  folteft/  vTümet  vn  nit  aufe  gericht  haft  . 

Ob  du  die  werck  d'  barmhertzikeit  /  od'  almufen  da 
es  not  ift  /  opfer  vn  zehede  /  v'fchmaheft  haft  zegebe  . 

Ob  du  1  angenöner  fchmeichlery  I  meinüg  gelt 
aufz  zu  trette  eine  andre  betröge  haft  /  od'  gefpottet  . 

Ob  du  deiner  altren  /  od'  deines  manes  guter  /  on 
ir  wüffen  entragen  haft  /  oder  dein  eigen  /  od'  ander 
leüt  erb  vnnützlich  verzert  haft . 

c  _ 

Ob  du  fromdes  fchades  ein  vrfach  williklich  vn 
mit  froude  gefein  bift  /  auff  dz  du  gewin  od'  nutz  da 
Fol.  soK  ^^  hetteft  /  als  ob  du  hader  machteft  zwifchc  zweie 
auff  das  du  aufz  irem  krieg  /  fchlahen  /  od'  todfchlag 
freuel  nemen  mügeft  /  oder  gelt  vö  den  partyen  ver 
dienen  /  in  gerichts  hendlen  . 

Ob  du  türe  /  oder  peftilentz  begercft  /  auff  das  du 

f. 

da  durch  reich  würdeft  .  Oder   ob  du  dich   frowe't 

c 

von  dem  tod  deiner  altren  /  auff  das  du  ir  erb  nemc^t 
Oder  ob  du  meyneid  fchwereft  /  oder  einen  andern 

o 

treibft  zu  fchweren  /  in  kouffen  vnd  verkouffen  . 

Ob  du  in  deim  hädtwerck  /  vnnütz  nüweheit  fun 
den  haft  /  auff  das  du  reicher  würdest  . 
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Bei  der  fünd  der  tragheit 


w. 

ß  du  mefz  gezeit  /  andre  gottliche  atnpt  oder 
o       dienft  /  vnd'  wegen  gelaffen  haft  /  die  du  fchul 

o 

dig  gefein  bift  zu  fprecheD  . 
Ob  du  an  den  feften  /  funderliche  die  von  der  hei 

o  _ 

ligen  kirchen  gebotten  find  zu  halte  /  vmb  tragheit 
willen  /  verfümnifz  /  üppikeit  /  oder  muffikeit  /  ver- 
fchmahet  haft  das  gotlich  ampt  vn  predig  zehore  . 

Ob  du  die  zeit  /  die  dir  verluhe  ift  (funderlich  auflf 
die  feirtag)  in  muffigen  vnd  vnnützen  Worten  vn 
wercken  vertriben  haft  /  oder  das  gotlich  ampt  mit 
klappertegdingen  gehindret  ha<t . 

Ob  du  die  felb  verluhen  zeit  mit  überfluffigem 

o 

fchlaflFen  in  deinem  bett  zu  ligen  /  od'  in  andre  weifz 

e 

boftlich  vertriben  haft  . 

Ob  du  durch  verfümnifz  oder  hinleflikeit  vnder 
wegen  gelalTen  haft  /  heilige  betrachtunge  des  tods 
der  vrteil  gots  /  vn  feiner  gutet  /  fo  er  dir  bewifen  hat  .     ^o\.  Ff. 

Ob  du  verfumet  haft  /  zu  betten  /  für  deine  wolte- 
ter  /  lebendig  vnd  tod  . 

Ob  du  nit  recht  forgfeltig  gewefen  bift/  für  die  /  die 
deiner  regierung  vnd  pfleg  befolheü  find  . 

Ob  du  verfümlichen  vo  deinen  fünde  gerüwet 
haft  /  oder  gebeichtet  od'  vor  der   beicht  deine  fünd 

c 

nit  haft  wollen  betrachten  . 

Ob  du  deiner  fünd  vergeffen  haft  /  od'  dein  aufF 

o 

gefatzte  bufz  nit  als  du  folteft  volbracht  haft  . 

Ob  du  einiche  gelübde  od'  verheiffunge  gebroche 
vnd  übertretten  haft  /  vnd  fol  man  achtnemen  der 
weife  der  übertrettung  . 

Ob  du  die  gebott  der  heilige  kirchen  übertretten 
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haft  /  als  ob  du  den  gemeine  zugange  zu  dem  heilige 
facrament  des  fronleichnams  vnTers  herren  /  oder 
andrer  facrament  entpfehung  verzogen  haft  . 

Ob  du  nit  recht  od'  nit  würdigklich  die  facramet 
entpfangen  haft  /  alfo  /  das  du  nit  vor  gethon  haft 
ein  gantze  beicht . 

Bey  der  fiind  der  vnkeüfcheit . 

B   du    langwerede   gedenck    von    fleifchliche 
o      wercken  /  mit  gefallen  vnd  fchedlicl^en  luft 

in  deim  hertzen  gehalten  haft  . 
Ob  du  durch  folliche  fleifchliche  gedeck  /  anfehüge 
Worte  /  od'  etlichen  zeiche  bewegug  deines  fleifchfz  er 
weckt  haft  /  vnd  nit  genugfamlich  widerftanden  . 

Ob  du  vrfach  difzer  fünd  /  nit  geflohen  haft  /  oder 
Fol.  Ff>.    (das  fchwerer  ift)  vrfach  gefucht  haft . 

Ob  du  durch  folliche  anfechtung  oder  bewegüg 
in  vnkeüfchen  willen  gefallen  bift  /  alfo  dz  du  bege 

o 

reft  /  das  aufzerlich  werck  zu  volbringen  /  ob  du  es 

c  e 

vermochteft  oder  dorfteft . 

Ob  du  dich  felbs  an  deinem  geburd  glid  /  vnzüch 
tiklich  an  geriert  oder  gehantzlet  hetteft  /  dannähat 
nach  gefolgt  hette  /  fleifchlicher  luft  /  vn  fol  die  weifz 
des  hantzlen  fleifllklich  gemerckt  werden  . 

Ob  du  follicher  fünd  /  in  andre  monfch;i  /ein  fach 
gewefen  bift  .  oder  ein  vrfach  ires  falles  /  mit  wortc 
küflen  /  vmbfahung  i  od'  andrer  zeichen  /  od'  villeicht 
mit  gemeld  vnd  vnerbren  bilden. 

Ob  du  im  fchlaflf/in  foUich  fleifchlich  luft/  vnnd 
vnreinikeit  gefallen  bift  . 

Ob  du  mit  einer  andre  perfone  vnkeüfche  werck 
volbracht  haft  /  vn  fol  ma  acht  neme  /  ob  die  perfon 
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in  der  ee  fey  /  oder  iungkfraw  /  oder  dir  verwadt  fey 
in  libfchafft  /  vnd  wie  nach  .Ob  fie  ein  nun  /  geiftlich 
oder  in  der  heiligen  weihung  gewefen  ift  . 

Ob  die  perfon  dir  v'williget  hat  /  od'  du  ir  gewalt 
gethon  haft  .  Auch  ob  fie  deiner  ley  gewefen  fei  /  od 
eins  andren  vn  die  weifz  Toi  aufz  gefproche  werde  . 

Ob  du  die  fünd  der  vnkeüfcheit  volbracht  haft  / 
durch  and*  ordnug  /  dan  die  natur  auff  gefetzt  hat. 

Ob  du  monfchlich  zücht  der  ee  /  nit  gehalten  haft 
in  dem  eeliche  werck  an  im  felbs  /  oder  in  den  vmb 
ftenden  /  welche  man  mee  in  der  beicht  mit  etlichen 
fragen  erkunnen  foi  /  weder  mitt  Worten  oder  ge- 
fchrifften  /  öffentlich  entdecken  . 

Ob  du  an  den  kleineren  oder  minder  hochzeitliche  Fol.  Ff  ij«. 
feirtage  foliich  fünd  /  volbracht  haft  /  oder  villeicht 
in  heiligen  geweichten  ftetten  . 

Ob  du  gefchaflft  halt  /  dz  die  entpfange  frucht  ver 
worfFcn  worde  ift  /  od'  gehindret  haft  |  das  fie  nit  ge- 
born  würd  /  es  rey  durch  engheit  der  kleid  /  od'  durch 
vnmeffige  bewegung  des  leibs  /  oder  durch  tantzen 
oder  ander  vngewonlich   weifze. 

Ob  du  durch  verlaffen  vnd  vndzüchtig  anfehen  / 
tantzen  /  oder  ander  vngezogne  geberd  /  durch  ange 
borne  hübfcheit  /  oder  lugenhafftige  angeftrichne 
färb  /  od'  auch  mit  überflüflige  kleidren  /  andre  mon- 
fchen  haft  zu  bofem  wollen  reitzen  /  oder  begert  haft 
das  du  von  dem  felben  begert  würdeft. 

Ob  du  deine  eelichen  gemahel/  gehorfame  eelicher 
werck  ver'agt  haft  /  fo  dich  kranckheit  oder  ander 
redlich  vrfach  /  daran  nit  hat  gehindret  . 

Bey  der  fünd  der  füUerey  . 
B  du  die  fafttag  (fo  von  der  heiligen  kirche 


\ 
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o      gebotten  find  zu  haltea)  übertrette  haft  /  fo 
dich  nitt  entfchuldiget  hat  kranckheit  /  vn- 
uermüglicheit  /  oder  andre  redlich  vrfach  . 

o 

Ob  du  aufz  zu  fil  nennung  der  Tpeire  od*  trancks 
gefalle  bift  in  drunckenheit  /  vnkeüfcheit  /  zwitracht 

oder  kranckheit  des  leibs  . 

...  * 

Ob  du  vmb  der  felbe  fach  willen  /  arbeit  /  marckt 

gewerb/  oder  werck  darzu  du  verbünde  bift  gewe- 
sen /  haft  vnderwegen  geladen  . 

o  _ 

Fol.  Ffij»'.     Ob  du  vmb  zu  fil  zerhaftikeit  in  eCfen  vn  trincken 
dich  od*  dein  erben  haft  bracht  zu  armut  vn  bettel . 

o  o 

Ob  du  auch  zu  fil  girlichen  /  od*  zu  fil  ipeifis  genum 

o 

men  haft  .  od*  zu  fil  leckerlichen  bereitet  haft .  alfo  /  dz 
darumb  einich  gebott  gottes  /  od*  der  heilige  kirchen 
gebrochen  worden  ift  /  od*  ein  mercklicher  fchad  /  des 
leibs  nach  gefolget  hatt. 

Von  den  .  v  .  finne  .  von  den  wercken  der  barm 
hertzikeit .  vnd  .  xii  .  ftucken  ynfers  gloubens  . 

Vrch  alle  difze  ftuck  /  die  ietzund  aufz  gelegt 
d       find    /   von    iibc    todfünde  /  mag    d*   monfch 

kennen  wie  er  durch  dienftbarkeit  d*  .  v  .  aufz 
erlichen  finn  wid*  die  .  x  .  gebot  des  gefatzs  /  wider  die 
werck  der  barm  hertzikeit  /  wider  die  .  xij  .  artikel  vn 
lers  gloubens  /  gefündet  hat  .  Alfo  /  das  nit  not  ift 
difze  nach  gerierten  ftück  /  den  vordrigen  zu  zefiege 
Es  wer  dan  fach  /  das  einer  nach  dem  er  die  vor  ge 
fagten  ertzelet  hat  /  wolt  etlich  funderliche  vnd  eiget 
liehen  zu  fetzen  . 

Zu    volkumner   verftetnifz    der    vor    gefchribne 
ding  /  auff  das  man  wüffe  /  wie  die  beicht  recht  ge- 
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fchehen  foll  .  Sind  etlich  leren  noch  zemercken. 

Zum  erften  .  Merck  das  nach  gemeiner  regel  /  vn 
gebot  d'  heilige  kirche  ift  ein  ieglicher  monfch  fchul- 
dig  /  zum  minfte  eineft  im  iar  vmb  die  ofterlich  zeit 
fein  fünd  zebeichte  .  Den  auch  /  fo  du  de  fronleichna 

o 

vnfers  herren  /  oder  andre  facrament  willen  haft  zu 
entpfahe  .  Auch  den/  fo  zuftat  forg  des  tods  .  Auch  Fol.  Ffüj-. 
den  /  fo  der  beichter  der  den  fünder  entbinde  mag  zu 
der  band  ilt  /  vn  man  beforgt  dz  man  fein  gegewür 
tikeit  hernach  mals  nitt  haben  mag  .  Wie  wol  dick 
beichte  nütz  ift  /  als  viermal  im  iar /od' zu  ieglichem 

u 

monat  /  oder  zu  ieglichem  hohen  feft  /  nach  macht 
vnd  ftat  der  perfonen. 

Zum  andren  .  Merck  /  das  die  beicht  gefchehen 
fol/in  einer  ofFenliche  ftatt  /  dz  nit  durch  vrfech  der 
heimlichen  ftat  /  oder  geftalt  der  andacht  der  teüfel 
den  monfche  treib  zu  bofen  gedecken  /  vn  zu  fchalck 
haflFtige  worten  oder  wercken  .  Auch  foll  der  beich 
ter  nimmer  anfehen  die  angefleht  des  beichtkinds  . 

Zum  dritte  .  Merck  /  das  fil  (und  find  /  vo  den 

ein  fchlechter  priefter  /  nit  mag  entbinden  /  er  fey  den 

ein   gefatzter    beichter  oder   gewalt    entpfangen    hab 

vor  den  obren   prelate/ als  da  ift.  Zoubrey  /  die  da 

gel'chicht  durch   mifzbrauchung  heiliger  ding  ,  Ent- 

wirdigung   heiliger  ding  /  das  da  ift  /  diebftal  eines 

heiligen  dings/oder  in   einer   heiligen   ftat.  Gewalti 

ge  od'  freueliche  fchlahug  /  eines  priefters  /  od'  eines 

geweichten  /  fimony  /  ketzergloub  /  vnd  ander  fünd 

aufz  welchen  der  fander  vo  Itund  an  'b  er  dz  werck 

tut  in   den  ban  fallet  .  totlchlag  .   Ichlahung  vatter 

vnd   muter  .   Meineid   der  da  an  offnem  gericht  ge- 

fchehe  wcre  .  Eebruch  /  bcfund'  der  ofFenlich  ift .  Ge- 
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weltigung  der  frawe  .  Verfellung  d'  iungfruwe  .  Vn 
keüfch  befleckung  d'  nunc  .  Fleifchlich  werckmit  gcfip 
te  fründe  bifz  ins  vierd  glid  .  Brechüg  d'  gelübd  .  Er 
druckung  d'  kleine  kind  /  aufz  v'fümiicher  verwarug 
Fol.  Ff  iijb.  Ite  die  allervnfchaffnefte  /  fchnodeft  /  fchentlichefte 
vn  grüfenlichfte  fünd  /  wider  die  natur  genat  /  lie  ge 
fchehe  F  eigner  perfon  durch  ketzery  .  genat  in  latin 
moiiities  .  Oder  einer  andren  perfon  feiner  iey  .  In 
andre  glidre  wed'  die  natur  /  zu  der  geburt  geordnet 
hat .  Oder  zu  letft  mit  de  tiere  /  eins  andre  gefchlecht 
Wann  foliiche  fünden  find  fchwerer  /  dan  ob  man 
fleifch  efz  auflF  de  heilige  karfreitag  /  vn  darumb  ift 
der  fünder  fchuldig  /  von   foUichen  fünden  klerlich 

u 

zu  beichten  /  bey  der  pen  ewiger  verdamnifz  . 

Zum  .  iiij  .  Merck  /  dz  d'  beicht  fun  fol  habe  eme 
willige  fürfatz  /  alle  feine  fünd  /  nach  feine  vermüge 
gatzliche  zefage  /  vn  auflF  die  frage  /  die  warheit  ant- 
wurte  on  liege /vn  nütz  zu  feiner  entfchuldigüg  ver 
halte  .  Item  er  fol  auch  v'fchweige  die  fünd  eins  an 
dre  .  Es  wer  dan  /  dz  er  fein  fünd  nitt  anders  mocht 
oflFenbare/ od' dz  er  foliiche  perfon  vmb  ires  geiftlich 
cn  nutzes  willen  dem  beichter  oflFenbaret  /  on  iemas 
andre  fchade  .  Ite  ob  d'  obrer  prelat  od'  gefatzt  beicht 

e  o 

ter  nit  wolt  hören  alle  fünd  des  beichtfuns  /  fund'  all- 
lein  die  fünd  die  im  zu  entbinden  behalten  fmd  /  fo 

o  ^ 

fol  der  fünder  die  andren  fünd    behalten  zu    beichte 
dem  mindren  priefter  der  über  fie  gewalt  hatt. 

Zum  .  V  .  Merck  dz  keiner  auflFneme  fol  gefatzte 
bufz  /  dan  die  er  wille  hat  zu  volbrige  .  die  er  auch  ver 
fchweige  fol  /  mit  fampt  andre  worte/die  d'  beichter 
geredt  vn  gefragt  hat  .  Es  wer  dan  /  das  d'  beichtcr 
de  beichtede  mit  etwas  worte  zu  bofem  reitze  wolt . 
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o  « 

Zum  .  vj  .  Merck  /  To  etwas  groffes  ift  wid'  zu  ke 
re  /  vn  ma  nit  weifz  wem  follichs  wid'kert  fol  werde 
od'  auch  ob  v'wadlung  od'  abnemug  d'  glübd  gefche 
he  folt  .  fo  (ol  ma  zu  rat  neme  de  obre  prelate  od'  eian  Fol.  Ffiüjv 
dre  der  gewalt  hat  /  vn  nit  allein  de  vndre  priefter  . 

o 

Zum  .  vij  .  Merck  /  ob  es  fach  wer  /  das  über  die 

fünd  /  die  in  einer  gemein  ohne  erzait  lind  /  etwz  fun 

derliche  zufeil  /od'  zal  d'  funde  begegnetet/  fo  ift  der 

beichtCun  fchuldig   dz  zufage  befund'lich  /  den  fo  fol- 

lieh  befund'licheit  des  zufals  /  od'  die  zal  behenckt  ift 

mit  befunderer  todtliche  bofzheit  .  als  fo  einer  .  x  .  gul« 

din  abtrieg  eine  arme  /  d'  da  weib  vn  kind  het  /  od'  in 

einer  heiligen  ftatt  /  fo  ift  die  fünd  fchwerer  wed' ein 

dicbftal  der  da  cbc  in  gemein  gefchchen   ift  .  Vn  des 

gleiche  in  andre  fünde  /  fol  die  'underlicheit  aufz  ge- 

fproche  werde  /  fo  ferr  dz  d*  beichtfun  in  gedechtnifz 

haben  mag  /  nach  dem  gefallen  des  beichters  . 

Zum  .  viij  .  Merck  /  ift  es  fach  dz  die  perfo  die  da 
beichtet  /  beharret  im  fürfatz  zu  fünde  /  od  wille  hat 
vo  nüwe  die  fünd  zetun  /  od'  dz  er  unrechtfertig  gut 
nit  will  wid'kere/  nach  feine  v'müge/od'  fich  vo  der 
vnkeüfcheit  nit  wil  entziehe  /  od'  noch  i  eim  bofen  für 
fatz  ift  /  wolle  fchade  zu  fiege  .  Sollich  perfon  /  mag 
noch  fol  keiner  vo  den  fünden  die  er  gebeichtet  hat 
entbinden  /  wie  fol  einer  folliche  perfonen  heilfam 
klich  geraten  würt  /  das  fie  gute  werck  die  fie  ver- 
mag auch  die  weil  fie  in  fünden  ftat  volbring  . 

o  e 

Zum  .  ix  .  Merk  /  dz  ein  fünd  ilt  fo  fil  bofer  oder 
fchwerer  /  fo  fil  fie  me  leüte  fchade  bracht  hat  .  Dar- 
umb  ift  icmas  gewefe  eim  andre  monfche  ei  vrfach 
des  fals  /  als  die  da  vnfchuldige  knabe  oder  tochter 
mit  irem  rat  /  manug  od'  in  and'  weifz  zu  fünde  reitze 
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der  fol  darüber  ftreng  bufz  tun  /  vn  nach  g-atze  feine 

vermügen    fchaflPen  /  bekerung   und    beßerung  deren 

Fol.  Ff  iiijK  die  er  betröge  hat .  Vnd  durch  fich  felbs  /  vn  andere 

e  __  Co 

monfche  fie  widerumb   füren  zu  dem  weg  der  war 
heit  vnd   heilfammer  1er /wan    darin    ftat    das   aller 

o  o 

fürnemeft  teil  feines  gnug  thunfz  vnd  penitentz  . 

o  r 

Zum  zehenden  .  Merck  /  ob  ein  monfch  noch 
fleiflig  überhorung  feiner  confcientz  od'  gewiffen  et 
lieber  fünd  /  auch  todtlicher  die  er  gethan  hat  nit  in 
gedenck  mer  /  der  würt  behalte  /  allein  durch  die  ge- 
mein beicht  /  on  and'  funderliche  beicht .  Doch  ob 
dierelbe  vor  vergefzne  fünd  /  wid'  kemen  in  gedecht 
nifz  des  monfche  /  fo  ift  er  fchuldig  /  die  felbe  fund'lich 
zu  beftimpter  kumlicher  zeit  vn  ftat  zebeichte  .  Vn 
darumb  /  ift  es  forglich  /  durch  verfümnifz  vn  trag 
heit  /  d'  todfünde  fo  ein  monfch  begage  /  hat/v'geffen . 

Die  form  der  entbindung  vn  abfolution  . 

le  form  d'  entbindug  /  die  gnugfam   vn  not 
d       ilt  /  vo  den  fünde^/  von  den  b'  beichter  meint 

vn  mag  de  beichtlun  entbinde  ift  die  .  Ich 
entbind  dich  vo  deinen  fünden  .  in  dem  namen  des 
vatters  /  vn  des  funs  /  vn  des  heilige  geiftes  Amen  . 

Vnd  ob  die  beicht  allein  gcfchehe  vo  dem  ban 
fol  man  alfo  fprechen  .  Ich  entbind  dich  von  dem 
ban  /  in  de  namen  des  vatters  /  vn  des  funs  /  vn  des 
heilige  geifts  .  Ame  .  Vn  ob  da  mit  die  entbindug  ge 
fchehe  von  der  fünd  darumb  der  ban  kume  ift  /  oder 
ander  fünden  /  fo  fetz  die  erft  form  zu  difzer  .  Ettliche 

o 

andere  zu  fetz/  mitt  geding  /  oder  fünft  verwicklet/ 
werden  ficherer  vnder  wegen  gelaffen  . 
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VORWORT. 

Das  unter  dem  Titel  :  «  Ein  heylfame  lere  vnd  pre- 
dig .  .  .  >  bekannte  Büchlein  liegt  uns  bereits  in  drei 
Ausgaben  vor. 

A.  Die  erste,  mit  dem  bei  Hain  (9765)  *  beschriebenen 
Holzschnitt ,  umfesst  einen  Bogen  in  Klein-Octav.  Die 
erste  Seite  ist  weiss ;  auf  der  Kehrseite  befindet  sich 
der  erwähnte  Holzschnitt ;  der  Text  fängt  auf  dem 
zweiten  Fol.  an,  und  schliesst  Fol.  XV* ;  die  Kehrseite 
(XV»^ )  ist  weiss.  Diese  Ausgabe  hat  Signaturen ,  aber 
keine  Blattzahlen ;  auch  Druckort  und  Druckername 
fehlen ,  nur  ist  am  Ende  die  Jahrzahl  1489  angegeben. 
Die  volle  Seite  zählt  21  Zeilen «. 

Das  hier  beschriebene  Exemplar,  welches  der  Königl. 
Staatsbibliothek  in  München  gehört,  lassen  wir  ab- 
drucken. 

B.  Eine  zweite  Ausgabe  aus  demselben  Jahre  ist  von 
der  vorigen  ganz  verschieden.  Sie  hat  nur  6  Folios  ;  die 
erste  wie  die  letzte  Seite  ist  ebenfalls  weiss ;  auf  der 


\,  Hain,  9765.  Prctced,  icon  Sahatorem  in  carcere  flagellatum 
cum  matre  exhibens.  s.  l.  a.  et  typ,  n.  4,  g,  eh.  8  ff. 

2.  Diese  Ausgabe  ist  in  Strauss,  Monumenta  typ.  S.  89.  ange- 
zeigt und  beschrieben. 
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Kehrseite  des  I.  Fol.  ist  ein  von  obigem  verschiedener 
Holzschnitt.  Der  auf  Fol.  II»  beginnende  Text  endigt 
Fol.  VI'.  Druckort  und  Druckername  fehlen  auch  hier, 
wie  Blattzahlen  und  Signaturen  ;  die  Jahrzahl  1489 
ist  am  Schlüsse  angegeben.  Die  volle  Seite  hat  23 Zeilen  *. 
Ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  besitzt  Hr.  Prof.  I>.  Carl 
Schmidt  in  Strassburg. 

C.  Eine  dritte  nur  vier  Folios  starke  Ausgabe  trägt 
auf  der  ersten  Seite  den  Titel  :  «  Ein  heylfame  lere  vnd 
predig  des  wür  |  digen  vnd  Hochgelerten  docters  Doc  \  tor 
Johanfen  Geiler  von  kejrferf\berg  .  »  Der  auf  der  Kehr- 
seite des  I.  Fol.  befindliche  Holzschnitt  ist  eine  ver- 
besserte Nachahmung  des  Bildes  aus  der  Ausgabe  B. 

1.  Diese  Ausgabe  ist  bei  Hain  (9764)  beschrieben  wie  folgt : 
Seelenheil.  Fol,  /«  vacat.  Fol.  iharbor  cum  litteris  23  alphabeti. 
Sub  arbore  doctor  legens  et  duo  pueri.  Fol.  2*  :  Diese  nachge- 
schriebene predig  hatt  gelert  vnd  geprediget  ein  hochgelerter 
andechtiger  doctor  mit  namen  Johannes  von  keysersberg  etc. 
In  fine  :  Diese  hailsame  lere  hat  d'  wirdig  doctor  auf  das  aller 
kürczest  gemacht  igemachet)  vmb  das  (das)  ein  yeglicher  mensch 
deszterbas  behalten  mug  {müg)^  vnd  ist  der  recht  grund  aller 
predig  so  er  getan  hat.  Vnd  on  allen  czweifel  welicher  mensch 
sein  lebe  darnach  richtet  d'  erwolt  (erwolet)  jm  den  besten  taile 
Bitct  gott  für  mich  Anno  dni  M.  cccc.  Ixxxix  jare.  s.  l.  a.  et  typ. 
n.  4.  g.  eh.  6  ff. 

Die  kleinen  durch  Cursivlettern  vnd  Klammer  angegebenen  Ver- 
schiedenheiten sind  wahrscheinlich  nur  der  Unaufmerksamkeit 
des  Abschreibers  zuzurechnen.  Da  Hain  hier  die  am  Schlüsse 
angegebene  Jahrzal  nicht  als  Druckjahr  ansehen  will,  so  dürfen 
wir  annehmen  däss  er  ebenfalls,  aus  demselben  Grunde,  die  Aus- 
gabe A  als  sine  anno  angibt,  obschon  die  Jahrzahl  1489  am 
Schlüsse  steht. 

Diese  Ausgabe  B  beschreibt  Panzkr  [Zusätze  n"  37*»). 
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Die  Ausgabe  C  hat  weder  Blattzahlen  noch  Signaturen ; 
Druckort  und  Druckername  fehlen  ;  am  Schlüsse  steht 
die  Jahrzahl  1490.  Hier  sind  30  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite.  Das  von  uns  benutzte  Exemplar  gehört  der  Uni- 
versität- und  Landesbibliothek  in  Strassburg. 

Die  Varianten  dieser  zwei  letzteren  Ausgaben  sind 
aufs  genaueste  angegeben ;  Format,  Typen,  Holzschnitte 
und  Wasserzeichen  geben  wir  in  Facsimile. 

Panzer  (525)  erwähnt  noch  einer  vierten  Ausgabe,  die 
er  beschreibt  wie  folgt :  c  Das  buchlenmrt  genatd'  bai^nn 
<  der  seien  heil  vnd  der  Seligkeit. »  Am  Ende :  «  Gedruckt 
«  vnd  volendet  jrn  der  lobliche  stat  Franckfort  an  der 
«  Ader  durch  Martinum  tretter.  Do  man  t:{alt  nach  Christi 
tvnsers  lieben  herrn  geburth.  Tausend t.  fünfhundert 
€  t:[»^ei  Jare.  In  Octav.  » 

«  Der  Verfasser,  oder  eigentlich  Herausgeber  dieser 
«  kleinen  Schrift ,  die  von  dem  bekannten  Geyler  von 
«  Keyszerzberg  herrühret,  heiszt  Johannes  Schräg,  Auf 
«  der  Rückseite  des  Titelblats  stehet  ein  Baum,  deszen 
€  Blätter  die  Buchstaben  des  Alphabets  sind.  Nach 
«  der  Ordnung  dieser  Buchstaben  enthält  dieses  Büch- 
€  lein  auch  so  viel  gute  und  heilsame  ,  ganz  kurze  Leh- 
«  ren  Ist  nur  1  Va  B.  stark  und  in  der  Schwarzischen 
«  Sammlung.  » 

Ob  in  der  Tretterschen  AusgdihQ  Holzschnitt  und  Text 
der  Ausgabe  B  oder  C  entnommen  sind,  können  wir 
nicht  feststellen ,  da  es  uns  leider  nicht  möglich  war, 
ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  zur  Einsicht  zu  bekommen. 
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Den  Druckort  der  drei  ersten  Ausgaben  haben  wir 
nicht  ermitteln  können  ;  den  Holzschnitt  der  Ausgabe 
A,  den  gegeisselten  Heiland  darstellend,  findet  man, 
nach  der  Angabe  von  Strauss  (Afo«.  tj^p.  S.  89),  in  einer 
Auflage  der  Statuten  der  Rosenkran:{bruderschaft  deren 
Verfasser  der  ^Bruder  Jacob  Sprenger  doctor  der  hej^ligen 
geschrift  und  prior  des  grossen  Couvents  prediger  ordern 
:{u  koleny^  ist.  Leider  gibt  diese  Ausgabe  weder  Jahr 
noch  Druckort  noch  Druckername  an.  Nur  «  stehen  an 
dem  Platze,  wo  die  Signatur  zu  stehen  pflegt,  zwo  ein- 
gedruckte Wappen ;  das  erste  stellt  im  oberen  durch- 
schnittenen Felde  3  Kronen  vor ;  das  untere  ist  leer  : 
das  zweite  ist  das  ordentliche  Augsburger  Stadtwappen, 
ein  Tannzapfen.  »  Daraus  ist  aber  schwerlich  erlaubt 
zu  schliessen  dass  das  Büchlein  zu  Augsburg  gedruckt 
worden  sei,  wie  eine  frühere  Ausgabe  desselben  die 
Zapf  {Augsburger  Drucker-Annalen  I.  Aufl.)  angibt, 
und  die  im  Jahre  1477  von  Bämler  daselbst  gedruckt 
worden  ist. 
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Dife      nachgefchribe     predig    hat  *     ge  Fol.  2\ 

lert  vn  geprediget "  eyn '  hoch  gelerter 
andechtiger  doctor  "  mit  name  Joha 
nes  vo  keyferffperg  vn  aufe  "  groffer 
liebe  die  er  hat  zu  got  vn  darnach  zu 
feine  "  nachften  '  hatt  *  er  es  •'  einer  ande- 
chtigen  perfon    mitt  '--••  fein  felbs    handt  • 

o         e 

gefchriben  vnd  zu  lotz'— "  geiaffen  vnd '• 
jn*  damit  beweyfzt*  wie  zacheus"  auff" 
den   bäum"  ftig  das  er  jhefum"  fach"  ai 

e  «  e 

fo  wollen  '*  wir  jhefum  "  fahen  "  fo  mufz 
fen  '•— "  wir  auch  "  auff  den  bäum  fteygen"— '' 
vnd  der  felb  "  bäum  hat  .  xxiij  . "  oft  "  vnd 
die  felbe "  oft "    feind    bezaichnet   bey   de 

o 

xxiij  .  buchftaben  das  "— "  a  b  c  .  Vnd  on 
allen  zweifei "  wolicher "  auf  den  bäum 
fteiget"— "  dife"  oft  wie  hernach"  gefchri- 
ben fteet "  mit  weitern "  worten  als  es 
dari  *'  der  erwirdig  doctor  gelert  hatt  *— " 
derwirt  den  herren  fahen  "— *'  hie  jm  **  zeit 
mit    fundern   genade   vn   dort  jm "  ewi- 

^  •  ^'  •  (SicheS.185). 


1.  hatt  —  2.  ein  —  3.  nechften  —  4.  hat  —  5.  mit  feyn    ^„,^  ß 
6.  hand  — 7.  lecze  — 8.  in  —9.  beweifzt  — 10.  Zacbeus   v^^i^^nten. 


f 
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auf  —  11.  bäume  —  12.  Jefum  —  13.  fahe .  Alfo  —  1-.  Jhe- 
fum  —  lö.  fehen  —  16.  muffen  —  17.  fteigen  /  —  IH.  efzt . 
vnd  —  10.  das  A  .  b  .  c  .  etc.  —  20.  welicher  —  21.  fteigt 

—  22.  diefer  efzte  — 

Ausg,  c.  23.  gepredigt  ein  —  24.  doctor  doctor  Johannes  geiler 
von  keyferfzbergitz  der  loblichen  ftatStrafzburgpredicat 
2:^.  vfz  —  26.  fyne"nechfte  hat  — 27.  fie  — 28.  mit  fyn  felbs 
hand  —  29.  letze  —  30.  vn  damit  bewifzl  —  31.  Zacheus 
vff  dem  bom  fteig  das  er  Jefum  fehe  .  —  32.  wollenn  wir 
Jefum  fehenn  —33.  muffen — 34.auchvff— 35.rtigen.Vnd 

—  »3.  felbig  —  37.  xxxiii  eft  .  —  30.  die  felbigen  eft  fynd 
bezeychnet  by  —  39.  des  A  .  b  .  c  .  etc.  —  40.  zwyfel 
welicher  vff  —  41.  ftygt  difer  efte  —  42.  harnach  —  45. 
ftett  —  44.  wytern  —  45.  dan  —  46.  hat  /  der  würt  —  47. 
fehen  —  48.  yn  zyt  —  49.  ym  ewigem. 
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gen     leben     vo    ahgelicht    zu   angelicht '.  °' 

Nun    ift  "  nit     minder  ein*"  adelich  gemu 

te    wirdt*    erkennet  in    miltigkeyt '— "   als 

der  adler  von  feiner"  miltigkeit  *— "ift  er" 

genent  ■*-««  als*'  eyn  •-"  fürft  aller  fogel. '-'" alfo 

wen  er  fein  fpeifz"  genympt "    ||  darnach  ii  Ausg.  B. 

r  Pol     2,^.) 

lafzt  er  all  fogel '— "  genieffen  dz  jm  '"  über 
beliben  id  '\  zegleicher  '*  weyf^  ^"  dife  per- 
fon  mitt  "— "  befunderm  willen  vergünt'*— " 
fy  eynem "— "  yegklichen  "'  menfchen  fleh 
auch  "  zebefferen  von  difer  ler'*—''  .   alfo  dz 

o 

wir  die  "— "  hie  alle  nieffen  zu  vnfer  not 
turfft"  das  wir  geyftlich  darmit '*  ge- 
fpeifet  werden  das  wir  fy  dort  nief- 
fen*" jrn  ^'— "  ewigen  leben  Amen  .  " 


1.  Punkt  fehlt.— 2.  wirt  — 3.  miltigkeit  — 4.  miltikeit—    Aus^r.  b. 

e  Varianten. 

5.  genennt— 6.  ein— 7.  vogel/— ».  vogel — 0.  ift/— lO.weifz 
11.  mit  -—  12.  verginnt  —  13.  eine  jeglichen  —  11.  lere  — - 
it^.  Fehlt— i6.  damit  gefpeifzt  —  l7.Tde— lö.  Punkt  fehlt. 

19.  Nun  eyn  adelich  gemut  wurt  erket  —  20.  Dieses    Ausfr.  c. 

Varianten. 

Wort  und  die  2  folgenden  fehlen.  —  21.  miltikeit  /  — 
22.  fyner  —  23.  Fehlt,— 2A.  genennet  —  25.  ein  furft  —  26. 
vogel/alfo/wen  —  27.  fynfpyfe  —  2ti.  genimpt  —29.  vogel 
—  30.  ym  —  31.  zeglicherwifzediffer  doctor — 32.  mit  be- 
fundern —  33.  vergunt  —  34.  eine  —  35.  ieglichen  —  36. 
auch  —  37.  lere  /  —  313.  dere  —  39.  vnd  geyftlich  damit 
gefpyft  werden  /  das  wir  fye  —  40.  nyeffen  — M.  in  dem 


i 
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Fol.  3  .  A.  •) 

Angedenck  bis  '— "  deines  endes  •  .  dar- 

umb  du    gefchopfFt '    bift    vnd    der    mit 

tel  .  *    dardurch     du    das   ende    erlangen 

magft  ''    dein   end    darub    du    gefchopft*'* 

II  (Ausg.  C.         bift  ''  .  ia  ewig  ||  lebe  '"  .  die  mittel  dardur 

Fol.  2**.) 

ch    man    das    ende   erlanget    .   ift    haitun 
ge  der  *— **  gebot  gotes  . 

B. 
Berichtunge   nym  ^'    in    eyner  '    gancz- 

o 

en   beichte  von  einem  gutten  •— •"   getreü- 
wen      gelerten     vnnd     erfarnen      beicht- 

u 

uater  "  .   dem  thue   ein  "  gancze  lauttere  ' 
beicht  von    jugent   auff '— ".  Nach   des   ra 

o 

te  "  .  bis  *  dann  zu  friden  "  in  deiner  "  Con- 
fciencz  '*'—*'  vnnd  "  gewifTen  .  aufe  dem  lebe 
ZU  dem    habe   ein  Zuflucht  '**  .   in  allem  de 
11  (Ausg.  B.         das  dir  zehanden  "  geen"   11  mag  . 

Fol.  §-.) 


G. 

o 

Czufamen  "— '•  folt  du  ordnen  dein  "  le- 

a  .  iij  . 


Parallel-Stellen. 

Sermones      *^  ^'  ^^^^^^^^^  scopon  et  telos  :  id  est  finem  et  media  (Angedenck 

alphabetici.  sein  des  ends  vnnd  des  miteis.; 

Fol. 
xcm— XGiiii.       B.  Bonum  expertum  et  fidelem  eligere  virum  (beichten  oder  be- 

richtung  ncmen  von  einem  frumen  gelerten  erfarnen).   Cui 

pure  confitearis  omnia  peccata  et  ad  cujus  consilia  scrupulos 

deponas^  et    ex    quo    viuas    ad    quem    quoque    in    omnibus 

que  tibi    acciderint   recursum    habere   poteris   secure. 


0 
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C.  Concinnare  componere  siue  ordinäre  vitam  suam  (zu  sammen   Ibid.    Fol. 

XCVI. 

ordnen  syn  lebenn). 


A.  Angedenck  sein  des  ends  darumb  du  geschaffen  bist  . 
Vnd  der  mittel   dar  durch  du  das  end  magst  erlangen  . 

B.  ßenchtung  soltu  nemen  von  einem  getreuwen  gelertcn 
vnd  erfarnen  Bcichtvatter  /  in  einer  gantzen  Beicht  die 
db  im  thun  solt  von  iugent  vff  /  leb  nach  seinem  rath 
so   bistu  zefriden   in  deiner  Conscientz  vnd  gewissen..  Zu 

o       o  o 

dem   hab    ein    zuflucht  in   allen   den   dingen   die    dir   zu 
handen   gon  mugen. 

o 

C.  Du  solt  zu  samen  samelen  vnd  ordinieren  alles  dyn 
leben   die  weil  du   bist   hie  vff  erden. 


Alphabet 

in  XXIII 

Predigen. 

Fol.  II— Hl 


1.  bifz  deins  —  2.  Punkt  fehlt.  — 3.  gefchopft  —  3i..  ge-    Aus^.  R, 

e  .  •  Varianten. 

ichopfft  —  4.  der  zehengepotgotes — 5.  einer — 6.  guten 
getrewen  —  7.  lautere  —  8.  auff .  nach  —  9.  bifz  —  lO. 
confciencz  —  il.  czehanden  —  12.  czefamen  foltu 


13.  bifz dines ends  —  v\.  %vie  3.  —  15.  magft  /  din  end  —   ,<*"*/r.  c. 

*^     '  Varianten. 

16.  bift  ift— 17.  Die  mittel  dar  durch  —  17b.  Wie  2  —  1».  der 
zehe  gebot  gottes  .  —  19.  nym  in  eyner  gantzen  bychte 

o 

— 20.  guten  getrwen  —  21.  bichtvatter  /  —  22.  eyn  gantze 
lutere  bycht  — 23.  iuget  vff  .  nach  —  24.  Wie  2.  — 
25.  fryden — 26. diner — 27. Conscientz  —  28. vnd— 29.  vfz 
—  30.  Zuflucht  in  alle  —  31.  gen  —  32.  Cefame  — -  33.  dyn 
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Fol.  31'.  ben  .  alfo    dz    du    nach    rat    eins  folichen 

erfarne  beichtuaters  '*  wie  vor  gemelt  ^ 
in  ein  ^'  Ordnung*  habeft  in  allem  deine" 
lebe  .  mit  auffteen'— ^'  .  betrachte  .  bete  vn 
defz gleichen  "  fo  ferr  *— ^'  das  müglich  fein" 
mag.  * 

D.') 

t 

c    _ 

Dein "  hercz  foltu  behüte  vnd  frey- " 
halte  vor  befunderer  lieb  *— "  .  funder  alle 
menfchegleich  *— "ingot"  lieb  hacb '-"  wed' 
fouil  got  *'  mer  in  eine  *'  ergleftet  dan  in 
de  andern  .  darub  fo  bald  du  einen"  be- 
fundern  onmut "— "  gegen  eine  "  menfche 
empfindeft  .  (b  bifz "  gewarnot "  vn  für 
fichtig  vnd  ftand  fein  "  ledig  . ' 

E. 

o 

Erneüv^rer  •-"*  vnnd  "-"  mache  frifch  czu  "-'• 
dem  dickern  mal  ein  menfch  die  erft 
en  genad  die  er  empfunden  hatt  .  *'  do 
er^  fleh  von  den  fündern  "  zu  einem  gu- 
ten .  leben  bekeret  ^*  hatt"  **  vnnd  gebeffe- 
ret  .  vnd  hüte  "  fich  ^*  vor  vrdrücz  .  "  vnd 


Parallel-Stellen. 

ScUicet  quod  homo  habeat  a  suo  superiori  ordinem  totius 
sue  vite  :  in  surgendo ,  donniendo ,  orando ,  meditando^  et 
similibus^  quantum  possibile  fuerit. 

Sermon,  etc.   *)  D»  DUigens  cordis  custodia  a  priuato  amore  (dein  hertz  flyssiglich 
^  y '•  behüten  vor  sundcrer  liebe)  ut  scilicet  homo  habeat  cor  liberum 

a  priuato  amore,  et  omnes  homines  equaliter  in  deo  diligat  : 
71151  in  quantum  deus  magis  in  uno  relucet,  quam  in  alio. 
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E.  Enceniare    siuc   innouare  primatn    gratiam    (crnuern    vnd 

frischmachen)  .  .  .  gratiam  illam  per  quam  moderauit  vitam 
suam  ,  .  ,  et  caueat  a  tedio  et  gratiarum  inueteratione. 

Also  dz  du  nach  rat  lebest  lebest  eines  solichen  erfarnden 
vnd  gelerten  Bychtvatters  .  .  .  Darumb  hab  ein  ordenung 
in  allen  dingen  mit  vff  ston  /  betrachten  /  betten  /  fasten  /  vn 
wachen  /  vnd  desz  gleichen  so  ferr  es  müglich  ist. 

D.  Dein  hertz  soll  du  bewaren  vor  sunderer  liebe 'sunder  alle  Alphab.  etc. 

Fol. 
menschen  gleich  in  got  lieb  haben  .  Wan  du  einen  besun-      vi-viii». 

e 

deren  anmut  befindest  gegen  einen  menschen  /  so  sei  ge- 
warnt vnd  fürsichtig  vnd  stand  sein  ledig  . 

E.  Erneuweren  vnd  wider  frischmachen  zu  dem  dickeren  mal/ 
die  er  empfangen  hat  .  Da  ein  mensch  sich  von  den  sunden 

o  o  • 

zu  einem  guten  leben  kerti  vnd  hut  sich  vor  vrdrulz  vnd 
vor  veraltung  solicher  gnaden  . 


1.  gemeldet  —  2.  ordnunge  — ^.  Punkt  fehlt.  —    4.    Aus^.  b. 
deszgleichen  /  fo  verr  —  5.  liebe  —  6.  geleich  —  7.  haben 

o  o 

B.  vnmute  —  9.  Erneüer  —  10.  vnd  —  ll.  czum  dickern 
12.  hat  da  —  I2k.  hat  — 13.  dich  — 

14.  bychtuatters  —  15.  eyn  ordnunge  —  16.  dine  —  17.    aus^t,  c. 

/*.r         •  ,  t        —  11..—  ^  Varianten. 

vflfften  betrachten,  bette  —  IB.  des  gliche— 19.  fo  verre  — 
20.  fyn— 21.  Dyn  hertz  folt  du  behüten— 22.  frye— 23.  me5. 

—  24.  glich  .  —  25.  gott  —  26.  mey.  —  27.  eynem  niefche 

—  28.  eyne  —  29.  anmut  —  30.  einem  — 31.  bis  —  32.  ge- 
warnet —  33.  lin — 34.  Ernüer— -35.  Wie  lo.  — 36.  tzum 

—  37.  hatt  da  — 38.  fünden  —  39.  bekert  hat  vnd  gebeffert 

o 

—  40.  hutte  dich  —  41.  vrdrütz. 
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Fol.4'.  veraltung  folicher  genaden  . 

F.') 

e  o  o 

II  (Ausg.  B.       I!   Fuge    dich    zu    guter   gerellfchaflFte. '— '* 

Fol.  3'».i  o 

nymme"  die  zu  geferten  aufif'--"  dem  we 
ge  •— "  die  jr  angefleht  gerichtet "  habent« 
mit   wercken  .  "  weyfen  .  "  vnd  Worten  ". 

o 

gegen  dem  vaterland  dahin"  du*—**  mu 
te  haft  .  derfelben  wandel "  fleifle  •  dich 
vnd  wandel  als  fy  "  wandeint .  ^— " 

G. 

|i  Ausg.  c.         II  Got  vmb  gotes  "   willen  folt  •— "  du  die 
^''*"  ^''  nen  . '-"  Nitt  bis  "  faft  gefliffen  der  helle  . 

oder  des  hymmels"-"  darein  "zekomen  .  "-'* 
empfilch  "— "  das  got  .  vn  diene  "  jm  vmb 
leinen"  willen  .  fchlecht  eynfeltigklich ^*— ** 
aufz  dem  grund  .  "  das  er  dein  "  vater  ift " 
vnd  billich  das  du  feynes  "— "  willen  fa- 
reft  . 

H. 
Hab  got  all  zeit  "  gegen  würtig"— **  in  al 

,  o 

lern  deine'*—"  thun  vnd  laffen"  des  willen 

•  •  •  • 

a  .  nij  . 


Parallel-Stellen. 

Sermon  etc     *^  ^'  Federare  se  bonis  (sich  zu  guten  fugen   item  fliehen  böse 
Fol.  geselschafft). 

Cb-Ci-CII. 

G.  Gratis  deo  servire  (Gott  vm  gotzwillcn  dienen). 

H.  Habere  deum  semper  presentem  {Hab  Got  al  wegen  vor  äugen*. 

e  o         o  o 

Alphab.  etc.       ^'   ^"S  ^*ch  zu  gutter  geselschafft   /   nim  die  zu    geferten 
Fol.  yff  jjcuj  ^eg  j  ^iq  Jj.  angesicht  hond  gekert  vnd  gerichtet 
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mit  weisen  /  Worten  /  wercken  vnd  geberden  zu  dem  vater 
land  dahin  du  mut  hast  .    Der  selben  wandet  fleisz  dich/ 

e 

Wandel  als  sie  thund  . 
G.   Got  vm  gotzwillen  dienen  .   Sei   nit  geflissen   in  deinen 

o 

guten  wercken,  ein  vff  sehen  zehaben  der  hell  oder  des 
himels  /  sunder  dien  im  darumb  das  er  ist  dein  vater  . 

H.  Hab  got  vor  äugen  in  allem  deinem  thon  vnnd  lassen/ des 
willen  vnderstant  zu  volbringen  /  den  solt  du  achten  in 
deinem  hertzen  als  einen  warnemer  aller  deiner  werck 
wort  vnd  gedencken  /  der.  nit  mag  geblendet  werden  / 


1.  gefelfchafft  /  nymm  —  2.  auf—  3.  weg  die  —  -5.  ha-  yarfanten 
bend  mit  wercken  /  weyfen  vnd  worten  gegen  —  5.  du 
hart  mute  /  —  6.  fleyfz  —  7.  wandlent  .  —  a  foltu  —  9. 
dienen  /  nitt  —  10.  bifz  —  11.  himels  —  12.  zekumen/  — 
13.  empfilhe  —  14.  einfeltigklich  —  15.  grundt  —  IG.  ift . 
vnd  —  17.  feines  —  18.  gegenwirtig  —  19.  deynem  — 

20.  wie  / .  —  21.   nim  —  22.  vflF  —  23.  wieJ,  —  24.  gericht    vananten. 

habend  —25;  wercken  wyfen  vnd  worten — 26.  dahyn  — 
27.  wie  5.—  28.  Wandel  geferten  flyfz  dich  /  —  29.  fie— 
30.  wie  7.— 31.  gottes  —  32.  wie  8.  —  33.dyenen  /nitt  bifz 

—  34.  hymeis  —  35.  daryn  —  36.  wie  12.  —  '^^  entpfilche 

—  3J3.  dyene  ym  —  39.  fin  willen  /  —40.  cinfeltiglich 
ufz  —  41.  dyn  vatter  ift .  vnd  —  42.  fynes  —  43.  allezyt  — 
44:  wie  18,—  45.  dinem  —  46.  laffen  / 


{ 
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Fol.  4b.  vnderftand  '— "     darjnn     zuuolpringen   de 

zugefallen.*—"  den  achte  in  deinem"  her 
czen '.  als  einen  "  warnemer  .  aller  dein- 
er "  gedenck  vnnd  werck.  *— "  der  nit  mag 
geblendet'—"  werden. 

Jegklich  "— •*    werck    gancz  *•   vn    volko- 

menlich  '— "  thun  .■•*  vn  mitt  folichem  fleifz" 

als   hieng   dein    gancz "    hayl   daran  .  •  vn 

II  fAusg.  B  alles  lob  gotes  .  "  vnd  ||  als  ob  du    kein  " 

Fol.  4*.)  » 

ander  werck  zetun"— '*  hetteft. '^  funder  al 
leyn  an "  dem "  .  das  ewig  leben  folteft 
verdienen  .  " 

K. 

Klein  funde  folt "  du  nit  verachten"—", 
funder  lieh  fleifligklich "  dauor  '*  hüten 
wann  "  wer  klein  vnnd  taglich  "  fünde  ^^ 
nicht  meydet  .  funder  die  verachtet .  ** 
der  feilet "  vnentpfintlich  ab  .  *'  darumb 
nit  *''  allein  groffe ''  fünden  .  *'  funder  auch 


Parallel-Stellen. 

Sermon   etc.    *^^'  /w/egrr<ire  et  perficere  opera  sua  «icglich  werck  gantz  thun 
Fol.  inniklich.^. 

Cllb-CIII. 

K.  Kauere  minima  peccata  et  ex  non  contemnere  ikleyn  sund  nit 
verachten.). 

Alphab,  etc,        I.  Jeglich    werck   gantz  vnd    volkumenlich  thon  ,  vnnd    mit 
xivb-xvii».  solichem  fleisz/  als  hieng  die  ewig  Seligkeit  gar  daran/  vnd 

alles  lob  gottes  /  vnnd  als  ob  du  kein  ander  werck  zethon 
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bettest  dan  das  /  vnd  als  ob  du  dein  gantz  bcil  daran  ver- 
dienen soltest. 

K.  Klein  sünd  solt  du  nit  veracbten  /  sunder  dicb  fleissiglicb 
alwcgen  dauor  buttcn  .  Wan  wer  cieinc  vn  teglicb  sünd 
nit  meidet  vnd  die  vcracbtet'  der  feit  vnentpfinllicb  in  die 
grossen  scbweren  sünd  .  Darumb  nit  allein  grosse  sünd/ 
sunder  aucb  kleine  sol  der  menscb  sieb  fleissen  zeflicben. 


1.  vnderftande  .  darinn  zeuolpringe — 2.  zugeuallen  / —    Ausfr.  b, 

.  I  ,  1        •  t         Varianten. 

3.  Punkt  fehlt.  —  A.  vnd  werck  /  —  ö.  geplendet  werden 

—  6.  Jeglich  —  7.  volkumenlich  thun  /  —  8.  gantz 
hail  —  9.  Punkt  fehlt.  —  10.  lob  gotes  /  —  H.  czethun 
heteft  funder  allein  —  12.  dem  /  —  13.  Punkt  fehlt.  — 
W.  foltu  —  V6.  verachten  /  —  16.  daruor  hüten  /  —  17. 
fünd  nit  nieydet  /  —  1«.  verachtet/der  vellct  —  19.  Wieg. 

—  2rj.  nitt  —  21.  fünden  /  - 

n 

22.  vnderftandt  darin  zuuolbringen  —  23.   Wie  2.  —    ^^s^'  C- 

_  \'jrianten. 

24.  dinem  hertze  als  —  25.  ein  — 26.  diner  — 27.   Wie  4. 

—  28.  geplendet  —  29.  Jeckiich  —  3*3.  gantz  —  31.  vol- 
kumenlich  —  32.  thun  vn  mit  —  33.  flyfz  als  hyeng 
din  gantz  heyl  doran  vnd  —  34.  gottes  /  —  35.  keyn  — 
36.  zethun  heteft  —  57.  Wie  3.  —  38.  allein  ann  dem 
du  das  —  39.  Kleynfunde  foltu  — 40.  verachte  /  —  41. 
flifTiggklich  daruor  hieten  /  —  42.  wan  —  43.  teglich  fud 
nit  mydet/  —  44.  verachtet /der  vellet...ab  /  —  45.  groffe 
funde/ 


13 
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Fol.  5«.  kleyne  '-"  foll  fich  der  menfch  fleiffen  "  ze- 

fliehen  .  '' 

Lüfte  der  vergangen  fünde  .  ^*  foltu  ** 
nit  gedencken  .  gar  forgklich  ift  eyne  *— " 
neübekerten  menfchen  .  "  das  er  die  al- 
ten lüfte  •— "  wider  herfür  ziehe  .  **  Wann  * 
es  machet  eynen  *-"  wider  fallen  .  •-'•  vnnd'-" 
fchedlicher  dann  "  er  vor  gefallen  ift  /" 

M. 

Maynung'— *'  deyner"  wercke  folt  du** 
oflFt  richten  .  "  alfo  das  du  nicht "  lebeft 
wie  lands*— '•  on  anfchlag  .^•— "  vn  on  may 
nung."— "  alsvil  menfchen  dye"—"  alfo  an- 

o 

hin  thund  "    vnd     nichtzit  "    vermaynen  " 

c  o 

(Ausg.  C.  II  weder    bofes    noch    gutes  "     gegenwür 

Fol.  3H.) 

tigklich  .  '*  lug  hab  in  allen  *•  wercken    ein 
gotliche  gutte  *'-"  maynung .  »>-"-"•  nit  fuche 


Parallel-Stellen. 

Sermon    etc    *^  ^'  ^'^'^"'^''*  ^'  voluptatem  preteritam  homo  non  recordetur  (Lust 

Fol.  die  vergangen  seyndt,   nit   gedencken).  Periculosum  valde 

Clin— cinib.  ..... 

hoc  est  homim  prectpue  nouiter  conuerso  :  qma  facit  ipsiim  re- 

cidiuare, 

M.  Metiriet  rectificare  intentionem  suam  (mcinung  dick  richten). 
ftaque  non  viuat  et  operetur  inconsiderate^  nullo  fine  prestituto. 
Quemadmodum  plures ,  qui  plura  et  diu  operantur  nescientes 
cur  et  quo  fine  id  operantur. 

Alphab.  etc.      L-  ^"^^  ^^^  vergangenen  sünd  solt    du  nit  gedencken  /  dan 

Fol.  gar  sorglich  ist  es  einem  nüw  bckerten  menschen  /  das  er 

xix-xxi"». 
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wil  herfür  ziehen  die  alten  lüst  der  Sünden,  wann  es  macht 
einen  widerfallen  /  vnd  schedlicher  dann  er  vor  gefallen  ist. 

M.  Messen  vnd  vff  richten  soltu  oflft  die  meinung  deiner  werck 
.  .  .  also  das  du  nit  lebest  obenhin  als  das  vich. 


Ausfx.  B. 


1.  kleine  fol.  —  2.  einem  —  3.  lifte.  —  4.  wann  —  5. 
eine  —6«.  Der  Punkt  fehlt  hier  ;  ■»  überall  in  diesem  §  ist   Varianten. 
er  durch  /  ersetzt,    —  7.  vnd    —   8.  Mainung  deiner 
werck  foltu  —  9.  wie  landes  —  10.  Wie  6*.  —  11.  mai 
nung  /  —  12.  die  — 13.  vermainen — 14.  gegenwirtigklich 

•  o 

Lug  —  15.  gute  — 
16.  kleine  Pol  —  17.  fliffen  —  18.  Wie  6.  —  19.  funde  /    Ausg.  C, 

Varianten, 

—  20.  folt  du  nit  gedencken  /  —  21.  Wie  2.  —  22.  gelüfte 

—  23.  ziehe  wan  —  2'*.  einen  —  25.  vnd  —  26.  dan  — 
27.  Meinug  —  28.  diner  werck  folt  offt  richte  —  29. 
Fehlt.  —  30.  Wie  6.  —  31.  nit  —  32.  wylads  —  33.  mey- 
nug —  34.  die  —  35.  thun  —  36.  nichtz  vermeinen  — 
37.  gutes  gegenwirtiglich  .  Lug  —  38.  allen  dinen  — 
39.  gute  — 
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Fol.  51».  dein  "eer '-"  oder  anders  (zeitlichs**  entlich  * 

'' 'f  T^'b^*  wenn  die  maynung*— "  gibet"  dem  wer- 

cke  einen  namen  .  *— " 

e 

Nennen  '— '"  folt  du  dich  vnnd  •—"  fchacz- 
en  '•  .  als  deinen  "  nachften'  .  in  bofen    vn 

o  r 

in  guten  dingen  .  *— "  vnnd  *  wie  du  wol- 
teft  dz  man  dir  thete  .  *— "  alfo  halt  dich 
auch  gegen  jm'— ""  Wenn  ein  ander  men 
fche  ^•— "  etwas  bofes  getan  hette  "  .  fo  lafz 
dir  fein  ''  .  als  hetteft  '*  du  folliches  "--^'  ge- 
than  .  vnd  wie  du  wolteft  das  man 
folichs '"  vo  dir  verfchweig .  *— "  alfo  thu 
auch  etc.  '-'*-" 

0. 

On  verlafligkeit "  lebe  .  funder  **  alles 
thun  ''  WZ  du  waift ''  dz  got  gefeilig ''-"  ift 
vn  nit  "  darub  erfchlagen  ."  od'  vnluft- 
ig  *^  jm  gotes"-*'  dienft  werden  .  *'  dz  du  nit '' 
waift  in  allen  dinge*  .  was  recht  oder 
unrecht "  ift  "  wan  wer  tut"-"  dz  er  waifz  " 


Parallel-Stellen. 

Sermon,  etc.   *)N.  Nuncupare,  nominare  et  reputare  proximum   seipsum  tarn  in 

Fol.  cv«».-  bonis  quam  in  tnalis  (Nennen  dich  vnd  schetzen  deinen  nech- 

cvi»».  ' 

sten.)  Primo  si  proximus  tuus  malum  aliquod  fecit  ^  fac  ac  si 

tufecisses. 

O.  Omissionem  eorum  que  as^enda  fore  nouisti  cauere.  (On  hin- 
lessikeit  lebenn  so  du  weist  das  sie  gut  und  recht  gcthon 
sind.) 


I 
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c 

N.  Nennen  vnd  achten  soltu  dich  als  deinen  nechsten /  in  boszen  A Iphab.  etc 
o  Fol    xxiiii— 

vnd  in  guten  dingen  /  vnd  wie  du  wollest  das  er  sich  gegen        xxvi. 

dir  hielt  also  halt  dich  gegen  im  auch. 
O.  On  seumlicheit  oder  forlessigkeit  solt  du  leben  /  vnd  du  solt 

o 

thun  alles  dz  du  weist  das  der  will  gottes  ist  oder  das  got 
gefellig  ist  .  Du  solt  nit  erschlagen  vnd  vnlustig  in  dem 
dienst  gottes  sein  /  das  du  nit  weist  in  allen  dingen  was 

o 

recht  oder  vnrecht  ist  .  Wan  wer  da  thut  alles  das  er 
weisz  /  der  verdient  das  im  got  weiter  verstentnisz  gibt  / 
das  er  anfahet  zewissen  das  er  vor  nit  hat  gcwüszt. 


1.  ere  —  2.  endtlich  —  3.  mainung  gibt  dem  werck  —    Ausg,  B, 
4.  Punkt  fehlt.  —  5.  Nemen  —  ß.  vnd  —  7.  nechfzten  /   ^^'•'^"'^"• 
—8.  täte.  — 9.  jm.— 10.  menfch—  ll.hete/  —  12.  heteft 

—  13.  folichs  getan  /  vnnd  —  14.  etc.  fehlt.,  —  15.  leben 
16.  tun  —  17.  geuellig  —  18.  nitt  —  19.  erfchlagen  — 
20.  gottes  —  21.  nicht  —  22.  vnrechte  ift  /  —  23. 
thut  — 

24.  dyn  —  2J3.   Wie  /.  —  26.  zytlichs  /   endtlich  /  —    ^iusg.  c. 
27.    meynung  —  i^i  gibt  dem  werck  —  29.   Wie  4.  — 
30.  Wie  5.  —  31.  Wie  6.  —  32.  fchetzen  —  33.  dynen 
nechften  in  —  34.   dingen  — 33.  tete    .  — 3G.  ym  wen 

c 

—  37.  menfch  etwas  bofes  gethon  hete  fo  —  38.  fyn  als 
heteft  —  39.  folichs  gethon/  — 40.  folichs  —  41.  ver- 
fwig  —  42.  auch  —  43.  farleflikeit  leben  —  44.  funder 
thun  alles  -^  45.  weift  das  gott  —  46.  Wie  ij,  —  47.  vn- 
lüftig  im  —  48.  Wie  ig.  —  49.  werden  /  das   du  nicht 

o 

weyft  yn  allen  dingen  was —  5^X  ift  /  wan  /  —  51.  thut  — 
52.  weifz. 
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Fol  G«.  das  recht  ift '-" .  de  gibt  got  *•  weytter '  er- 

kantnufz  ^'  dz  er  anfahet "  wiffen  das  er 
vor  nit  wifzte  "  . 

P.  •) 

Prauch'"  frembd  fchade."vn  aofz "  di 
ch  daran .  *  was  du  fiheft"  dz  eine"  ande 
ren  übel  an  fteet  . "  es  fey  .  *  in  Worten  . 

e  e 

wercken  "  .  oder  gebärden  *— *"  da  hut "  dich 
vor. "~"  wen  feiig  ift  d* . ' den  frembd  "  fche 
den  '*•  fürlichtig  machen  . '— " 

Q. 

<Aus|^B.  II  Quellen   lafz  in  dir  auff'"   frembd"  ge- 

naden  .  •    als    fant'*  anthonius    pflag     ze~ 

o  .«  o 

tun"  .  die*  byne"  fleüget  vo  einer  blum 
en  zu  d'  andern  "  vn  famiet  von  yegkli 
chen"— "'  wachs  vn  honig  in  *•  de  binkorb  " 

u  __ 

alfo  thu  auch."-*'  vn  wo"  du  iiheft  an  ei 
nem  andern  ^•-**  menfche  befunder  tuget 
vnnd"  genaden"  .  derfelben  nyme  "  dich 
auch  an  vnd  mach  dir  fy  aygen  .  "— " 

R. 


Parallel-Stellen. 

Sermoi.  etc,   *)  P-  Pericula  aliena  in  sui  cautelam  assumere.  (pruch  fremd  scha- 
Fol.  cviii.-  ^^^  ^^^  gjQg2  ^i^jjj  doran.) 

Q.  Querere  et  sibi  usurpare  sive  appropriare  gratias  alienas 
(Quellen  lasz  vff  in  dir  fremd  gnode.)  Vbi  videris  virtutes  in 
aliis  quibus  tu  cares,  illas  et  tu  assumito, 

Alphab.  etc.       p.  Prüch  vn  frembd  scheden  oder  laster  /  daran  solt  du  dich 
Fol.  XXVII.— 

XXV III.  stosscn  .  Was  du  siehst  das  einem  anderen  vbel  an  stet/  es 
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sei  ia  Worten  oder  in  werckcn  vnd  geberden  /  da  hut  dich 
vor  ....  Selig  ist   der  den   frembde  schaden   fürsichtig 
machen. 
Q.  Quellen  lasz  inn  dir  fremde  genad  /  als  dz  binlin  thut  / 

o  o 

das  fleugt  von  einer  blumen  zu  der  andern  vnnd  samelet 
von  einer  ieglichen  blumen  wachs  vnd  honig  /  und  tregt  es 

o 

dann  inn  den  binkorb.  Also  thun  auch  du  /  wo  du  siehst  an 
einem  anderen  menschen  besunder  genad  vnnd  tugcnt  /  der- 
selben nim  dich  auch  an  vnnd  mach  sie  dir  eigen. 


«    «. 


1.  ift  — 2.  weiter — S'.fchadeV — akfchaden  — 4.  daran  /   ,^«^.^-  ^• 

^  Varianten. 

—  5.  Punkt  fehlt,  —  6.  geberde —  7.  vor  /  wenn  —  0.  gena- 
den  Als  fant  Anthonius  —  9.  dye  bine  fleuget  —  10. 
anderen  —  li.  yeglichen —  12.  auch/  vnnd  wa —  13.  vnd 
genaden  /  derfelben  nymme  —  14.  aigen  . 

15.  Wie  5.  —  16.  gott  witer  —  17.  erkantnus  das  —    Ausg.  c. 
18.  anfachet  —  19.  weyfte . —  20.  Pruch  fremde  fchaden  /     ^'^'^'*  ^"^ 

—  21.  ftos  dich  daran  /—  22.  ficheft  —  23.  eyn'e  —  24.  ftett . 
es  fye  in  —  25.  Wie  5  —  26.  geberdenn  —  27.  hüete  — 
2B.  vor  Wen  —  29.  fremde  fchade  furfichtig  —  30.    vflF 

—  31.  fremd  genaden  Als  —  32.  fant  Anthonius  — 
33.  zethun  .  —  34.  bine  flyeget  —  35.  yecklichen  —  36. 
yn  —  37.  bynkorb  /  —  38.  auch  vnd  wa  —  39.  du  ficheft 

—  40.  Wie  10,  —  41.  genaden  —  42.  nymme  —  43.  eygen , 
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Fol.  Gb.  II  Ruff '— •  an  die  lieben  heyligen  "-'V  Nam 

'^  Fol^ 4«.^'  ^^^^    ^^^"   muter  gotes  .  \'nd   deinen"  en 

gel  .  auch  deinen"  patron  .  des  namen 
du  halt .  hab  "  ein  Zuflucht '  zu  got '— "  .  mit 
einem  vnzweyfenlichen  *— "  hoffen  in  al 
lem  deinem  "  getrang*— ".  anfechtigung  *— ••. 
vnnd  widerwartigkeyt '^— '*.  vnnd  alfo 
trag"  dich  hindurch  in  allen  dingen  *— "  . 
mit  eine  reiche  '*  hoffen  fprich '  fo  mich 
alle  weit  *"  lat "  .  fo  waifz  "  ich  "  noch  einen 
gctreüwen  "— "  freunde  der  mich  nit  lafzt 
der  da  mir  weyfzheit "— "  will  geben  vnd 
mag  wol  helffen  "  .  das  ift  got*  . 


S. 


Sl 


Sacrament    vnnd  "— "    andere    erczney 

der    Criftenheyt  '*— "    pflige  "    zeprauchen. 

als  weych waffer  ^^— "  .    Ablafz  etc  .    Wenn 

(Ausg.  B.         das   feind  "    dye  '*  aller   heften  ||  Erczney- 

Fol.  5»».'  r 

en"  wider  die  fünde"  in  die  wir  taglich" 

e 

en  fallen  .  vnnd  der   fich    folicher"  ercz- 


Parallel -Stellen. 

Sermon,  etc.   *^  ^'  Recursum  habere  ad  deum  et  sanctos  eiits.   (Ruff  Gott  an  vnd 
r^ol.  sine  lieben  heiigen.)  ...  in  omni  tribulatione  tua  ,  .  .  in  ani- 

CXb-CXIlb. 

mi  pressuris,  in  tentationibus^  in  aduersitatibus,  recurrere  debes 
ad  deum  cum  quadam  fiducia  et  inhesitabili  spe  .  .  .  eiusque  sit 
fiducie^  quod  si  omnes  eum  relinquerent ,  suus  tarnen  celestis 
pater  et  redemptor  saluatorque  relinquere  non  potest. 

S.  Sacramentis  et  aliis  ecclesie  medicinis   vti.   ^sacrament  vnd 
andere  cristenliche   werck  sich  würdig  machen  vnd  ent- 
pfahcn  .) 


R.  Ruffen  soll  ein  iegklicher  mensch  die  liebenn  heiligen  ^^  ^Hphab    etc 

mitt  einer  starcken  vnzweiflichen  hoflfenung  vnnd  getrauwen.  f  o^- 

_  xxix-xxx. 

Dein  gcbett  soltduin  alle  deinem  getreng  vnd  widerwertig- 

n  u 

kcit  thun  zu  golt  mil  einem  starcken  vnzwciflflichen  hoffen 
vnd  getrauwen  '  vnnd  also  trag  hin  durch  . . .  vnd  sprich  . 
So  ich  vonn  aller  weit  verlassen  bin/  so  weisz  ich  doch  noch 
den  aller  getreusten  freund  das  ist  gott  der  wil  mich  nit 
lassen  .  .  . 

S.  Sacrament  vnd  all  ander  artzenei  der  heiligen  cristlichen 
kirchen  sol  ein  icglicher  mensch  brauchen /also...  Wan  das 
seint  die  aller  besten  artzeneien  wider  die  sünd  in  die  wir 
teglich  fallen  .  Der  sich  solicher  artzenei  nit  wolt  gcbrau- 
chen  /  der  wer  ein  Versucher  gottes  . 


1.  RieflF  —  2.  heiligen  /  nemlich  dye  —  3.  zufluchte  —   ,<*"-^^-  ^• 

^        '  j;  Varianten. 

4.  Punkt  fehlt.  —  5.  vnzweifenliche  —  6.  gedrang  /  — 
7.  widerwertikeit  /  —  8.  dingen  /  —  9.  fpriche  So  —  10. 
weite  lafzt  fo  waisz  —  11.  jch  —  12.  getrewen  —  13. 
weifzheit  wil  —  14.  helfFen  /  —  15.  vnd  —  16.  criftenheit 
pflig  — 17.  weichwafTer  .  ablafz  etc.  wenn  —  18.  die  aller 
befzten  erczneyen  wider  die  fünd  in  die  wir  taglichen 
Valien  /  vnd  — 

19.  RyefF  —20.  heilige/  nemlich  —21.  die  muter  gottes.     ^"^^-  <^- 

^  {Varianten. 

—  22.  dinen  —  23.  dyne  —  2'i.  habe  eyn  —  25.  Wie  4. 

—  26.  vnzwifeliche  —  27.  Wie  22.  —  20.  gedanck  /  —  29. 
Wie  4.  —  30.  widerwertikeyt  /  vnd  —  31.  trage  —  32. 
dinge"/  mit  einem  riche  hoffen  Sprich  .  —  33.  lafzt  fo  — 
34.  weis  —  35.  getrüwe  frundt  —  36.  der  da  mir  weyft  / 
wil  vnd  mag  wol  helflFen  /  das  ift  gott  .  —  37.  Wie  i5.  — 
38.  ertzenie—  39.  Wie  16  -  40.  pflig  zepruchen.  —  41. 
wichwafler  .  ablas  etc.  wen  — /i2.  fynd  die  —  43.  ertzenie 

—  44.  Fund  —  45.  teglichen  vallen  /  vnd  —  \Q.  folicher  — 
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Fol.  7-. 


<i 


neyen  ^— '•  nit "  geprauchen  wolt  .  war  ein 

o 

verfucher  gotes  . 

o 

Thua  als  ob  yegklicher  *—"  tag  dein " 
ganczes  '*  leben  wäre "— "  .  alfo  wen  "  du  am 
morgen  aufF  fteeft  *—'"  .  fo  lafz"  dir  fein  in 
deinem  herczen  '  .  als  ob  du  erft  gebo- 
ren *— ••  feyeft  .  vnd  vor  nye  '•  in  difer  wel 

e  c 

te '  gewefen  wareft " .  vnd  gewifz  wa- 
reft  •— " .  das  du  nitt  •— •*  lenger  lebteft  dann  " 
bis  •  nacht  .  vn  was  du  gethan  "— "  wol- 
teft  haben*  .fo  du  von  hynnen  "— "  mufz- 

o 

teft  fchayden  .  das  felb  "  thu  von  ftun 
de"—"  an  .  wann  "  nyemandt "  wayfz  dye  " 
rtund  "  .  oder  tag  "  .  fo  er  von  hynnen  "  fch 

o 

ayden  mufz  "  . 

V. 

e 

Vber    höre    dick"  .  deyn    Confcientz" 


Sermon,  etc. 

Fol. 
cxiiii»-cxv. 


Alphab.  etc. 
Fol. 

XXXl-XXXIIb. 


Parallel-Stellen. 

*)  T.  Tene  quemlibet  dient  quasi  sit  tota  vita  tua  (tun  als  ob  ieg- 
lieber  tag  din  gantz  leben  were)  Sic  quod  surgens  mane  re- 
putes  te  in  cor  de  tuo  quasi  primo  natus  sis  in  mundum  et  antea 
nunquam  vixeris  et  nihil  boni  feceris  .  Reputcs  deinde  te  in 
corde  tuo  quasi  dies  illa  sit  totum  tempus  vite  tue  et  quod  cer- 
tus  sis  quod  vespere  illius  diei  moriaris...  Et  quicquid  facert 
voluisses  in  tempore  egressionis  tue  ab  hoc  seculo,  hoc  statim 
et  modo  Jac. 
V.  Visitare  crebro  conscientiam  et  eam  examinare  et  purgare  . 

o 

T.  Thu  als  ob  ein  ieglicher  tag  dein  gantz  leben  wer  .  Also 
wann  du  an  dem  morgen  vffgestanden  bist  /  so  lasz  dir  sein 


» 
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in  deinem  hcrtzen  als  ob  du  erst  an  dem  selben  morgen  ge- 
boren werest  /  vnd  vor  nie  in  diser  weit  gewesen  seiest  / 

o 

vnd  gewiszHch  nit  lenger  leben  soltest  dann  bisz  zu  nacht. 
Vnd  was  du  woltest  gethan  haben   so  du  von  hinnen  sol- 

o 

test  scheiden  /  dasselb  thu  von  stund  an  /  dann  niemand 
weisz  die  stund  oder  den  tag  daran  er  sterben  musz  . 

V.  Vberhor  vnd  examnier  dein  conscientz  /reinig  sie  mit  fleisz 


1.  erczneien  nicht  gepruchen  wolt  /  —  2.  yeglicher  —   ,^"^ß'  ^• 

r  Varianten, 

3.  wäre  /  alfo  wenn  —  4.  auffteeft  /  —  5.  Punkt  fehlt.  — 
6.  geporn  feyeft  /  vnd  vor  nie  — 7.  weit  gewefen  wareft . 

—  8.  nit — 9.  bifz  nacht/  — 10.  getan  wolteft  haben  /  — 
11.  hinnen  mufzteft  fchaiden  /  —  12.  ftud  an  /  —  13.  nie- 
mand waifz  —  14.  die  ftund  —  15.  Wie  5.  —  16.  hinnen 
fchaiden  mulz  — 17.  fFfe5.  — U3.dick/dein  consciencz  — 

19.  ertzenie  — 20.  nicht gepruche  wolt/ — 21.  verfucher    Ausf(.  c. 

Varianten. 

gottes  ohne  Punkt. — ^22.  yecklicher-— 23.  dyn— 24.  gantzes 

—  25.  were  /  —  26.  wen  —27.  vfFfteft  fo  —  28.  las  dir  lyn 
in  dine  hertze  als  —  29.  geborn  fyeft  /  —  30.  nie  in  direr 
weit  —  31.  werft  .  —  32.  wereft  —  33.  Wie  8.  —  ^.  dan 

__  o 

bifz  nacht  /  —  35.  gethon  —  36.  hinne  mufteft  fcheyden 

—  37.  felbig  thun  —  38.  von  ftund  an  /  —  39.  wan  nieman 
weifz  die  ftund  oder  tag  foer  von  hinne  fcheyden  mufz . 

e 

—  40.  Vberhore  dicke  din  confcientz  — 
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Fcl.  71».  vnnd      gewiffen    vnd    feüber    fy "  .  Nam 

lieh*  an  dem  abent*-"  fo  du  fchlafen'  ge- 
en"  wilt  .  fo  erfare"  dein  Confcientz*  vn 
leben  "  .  wo  '  du  den  tag  gewefen  feyeft  *— *• 
bey  wem  .  was  du  gedacht  oder  ge- 
redt" habeft'    vnnd*  was  du  vnrechtz'— " 

o 

vindeft  "  .  das   vnderftande  "  czu  "  beffern 

u 

vnd  zu  meyden  .  "— " 

X.*) 

11  (Aus^.  B.  II  Xich    die    natürlichen  "    naygung  "    in 

II  (Ausg.  C.         dir  warzu  du  genayget "— '*  bift "  .  vn  dye"-" 


Fol.  A^.) 


guten  naygunge  folt  du  fürdern  .  wi 
der  die  bofen  Tolt  du  vechte  "— "  vnd  den 
wider  fteen  "-^•-»* 

Y. 

Ynfprechen"  gotes"— •'  .  folt  du"  zu  lofen 
erhören  '*—'•.  vnd  nit  erfchrecken  "-'• .  das  du 
nit  werdeft  ein  erlofcher  des  geyfts '*—*'' 
vnd  dein  "  lelbs  berauber  der  genade^.  **-" 


Parallel-Stellen. 

Sermon   etc,   *^^'  ^^^^^    *'"^   dona    naturalia   considerare  (xchcn    naturliche 

Fol.  cxvi«»-  ncygungen.)  .  .  .  bonas  inclinations  promoveat,  et  contra  malas 

cxvin*». 

inclinationes  precipue  repugnet . 

Y.  Ynspirationes  dtvinas  advertere  et  eas  non  extinguere  .  (in- 
sprechungen  gottcs  hören  vnd  erhören  vnd  sie  nit  er- 
leschenn.) 

Alphab.  etc.    iV.)  von  allen  Sünden  /  besonder  an  dem  abent  soltu  das  thun 
^'^^"  so  du  schlaffen  wilt  gon  /  so  crfar  vnd  bedenck  dein  leben 

XXXIIII-XXXV.  ° 

(xxxvii.)  wo  du  den  tag  bist  gewesen  /  vnd  by  wem  vnd  wasz  du  ge- 
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dacht  /  gcredt  oder  gcthon  hast  .  Was  du  dan  strefflichs 
findest  das  straflf  vnd  besser  es  an  dir  selber  . 

X.  Xich  die  natürliche  neygung  in  dir  /  nym  war  Wbrzu  du 

» 
geneigt  bist  /  die  guten  ncigung  solt  du  fürdern  /  wider  die 

c 

boszen  solt  du  streiten  vnd  inen  widerston  . 

Y.  Einsprechung  gottes  soltu  zuloszen  vnd  hören  /  das  du  nit 
werdest  ein  verloscher  des  gcists  vnd  dich  selbst  beraubest 
der  gnaden  . 


1.  Nemlich  —  2.  abend  —  3.  fchlaffen  geen  wild  /  —  'i.    Ausg.  B. 
confciencz  vnd  leben  /  —  5.  wa  —  G.  feift  bey  wem  /  — 
7.  habeft  /  vnd  —  8.  vnd  —  9.  vnrechts  vindeft  daz —  10. 
zu  bellercn  vn  zu  meiden  —  11.  Punkt  fehlt.  —  12.  naigug 

—  13.  genaiget  bift  /  —  14.  die  gute  naigungen  foltu  für- 
dern/ —  15.  fechten  —  16.  widerfteen  —  17.  foltu  —  18. 
erfchrecken  /  —  19.  geyl'tes  —  20.  Wie  1 1. 

21.  füber  fy  .  nemlich  —  22.  obend  —  23.  fchlaffen  gon    Ausg.  C. 
wilt  /  —24.  herfare  dyn  cofcientz  —  25.  Wie  //.  —  26.    ^'^'•'^''^^"• 
lieft  /  by  wem  /  —  27.  geret  habeft  /  —  28.  vnd  was  du 

o  o 

vnrechtfz  —  29.  vnderftandt  zu  —  30.  zu   myden  /  — 

-«  o 

31.  natüerliche   neigung  in  dir  /  war  zu  —  32.  geneigt 

o  _ 

—  33.  Wie  II.  —  3'i.  die  guten  neygunge  foltu  furdern 
wider  — 35.  fechte  —  36.  widerften  —  Punkt  fehlt.  — 

—  37.  Yn  fprechen  gottes  foltu  —  38.  Wie  1 1,  —  39.  er- 
fteckenn  /  —  40.  Wie  ig.  —  41.  din  felbs  beruber  —  42. 
Wie  II. 


\ 


206 


Fol.  81*. 


z.-) 

Zucht "  hab  in  weyfen "  Worten  vnd 
gebärden  . '-"  Es  fey  heymlich  •  oder '  of- 
fenlich  .  "  vnnd  alfo  halt  dich  fo  du  al- 
lein ^*  bift  .  *  als  ob  alle  weit  gegenwür- 
tig '— •*  wäre  .  •  behaltet  einen  menfche  vor 
groffem  übel  Amen  . 

Dife  haylfame  ^— *'  1er  hat  der  wir- 
dig  ••  doctor  auflf'— "  das  aller  kürczeft "  ge 
machet  vmb  das  das  ein  yegklicher  •—" 
menfch  defter  "— "  bafe  behalten  müg  "  vn 
ift  der  recht  grund  aller  predig  fo  er 
gethan  "-"  hat  .  vn  on  allen  zweifei  "-**  wo- 
licher  menfch  fein"  lebe  darnach  rieh 
tet  der  erwolet"  jm  den  heften"  teyle  .  " 
Bittet  gott  für  mich  .  Anno  dni  .  M  . 
cccc  .  vnd  in  dem  .  Ixxxix  .  jare  . 


Sermon,  etc. 
Fol.  cxix. 


Alphab.  etc. 
Fol.  xxxvii.. 


Pa  r  allel-Stellen  . 

*)  Z.  Zelum  habere  ad   disciplinam  et  modestiam  morum  .  (zucht 
haben  in  wysen  worten  vnd  geberden  .) 

Z.  Zucht  haben  in  weiszen  worten  vnd  geberden  /  es  sei  heim- 
lich oder  öffentlich  /  vnnd  also  halten  sich  so  ein  mensch 
allein  ist  als  ob  alle  weit  gegenwertig  bei  im  wer .  Das  be- 
haltet einen  menschen  vor  grossem  übel. 


Ausg.  B.        1.  ffeberde"es  —  2.  heimlich  —  3.  oder  offenlich  /  vn  — 

Varianten.  ^  _ 

4.  Punkt  fehlt.  —  5.  gegewirtig  —  6.  Wie 4.  —7.  hailfame 
lere  —  8.  auf—  9.  yeglicher  — 10.  defzterbas  — 11.  müg  / 


I 
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— 12.  getan  hat .  Vnd — 1.3.  czweifel  welicher — l'i.berzten 
taile  Bitet  gott  für  mich  Anno  dni  .  M  .  cccc  .  Ixxxix  . 
jare  . 

15.  Zucht  habe  — 16.  wyfen  —  17.  geberden  es  fy —  10.  Ausg.  c. 
offenlich .  Vnd — 19.  alleyn  bift  als— 20.  gegen  wirtig  were/ 
behaltet  —21.  heylfame  lere  —  22.  würdig  —  2?;.  vfF  .  — 
24.  kürtzeft— 25.  iecklicher—  26.  defterbas behalten  müg/ 
—  27.  gethon  hat .  Vnd  —  28.  zwifel  welcher  —  29.  fyn  — 
30.  erweletym  —  31.  teyl  .Bittentgot  furmich  Anno  dni  . 
M.  cccc  .  Ixxxx  .  Jare  . 


WASSERZEICHEN. 


T.XIV 


pIN   HEYLSAME 

Lere  yn  jPredig. 


^USQABB 


^USQABB    p. 


Ä 


n 
o 

(0 


^ 


EICHTBUCHLEIN. 


0 


Iirh'.S'.Dric'k  von  E  Huleri  8?  E  Hakercr.  Sirassbure'. Vi: 


I 


EIN  SENDTBRIEF.  T.F. 


(  ^aesimiU) 


n  SmotDileff 


bifcnf^wm^ftboiKc&VMMRSftiriftitvsini 

WQIt» 


Di(m&tcr)itrtodmir. 
^^cMibnmdfiiits  Cl«(icr  soft 
Dcr^tbrnwirtbirwolMtfloii 


Phot.Ch .Winter  ,  Strassburf . 


EIN  SENDTBRIEF. 


T.ffl. 


foL.  7i. 


hltmfgmih*»1tä>tfUuxMm  (brwiUm/oaff 

C|>*^3M<>w>f<t<">  UiMtnmai/bai 

«mlnb  trah«Ud>füriiii<t)bin^X>ii« 

nffijft  ekMJiiims  «nSmct 

21m»  >  4  ». 


Ptwt .  Ch.Winter  ,  StraasburJ . 


Sendlbrieff 

de«  Hoeliseleerten  Doetor  Johann  Gey 

lers  von  Eeiferfperg  wylant  gethon  an  die  wür- 
digen frawen  zu  den  Reüweren  zu  Freiburg  im 
Breifzgaw  /  darinn  fie  ermanend  zu  der 
waren  Euangelifchen  geyftlich- 
heit  /  vormals  im  truok  nie 
mehr  aufzgan- 
gen  . 
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VORWORT. 


Dieses  Büchlein  besteht  aus  zwei  Bogen  in  Klein- 
quart, mit  Signaturen  und  Custoden  ,  aber  ohne  Blatt- 
zahlen. Die  volle  Seite  hat  30  Zeilen.  Die  Kehrseite 
des  Titelblattes  ist  weiss ,  ebenso  das  ganze  letzte 
Blatt.  Am  Schlüsse  der  Schrift  (Fol.  7^)  steht  die 
Jahrzahl  1499,  die  aber  das  Jahr  angibt  in  welchem 
der  Brief  geschrieben  worden ,  nicht  das  Druckjahr, 
welches,  ebenso  wie  der  Druckort  und  Druckername, 
unbekannt  ist.  Vielleicht  wird  der  am  Schlüsse  be- 
findliche, den  untern  Theil  einer  Titelbordure  dar- 
stellende Holzschnitt  das  Auffinden  der  Druckofficin 
erleichtern,  möglicherweise  auch  einigen  Aufschluss 
über  das  Druckjahr  geben,  das  jedenfalls  nach  der 
Entstehung  der  protestantischen  Bewegung  zu  suchen 
ist. 

Das  hier  abgedruckte  Exemplar  gehört  der  Königl. 
Staatsbibliothek  in  München.  Titel,  Text  und  Holz- 
schnitt der  letzten  Seite  geben  wir  in  Facsimilr. 


Ben  serfiltelien   irnd  andaehttsen  /  niet-  ^<^^'  ^' 

r 

nen  /  in  Oot  lieben  fchweftern  /  vnd  muttern  /  Pri- 

orin  /  vnd  Conuent  /  zu  den  Reweren  /  zu  Freiburg 

im  Breifzgraw  /  Johannes  Geiler   von  Eei- 

ferfperg  /  Doctor  der  heilige  gefchrifft  / 

o 

vnd  Predicant  /  zu  Strafzburg  / 

hie  in  difer  zeit  gnad  vnd 

glory  inn  ewig- 

keyt . 

I  N   Gott  lieben  luuttern  vnnd 

^^  fchwefteren  /    ich    fchicke    euch    hie    ein  pre- 
dig /  fo  ich  gethon  hab  /  vnd  in  gefchrifft  überant- 

o 

wort  /  vnfern  lieben  fchweftern  /  den  Reuweren  zu 
Strafzburg  /  vnd  danck  euch  darbey  freüntlich  /  eü 
wer  Latwerg  /  die  jr  mir  gefchickt  haben  /  ich  wüfz- 

o 

te  euch  auff  difz  mal  keinen  widergelt  zuthun  /  an- 
ders weder  das  ich  euch  dife  leer  fchicket  /  die  mich 

e  c 

duncket  /  gemafz  fein  allen  denen  /  die  da  als  jhr  ru- 
wigklich  Gott  wollen  dienen  /  hie  auff  erdtrich  /  vn 
dort  in  ewigkeyt  (vnd  als  ich  meyn)  daraufiF  der 
recht  grundt  ftadt  /  aller  warer  Chrifteniicher  geift 
licheyt  /  die  doch  von  vil  menfchen  leyder  verachtet 
wirt  /  vnnd  wenig  auflf  den  grund  gond  /  wir  fetzen 
vnfer  fach  auff  eüfferliche  ding  /  vnd  leben  auff  den 

o 

geitz  vnd  nit  der  warheit  /  Nitt  auff  ein  thun  /  fun- 
der  auff  ein  thon  /  vnd  gethon  /  mer  auff  verdecken  / 

r 

weder   auff  wercken.   Singen  vil  /  wachen  vil  /  fafte 

vnd   betten  vil  /  tragen  fchlechte  vnd  rauhe   kleider 

A  ij         an  / 
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Fol.  2«».     an  /  vnd  hören  vil  meffz  /  tragen  kurtz  har  /  ftumpflFe 

o  e 

fchuch  /  reden  klein  vnd  onmachtigklich  /  vnd  ift  Je 
fus  vmb  vnd  vmb  im  fchein  /  on  im  haubt  /  hertzen  / 
vnd  henden  .  Jhefus  ift  in  den  worten  /  aber  nit  inn 

e  o 

warheit  /  wir  üben  kein  demut/  niemands  wil  ver- 
truckt  oder  verachtet  fein  /  funder  ein  ewigs  wider- 
kempflfen  entfchuldigen  vnd  (ich  befchirmen  .  Inn 
vns  ift  kein  gedult  /  da  ift  ein  fprattlen  gegen  alle 
dem  das  vns  wider  ift  .  Niemands  wil  feinem  wil- 
len weichen  oder  aufzgohn  .  Niemands  will  vnder- 
gon  /  yederman  entbor  fchwimmen  /  als  ein  wurm- 
affige  erbs  /  vnd  ein  auffgeblafzne  blater  /  mitt  dem 
wind  der  Üppigkeit  .  Niemands  will  feinem  nach- 
ften  leben  /  vnd  lieh  in  jn  richten  /  jm  vorgeben  /  jhn 
leiden  oder  tragen  vmb  Gottes  willen  /  funder  ye- 
derman inn   lieh  richten  /  vnd  alle  fchweftern  follen 

o 

fich  inn  mich  richten  /  thun  alles  das  ich  wolt  /  aKo 

o 

ftellen  wir  vns  felbs  zu  einem  abgott  /  werffen  auff 
vnefren  willen  /  dem  foll  yederman  leben  /  dem  foll 
man  feiren  vnd  faften  /  dem  foll  man  zarten  /  den  be 
fchirmen  wir  /  für  den  fachten  wir  /  den  foll  man  lo- 
ben/den  eeren  wir /an  dem  foll  yederman  ein  wolge 

o 

fallen  haben  /  wer  wider  den  thut  /  der  hat  gefün- 
det  /  wider  die  hochfte  maieftat  /  ift  crimen  lefema- 
ieftatis  /  Nit  dein  will  werd  /  O  vatter  vnfer  in  him 
mein  /  aber  mein  will  werd  /  im  himmel  vnd  in  erd  / 
im  clofter  von  allen  fchweftern  /  O  abgott  das  ift 
der  falfch  das  wir  nit  den  willen  Gots  /  in  feinen  ge 
fatzen  vnnd  der  Oberkeyt  aufzgetruckt  /  auffwerf- 
fen  /  vnd  vns  vnd  andere  darein  richten  /  funder  vn- 

feren 
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feren  willen  herfür  ziehe  .  Selig  ift  d'  menfch  (wan  /     ^ol.  3-. 
er  ift  auflf  dem  rechten  weg  zu  ewiger  feligkeit)  der 
fich  felbs  auflFein  ortlin  fetzt  /  nit  fein   eyge  gemach  / 
ruh  /  Zartheit  /  oder  willen  fuchet  /  funder  inn  allen 
dingen  allein  fort  /  wie  er  nach  dem  willen  Gottes 

e 

lebt  /  vnnd  gunft  /  feines  nachften  inn  Gott  /  da  ligt 
darnider  todt  /  vnd  eerwürdige  Üppigkeit  /  hoch- 
fart  /  wollen  gefehen  fein  /  lieb  gehaben  /  neid  /  haffz  / 
groll  /  mugen  /  zürnen  /  zancken  /  verklagen  /  klagen  / 
ungeruwigkeit  /  vnd  folcher  ding  taufenterley  /  die 
in  einem  hertzen  auflFgond  /  vnnd  als  in  einem  ma- 
digen kafz  auflF  wümfen  /  das  verderbt  ift  vnd  ver- 

o 

fault  /  mit  dem  vnflat  eygner  liebe  /  eygnen  gefuch 
vnnd  lieh  felbs  /  fein  eigne  kümlicheit  auffgeworf- 
fen  hat  /  für  feinen  abgott  /  inn  den  folche  menfchen 
alle  ding  richten  /  nach  dem  fie  alle  ding  ordnen  /  dz 

c 

ein  graufamlichs  vngeruwigs  ding  ift  /  da  haltet 
man  vil  vergebner  capitel  /  vilitation  /  ftraflFung- 
en  /vnd  predigen  /  ift  alles  verloren  .  Solchem  volk 
predigen  /  ift  /  in  ein  nelTel  ftauden  regnen  /  die  wer- 
den nit  daruon  Maieron  /  funder -bleiben  neffelen  / 
vnd  nemmen  erft  zu  .  Es  fey  dann  dz  das  weytzen 
kornlin  in  das  erdtrich  fall  vnd  faul  werd  /  fo  blei- 
bet es  allein  /  Stirbt  es  aber  fo  bringt  es  vil  frucht  . 
Ein  folcher  todt  /  da  der  menfch  jm  felbs  abftirbt  / 
vnd  Gott  lebt  /  da  findet  er  fich  inn  Gott  /  in  feinem 
vrfprung  /  fünft  will  er  fich  inn  jhm  felbs  behalten/ 
vnd  jm  nichts  daraufz  er  ift  /  wie  kan  er  fich  denn  in 
ewigkeit  /  inn  der  warheit  jm  etwas  finden  .  Es  ift 
ein  fchlecht  ding  (als  mich  dunckt)  weder   das  wir 

A  iij  es 
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Fol.  3»».  es  leyder  von  gantzer  fchlechte  nit  achten  .  Nit  fuch 
dich  /  fo  findeft  du  dich  nitt  /  fuch  dein  gemach  /  dein 
Zartheit  /  dein  eer  /  dein  luft  /  dein  gefeUen  /  aber  al- 

e 

lein  gefallen  Gott  /  vnd  feinem  Gottlichen  willen 
foren  /  das  ift  /  mit  allem  fleifz  feinen  gebotten  gehör 
fam  fein  in  allen  dingen  fleh  fleiflzen  /  auflf  das  aller 
genaweft  leben  /nach  dem  gfallen  Gottes  /  welches 
gefallen  er  vns  geöffnet  hat  /  in  feinen  gebotten  vn 
rathen  .  Ich  meyn  das  fey  es  alles  fammen  /  vn  der 
recht  gewiffz  weg  /  wa  der  überfehen  oder  verachtet 
wirt  /  fo  halt  ich  dz  alle  andere  geiftlicheit  /  wie  hoch 

c 

iie  gefetzt  wirt  /  ein  falfch  vnd  ein  verfuren  fey  .  Dar 
umb  lob  ich  nit  die  predigen  zelefen  /  oder  ubungen 
anzugreiffen  /  von  dem  fchauwenden  leben  /  vnnd 
zegohn  den  weg  /  der  hertzigungen  /  oder  folcher  ho 
her  andacht  /  vor  vnnd   ehe   man  vndergangen  ift  / 

e 

ubung  der  tugenten   . 

Das  ift  die  recht  Obferuantz  der  befchloffenen 
Clofter  /  wa  man  aber  nit  auff  den  grund  gat  /  des 
vndergangs  vnd  des  feiigen  todts  /  durch  ubung  d' 
tugenten  /  da  ift  der  nam  verloren  der  Obferuantz  / 

e  • 

vnd  ift  nichts  anders    weder  ein  verfurung  vil  gu- 

e 

ter  menfchen  .  Ich  käme  darhinder  das  ich  meyn  / 
das  folche  vnware  Obferuantzen  /  die  auff  eüfferli- 
chen   glitz  /  vnd  eüfferliche  ubungen  gantz  gerichtet 

c 

feind  /  vnmutlicher  /  fchedlicher  vnd  verderblicher 
feind  weder  die  offn'e  clofter  /  vrfach  ift  /  wan  in  die 
offnen  clofter  kumpt  niemands  der  feiner  feele  heil 

n  e 

fucht  /  er  ficht  öffentlich  dz  es  ein  verfarlicher  ftadt 

o  _ 

ift  /  darumb  fo  verfart  da  kein  gutwilliger   mefch  / 

wan 


\ 
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waa  er  wagt  fich  nit  darein  /  aber  in  einem  glaftclo  Fol.  4«. 
fter  /  da  der  fchein  der  Obferuatz  ift  /  da  verfert  ma- 
nich  gut  frum  menfch  .  Er  wenet  zu  finden  hilflF  zu 
Gott  /  fo  findet  er  irrung  vnd  abzug  /  vnd  wer  jhm 
leichter  /  die  regel  vnd  conftitution  zehalten  inn  fei 
nem  haufz/in  der  weit  /  da  jm  nieniads  darein  redt/ 
jn  niemands  daran  irret  /  weder  in  eim  folchen  clo- 
fter  /  da  er  gefpott  /  widerftand  /  vnd  Verachtung  lei 
den  mufz  /  fo  er  will  die  regel  halten  /  die  er  doch  nitt 
wol  gehalten  mag  /  er  mufz  fich  der  gemein  verglei 
chen  /  die  fich  doch  der  regel  gantz  on  all  redliche  vr- 
fach  nit  vergleichet  .  Er  mag  diefelben  nitt  inn  lieh 
bekeren  /  funder  er  wirdt  ehe  inn  fie  verkert  /  als  ein 
tropfflin    maluafier    in    einen    efligkrug    gefchüttet   / 

n  o 

das  wie  gut  vnd  fieflz  es  ift  /  zu  eflig  wirt  /  vnnd  nit 
der  eflig  zu  maluafier  /  Wan  die  fleifchlichen  /  dere 
der  mererteil  ift/  habend  überhand  /  einhang  /  hilff/ 
vn  rucken  von  den  obern  die  jrs  geferts  feind  /  weit 
lieh  /  fleifchlich  /  vnd    vngotsforchtig  /  vn  alfo  ver- 

o 

fart  ein  gutwilliger  menfch  /  vnd  findet  feür  /  da  er 

o  o 

waffer  gefucht  hat  /  will  ein  gutwilliger  oberer  di- 
fe  fleifchlichen  menfchen  auff  den  wäre  grund  rich- 
te vnd  weifen/  fo  wer  not  dz  er  lieh  richtet  als  folt  er 
wider  die  Heide  /  Türcke  /  oder  andere  katzer  difpu 
tieren  /  fo  vil  Argumet  mache  fie  /  fo  vil  einred  /  glo- 
fen  vnd  aufzzüg  fuchen  lie  /  fie  fchryen  gemeynlich  / 
es  feind  neüwerungen  /  es  feind  lauter  fantafeye  /  es 
ift  nie  alfo  gehalten  worden  /  es  feind  auch  geleerte 
leüt  vor  hie  gefein  /  vn  geiftlich  /  habe  folcher  ding 
nie  gedacht  /  der  vnd   foUicher  reden  fechfe  taufent 

brauchen 
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Fol.  4fc.  brauchend  lie  /  vnd  hencken  fich  an  einander  /  vnnd 
machend  ein  kettin  /  vnnd  flechten  lieh  in  einander  / 
als  ein  zäun   von  dornen  .  Seind  allb  verblendt  /  dz 

e 

fie  nitt  künnen  oder  wollen  mercken  /  das  dife  ding 
nit  neüwerungen  feind  /  funder  mer  vndertruckun- 
gen  vnnd  Vertreibung  der  neüwerungen  /  vnnd  ein 
einleyttung  aufF  die  alten  landtftraflen  vnd  pfad  / 
von  welchen  Hieremias  fpricht  /  Fragend  von  den 
alten  fuffzpfaden  /  Hiere  .  vj  .  Die  alten  habend  das 
filentium  mit  groffem  fleifz  gehalten  /  vnd   den  über 

o  e 

tretterin  die  bufz  vnablalzlich  auflfgeleyt  /  wider  di 
fe  alte  gwonheit  ift  aufFgeftanden    ein   neüwerung  / 

o 

das  das  filentium  gantz  verachtet  wirt  /  kein  bufz 
gehalten  .  So  man  nun  das  filentium  widerumb 
auffrichtet  /  vnd  die  übertretter  ftraflfet  /  fo  machet 
man  kein  neüwerung  /  funder  man  treibet  aufz  die 
neüwerung  vnd  richtet  fie  wid'  auff  die  landftrafz  / 
Alfo  ift  es  in  allen  ftucken  wie  die  genant  feind  /  die 
da  aufz  hinlafligkeyt  der  obern  /  vnd  erkaltung  der 
liebe  Gottes  /  in  den  vnderthonen  abgange  feind  . 
Wa  foUiche  glaft  obferuantzien  feind    /    da    fcheinet 

o 

aufzwendig  grofle  ftille  vnnd  ruhe  /  an  den    mauren 

c 

wirt  aber  nit    erkant    das    gemodel    das    darhinder 

o 

begriflFen  ift  /  wenet  ein  gutwilliger  menfch  /  der  fei- 
ncr  feel  feligkeit  fucht  /  da  zu  finden  ein  ftille  bruder 
oder  fchwefter  klaufz/fo  findet  er  ein  Würtshaufz  . 
Er  meint  er  hab  die  weit  geflohen  /  fo  hat  er  fie  erft 

o 

fiinden  .  Er  meinet  finden  ein  fchul  der  tugenten  /  fo 

o 

findet  er  ein  grub  der  lafter  vnnd  luginen  /  für  liebe 
vnd  firid  /  findet  er  hafiz  /  neid  /  für  abbruch  /  fchleck  / 

für 
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für  fchweigen  /  gefchwetz  .  Was  fol  ich  fage  /  er  mei  ^^^-  ^*' 
net  zefinden  einfaltige  teüblin  /  fo  findet  er  tanfent- 
faltige  teüfelin  .  Er  findet  einen  befchneyeten  mift/ 
vnnd  darunder  ein  fchlangen  genifcht  .  Das  feind 
die  fchedlichen  teüflifchen  maufzfallen  /  der  feelen 
ftrick  /  vnd  wolflFsgrube  /  die  da  verdeckt  feind  /  mit 
dem  fchein  eüfferliches  glaftes  der  obleruantz  /  mit 
befchluffz  der  mauren  /  mit  weiffen  wenden  /  mit  ver 
rigelten  thüren  /  mitt  ordenlichem  gefang  /  zierung 
der  kirchen  /  mit  Jefus  knaben  /  weiffen  corporalen 
vnd  altartucher  /  vnd  anderer  ding  /  die  das  aug  fe 
hen  mag  /  das  ift  alles  fchon  vnd  leyder  inwendig 
nichts  darhinder  . 

Seind  waarlich  die  /  von  denen  Chriftus  vnfer 
Herr  fpricht  /  Wehe  euch  gleifzner  /  die  da  reinigen 
was  aufzwendig  ift  der  gefchirr  /  aber  innwendig 
feind  jr  voll  raubs  vn  vnflats  /  Du  blinder  geyft 
reinige  vorhin  was  von  innen  ift  /  auff  das  das  eüf 
ferlich  rein  werd  .  Wee  euch  gleifznern  die  da  gleich 
feind  den  gemalten  geweiffeten  grabern  |  die  von 
auffen  fcheinend  wol  geftalt  /  vnnd  aber  von  innen 
feind  üe  voll  der  todten  beyn  /  vnd  aller  fpeüwürdi 
gen  vnflatigkeiten  .  Alfo  fcheinend  jhr  von  auffen 
gerecht  den  menfchen  /  aber  von  innen  feind  jr  voll 
gleilznerey  vnd  vngerechtigkeit  /  das  ift  das  od  ge- 
fegt  vnd  geziert  haufz  /  da  der  borz  geift  falb  fibend 
innen  wonet  /  das  ift  mit  allen  laftern  vo  dem  Chri 
ftus  im  Euangelio  fagt  /  Geziert  mit  eüfferlichem 
fchein    /  aber    inwendig  od   von   tugent   vnd  guten 

B         wercken  / 
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Fol.  5»».  wercken  |  an  welcher  tugenten  ftatt  /  wonen  die  bo- 
Tea  geift/  aller  vntugenten  vnnd  lafter  /  hochlart  / 
vnd  üppiger  neid  /  vnd  hallz  /  zorn  vnd  vngedult  / 
klagen  vnnd  verklagen  /  klappern  vnnd  verklap- 
pern  /  verweiffen  /  fpotten  /  hinderreden  /  treuwen  / 
fchmahen  /  vnd  lefteren  /  Zartheit  /  Weichheit/  fleifch- 

e 

licheit  /  feindigkeit  /  vnflatigkeit  /  die  auch  der  Teu- 
fel haffet  /  felfche  beicht  /  verzweifeln ng  /  fchlecken  / 
leckeren  /  füllen  I  liegen  /  ftalen  /  fchwetzen  /  eygent- 
fchaflft  /  überfluffz  /  kein  benugen  /  feulheit  /  trag- 
keit  /  traurigkeit  /  groll  /  vnwill  /  fürwitz  /  fchneu- 

e  e  0 

cken  /  nafchen  /  neüwe  mar  erfaren  /  zufamen  lauf- 
fen  als  ein  klotzen  prockt  /  partheyen  machen  /  an 
einander  hangen  /  befunderliche  gefpilfchaflPt  auflF 
richten  /  wa  es  fich  alfo  klotzet  /  ift  ein  zeychen  /  das 
da  bittere  lüpp  ift  /  felfcher  lieb  oder  haffz  /  vnd  nit 
lleffe  Chriftenliche  liebe  /  die  lieh  der  gemein  hal- 
tet .  Item  falfchheit  liftigkeit  /  hindergohn  mitt 
Worten  /  wort  aufzziehen  /  gleifznerey  /  fein  felbs  ver- 
gelFen  /  anderer  leüt  warnemen  /  fie  verrichten  /  oder 
vrtheylen  aufz  argkwon  /  vnnd  dergleichen  lafter  / 
vil  die  ich  nicht  fchreiben  will  /  das  feind  die  fiben 
Teufel  /  vnnd  darhinder  liget  der  alt  Teufel  Lu- 
cifer  an  einer  ketten  /  hart  gebunden  /  darumb  er 
hart   von   ftatt  gebracht  mag   werden  /  heiffet  eig- 

o 

ne  liebe  /  eygen  gefuch  /  ift  der  Lucifer  /  der  lieh  für 
Gott  auffwürflPt  /  vnnd  Gott  gleich  will  fein  /  der 
ift  ein  anfang  /  vnd  vrfach  /  aller  vorgenanter  la- 
fter .    Sehend  lieben  Schwertern  wie  fo  not  ift  /  das 

man 
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man   allen  fleifz  ankere  /  das  inn  dem  Obferuantzi-      Fol  ß*- 

en  waarheit    behalten  werde  /  vnnd  alfo  inn  waar- 

heit    feye  /  wie  man  -von  auFzwendig  fcheinet  /  auff 

das    mancher    frummer    menfch    nicht    fo    fchandt- 

lich  betrogen    werde    /   der  dife  weit  dahinfleücht  / 

das  er  nicht  die  weit  erft  finde  als  vor  gefagt  ift . 

O     was    graufamlichen      fchweren     harten    ftandts 

muffend    die    ftohn    /  vor    dem  Strengen  Richter  / 

die  alfo  tauffen  vnd   verfchwcigen    den   falfch  /  vnd 

denen  die  inn  der  weit  feind  /  alfo  ein  aug  verkley- 

ben  /  vnnd  fie  laffen  zu  jhnen   hinein  kummen  /  fie 

auffnemmen  /  mit  klopffendem    hertzen  /  vnnd  vor 

jhnen  verbergen  den  falfch  /  bifz  lie  inn  den  flrick 

kummen  /  das  fie  nimmer  mehr  hinderfich    mögen 

weichen   /  vnd  erft  darnach  die  wutenden   fchwein  / 

die  grimmen    Baren    /  die    graufamlichen  feürfpeü- 

wenden   Trachen  herfür  proffen  /  vnnd  eügen  /  was 

verborgen  was  /  was    jhamers    mag   denn    inn    ei- 

nem  follichen  guten   hertzen  auffstohn  /  das  da   fi- 

het  das  es  alfo  jhamerlich  verfaren    ift  /   vnnd   inn 

das  eilend  kummen   von  freunden  zu   den  feinden  / 

vom   fegfeür  inn  die   Hell  /  vnnd  licht  das  jhm  die 

u 

widerig  feind  /  vnnd  irrerin  im  weg  Gottes  zu  de 
nen   es  fich  gefugt  vnd  gefellet   hatt  /  inn  hoffnung 

e  u 

zufinden  anweiferin  /  furerin  /  vnnd  des  weegs  zu 
der  geyftlicheyt  vnnd  ewiger  feligkeyt  geferten  / 
fitzet  da  als  Daniel  under  den  Löwen  /  als  Sanct 
Stephan  vnder  dem  kifzling  regen  /  vnnd  als  ein 
armes     Keützlin  /    vnder    den    gefchnableten    vnnd 

B  ij  ftechen 
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Fol.  6%.  ftechenden  bofen  vögeln  /  vnnd  wirdt  ein  follicher 
anfahender  menfch  mit  leiden  vnnd  jhamer  alfo 
beladen  /  das  es  einem  erubten  vnd  volkummenen 
gnug  wer  zutragen  /  vnd  einen  ftein  mocht  erbar- 
me .  Sollich  clofterlebe  bringt  nit  die  neun  frücht  / 
von  denen  Sanctus  Bernhardus  fchreibt  /  vnnd 
inn  den  vorigen  predigen  aufzgelegt  feind  *  /  funder 
neun  oder  neun  vnd  neüntzig  fluch  Chrifti  Jhefu  / 
im  Euangelio  /  Wee  euch  /  etc.  Vnnd  in  Deutrono- 
mio  /  Maledictus  /  verflucht  .  Das  vnd  ander  der- 
gleichen ftuck  /  tringend    mich    vnfere  Schwefteren 

o 

zu  den  Reüweren  in  Strafzburg  /  die  von  den  gna- 
den Gottes  befchloflen  feind  inn  der  Obferuantz  / 
(als  auch  jr  feind)  ernftlich  zu  ermane  /  dz  lie  nichts 
laffen  abgohn  /  es  fey  klein  oder  grofz  /  vnd  mit  fleifz 
auff  den   inneren  obberurten    grundt    gangen  /    inn 

c 

ubung  der  tugenten  /  das  fie  dardurch  waare  /  rech- 
» 

te  /  gute  /  vnd  Chriftenliche  menfchen  werden  /  vnd 
fich  hüten  /  das  lie  nicht  daruon  fallen  ( auch  jr  fach 
nitt  allein  fetzen  auff  eüflerliche  ding  /  nämlich  /  nit 
auff  bofe  alte  oder  neüwe  gewonheiten  /  die  etwan 
(von  hinlafligkeit  der  obern  /  oder  widerfpennig- 
keit  der  underthonen  /  denen  man  hat  muflen  nach 

o  e 

lalTen  /  zu  vermeiden  ein  bofers)  einbrechen  /  als 
vormals  gefagt  ift  /  als  leyder  gar  gemeyn  ift  inn 
allen  Stetten  /  Des  felbigen  erman  ich  fie  dick  /  auflf 
das  fie  feyen  an  warheit  /  wie  fie  feindt  von  aufien 
im  fchein  /  vnd  beduncken  der  menfchen  /  vnnd  defz- 

o 

halben   niemandts    betrogen    werde  /  wer  zu  jhnen 

kumme 

1.  S.  die  Anmerkung,  Seite  224. 
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kumme  geyftlicheyt  zufuchen  /   das  er  finde  das  er     Fol.  7«. 
fuchet  .  Vnnd  auch    fie    hie   vnnd    dort    am   Jüng- 
ften  tage  /  fo  aller  menfchen  hertzen  geofifnet  wer- 
den   /    vor    aller   weit    inn   der    warheyt    gefunden 
werden  . 

c 

AuflF  das  fie  nun  wiffen  /  vnnd  erkennen  mö- 
gen /  was  fey  der  rechte  grundt  vnnd  tugentliche 
Übungen  /  habe  ich  jhnen  vil  daruon  geprediget  / 
vnnd  auch  gefchriben  /  Der  felbigen  predigen  ei- 
ne /  fchicke  ich  euch  hie  inn  Chriftenlicher  freündt- 

o 

fchafft  vnnd  liebe  /  fo  ich  zu  euch  vor  langen  zeiten 
her  gehabt  hab  vnnd  noch  habe  /  vnnd  das  nicht 
vnbillich  /  wann  ich  noch  eingedenck  binn  /  der  gut- 
that  vnnd  freündtfchaflFt  /  fo  jhr  mir  bewifen  ha- 
ben /  da  ich  bey  euch  was  /  nämlich  /  inn  auflFnem- 
mung  eüwer  lieben  Schwefter  Agnefen  /  in  eüwe- 
ren  Orden  /  deren  wollend  jhr  auch  mittheylen  / 
dife  Epiftel  vnd  predige  /  vnnd  auch  den  anderen 
jhren     Mutteren     vnd     Schweftern     zu    "Adlenhau- 

o 

fen  /  da  fie  nun  zumal  aufe  Ordnung  eüwerer  Obe- 
ren wonet  .  Defzgleichen  follen  fie  euch  mitthey- 
len die  predigen  /  die  ich  jhnen  gefchickt  habe  /  von 
den  neun  fruchten  eines  rechten  Clofterlebens  *  / 
feind  beide  gut  bey  einander  /  alfo  /  das  zu  dem  er- 
ften  gefetzt  werde  /  von  den  neun  fruchten  ^  /  vnd 
darnach    dife    Epiftel    vnnd    predige    .    Auch    wif- 

V  o 

fend     das    vnfer    mutter    Priorin    zu    Strafzburg  / 

c 

die  predig  nicht  hat  wollen  den  weltlichen  mit- 
theylen /  funder  daraufz  eine  gezogen  /  für  die  welt- 

B  iij  liehen ' 

1.  S.  die  Anmerkung,  Seite  224. 
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Fol.  71».     liehen  /  darzu  vnnd  daruon  gethon  /  was   /  vnd  wie 

fie  gut  geduDckt  halt  /  die  fchick  ich  euch  auch  hie  / 

die  mögen    jhr    mittheylen    wem  jhr    wollen  /    aufF 

das  Gott  glorificiert   werde  durch  vns  alle  /  geyft- 

lich  vnnd  weltlich  /  hie  inn  ewigkeyt  /  Amen  .  In 

Chrifto   Jhefu    vnferem    lieben   Herrn  /  den 

wollend  treüwlich  für  mich  bitte  /  Da- 

tum    zu    Strafzburg    an    Sanct 

Barnabas    tag 
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gere  tmb^miiffNi  timf  il^rteicber  tivif  atoom  bfl 
OfttiScflunbab  id)  für  micb  Qmümen^Yvam^« 
f 9  ap0nifcl>af t  otcr  tiTeid  dU  am  bflger  t^  der  b^ 
amnd>ft2  criften  Inifer  ill  ^Ute  «Pen  amez  gen  be 
Vetren  j^ont  iocob  «ein  ^an  odet  geu  flom  vnnd 
Witt  giiiaD.vnb  appk»  erlangen  imtb  all  fem  f  itnb 
^nt^wcn  er  alfo^per  au^  vpifl  5ie(ben  fo  temii  er 
M>  tpe  )ii  tpoe  et  auf  ien  tmg  teba^f 
-tfvnb  311  ton  erfte  fo  tefdir  er  an  rem  fibulb  gDt* 
vii&ton  mengen  vnb  baeifi  die  erll  «veSF  im9» 

doB  er  fein  fmb  le)alt  «oon  er  woift  tftt  ober  be< 
Wider  lumipcoter  \^  tnegen  fliirpc/pfofol  omI) 
ton  am  Crt ften  menftb  des  lurni  iiett  tPi|  in  e«pige 
füHliaicee}  applaederfiünd  will  erlongenderfoi* 
«limerßenaticbaafem  f(l)uld  bemalen  die  et  fdynb 
«g  ift  gotimd  dem  menfcben/G^  id  ba  amS  biitl» 
tttattKmfin^w^mftdm  gettdenbabu  mit  0eftf« 
ndK  b»  damit  w'jdrlr  widii  btjgwetoimit  tpenn, 
b«  aber  deeimnftüfft  Clin  fopitloc  bcbenvnvmb 

fcngcr  5ilmag<ln^aii(^imabifopit80t  b^  bet« 


rhot.Ch.Wiater ,  Strassburj . 
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SEINEN  EYGENSCHAFTEN 


AUCH 


FIGUREN  . 
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*« 


VORWORT 


Zwei  Ausgaben  des  Pilgers  sind  bei  Hain  be- 
schrieben : 

A.  Die  erste  (H.  9766,)  ist  ein  Oktavband  von 
44  Blättern,  mit  einigen  Signaturen  (j  und  iij),  aber 
ohne  Blattzahlen  ;  die  volle  Seite  hat  30  Zeilen.  Der 
Druck  ist  äusserst  roh  und  mangelhaft.  Auf  der  ersten 
Seite  steht  der  Titel :  «  der  bilger  mit  seinen  eygen- 
Schäften    auch    \  figuren  ».  Fol.    1^   befindet  sich    ein 

Holzschnitt  mit  der  Inschrift :  «  Die  erst  eigenschaft 
aines  bilgers  »  In  dem  Text  folgen  noch  17  Holz- 
schnitte, die  aber  nur  12  verschiedene  Scenen  dar- 
stellen, da  einige  mehrmals  vorkommen  (N°*  3,  6,  8 
zweimal,  N**  7  dreimal);  alle  sind  gemalt,  wie  auch 
die  Initialen.  Am  Schlüsse  steht:  «  Amen  im  xciiij 
Jar  ».  Druckort  und  Druckername  fehlen. 

B.  Die  zweite  Ausgabe  (H.  9767.)  hat  52  Blätter 
desselben  Formats  wie  die  vorige;  hier  kommen  die 
Signaturen  regelmässig  vor;  Blattzahlen  fehlen  ebenfalls. 
Die  volle  Seite  hat  nur  27  Zeilen.  Der  Druck  ist  viel 
schöner  und  correcter  als  in  der  Ausgabe  A.  Auch 
ist  der  Titel  verändert ;  auf  der  ersten    Seite   heisst 
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e 

es  :  «  Ein  niit:{lich  buchlin  das  tJian  nennet  \  den  Pilgrim 
das  hat  der  yvürdig  doctor  \  keysersberg  ;w  Augspur g 
geprediget  ».  Die  Kehrseite  bietet  einen  Holzschnitt 
der  grösser  und  schöner  ist  als  der  Titelholzschnitt 
der  Ausg.  A.  Die  übrigen  Holzschnitte  stimmen  mit 
den  obigen  überein,  nur  fehlen  die  N***  9  und  10; 
hingegen  sind  N*>»  3,  6,  8  und  12  je  zweimal,  N*»  7 
sogar  dreimal  wiederholt :  im  Ganzen,  16  Holzschnitte 

,^        statt  17.   Alle  sind   colorirt,   aber  anders  als  in  der 

{  < 

Ausg.  A.  Die  Initialen  sind  schwartz,  die  erste  aus- 
genommen. Am  Schlüsse,  Fol.  51^,  steht:  n^Das 
loblich  vnd  nützlich  büchlin  hat  getruckt  \  Lucas  \eissen- 
meier\:{u  Augspur g  vn  volendet  am  freitag  nach  sanct 
Johans  tag  Do  man  \alt  nach  \  er  ist  i  gepurt  M .  cccc . 
vndjn  dem  xcviiij.jar.  » 

Das  letzte  Blatt  ist  weiss. 

Die  Ausgabe  A  als  die  älteste  und  wahrscheinlich 
die  Original-Ausgabe,  lassen  wir  abdrucken  mit  den- 
jenigen Varianten  der  Ausg.  B,  die  den  Text  der 
ersten  erläutern  oder  ergänzen.  Text,  sämmtliche 
Holzschnitte  und  Wasserzeichen  beider  Ausgaben 
geben  wir  in  Facsimile. 

Beide  von  uns  benutzte  Exemplare  gehören  der 
Königl.  Staatsbibliothek  in  München. 
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DAs  *  ift  der  bilger  den  der  wirdig   doctor  ge     Fol.  2*. 
brediget   hat ,   Vii   das   ift  des   wort  des  ane 
fangs  •    vnd    fpricht    .    Sanctus     paulus    wir 

o 

haben  hie  kain  beleibende  (tat  *  Fund'  wir  fachen  ain 
kinftigen  *  fo  wir  nun   hie  kain  beleibenden   ftat  ha- 

o 

ben  Vnd  fachen  ain  kinftigen  fo  fei  wir  geleich  alfz 
ain  bilger  vnd  wandle  alfo  hie  durch  die  weit  bis 
wir  kume  in  vnfer  vatter  land  das  ift  jn  die  ewig 
lalikait  '  Wollen  wir  da  hin  kume  fo  muffen  wir 
an  vnfz  haben  die  aigenfchaft  vnd  weifz  aines  bil- 
gers  vnd  muffen  tun  zu  geleicher  weifz  als  ain  bil 
ger  tut  Nun  hab  ich  für  mich  genumen  zwaincz- 
ig  aygenfchaft  oder  weis  die  ain  bilger  hat  der  de 
ain  rechter  criften  bilger  ift  * ,  Als  wen  ainer  gen  de 
verren  Sant  jacob  will  gan  oder  gen  Rom  vnnd 
will  genad  vnd  applas  erlangen  vmb  all  fein  fünd  * 
Vnd   wen  er  alfo  ver  aufz  will  ziechen   fo  berait  er 

o 

fich   vor  zu  was  er  auf  den  weg  bedarf 

Vnd  zu  dem   erfte  fo  bezalt  er  all  fein   fchuld  got 
vnd   dem  menfchen  vnd  das  ift  die  erft  weifz  das  • 


das  *  er  fein  fchuld  bezalt  wan  er  waift  nit  ob  ||  er  her  II  (Ausg.  B. 

Fol    2'»  I 

wider  kumpt  oder  vnd'  wegen  ftürpt  /  Alfo  fol  auch 


i.  Hie  nach  volget  ein  gar  lobliche  materj  vnnd  vaft  Aus^.  B. 
ain  nützliche  gute  1er  einem  yegklichen  Criften  men-  *^o\^2'" 
fchen  zelefen   vn  ift  genant    der  pilgrim  .    Wye  der 

o 

wirdig  doctor  Kay fersperg  zu  Augspurg  geprediget  hat 
vn  alfo  d'  anfeng  feiner  bredig  gewefen  .  Sanctus  Paulus 
fchreybt  jn  feiner  Epiftel  alfo  .  Wyr  —  2.  ftat  .  fund'  wir 
—  3.  künftygeSo — 4.  ift  .  Als  —  ^.  fein  fünd  .  vnd  — 
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ton  ain  Criften  menfch  des  kummen  wil  in  ewige 
falikait'  Der  applas  der  fünd  will  erlangen  der  fol  • 

o 

zum  erften  auch  all  fein  fchuld  bezalen  die  er  fchul- 
dig  ift  got  vnd  dem  menfchen  /  Dz  ift  da  ainfz  beich 
tet  all  fein  lind  vnd  mit  den  geliden  da  du  mit  gefü- 

o 

ndet  haft  damit  würck  wider  bufzwertikait  •  wenn 
du  aber  des  nit  magft  tun  fo  pit  got  de  herren  vmb 
lenger  zil  magftu  des  auch  nit  tun  fo  pit  got  de  her- 

aij 
Fol.  2>.  ren  das  er  dir  dei  fchuld  vergeh  alfz  wir  vergeben 
vnfern  fchuldigern  ,  magftu  des  auch  nit  ton  /  fo  gib 
ain  hand  gefchrift  •  vn  fprich  himlifcher  vater  fich  a 
deine  ain  gepornen  Tun  vnfer  herren  jefu  Criftum' 
dem  vo  vnferwege  fein  leib  zerdent  ift  worden  vn 
mit  feine  hailigen  wuden  dar  ein  gefchribe  ^  de  brief 
vnd  hand  gefchrifft  /  nim  hinn  für  all  vnfer  fchuld  • 
vnd  lafz  ab  vnfer  fchuld  /  vnd  pein  •  vnd  alfo  zal  got 
die  fchuld  *  mochteft  du  fpreche/  folt  mir  got  mein  fch 
uld  vergeben  /  alfz  ich  meinem  nochften  /  der  ettwas 
wider  mich  getan  hett  vergib  fo  beftäd  ich  jbel  wie 
du  die'  fünf  ftuck  mit  warheit  magft  fprechen  /  So 
magftu  wol  pitten/  das  dir  got  dein  fchuld  vergeh 
alfz  du  deinen  nechften  *  Das  erft  ift /das  du  jm  die 
ewige  verdamnufz  nit  ginen  fold  funder  du  fold 
jm  ewige  falikeit    ginnen    Das    ander     du    fold    got 

o 

lA         D    pitten  das  er  jm  fein   fünd  zu  erkennen  geh  vnnd 

(Ausg.  B.  o 

Fol.  3«.)     einen  ||  guten  frumen   menfchen    aufz  jm  mach   Das 


Ausg.  B. 

Varianten.  i<  ,.,     •        tT—  " 

Fol.  2«.         '^'  fclikeit  .  Vn  applas  —  8.  bufzwertikayt  Wenn  — 
Fol.  2i..     1- gefchriben  .  Den  —  2.  Mochteft  —  3.  dife  —  4.  nech- 
ften .  Das  — 


231 

c 

dritt  dafz  du  got  pitteft  /  hab  er  alfz  ein  hört  hercz  dz 
er  nit  erkennen  wil  das  jm  gott  das  erweiche 
mit  ettlichen  ftrafFen  leiden  oder  kranckheiten  ,  Dz 
fiert  du  fold  jm  mit  ganczen  willen  vergeben  vn , 
wen  fchon  def  finlichheit  dar  wid'  ift  fo  fchat  es  dir 
nit '  alfz  ye  die  monfche  wene  fy  habe  jrem  nechfte 
nit  recht  vergebe  fo  fi  jm  fcho  recht  vergeben  had 
fy  weine  darumb  dz  es  jn  noch  nit  gacz  aufz  irem 
hercze  fei  vn  empfinde^  noch  einefz  grolle  an  irem 
hercze  fy  habe  im  darumb  nit  recht  vergebe  •  vnd 
dz  dirflFent  fi  nit  forge  es  fchatt  nit  dz  die  finlicheit 
dar  wid'  ift  /  aber  es  machet  fich  '  filleicht  irr  dar  mit 
darumb  bedarfstu  dich   nichs   kummern    laufen*   we 

du  jm  mit  gancze   wille  vergeift  •  vn  die  finfF  ftuck      Fol.  3*. 

o 

mit  warheit  magft  fpreche  fo  ift  es  genug  wenn 
du   fcho  kein  gemeinfchafft  magft   mit    jm   habe   vn 

o 

zeton  •  vnd  thuft  in  der  meinung  das  du  beforgeft  / 
es  kem  dir  fchad  dar  aufz  an  der  fei  wen  du  bei  im 
folteft  fein  od'  mit  im  czethon  haben-  So  bedarfstu 
dar  vmb  nit  forgen  dafö  du  jm  nit  recht  habeft  ver- 
geben .  Das  fünfft  das  ift  das  du  deinen  wille^  yn 
got  feczeft  vnd  was  er  mit  jm  wirckt  es  fei  durch 
dafz  geiftlich  oder  durch  das  weltlich  recht  du  wel- 
teft  jm  felbs  kein  pein  auf  fecze  Die  and'  fchuld  ift 
alfz  wen  du  deine  nechften  menfchen  etwas  fchul 
dig  bift  es  fei  was  es  ||  woU  dafz  bezal  jm  fo  du  eeft  ||(Ausg.  B. 
kauft  vn  magft  vnd  lug  vnd  halt  jms  nit  iber  fein  ^^^'  '^''•' 
wille  •  wan   wen  du  einem  fein   gut  jnn    holft  yber 


Auss[.  B. 
Varianten. 

5.  nit  Als  —C.  Vnd  — 7.  fich  ains  filleicht  —  a  laffen        Fol.  2fc. 


1 
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fein  wille  efz  fei  eim  arbeiter  oder  wer  er  well  So 
du  jms  wol  mochteft  geben  vnd  wild  jmfz  nit  gebe 
fo  kan  dich  kein  priefter  abfoluieren  •  ey  *  fprichft  du 
er  -vordrets  nit  an  mich  ich  woit  jms  fünft  gere  ge 
ben  •  villeicht  er  darfz  nit  an  dich  vordren  furcht  er 
kern  jn  dein  vngenad  oder  du  arbeiteft  nimen  •  bei 
jm  vnd  pift  ein  herlicher  man  vnd  mochteft  i  wol 
nucz  fein  vor  rat  oder  vor  recht  *  v"n  fo  furcht  er  vor 
der  erfz  fo  iber  kom  er  dein  vngenad  vnd  bederft  es 
doch  woU  das  er  villeicht  feinne  kind  dar  mit  hin 
precht  vnd  ernorete  aber  er  dar '  es  nit  vordren  vn 
du  weift  er  wol  /  fo*  tuft  du  ein  fünd  /  wen  du  jms 
wol  mochteft  gebe  vn  tuft  es  nit  von  deines  nuczs 
wege  .  Den  geleiche  auch  welcher  dem  andern  des 
fein  yn  holt  wid'  feine  wille  vn  mocht  jm  das  wol 
gebe /das  ift  vnrecht  dar  umb  bilt  du  deine  nechfte 

•  •  • 

a  nj 

•  „^ 

Fol.  3«».  etwas  fchuldig  fo  bezal  ims  fo  baldeftu  kaft  vnnd 
magft  fo  biftu  mit  ru  vn  verfchultft  dich  nit  vn  das 
ift    die    erft   eygenfchaft    eies     frume    crifte    bilgers 

(Holzschnitt  N»  1.) 

II  (Ausg.  B.    il  r^Je    ander    eigenfchaft    eines    vernifftigen    bil- 
Fol.  4V)        l^g^^g  jj^  gj.  jnacht  i  felbs  eF  teftamet    mjt     fei 

ne  leib  vn  gut  vn  mit  feier  fei  vor  an  •  vn  rieht  lieh 

•  «...  w- 

zu  dz  er  gericht  fei  we  er  ga  foll  auf  den  verrn  weg 

vn  ordnet  allfo  fei  lehn   das  es  gerecht  fei  wen   fei 

gefertn  hin  weg  welle  vn   fparecz  nit  bifz  dz  er  ge- 

leich  hi  weg  fol  alfo  fol  auch  tun   ein  bilger  das  i(l 

.        _  ^  ^^ 

ain   fruer  criftn  mefch  d*  in  ewige  falikeit  will  ko- 


Ausg.  n.        ^  abfoluieren  .  Ey  —  2.  geben  .  Villeicht  —  3.  nit  mer 

Varianten  o 

Fol.  3*.     —  4.  recht  .  Vnnd  —  5.  er  darff  —  6.  So  thuft 
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me  d'  foll  (ich  vor  auch  zu  beraite  vn  i  ein  teftamec 
mache  feier  fei  vn  gute  werck  wircke  weil  er  fie  ver 
mag   vn  foll  alweg   bereit   fein  we   fein   gefert  ||  dafz  II  ^Ausg.  B. 

Fol.  4*'.) 

ift  d'  tod  kopt  nit  dz  er  noch  nit  bereit  fei  fund'  das  Fol.  4*. 
er  allwege  vn  aller  czeit  berait  fei  vn  folt  er  yecz 
fterbe  das  er  nit  mer  czu  beichte  weft  das  wer  ai 
fruer  crifte"*  menfch  nit  fo  er  fterbe  weit  dz  ma  erft 
nach  de  priefter  laufFe  vn  gacz  nichcz  bereit  fei  dar 
czu  vn  weift  nit  we  er  kopt  dar  vmb  fo  lug  das 
du  allweg  berait  feieft  d'  her  fprichtl  eine  ewageli  / 
wached  vn  würcked  guczs  wa  ir  wifTet  nit  wen 
d'  kopt  wa  weil  du  fi  wircke  kaft,  fo  thu  gute  werc 
vn  fpar  ii  nit  * '  falomo  fpricht  wirck  dei  hädwerck 
weil  du  kalt  wa  da  hi  wir  eile  da  hilft  wed'  hand- 
werck  wed'  kult  noch  nichcz  wa  es  ift  ai  mefch  ge 
leich  alfz  ain  Hecht  dz  print  wa  eines  fcho  gefud  ift 
fo  eilt  es  dennoll  vn  nahet  czu  de  tod  vn  dar  vmb 
fo  fpar  nichs  wa  du  kaft  dir  nichs  gucz  thun  noch 
etwz  verdiene  un  abbieffen  hilft  nichs  mer  alfz  fa 
lomo  fpricht  *  dar  vmb  fo  wirck  weil  du  kaft  •  we  d' 
bofz  geift  kenet  dei  end  wol  vn  ficht  die  krachheit  d' 
natur  vn  wen  er  licht  dz  du  bald  fterbe  wirft*  ficht 
er  dich  defter  mer  an  mit  todfünde  ob  er  dich  inn 
find  vellet  vn  dar  in  fturbeft  *  fo  hiet  dich  vor  finden 
vor  hofFart  vor  eitel  er  vn  vor  neid  vn  alle  finden  / 
wä  d*  tod  kom  das  du  bereit  feieft  vn  ein  teltamet 
deiner   fei   macheft  wen   du    yecz    folteft    fterbe    das 

e 

du  nichs  mer   wefteft  dz  ift   ein  faliger  menfch  . 


i.ain  frumer  menfch  Nit  fo  -  2.  nit  Salomon— 3.   ^f'''^'^' 

Varianten, 

fpricht .  Darumb — 4.  wirft .  So  —  5.  fturbeft  Darumb  hiet     Fol.  4*. 
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Fol.  4"'.  (Holzschnitt  N»  2.) 

II  ^^"^^;^ß-  T\Ie  *    dritt    eygenfchafft    ift    ein    fruen    bilgers    er 

geit  vn  nipt  vrlob  vö  allem  feinm  haufzge- 
find  vnd  wen  er  alfo  vrlob  nimpt/  fo  empfilcht  er 
das  haufzgeünd  alles  feiner  haufcJrawe  vn  das  fi! 
ir  alle  vnd'tanig  feie  vn  ü  reigiererin  "  vn  er  de  alfo 
vrlob  nipt  fo  weinet  das  haufzgeünd  *  aber  er  latt 
fich  dz  nit  enge  gett  hin  weg  für  vn  für*  tu  i  auch  / 

o 

du  frumer  crifte  brlger  fo  du  mut  haft  in  feines  *  vat 

ter  lad  das  ift  i  die   ewige  falikeit   d*   foU  auch  dem 

gelind  vrlob  gebe  das  ift  alle    vnicze   worte    vn   ge 

dencke  vn  foll  d'  fmlicheit  *  gar  vrlob  gebe  vn  vrlob 

IliAusg.  B.  neixie  fo  weinet  das  haufz  ||  erelind  des  la  '  dich  nit  irre 
l'ol.  ök)  -  _  •*  ^ 

vn  far  nu  für  wen  es    kan    nit    gefein    du    muffeft 

klagen  das  lafz  dich  nit  irren  /  ob  iinlicheit  wainet  / ' 

fo  d'   bilger  alfo  vrlob  nfpt  .jfo  epfilcht  er  feiner  fra 

*- 

Fol.  5V  Ly^  das  gefind  dz  (i  regiere  foll  weill  er  aufz  ift  vn 
empfilcht  dem  geünd  ir  gehorfa  zu  fein  '  dz  fi  chi3e 
alfo  empfilch  auch  deiner  frawe  das  gelind  Das 
ift  deiner  vernüflFt  das  üe  es  regier  vn  was  fi  fchaft 
das  ma  das  thu  vn  ir  das  haufzgeünd  alfz  gehorfa 
fei  *  vn  du  lebeft  gacz  auiz  vernüfFt  vn  dein  fin  wort 
vn  werck  vn  alle  dig  mit  vernüfft  fo  haftu  ein  rie 
bigs   lebe  wa  rT  mefch  on   Vernunft  lept   fo   wirt   es 


Ausg.  B.        ^'  Die  dritt  eygefchaflFt  ift  eFes  frume  bilgers  geit  —  2. 
Varianten,  reigierel  fey  .  Vn  fo  er  alfo  —  3.  geünd  Aber  —  4.  für 

Fol.  A^.  o 

Alfo  thu  jm  auch  —  5.  deines  —  6.  fündlichheit  —  7.  lafz 
—  B.  ob  die  finlicheit  wainet  .  Vn  fo  — 
Fol.  5*.         1.  zu  fein  Alfo  enpfilch  —  2.  fey  .  Vnnd  — 
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o 

nimtrr  riebig  er  rett*czu   vil  od*  ift  vnczichtig  gewe 

fen   vnnd   gedeckt   den   wie  ift   mir   dz   wort   empfal 

len  od*  wie  hä  ich  getä  (b  ift  es  nit  anderft  wen   das 

vernilft   nit  gereigiert   hat  auf  die    czeit    vn   was    ir 

die   finlicheit  hat   fir  genöen   das    haftu  getan  es   fei 

mit  effen  trincke  fchlauffe  *  wache  vn  '  willt  du   mit 

ru   fein   fo  gib   d'  iinlicheit    gar  vrlob  auch  plut  vnd 

fleifch  ,  vn  *  allein   de  geift  leben  wilt  du  anderft  ain 

rechter   bilger  fei  vn  das  thu  bei  zeit  lafz  dich  nichs 

jrre   wilt  du  anderft  ein  rechter  crifte  monfch  fei  vn 

fpars  nit  wen  du   nacheft  all  weg  czu  de  tod  •    vnd 

gaft  für  vn  für  du   thüeft  was  du  wolleft   bef  tacz 

od'  wa  du  feieft  fo  macheft  doch  czu  de  tod  •  wen   du 

dein  fach  fcho  in  die   weit   focfzt   als   vii   arbenfelige 

monfche  tond   die  gedencke  ich  pin  jl  noch  jung  vn  II  (Ausg.  A. 

will  mich  d'  weit  wol  niete  vn  fo  fi  fich  d*  weit    wol 

nietet  vn  den  gern  da  von  liefien'  fo  hand  fi  den~  ein 

kröpf  a  d'  weit  geffen  an  de  hand  ii  ir  icptag  czu  deü 

en  es  fei  auch  den  das  got  der   almechtig  mit   feiner 

had  dar  ein  greif  vn  die  horten  gerfte  her  aufz  nem  ' 

dar  vmb  fo  gcdenck  nit  alfo«  dz  du  dich  vor  d'  weit 

welleit    niete   wen  du  kanft  hin   nach    gar    kam    dar 

e 

von  lalfen  des  '  wer  ain  faliger  menfch    d'  fein  fynn 

vn  gedenck  alfo  regierte  '  als  d'  Centurio  dem  lag  am     Fol.  5»». 
knecht  kranck  '  vh  er  kam   czu  vnlerm  herrn    vnnd 
pat  yn  das  er  den   knecht  gefund   machet    vn  vnfer 
herr  fprach  •  er  wolt  yn  fein  haufz  kome  da  er    das 


3.  trett  —  4.  fchlaffen  —  5.  Vn  —  6.  vn  muft  allain  —    Ausg,  B. 
7.  nem  Darum b  —  8.  Der  wer  Varianten. 
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verftund  da  fprach  er  zu  dem  herrn  Jch  pin  nit  wir 
dig  das  du  eingangeft  in  mein  haufz  fund*  fprich  al 
wort  fo  wirt  mein  knecht  gefund  wan  ich  ha  vnd* 
mir  diener  wen  ich  gen  einem  fprich  gang  hin  So 
gat  er  hin  waii  ich  fprich  gag  her  fo  gat  er  her,  *  we 
ein  monfch  aifo  gen  feinen  knechten  fpricht  das  fed 
fein  gedenck  vn  fyn  mocht  fprechen  gen  eine  gang 
hin  vn  gen  den  and'n  gang  her  vn  das  es  befchech 

o 

das  wer  ein  gut  fein  ding  dz  ainfz  fein  haufz  gefind 
yn  gewalt  het  das  fend  fein  fyn  vn  gedenck*  alfo  ge 
horfam  warend'  abeer  kauft  du  das  nit  fo  crlchrick 
nit  wa  es  kafz  nit  yederma  we  du  dein  fleifz  tuft  vn 
ankorft  fo  haftu  gnug  geta  wen  du  alfo  welteft  an 
IHAusg.  B.  II  vahen  vn  d'  iinlicheit  vrlob  gebe  vn  die  vernunflFt 
^  •  ^''•^  lauffen  *  reigieren  •  vn  wen  dir  den  einfiel  du  darfst 
dich  d'  gefpilfchaft  vn  gefellfchaft  nit  ab  tun  du  kar 
teft  denocht  noch  woll  od'  gaft  da  hin  od*  da  her    ift 

—  _  e 

doch  nyemat  da  vn  fend  frum  leit*  jch  fag  dir  hutt 
dich  dar  vor  vn  die  1er  hab  von  mir  •  Wen  eine  ift 
er  wolt  doch  recht  gern  bei  dir  fein  od'  bei  d'  frawe 
weder  bei  einer  andern  perfon  od'  ein  frau  bei  eine 
man  wod'  bei  aim  and'n  fo  hüeten  euch  dar  vor  ey 
fprichftu  es  ift  in  eitle  guten  lafz  halt  die  perfon  feT 
wie  gut  li  wbU  wen  d'  fchalck*  flicht  lieh  alweg  dar 
ein  vn  ift  gift  dar  vmb-  fo  gend  d'  (inlicheit  vn  der 
weit  gancz  vrlob  vn  gedenck  was  ift  wen  ich  fcho 
die  hochfertige  kleid'  nit  trag  vn  wag  es  kecklich 
vn   leg'  wolt  von  dir  wen  du   fcho  aine  kröpf  haft 


Ausg.  B.        1.  Wen  —  2.  gedenck  jm  alfo  —  3.  werend  .  Aber  — 

Varianten.        ,    ^  ,    .        .    .    ^  ,.     ,  i-         *i 
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geflen  an  d*  wolt-  So  thu  alCz  ma  in  d'  alten  ee  tatt  Fol  G«. 
wen  die  alte"  ain  tauben  opferten  fo  nümen  ü  das 
kropflin  heraufz  vn  warffe  das  bind'  den  altar  ge- 
gen  de  aufgang  d'  funne  in  ein  efchen  alfo^  tbu  du 
auch  vn  folt  gedencke  das  du  efch  pift  vn  zu  efcbe 
werde    muft   vn    pit   diemietigklich    vmb    barmbercz 

_  c  _ 

igkeit  vn  nl  den  kröpf  das  ift  die  wolt  vn  wirflF*  in 
die  efcbe  d'  diemitikeit  gege  dem  auf  gang  d*  fun- 
ne dz  ift  die  barmberczikeit  gottes  vn  gib  dem  leib 
vn  d'  weit  vii  was  die  linlicheit  begcr  gäcz  vrlob 
vn  lafz  die  vernüfiFt  herfche  wä  fchö  die  junge  kTd 
II  waine  fo  ift  es  weger  den  das  die  alte  leüt  weinte  ||  (Ausg.  B. 
vn  es  ift  vil  weger  die  finlicheit'  die  waint  hie  wen  °*  **' 
dz  die   fei  dort  ewigkiiche  wae*  dar  vmb  fo  lafz  die 

n 

vernüft  regiere  czu  gleicher  weifz    wenn  ain   haufz- 

fraw   da  heim"e  ift   Ib  ficze  die  iunckfrawe  vn  med/ 

aine    nett   die  and*  fpint  vn  yetliche  tut  was  ir  czu 

geherf^  alfo  ift  auch  we  die  vernüft  das  il't  die  haus 

frau  weil  li  da  heime  ift  dz  ift  dz    li  regiert  fo  fed 

die  gedenck  wol  geordnet  d'  al  gedäck  deckt  ä  ewi- 

'  —  —      — 

ge  frod   d*  and'  a  ewige  verdänufz  fo  ift  des  mefchc 

lebe  recht  geordnet  vn  tut  yed'ma   was  er  tun  (bll/^ 

als  bald   die   haufzfrau  aufz  kopt  fo  lauft  eine  da  hi 

die  and*  dort  hin  alTo  ift  es  auch  vmb   die  vernüft/ 

i  mefchen  weil  fi   reigiert  fo  ift  es  wol  geordnet  vn 

tut  aT  gedack  wz  T  zu  gebort'  wen  die  vernüft  aufz 

gat  dz  ift  fo  fi  nit  regiert  beleipt  kai  gedack  ä  fein- 


1.  Alfo  —  2.  wirfiFin  jn  —  3.  fintlicheit  —  4.  wain  Da-  Ausg.  B. 

rüb  —  5.  gehört  Alfo  —  6.  fol  Als  bald  —  7.  gebort  Wen  ^^'''^«'^«• 
^                                                        ^  Fol.  6-. 

aber  — 
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o 

er  ftat*  ainer  auf  leiplich  lift  d'  and'  auf  zeitlich  gut, 
d'  dritt  auf  freflerei  vn  wirt  lied  lich  zu  zorn  bewegt 
des  nit  befchech  wa  die  vernüft  reigieret  het"  dar 
heb  5   leb  verniftikliche  wen  du   fchö  ettwas  leiden 

Fol.  6«».  muft  vn  dich  geleich  hart  an  kopt  fo  wert  es  dich 
nit  alwege  hab^  ain  weil  ein  mitleiden  ain  iar  oder 
trew  wa  es  kompt  groffe  frod  der  nach  vnd  yber- 
kompft  allfz  ain  riebiges  leben*  jch  gelaub  hiebeft  du 
an  vn  tribeft  nü  ain  iar  es  wurd  noch  boffer  wann 
es  gar  ain  gut  frey  ding  das  ain  menfch  ei  follich 
II  (Ausg.  ß.  II  kungreich  in  im  het  /  vn  was  es  tatt  yn  alle  feinem 

Fol   ?'•  •  - 

lebe  dz  das  aufz  vernufit  befchech  vn  alfo  die  ver- 
nüft herfche  liefz,  Das  ift  die  trit  weifz  oder  eygen- 
fchaft  aines   bilgers  das   er  vrlob  nimpt  , 

(Holzschnitt  N°  3.) 

"r\Ie  viert    eygenfchafft    eines    bilgers  Die    ift    er 
lat  machen  ein  guten   liderin   fack   dar  ein   tut 
er  was  T  deii  not  ift  aulBF  den  weg  vn  trett  de  mitjm 
od'  wen  ir  vil  mit  eT  and'  gäd  fo  ged  fie  etwe  de  fack 


/ 
/■ 


Fol.  Ov  dem  fterckofte  d'  mufz  den  fack  für  fi  all  tragen  *  vn 
jn  dem  fack  hand  fi  ein  feür  zeug  wa  li  ettwen  be- 
nachtete das  11  doch  ain  licht  an  zinten  •  vn  ain  fe- 
il (Ausg.  B.  ür  an  machten/  das  i|  11  fich  dar  bei  wermeten  Vn  *  fi 
hand  auch  al  lab  küechlin  wen  ainer  kranck  wurd 
das  er  lieh  da  mit  labet  /  das  er  wid'   ein  fterck  iber 


Ausg.  B. 

Varianten.        ^   ^^^^  ^j^^^.  _  ^    j^^^  j^^^-^  ^^  _ 
Fol.  G". 
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kom  dafz  er  abc  verrer  mocht  gan  Auch  band  fy 
ein   flefchen   mit  wein  vnd   ein  prot  vn  welcher  ett    ' 

o 

was  bedarff/  der  gautt  nun  czu  dem    fack   Vnnd  ift 

o 

gar  ein  gut  fein  ding  vmb  den  fack  •  Alfo  foli  auch 

o  _ 

ein  frumer  criften   monfch    der    komen  will   jn  ewi 
ge  falikeit  /  vnd  an  die  ftat  da  er  erlangt  ablafz  alle       , 
feiner  find  /  der  foll  lugen  das  er  difcn  fack  hab  das 
ift    einen    lebendigen   gelauben    Wen    Sanctus    jaco 
bus  Spricht  /  der  gelaub   on  die  werck  ift  tod   dar- 

o 

umb  fo  mufz  ein  lebendiger  geloub  fein  das  ift  dz 
wir  die  werck  des  gelaubens  follen  würcken  vnd 
nit  allejn  gelauben  den  gelauben  .  Vnd  de  fack  hat 
man  einnem  geben  der  mufz  in  tragen ,  das  ift  die 
criftenlich  kirch  die  trett  1  für  vnfz  alle/  vn  darfstu 
nit  mer  wilTen  vn  gelaube  wen  die  zwelff  ftuck  * 
criftenliche  gelaubes  /  vn  was  die  criftenlich  kirch 
gelaubt  vn  yn  halt  /  vnd  gelauben  das  ein  mefch 
des  gute  werck  tut/  das  kom  yn  ewige  falikeit  vn 
yn  ewigs  leben '  /  das  ander  dafz  bofe  werck  tut  das 
kompt  yn  ewige  verdamnus'  vnd  darumb  muffe 
die  werck  bei  dem  gelaube  fein  vn  das  ift  ain  lebe 
diger  glaub  Nu  mocht  ei  mefch  fpreche  ich  wolt 
gern  de  rechte  weg  zu  de  ewige  lebe  ga  wer  zei- 
get  mir  den  •  '  ey  fo  gang  zu  vnnd  iber  den  fack  ich 
meine  die   heiligen  Criftenlichen   kirchen  ||    jnn    der  n  (Ausg.  B. 

Fol.  iji'.) 

o 

erfindftu  ^  was  du   bedarfst  *  auf  den  weg   zu  ewige     Fol.  ?••. 


w 
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falikeit,  bedarfst  du  aines  Hechts  fo  lauf  hin  zu  de 

o 

fack  vnd  nim  den  feür  zeug  alfz  der  bilger  tut  vnd 
zind  ain  liecht  an  *  das  ift  fchlag  mit  ernft  an  den  ge 

o 

lauben  vnd  was  er  dir  zaigt  das  tu-  wan  got  ver- 
laft  die  feinen  nit-  vnd  halt  die  gepot  gottes  vnd 
das  du  gedechteft  wie  wurd  es  dan  ain  ding  we 
ich  das  dat  wa  wolt  ich  dan  hin  aufz  So  tuftu  ge- 
leich allz  ainer  der  ain  liecht  in  der  band  trüeg  vnd 
er  Tech  ettwä  verr  hinder  hin  jn  ainen  winckel  da 
es  finfter  ift  vn  war ,  vnd  er  wolt  dar  umb  nit  für 
(ich  an  hin  gan  das  er  gedecht  es  ift  finfter  dort  hl 
den,  den  hielt  man  fir  ain  toroten  menfchen  vn  fpre 
chen-  war  vmb  gat  er  nicht  dem  liecht  nach  er  kern 
ettwen  hin  bind'  •  fo  wurd  es  den  auch  liecht  da  fel- 
ben  /*  dar  vmb  wen  du  das  liecht  des  gelaubens  jn 
der  band  haft  fo  gang  imandar'  fir  vnd  fir  vnnd 
gedenck  nit  wie  du  aufz  dem/  oder  dem  wolleft  ku- 
men  da  du  noch  nit  pift  •  vnd  dar  vmb  fo  gäg  nu 
dem  liecht  des  gelaubens  nach  fo  kumpft  du  jmer- 
mer  für  vnd  für-  wen  der  gelaub  der  lernet  dich  la 

o 

fter  meiden  vnd  lernet  dich  guten  werck  würcken 
vnd  wen  du  gelaubft  die  zwelf  ftuck  des  criftenli- 
chen  gelauben  vnd  was  die   hailig  Criftenlich  kirch 

n  o 

gelaupt/  So  tuftu  genug  vnd  bedarfst  nit  mer  ge- 
lauben/* wen  du  den  kranck'  wirft  auf  diefem  weg  . 

o 

fo  gang  zu  dem  fack  vnd   nim   her  aulz  das  lab  küe 
IjiAusg.  B.  chlin||alfz  der  bilger  tut  vn  des   lab  küchlin  jft   mit 

Fol.  9'.) 
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ne  gelachenn  vnnd  mit  jmber  vmb  ftecket  /  Das 
nimpt  er  vnnd  das  geit  jm  wider  vmb  kraft* /wen 

er  kranck  ift  worden/  das  er  weiter^  mag  gan"  alfo  Fol.», 
thu  auch  wen  du  gancz  meinft  du  kindeft  nit  wei 
ter  gan  vnd  gedenckft,  vn  mainft  ye  du  kindeft  nit 
ferrer*/  vnd  alfo  fchwach  pift  '  So  gang  vnnd  nim 
das  lab  kiechlin  ich  main  Criftu  vnd  betracht  wie 
er  vmb  fteckt  ift  mit  negelachen  das  ift  das  er 
genaglet  ift  an  dem  Creücz  vnd  gedenck  den  auch 
an  die  andern  lieben  hailigen  wie  fy  fo  vil  vmb  Cri 
ftus  willen  erliten  habe  vn  feiend  als  zart  vnd  alfz 
edel  gewefen  als  du  vnd  habn  follich  grofz  marter 
geliten  von  des  criftenlichen  gelaubens  willen  /  vn 
das  der  fack  des  gelaubens  gemacht  wur*  •  Geden- 
ck an  Sanctu  bartholomeu  wie  er  jm  dfein  haut 
liefz  ab  ziechen  /  vnd  gab  (i  zu  dem  fack  des  gelau- 
bens /  vnd  auch  die  lieb  zwen  hailigen  ,  Crifpinus 
vnd  crifpiniaus  die  felben  feie  zwe  fchuchmach- 
er  gewefen  '   Gedennck  wol   hat  mich    got    fo   hoch 

o 

gefchecz  das  er  felber  mir  zu  ainer  fpeis  hat  gege 

e  e 

ben  vnd   hat  mir  ewige   falikeit    verhaiffen    vnd   fol 

o  e  - 

liehe  groffe  guthait  gethan  vnd  wie  mocht  der  mef 
ch   jmer  frolicher    gedencken    vnd    frolicher  fein  vn 

o  o  ®  **  ^ 

dar  vmb  fo  ift  gut  zum  dickern  mal  zu  gen  zu  de 
hailigen  facrament  vn  zu  empfahe  vn  berait  dich 
geleich    alf'^    wolleftu  ||   zu    dem    facrament    gan    vn  i:(Ausg.  B, 

Fol.  9b.) 


8. 

krafft  . 

Wenn  — 

. 

Ausg.  B. 

Varianten 
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o         .. 


wen  du  fcho  nit  zu  de  facrament  geeft  /  fo  knie  an- 
dechtiglich  bind'  ainer  merz  vn  empfachs  gai  tu- 
vnd  furcht  dir  nit  du  kanft  werliche  de  gelauben 
nit  feie  dar  vmb  fo  bedarfstu  wol  des  facks  das  ift 
aine  lebendigen  glauben  /  vnd  we  du  der  finlichait 
gancz  vrlob  haft  geben  /  vnd  habeft  dein  fchuld  be- 

Fol.  8»».  zalt  vnd  die  andern  fticklen  allefam  •  vn  de  ro  muft 
du  tugent  haben  die  nit  neu  feient  fund'  alt  alfz  du 
hören  würft . 

(Holzschnitt  N"  4) 

II  (Ausg.  B.     II  -^-^  le    fünft  aygenfchaft    dz    ift    er  lat  I  zwen 
Fol.  10«.)  I     1     «  «    ^  o 

gut   fchuch  zu  richte  /  vnd  die  nit  gacz  neu 

fend    funder    ettwen    zwen    die   vor   getra- 

gen   fend   worden  /  vnd  die  oben  zu  famen   fend   ge 

punden  das  kai  kott  dar  ein  fall  /  vn  d'  gat  gar  faft 

jn  den  fchuche-  alfo  wilt  du  den  weg  zu  dem  ewi- 

gen   lebe  gan  /  ro  muftu  tugent  habe  vn  die  nit  neu 

—  —       *•  — 

fend  we  jn  newe  fchuchen  ift  gar  befz  jber  feld  ga- 

die  jm  ainer  wie  er  well  fo  gat  er  platern   oder   die 

Fol.  9*.     die  haut  hin  *  Alfo^  vmb  dich   wafennd  die    newen 

•>  ^        _ 

fchuch  die  ich  nit  an  foU  legen/  das  ift  ettwen  fo  ei 

o  e 

er  kompt  czu  einem  priefter  der  wolt  gern  den  rech- 
ten  weg  gan  vn  heptan  vn  fpricht  Lieber  Herr  ich 
hab  das  gut  auflF  mir  oder  den  lauf/  wie  kan  ich  denn 
nocht  den  rechten  weg  gan  oder  kan  ich  das  vnnd 

o 

das  auch  thun  *  /  d'  priefter  fpricht  cy  ia  ir  mügt  des 


Ausg.  B. 

Varianten.  „ 
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gut  dennocht  noch  wol  haben ,  vnd  hept  an  vnd  be- 
wert in  das  durch  die  newen  lerer  vnnd  nent  den 
oder  macht  im  felber  ettwas  follichs  vn  gat  da  hi, 
aber  gat  dennocht  hart  in  den  newen  fchuhen  wen 
es  beift  in  dennocht  fein  gewiffen  auch  •  vn  gednck 
yn  jmniädar'  es  fei*  nit  recht  wen  ims  fchon  d'  prie- 
fter  bewert  hat  oder  das  er  im  das  felber  in  der  ge 
fchrift  gelefen  hat  vnd  truckent  jn  die  newe  fchuch 
ymmaderVder  tut  geleich  alfz  ain  fchuchmacher  od' 
ain  fchneider  der  yber  ret  *  ain  das  jm  ain  klaid  oder 
Ij  zwe  fchuch  recht  mufz  fein  es  fei  i  fm  od'  nit  vn  gat  ||  (Ausg.  B. 
daii  da  hin  vnd  lautt'  es  dir'  Meinftu  ob  vnferr 
her  vmbfunft  gefproche  hab  vo  zweF  pliden  die  ai 
ander  fierent  fo  fallent  fi  baid  in  die  grübe  alfo  ge- 
fchicht  jneauch- *  dar  vmb  fprechet  li   den  war  vmb 

n  _         o 

tuczt  den  der  vnd  der  auch  Nu  tucz  der  doctor  oder 
der  gelert  man"  dar  vmb  verfieren  fi  fich  felber  dar 
vmb  wer  mein  ratt  das  einer  nit  vaft  vmb  gieng 
fragen  /  fund'  den  rechten  weg  den  vnfer  her  fpricht 
der  weg  czu  ewiger  falikeit    ift   eng   vn  fchlechtlich 

o 

wie  die  lieben  heiligen  fchuch  an  hand  gehept  vnd 
tugennt    dem  felbigen  gang  nach  gar  fchlechtiklich 

bj 

vn  was   du    weift    das    vnrecht   vn  wider  got  ift  des     Fol.  9b. 
thu  du  nitV'^nd  du  fprecheft  foltich  ettwas  newes 


— Ausf(.  B. 

Varianten. 

3.  ymmer  mer  —  4.  es   ey  im  nit  recht  —  5.  alzeit  —     Fol.  9*. 
6.  der  über  rede  wil  —  7.  lafzt  es  dir — 8.  auch  .  Darumb 
—  9.  man  auch  .  Darumb  — 

1.  nit .  Und  du  -  Fol.  91.. 


1 
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an  vahen  was  wurd  man  den  fprechc'  das  lafz  dich 
nit  bekümern  wolles  ift  weger  der  man  fprech  der 
nichs  czenemen  hat  /  oder  der  dir  leib  vn  fei  nemen 
mag'  wen  er  rpricht  wer  fich  hie  mein  fchempt  des 
will  ich  vn  mein  himlifcher  vatter  auch  fchomen 
an  dem  jungften  gericht/dar  vmb  fo  lug  vnd  hee* 
nichs  newes  an  Es  mocht  eines  fpreche  was  foll 
ich  alfz  oflFt  beichten  ich  thu  nichs  wan  das  ich  ein 
diern  beei  mir  hab  ficze '  fo  gefehlt  dir  geleich  alfz  ei" 
nem  der  jn  einne  fchuch  ain  weife  nufz  tregt  vnnd 
fand  auch  dar  pei  aber  all  die  weil  die  nufz  in  dem 

o 

II  lAusg.  B.  II  ichuch  leit  (o  empfint  er  des  fands  nüt  aber  wenn 

Fol.    II*. I  ,.  n  .  o  /*  J 

die  nufz  her  aufz  ilt  /  So  empfint  er  den  erft  des  fads 
in  den  fchuhen*alfo  ift  dir  auch  weil  du  die  grofe  fid 
nit  hin  haft  gelegt  vnd  her  aufz  getan  fo  gelab  ich 
wol  du  wiffe(\  nichs  vnd  geben  dir  die  kleine  nichs 
czu  chafFen  dar  vmb  fo  beithtent  die  andechtigen 
monfche  ofFt  vn  dick '  /  was  me  die  Ichuch  fend  oben 
czu  mit  riemen  gepuden'  das  ift  dein  tag  fend  von 
obe  herab  mit  genade  vmb  gebe  vnd  wen  dich  an- 
vacht  czu  lüften  tugent  es  fei  maffikeit  oder  ander 
tugent*  fo  ift  die  genad  da  ,  So  verlafz  nit  vn  vach 
an  czu  wircken  tugetliche  werck  vnnd  wenn  die 
fchuch  alfo  wol  zu  famen  pcpunden  fend  fo  gat  er 
fanft  jnn  dem  weg  gottes  der  herrn  ,  Dar  vmb  fo 
gewen  deine  künd  jn  der  )ugent  das  fi  nit  die  juck 
frgwen    angreiffen     vnnd    wolzichtig    feinen "     wan 


Ausf^.  B. 


Varianten, 

Fol.  9»».  2.  fprechen .  Das —  o.  mag .  wenn —  4.  heb  -  5.  fitzen 
So  —  6.  fchuche.alfo  —  7.  dick  .  Wzmer —  8.  gepunden. 
das  —  9.  tugent  .  fo  ift  —  10.  feyen 
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es  kopt  jn  dem  alter  gar  hart  an  doch  lafz  dich  das 

nit  jrren  vnnd  leid  dich  ain  weil  es  wert  doch  nit  ^^'-  *ö'- 
allweg  vnnd  wen  du  anlegft  die  tugent  die  die 
lieben  heiligen  an  ynnen  band  gehept  So  beift  dich 
dein  confciens  nit  vnnd  vclt  dir  kein  fand  in  die 
fchuch  fünft  wareft  du  nimer  riebig*  aber  wen  du 
die  tugent  an  legeft  fo  gaftu  frei  ane  forg 

Die  fechft  eygenfcheft  aines   bilgers 
volgt  her  nach, 

(Holzschnitt  N«»  5.) 


II  Y\lt    fechft    eygenfchafFt  ift    er    lugt    vn     kaufet  iKAusg.  B. 
eine    guten    preyten   hut   vn  der  hut  ift  gancz 


D 


Fol.  HM 


guten  preiten   hut  vnd  der  hut  ift  gancz  finwell  vn     Fol.  10»». 

o  n 

gat  gar  ficher  vnder^dem  hut  es  regne  od'  thu  was 
es  woll  vnd    bedeckt  jn  vmb  vnd  vmb*  alfo   muftu 

o  u 

auch  thun  wild  du  den  rechten  weg  gan  das  ift  lug 
das  du  pacienfz  das  ift  geduld  habeft  yn  widerwer- 
tikeit  wan  es  ift  not  das  wir  gedult  habe  yn  fo  vil 
widerwertikeit  wan  Sanctus  paulus  fpricht  prie 
der  vnfz  allen  fament  ift  not  die  gedult"  Ma  macht 
dreierlai  biet  ma  macht  biet  aufz  filcz  aufz  fchab  vn 
II  aufz  fchindlen/  alfo  thu  auch  vn  mach  dir  auch  drei  ||(Ausg.  B. 

Fol    19* ) 

biet  das  ift  drey  gedult  wider  die  drei  widerwerti 
keit*  alfz  wen  du  arm  pift-  vnd  gedenckft  ja  hett  ich 
auch  das  des  der  hat  oder  der  mit  koft  oder  mit  an 

Ausf^.  B. 

Varianten. 

1.  riebig  .  aber  —  Fol.  l(>. 

o  e 

1.  vnder  dem  hut  es  regen  oder  nit  es  thu  wafz  es     Fol.  lO«». 
woll— 2.  vmb  .  Alfo  —3.  gedult  Jtem  Mann  — 4.  wyder 
wertikeit  Zum  erften  als  — 
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dem  dingen ,  fo  kauf  den  vilcz  hut  *  wa  find  ich  den 

o  n 

czu  kauffen*-  da  gang  hin  czu    dem    heiligen    fanctü 

IT  U 

johannem  dem  tafFer  Crifti  vnd  lug  was  d'  geeffe 
hab  oder  getruncken  vnd  was  er  an  hat  gehept  er 
vnd  die  heiligen  einlidel  Si  hand  taxe  heüt  an  ge 
hept  vnnd  lab  vnd  grafz  geffen  vn  gedenck  han  ich 
nit  fifch  lo  han  ich  doch  prot  han  ich  nit  wei  fo  ha 
ich  aber  walFer  vnd  gedenck  das  hand  die  liebe  hei 
ligen  auch  getan  vqd  bilz  wol  gedultig  dar  jn'  vnd 
ich  wiifz  recht  gern  vmb  gottes  willea  haben  vnd 
wenn  du  aber  fprichft   ich  han  von  den  genade  got 

o  o 

tes  gucz  genug  es  ficht  mich  gancz  vnd  gar  nicht 
follichs  an  ich  mag  aber  ficher  nit  leiden  das  man 
mir  bofe  Tchnode'  vnnd  fchantliche  wort  zu  zeucht 
ich    wurd  alfz  vngedultig    vnnd    vnwirfz  aufF    eines 

u 

So  gang  hin  vnnd   kaufF  den   fchaubhut     vnd     den 

o 

praucht  man  für  den  wind,  alfo  folt  du  auch  thun 

o  _  o 

Fol.  11".     vnd  gang  hin   czu  den  lieben   heiligen  vnd    lug  wie 
gedultig  fi  die  worr  ^  vnd  marter  gelittn  haben  vnd ' 

o 

der  thut  geleich  alfz  aineft  ein  andechtige  fraw  •  die 
hett  ein  nachpeirin  die  kriegt  mit  ir  vnd  fchalt  vn 
IjfAusg.  B.  handlet  fi  al'z  ibel  ||  das  11  nit  i  ain  fchuch  gut  wz'-  die 
'^  andechtig  fraw  hub  auf  iren  gern  vn  fprach  wirflF 
erlich  her  es  fend  eytel  berlach  dar  aufz  mä  mir  ein 
krön  r  ewiger  felikeit   machet*  vn  gedenck   ich  wilfz 


Aus  ff.  B. 
Varianten. 


Fol.  10»».        5.  hut .  wa  find  —  6.  kaufFen  .  Da  —  7.  vnd  gedenck 

c 

ich  wilfz  —  ö.  fchnode  vnd  fcheltwort  — 

o 

Fol.  11".        1.  wort  —  2.  vnd  fo  tuft  du  gleich  —  3.  Dye  —  4.  alfo 

o 

thu  auch  gedenck  — 


247 
recht  gern  vmb  gottes   willen    leiden    vnd  wen    du 

o 

fprecheft*  es  tut  mir  nichs  mit  Worten  vnd  han  ge 
nug*  aber  ich  pin  alfz  vnweleidig*  vn  kan  mir  nie 
mat  recht  thon  das  ift  ein  zeichen  ainer  vngedult 
jn  deiner  natur  /  oder  aines  gedrengs  1  dir  des  ver 
hengt  got  duck '  vn  offt  yber  einen  *  wan  es  wirt  oft 
aine  monfche  die  gancz  weit  czu  eng  das  es  fo  vil 
anuechtung    hat     vnnd     ynnerlichs    gedrengs  *   den 

o 

bedarfst  du  woll  des  fchindell  hucz  *  wann  dife  hicz 
kopt  fo  gang  hin  czu  Crifto  gehange  an  de  creücz 
vnnd  hat  kein  hilf  gehept*  wan  er  fprach  mein  got 
war  vmb   haft  du  mich  verlalfen  vn  da  nim    ab   die 

o  o 

fchinen  czu  difam  hut  vnd  gedenck  wie  Criftus  jhe- 
f US  des  fo  gedultigklich  gelitten  hat*  wann  denen"  ift 
nit  das  g  d'  buchftab,*)  das  ift  got  vmb  gottos  wille 
dienen  vnnd  got  geb  was  dir  ein  vall  es  fei  was 
es  well  all  die  weil  das  des  dein  will  nit  ift  vnnd 
wolteft  du  denn  nit  das  ain  foUich  ding  wäre,  So 
fchatt  es  gancz  vnnd  gar  nichs  vnnd  ift  geleich  alfz 
wen  mir  ein  viel  /  Criftus  wer  nit  got  vnd  maria 
wer  kein  junckfraw  des  wer  geleich*  alfo  alfz  ma- 
let  man  es  dir    an    ein  wand   es  mag  dir  nichs  ge 

b  iij 

—    Fol.  IIK 
II  fchaden  du  weift  dennot  wol  das  es  nit  alfo  ift  vn  [|(Ausg.  B. 

dar  vmb  fo  leid  es  gedultiklich  vnd  gern  vmb  got    Fol.  13».) 
tes  willen  vnd   hab  ain    gut    vertrawen    yn  got  we 


o  Varianten, 

4.  fprecheft  man  thut  mir  —  5.  Punkt.  —  6.  vnwelei-     Fol.  ll*. 
denlich  —  7.  dick  —  8.  wan   de  menfch  — 

♦)  Siehe  Seite  190. 
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er  verlaft  die  feinen '  nit  vnnd  dar  vmb  fo  ift  vnnfz 

o 

gar  not  die  gedult  geleich  aKz  der  hut  finwoll  ift  al- 
fo  ift  gedult  auch  finwoll  vnnd  vmb  geit  vn  vmb 
vacht  die  andern  tugent  all  /  wan  pift  du  gedultig 
fo  wirft  du  nit  zornig  fo  wirft  du  al*  nit  veint  vnd 
würdeft  du  eine  nit  veind  fo  tregH:  du  im  kein  neid ' 
vnd  dar  vmb  fo  ift  vnfz  der  gedult  not  vnd  gedult 
eines  vmb  das  ander  vnd  wenn  du  dir  gedechteft/ 
was  ift  wen  ich  got  geleich  lang  diene  vnd  mocht 
dennocht  verloren  werden  *  vnd  *  fo  lafz"  dich  des  nit  ir 

o  " 

ren  vnd  gedenck  nun  ift  got  slfz'  ain  guttes  gut  vn 
alfo  barmherczig  vnd  alfo  erlich  in  feinem  gauben  / 
vnd  '  ich  will  recht  dennocht  got  lieber  dienen  den  d' 

e  e  r 

wolt  got  geb  er  tott  mich  wie  er  woU  nach  feinen 
genaden   vnd  wilfz*  recht  gedultiklich  geren  Icidenn 

u 

was  mir  got  der  herr  czu  leiden  geit  vnnd  will  got 
allein   dienen, 

II  (Ausg.  B.    I!  T~^  ^^  fibent  eygenfcheft  die   ift  er  macht  im  ä\ 

Fol.  13b.) 


guten  mantel*  vnnd  der  bedeckt  in  vmb  vnd 

vmb  vnd  bedarf  fein  recht  wol  •'  alfo  auch  ain 

bilger-   der'in  feinem  herczen  tregt  vnd.  meint  nit  an 

derft  wen  er  fei  hie  jn  dem  ellent  vn  mufz  hie  durch 

•»  '     ■ 

wandren  czu  dem   ewigen    vatterland    dem    ift    war 

not  difer  mantel"  jch  mein  criftenliche  freintlchafFt  *'/ 

•^-  «*  . 

wen  niemant   mag    ein   gan  yn  ewigen   falikeit  an  '* 
difen    mantel-  das  ift  er  mufz  got  lieb  han  yber  alle 


Ausg.  B.     

Varianten, 

Fol.  111».  1.  feyen  —  2.  ainen  —  3.  neid  .  Vnd  —  4.  Punkt.  —  5. 
vnd  fthlt.  —  ß.  lafz  es  dich  nit  jrren  —  7.  alz  —  B.  will 
es  —  9.  wol  .  Alfo  —  10.  mantel  .  Ich  —  U.  oder  bried'- 
liehe  lieb  —  12.  on  — 
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(Holzschnilt  N^  3.)  ,,  Fol.  12«. 

ding  vnd  deinen*  nechften  alfz  dich' felbfz  vnnd  wer 

einncr  yeczunt  in  dem   himel    fo  Iprech  got||czu  im  .-(Ausg.  B. 

Fol   14* 

freind  meiner  war  vmb  gaft  du  her  ein  vnnd  haft 
das  hochzeitlich  kleid  nit  an  vnn  hiefz  im  alle  fiere 
czu  famen  pinden  vnnd  fprech'  werft  in  jn  die  aufz 
wendigen  finfternufz  da  ift  grifz  gramen  der  zenn* 
vnnd  mocht  ainer  fprechen  •  wie  müeft  ich  meinen 
nechlten  lieb  haben  alfz  mich  felbfz  wenn  ich  zwen 
rock  hett  müeft  ich  im  auch  zwen  kaufFcn  /  ader  we 
ich  zweFczig  guldi  gel^z  het  mieft  ich  im  *  xx  guldin 

gelcz  kaufFen  wann  ich  es  hett*  nain  du  bedarfst  nit  Fol.  12«'. 
thun-  Es  ftat  gefchrieben  hab  deinen  *  monfchen  lieb 
alfz  dich  felbfz/  aber  nit  alfz  vaft  wie'  Fol  ich  aber  den 
meinen  nechften  lieb  haben  alfz  mich  felbfz*  das  ift 
das  du  alweg  deinen  nechften  plofz  anfeheft  das 
er  nach   dem   pild  der   heiligen  triueltikeit   befchafFe 

o 

ift  vnnd  allweg  gedenck'das  er  mit  dem  plut  Crifti 
ihefu  erloft  ift  vnd  des  ewigen  lebens  teilheftig  ilt 
gleich  alfz  wol  alfz  du  vnd  jm  das  auch  ginneft  vn 
das  du  in  nit  lieb  habeft  von  gefpay  wegen  noch, 
von  geluft  wegen*  vn  das  du  alle  menfche  geleich 
lieb  habeft  wan  du  ainen  menfche  vö  fraintfchaft 
oder  von  anders  nucz  wegen  lieb  ha't  fo  ift  es  kel 
Criftenliche  freintfchaft  aber*  wen  du  allwegen  ge 
denckeft  das  er  auch  einer  ift  den  criJtus  erlefet  hat 


Ausg.  B. 
Varianten. 


1.  feinen  —  2.  fich  — 5.  fprecheft  —  4.  zen  .  Nun  mocht     Fol.  12V 

—  5.  im  auch  — 

1.  hett  .  Naynn  du  darffstes  nit  — 2.  deynen  nechften     Fol.  I2fc. 

—  3.  Wye  ~  4.  Punkt.  —  5.  gedenckeft  .  —  6.  Aber  — 
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mit   feinem  heiligen  plut   vergieffen   fo    erfcheint  er 
dir  allweg  jn  diiem  mantel  vnd  jn   difem   klaid  /  vn 

e 

II  (Ausg.  B.  II  wurdelt  viel  narrifer' liebin  vnd  andern  ding  ver- 
Fol.  14"'.)  |;rage*  Ey  Ipricheft  du  ich! kü  des  mätels  noch  wol  fo 
ich  fterben  will  fo  will  ich  den  den  mätel  erft  mache  * 
lug  nun  das  es  dir  nit  czu  fpat  werd/wan  gar  fei- 
ten fint  man  an  einer  faw  einen  pfawenfchwancz 
ich  mein  an  einem  feyfchen '  leben  vint  man  feiten  el 
gut  end  wan  an  deine  loften  noten  fo  gedenckeft 
du  nit  das  du  got  von  feinen  wegen  od*  dar  vmb 
das  du  got  erczürnet  haft  lieb  habelt  vnnd  deinen 
nechften  jn  criftenlicher  freintfchaft  /  fund*  mer  vö 
forcht  wegen "  vnnd  wen  du  nit  meinteft  das  du 
fterben  müefteft  fo  gedechteft  du  nimmer  ann  got" 
vnnd  fo  gedenck  das  dir  "  nit"  allen  zeug  dar  czu  hat 

Fol.  13\    geben '  dar  vmb  ib  mach  yn  bei  der  zeit  wan  alle  ge 

ff  41 

fchopf  die  gend  dir  vrfach  dar  czu  vnd  das  vergifz 

o 

nit  /  nit  paw  auf  dein  vaften   noch  auf  dein  almu- 

u 

fen  geben   lug  nun   das  du  criftenlichen  freintfchafFt 
habeft'  vnnd   die  jber  kommeft'  es  ift  werlich   not, 

(Holzschnitt  N*  6.) 

ijlAusg.  B.    II  -y^  le  achtet  eygenfchaft  ift*  er  nimpt  gelt  mit 

Fol.  lo*.)  I      %  «  /•/•*• 

im  auf  den  weg  wan  er  bedarf  fei  gar  wol  / 
wan  wa  einer  hin  kompt  an 'gelt  der  ift  al 


Ausg.  B. 
Varianten.  o 

Fol.  12I».  7.  nerrifcher  —  8.  machen  .  Ja  lug  —  9.  fichyfchen  — 
10.  wegen  .  Vnd  —  li.  got  darumb  fo  — 12.  dir  got  allen 
—  13.  Fehlt, 

Fol.  13«.  1.  geben  vnnd  fo  mach  den  mantel  —  2.  das  ift  brie- 
derlyche  lieb.  —  3.  wann  es  —  4.  ift  .Er  —  b.  on  — 
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vnwerder  monTch  ,  alfo  ift  dir  werlich  auch  not  das 
du  geit*  habeft  vnnd  das  gelt  legt  er  yn  den  feckel/ 
vnd   ein   anders    neüet*  er  in    das  wanlmes  od'  Ava 

crrz  am  aller  heimlicheftenn   mag  behalten  '  alfo   folt     Fol.  13*. 

«• 
du  auch  thun  wann  wilt  du  ein  gan  in  dein  vatter 

land  fo  muft  du  werlich   des  gelt  das  ift   alle   wider 

I" 

tikeit*  vnnd  arbentfalikeit  vnnd  levden  haben  des 
nienndert  gefein  mag/  des  haft  du  ein  beftetigung 
vnd  geleichnufz  an  dem  bilger  jch  ||  mein  vnfern   her  |l  (Aus^;.  B. 

—  .      Fol    löl*.) 

ren   ihefum  Criftun  *  d'  an  dem  oftertag  mit  de  zwai 


e      


en  bilgern  gieng  gen   eemaufz  vnnd  da  li  alfo  rotte 

o  n 

von  ihefu  •  Da  fprach  der  herr  czu  innen  mufzt  nit 
Criftus  alfo  ein  gan  in  die  glori"/  hat  nu  criftus  ein 
müeffen  gan  durch  leiden  in  die  glori  noch  vil  mer 
wir  vnd  dar  vmb  fo  mufz*  wir  das  gelt  haben  wa 
alles  das  leiden   des  der  monfch  leidet  das  felbig  ift 

n 

von  got  hie  vnnd    was  dir  czu  ftat  eys   fei  von  dem 

menfchen  oder  fünft   leiden  dar  mit  fo  fchmidet  got 

der  herr  difes  gelt  aufF  deinem   ruggen '  oder   fünft 

fchickt  er  dir  leiden  zu  vn  des  folt  du  allweg  vo  got 

•• 

aufF  nemen  vnnd  du*  fold  auch  lugen  das  das  gelt 
recht  geftempfet  fei  das  es  gut  fei  das  ift  lug  das 
du  das  allweg  ftampfeft  mit  dem  ftampf  vnd  all- 
weg fprecheft  ich  will  es  recht  gern  leiden  was  lei- 

o  r 

den  mir  zu  ftat  es  fei   was  es  woll  fo   will  ich  doch 

recht  gern   leiden  vmb  gottes  wille  ich  han   es  doch 

woll   verfchult  vnnd    wenn   du   fchon   an  der  nacht 

^        -         Ausg,  B, 

Varianten, 

5.  gelt  habeft  .  Vnd  —  6.  newet  —  Pol.  13\ 

1.  Punkt.  —  2.  widerwertikeit  — 3.  Dieser  Sat:{  Jehlt    Fol.  13«». 
bis  :  noch  vil  —  4.  muffen  —  ü.  rucken  .  Oder  —  G.  Fehlt, 


Fol.  IG.) 
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truncken  pift  gewefen  vnd  dir  des  morgens  jn  de 
fchedell '  wee  ift  Ib  ift  es  dir  ain  abnemung  d'  fchuld 
vnd  ein  verdiene' das  gelt  des*  foll  auch  voll  kling- 
len  das  ift  du   fold   nit   prummen    vnd   murbie  wid' 

u 

got  wan  dir  ettwas  czu  ftat'  vnd  foid  nit  fprechen 
ey  was  hab  ich  got  getann '  nun  hab  ich  doch  nichs 

Fol.  14*.  geftolen  oder  andere  ding  getiian  ^  das  er  mir  follich 
rAusg.  B.  es  vn  follichs  czu  fchickt'  funder  du  folt  all  H  weg  ge 
dencken  *  nü  woll  an  jch  han  es  doch  wol  verfchult 
vnnd  der  herr  fei  gelopt  er  tut  es  jm  aller  bofte  vn 
den  fo  klingts  woll  -  Das  ander  gelt  das  nett  er  el 
fo  er  neheft  mag^  alfo  folt  du  auch  thun  jch  mei  die* 
got  geren  dienen  mit  allem  fleifz  wan  es  gefchicht 
oft  das  ain  menfch  des  dennocht'  mit  got  dar  an  ift 
das  es  merckliches  leidens  vil  hat  vnd  des  feiten  *  11 
gar  heimlich  tragen  /  aber  das  thund  fi  nit  fi  laufFet 
vnd  machent  innen  ain  leip  lechlin  alfz  man  einem 
vafz  thut  da  wein  in  ift  vnd  dein  vafz  machet  man 
ain  leiblechlin  das  der  wein  dem  vafz  nit  den  boden 
aufz  ftofz'  ,  alfo  thüend  li  auch  vnd  laufFent  vn  faget 
es  dem  beicht  vatter  vnd  der  gefpilen  vn  fprechent 
den  es  ift  mir  fchon  deftcr  leichter  feid  ich  dirCz  vnd 
dem  gefagt  haii  *  vnnd  das  follent  ir  nit  thun  vnnd 
ye  heimlicher  ir    des  halten   kindent   vnnd  mügent  / 

n 

das  thund  vnd  gedenckent  ich  will  es  gern  leiden 
vmb    gottes  willen    es  ift   mir  doch  ain   mitteil  das 


Ausg^.  B. 
Varianten. 

Fol.  13«'.        ''•  haupt  —  8.  Das  — 

Fol.  14«.         *•  ^w«*^  —  2.  die  die  —  5.  wol  mit  —  4.  Iblten  — 5. 
flofz  .  Alfo  — 


I 
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mir  mein  find  geringert  werden  vnd  das  ich  mich 
defter  pafz  von  der  weit  ker  vnnd  wii  es  recht  gern 
vmb  gotees  willen  leiden  vn  allweg  got  vmb  got- 
tes  willen  dienen  vnd  den  fo  klingt  es  wol  vnd  ift; 
werung  /  das  ift  den  dir  verdienlich*  vnd  wen  ain 
er  lang  woczt' vnd  fchleift  an  einer  axt  vnd  nimer 
kein  holcz  mit  hackt*  alfo  thüen  wir  auch  wir  habe 
Bgrofz  an  fchleg  ey  wen  des  gefchicht  fo  will  ich  den  jKAusg.  B. 

_     I'ol.  16'».) 

frumm    werden    vnnd    weczent    vnnd    fchlciffent    vn 

o 

ift    allwegenn    ir    czu     lagen    ymmandar    morgen  / 

ymmandar  moren  ^   vnnd    der  felbig  moren  *  kompt    Fol.  \ak 
kompt  nimer  recht  , 

rHolzschnilt  N**  7.) 

Dir.  ncünt  eygcnfchaft  ift  er  nimpt  ainc  ftab 
oder  biiger*  fpiefz  das  er  fich  dar  auf  ftcür  od' 
dar  an  heb  wan  des  ift  im  gar  not'  vnd  alfo 

n 

muftu  auch   haben    ainen    ftab    wilt    du  anderft  ain 

rechter  bilger*  So  muft  du  haben  de  ftab  das  ift  hof 

nug  yh  got  den  hern  alfz  vns  dauid  beweift  jn  dem 

pfalter  ,  da  er  fpricht  ||  herr  ich  hof  in  dich  das  ich  nit  ||  (Ausg.  B. 

Fol.  17*.) 
werd   gefchendet  ewiklich"  vnd   wilt   du  nit  gefchet 

werden   ewiklichen    fo  hab  an  *  fecz  dein  hofFnung  in 

got'   vn   hera  wen  dir  der  teüfTel  ein  geb  ey  du  pift 

alt  in  deinen  finden  vn  wie  wolteft  du  gen   got  dem     Fol.  15«. 


,  Ausg.  B. 

r  Varianten. 

6.  verdyenlich  .  Vnd  —  7.  wotzt  —  8.  hackt  .  Alfo  —  Fol.  iW 

1.  morge  —  2.  not  .  Vnd  —  3.  fein  —  4.  hab  vnnd  Fol.  i'i»-. 
—  5.  got  vnnd  merck  wenn  dir  der  tüefel  —  6.  Punkt, 
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fünd  bieflen  oder  es  Tei  was  es  woll  ^  So  hab  den 
ftab  jnn  der  band  vn  lafz  dir  den  nit  her  aufz  nemen 
wan  die  Hoffnung  macht  den  weg  gottes  des  hern 
vnd  das  die  monfchen  kein  verlriefz  daran  habent 
noch  nit  müed  werden  vnd  jn  allen  den  dingen  fo 
hofne  jn  got  vnd  wen  dir  fchon  ein  fiel*  was  ift  es 
fo  du  got  gleich  lang  dieneft  vnd  wirft  denocht  alfz 
pald  verdampt  dar  an  ker  dich  mit  nichten  nit'  vnd 

e 

gedenck  got  ift  ein  foUicher  reylicher  vnd  ein  barm 
hercziger  geber  vnd  loner  vn  ich  will  nichts  defter 
minder  jn  in  hoffen  vnd  thu  alfz  der  falig  Job  vnd 
wen  mich  der  herr  czu  tod  fchlieg  fo  wolt  ich  jn  in 
hoffen  *   was  mainft  du  das  die  lieben  heiligen    alfo 

c  _  

frolich  vn  gern  die  marter  laiden  werlich  nichs  da 
die  grofz  hofnung  die  fi  betten  jn  got  vn  wenn  du 
tuft  des  du  meinft  das  recht  getan  ift  vn  dich  vn- 
gern  erzirnen  wolteft  laffen  vnd  meid  die  fünd  fo 
du  boft  magft  vnd  wen  du  dir  fchon  gedechteft  ey 
du  hüeteft  dich  nit  genug  vor  den  fänden  vn  kaft 

o  . 

dir  nimer  genug  beichten*  aber  wen  du  deinen  fleifz 

e 

il  (Ausg.  B.  an  koreft  vnd  was  du  wefteft  das  wider  got  j|  wer 
Fol.  I7fc.)  jgg  feibig  ^yolteft  du  vngern  chun  vn  hieteft  dich 
vor  fünden  fo  du  boft  kunft  vnd  magft  vnd  ob  du 
an  geferd  dich  nit  alfz  eben  hüeteft  oder  hielteft  fo 
hab  dennocht  hoffnüg  yn  got  deinen  herren  /vnnd 
fteür  dich  nit  auf  den  holderin  ftab  /  wen  fich  einer 
auff  einen  holderin  ftab  fteürt  fo  zerbricht  er  vnnd 
vnd  gand  die  fpelten  jn  die  hend  vnnd  in  die  feite 
wer  ift  der  holderin  ftab  jch  meF  dife  weit  dar  auf 


Ausg.  B. 

^^T'lT'       i-  Punkt.  -  2.  feit  -  3.  Fehlt. 

Fol.  lo". 


25r> 

folt    du   dich  werüch   nit    fteüren   wen    fi  zerpricht'/  Fol.  15^. 
Nit   fteür  dich  aufF  zeitlich  gut  wan   bey   alle   deine 

o 

gut  fo  nimpftu  fchlecht  zwei  kleine  giplach  aines 
yber  das  haupt  das  ander  vmb  den  leib'  ,  Nit  fecz 
dein  hoflFnug  jn  weib  vn  in  kind  noch  T  dein  freTd 
er  zerpricht  weriich '  aber  des  ift  dir  dz  alles  niczeft 
Secz  dein  hofFnug  alleF  in  got  wan  der  ftab  pricht 
nit  vn  mit  nichten  hofFnen  jn  die  weit  wan  fi  ver- 
laft  dich  weriich- 

(Holzschnitt  N»  B.) 

jTP\Ie  zechet  eygefchafFt  der  pilger  yber    let"  fich  ycAusg.  A. 
X->^nit  mit  kleider  noch   mit  fpeifz  od'  we  er  fich    ^^^'  ^^*'^ 
an  geferd  iber  laden  hat  fo  ifi  er  alfz  fro  wen  er  ett 
wan  ti  wage  ficht  fo  fpricht  er  zu  de  furmä  lieber 
fier  mir  das  vn  Ib  fpricht  er  gern  vn  fo  legt  er  den 

aufF  de  wage  wz  i  befchwert*  aKo*  iber  lad  dich  nit    poj,  ^g«. 
mit  effen    vnnd   mit  trlncken  vnnd   mit  kleidern  vn 

o 

mit  zeilichem  •  gut  vnnd  bald  du    cmpfindeft  das  es 

o 

dich  engen  will   vnd   dir  das  hercz  czu  vaft  will  dar 

n  e 

an   kleben   vnd   fo  lug  vnd  logs  auf  den  wagen '/ich 
mein  die  armen   leit*  die  fierent  dirs  yn  ewige  fali 
keit||vnd  den  teil   es   mit  .   Sanctus  paulus  fpricht/  ||(Ausg.  B. 
wen  wir  haben    ein    narug    vnd  klaid'  dar  mit   mir    ^^^-  ^^^-^ 
vns  bedecken  fo  follen   wir    vns    laflen    beniege    wz 

o 

ift  dein   narung  ain  fchiffel  voll  mufz  vnd  ain  ftuck 

prot   vnd   ain  ftuck  flefch  haft  du  es  anderft  vnd  nit 

ff 
gefchleck  oder  klaider  dar  mit  du  dich  zuereft  fun- 

i4tt*^.  B. 
Varianten, 

1.  Punkt.  —  2,  nützeft  .  —  3.  legt  —  Fol.  I5i». 

1.  Punkt.  —  2.  Alfo  —  3.  zeytlichen  —  4.  menfchen  —      Fol.  16«. 
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der  ain   zimliche   nainTg  das  ift  das  ainer  fein  weib 

o 

vnd  kind  erner  vnd  fein  freTd  jch  gich'  nit  reich  zu 

e. 

machen  das  du  leib  vnd  fei  we  tueft  dar  vmb  dz 
du  nun  woU  gehalten  werdeft  vnd  deine  weib  koft 
liehe  kleider  an  kauffeft  vnd  von  gefchlecks  wege 
wen  du  fprecheft  jch  hab  es  er  erpt  wie  foll  ich  im 
denn  thun  fo  vil  taufen!  oder  fo  vil  hudert  So  thu 
ains  vnd  hilf  den  armen  monfchen  auch  dar  mit 
vnnd  lafz  dir  des  geleich  fein  als  ein  mift  vnd  prait 
den  mift  aufz  vnd  wen  du  fchon  dar  vmb  kemeft 
fo  wurdeft  du  nit  entrift  noch  zornig-  funder  wie 
vnfer  her  mit  dem  gut  vmb  gieng  das  mochteft 
du  woll  leiden  vnnd  das  dir  das  hercz  nit  dar  ann 
kleb  vnd  lug  das  du  zimlich  efleft  vnd  drinckeft 
nit  wen  es  czu  nacht  fieren  fchlag  das  du  noch  nit 
elTen  mugeft  vnnd  fprichft  dan  ich  will  gan  fpacier* 
aufz  hin  vnnd  her  vnnd  fo  muft  du  den  geleich  den 

o  u  o 

hunger  eriagen  vnd  muft  tun  czu  geleicher  weifz 
als    ainer    der      da    will    jagen    das    wildpratt   Das 

u 

Fol.  IC»',    das  thu  nit  ,   fund'  was  dich    befchwert  das   leg  an 
j  (Ausg.  B.  difen  weg  /  das  ift  gib  es  armen   leiten   vnillafz  dich 
des  nit  befchwern  vnd   den  fo   gaft  du  frolich  nebe 
dem   wagen   da   hin   in   ewige  falikeit- 

(Holzschnitt  N*»  8.) 

Die  eilft  eygenfchaflft  die  ift-  Er   lugt  jm   gar 
vmb   ain  gute  gefellfchafft  vnd  mit  dene  gat 
er  frolich  für  vnd  für  vnnd  lug  das  du  all- 
weg  dein  gefeilen   bei  dir  habeft  vnd  den   nymmen 

Ausg.  B.     -         -- 

Varianten. 

Fol.  IG*.        ö.  fprich  —  6.  fpaczyeren  — 
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e 

von   dir  laffeft  vnnd  alfz  die  zwen  bilger  tattent  die 
betten  den  gefellen   bei  inen  vnd   dar   vmb  fprache 

e 

fi  was  nit  vnfer  hercz  jnprimftig  da  er  mit  vnfz  rote 
auf  de  weg  vii  dar  vmb  lug    das   du   criftu  jefu  all- 


__      o 


weg  bei  dir  habeftjlvn  lug  dz  dein  hercz  allweg  auf  H  (Ausg.  B, 

Fol.  19>..) 

o  —  — 

flamen   vnnd  yn  prinftig   fei   czu  got  dem  herre   vn    Fol.  17*. 
was  tut  ain   frumer  bilger  mcr  er  biet  lieh  vor  ein- 
em   verreter  vnd   vor  einem  zorlichen  ^  vor  eine  faul 

e  r     _ 

len  tregen   monfchen  •  vnd   vor  dene  trei  gefolle    fo 

n 

biet  er  lieh  wa  er  kan  vnnd  mag-  alfo  thu  du  auch 
vnd  biet  dich  vor  dem  erften  gefellen  vor  dem  verre 
ter  *  das  ift  der  teüfel  *  vnd  *  wie  foU  ich  mich  vor  i  bie- 
ten, Es  fpricht  der  lerer  yfaias  wen  der  teifel  fpricht 
bück  dich  vnd  krim  dich  vnd  fpricht  er  das  vnd  holt 

e 

dir  für*  /  ey  du  pift  noch  jung  niett  dich  der  wolt  vor 
vnd  de  fo  du  die  weit  verfucht  haft  Fo  den*  den  got 
vnd  fo  magftu  den  got  defter  pafz  dienen  alfz  ettlich 
fprechen-   wer  das  fpeczlin  nit  jung  auff  d'hand  tret 

o 

der  mufz  alt  aufif  der  band  tragen/*  ey  junger  engel 

e 

alter  teüfel/*  an  das  kor  dich  nit  es  ift  erlogen  vnnd 

_  o 

bück  dich  nit  jn  die  weit  wen  werlicb  der  teüfel  lugt 
dir  auf*  vnd  kor  dich  nichs  dar  an  vnd  lafz  dir  nichs 
auf  laden  *  wan  wen  dich  der  teüfel  eineft  erfettiget 
fo  gaft  du  jmmadar  für  vnd  für*  des  darf  nit  vaft 
czu  beweren  Nim  her  für  einen  geitigen  mefchen* 
ye  mer  er  hat  ie  gerner  er  mer  begert  czu  habe  des 
geleichen  einer  der  der  vnkeüfch  aufz  wartet  vnnd 
der  die  werck  ymadar   treipt  ye   minder  er  fatt  kan 

- Ausg,  B. 

Varianten. 

1.  vnnd  vor  —  2.  Punkt.  —  3.  Nun  wie  — 4.  dien  —  Fol.  17-. 

17 
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werden  ift  es  nit  mit  dem  leib  fo  ift  es  doch  mit  de 

II  (Ausg.  B.  li  willen  vnd  begirden  vnd    des  geleichen    einem   eer 

Fol.  20».)        •^.  .  ..^  .  r    . 

geitigcn  ye  mer  man  im   eer  empeut  le  mer  er  fech 

vnd  het  das  man  es  noch  mer  tatt  vn  *  ker  *  dich  nit 

e 

dar  an  wann   es   ift   fein  ^  mainung   nit  das   du    dar 
nach  gott  folleft  diennen/  funder*  mer  in  etwen   er 

Fol.  171».  dich  eineft  yber  lied  fo  meint  er  du  lieffeft  darnach 
nimer  mer  dar  von  vnd  dar  vmb  fo  hüet  dich  vor 
jm  fo  du  boft  kauft   vnd   magft  vn  gefeil  dich   auch 

*»  o  _  o 

czu  guten   frummen   menfchen    wan    bei    den  guten 
würft  du  gut  vnd   bei  den  verkerten   wirft  du    ver 

o 

kert  dar  vmb  fo  gefell  dich  czu   den  menfchen  dye 

o 

deinen  weg  wend  gan  vnd  nit  czu  den  andern  ge- 
foU  vor  den  du  dich  hüetten  folt  /  das  ift  vor  aine  zer 
lichem  oder  reilichen  menfche*  alfz  ainer  d' aufz  geitt 
CZU  vniczen  *  dingen  vnnd  den  armen  menfche  nit 
alfz  wen  er  ainnem  fpil  man  geb  ein  par  guldl  od' 
zwen^  vnnd  wen  er  armen  leiten  nun  ein  guldin 
folt  geben  er  meinte  er  het  alfz  grofz  getan  vnd  dar 
vor  fo  hüet  dich  auch ,  ^  Das  dritt  ift  das  d'  gefell  vor 
dem  du  dich  hüeten  fold  das  ift  dei  eygner  leib  we 
die  fei  gern  got  diente  fo  will  der  leib  niendert  her 
nach  alfz  wen  du  aufF  folteft  ftan  vnd  dein  geift  ge 
denckt  nü  yecz  folt  ich  auf  ftan  vn  folt  got  auch  lo 
ben"  nun  hebent  doch  die  genfz  auf  dem  mift  an  czu 

n 

fchnattern  vnd   hept  der  han  an  zu  kreen  vnnd  die 

faw*  in  dem  ftali  an  zu  greinen    vnd   auch  alles  ge 
Ausg.  B. 

Varianten.  "  ' 

Fol.  17*.        5.  Fehlt.  —  6.  dar  umb  ker  —  7.  des  teufeis  mainug  — 

8.  funder  wen  er  dich  eyneft  über  lyed 
Fol.  17b.        1.  Punkt,  —  2.  vnützen  —  3.  Nun  —  4.  fchwein  — 
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figel  II  vnd  alle  thier  lobent  got  iren  hern  folt  den  nit  ||  (Ausg.  B. 
aio  criften   menfch  got  feinen  hern  loben  vnd  eren '    ^°^*  ^^^'^ 
aber  der  leib  wil  nienndert  her  nach    dar'  vmb  fo  ift 
■nein  ratt  wer  got  dem  herrn   dienen  woU  der  tott 
iden  leib  wan   Sanctus   paulus    fpricht   wend   ir  fein 

e 

irecht  bilgerin  fo  tottent  ewren  leib-  wie  foll  ich  in' 
idoten  da  brüch'^dir  ab  vnnd  ifz  vnd  trünck  vernifti 
[klichen  vnd  yber  vill  dich  nit  vnd  das  dafig"  fol  all 
eg  dein,  gegen  wurf  fein    wen    ich    mer  effe  oder 

rencke   fo  hindert  es   mich  an   meiner  andacht  vnd    Fol.  IB». 
en  ich  minder  efs  vnd  fo  wurd   ich  zu  fchwach  vn 

o  e  

zu   kranck   vnd   folliches   vnd    anders  foll  all   wege 

dein  gegenwurflf  fein   vnd    fo  würdeft  du   den  wack 

kr  vnd  den  fo  volgt  dir  der  leib  nach  ^  vnnd   lug  das 

lu  dem  leib  nit  nach  volgeft  vnd  du  darfst  dich  den 

locht  nit  gar  auff  zoren   vnd    wes*  dich  die   v'nunft 

o  o  _ 

^eifz*  oder  1er  das  thu*  /  nit  thu  einefz  vnnd  wen  du 

lefs  gehöret  haft  vnd  den  nach   dem  anpifz    vnd   fo 

►richeft  du  ^  Nun   wol  an   wir   wollen    ain  weil  kar 

fen  oder  aufz  fpacieren  gan  oder  im  pret   fpilen  bifz 

las  vnfz  die  weil  vnnd  zeit   vergat  oder  für  die  zeit 

mgeweil    da  fpricht   Sanctus  paulus  in  der    zeit  ü 

pch  mit  got  foUten  verfenen   dar  in   erzürnen  fi  got 

Qd   in  der  zeit  fo  ü  ewige  falikeit  mechten  erlangt 

laben  vnd  die  got  alfo  hoch   geachtet   hat  die  verzo 

:n  fi  alfo  II  vnniczlich  ^  vnd  *  dar  vmb  wilt  du  das  der  UrAusg.  B. 

ib  den  geift  nit  eng  fo  muPt  du  in   gewalt  an  lege 


Ausg.  B. 
Varianten. 

ö.  Darumb  —6.  meinen  leib — 7.  brych — ö.  daz  felbig    Fol.  iTk 
1 .  Punkt.  ■—  2.  was  —  3.  weyft  —  4.  Vnnd  —  Fol.  18«. 
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geleich  alfz  wen  man  ain  hindiin  gewent  da 
den  zweyen  hündern  füefzlen  foll  gan  es  t 
lang  von  im  felbers  nit  wen  es  ift  fein  art  d( 
den  füerfüelFen  aufif  der  erd  gat  •  vnnd '  dar  \ 

o  o 

mufz   man  das    hindiin    dar  czu  ziehen   vnd 
nen*  alfo*  wilt  du  auch  das  dein  leib  dem  geift 
fam  fei  fo  mult  du  in  gewalt  an   legen   vnd  d 

.^  o 

halten   wen  von  im  felber  tut  er  es  lang  nit  . 


(.Ausg  B.    II  in\Ie    zwolft    eygenfchefft    aines     frummei 
X-^'nlftige  crifteliche   bilgers   die   ift   de  fchc 


Fol.  21b.) 


Fol.  1B>».  (Holzschnitt  N°  6.) 

er  bei  im  tregt  den  zeiget  er  niemant  wen  ( 
gar  ein  narreter  bilgeri  ^  der  gelt  bei  im  trieg . 
wen  er  in  die  würczheüfer  kem  da  liefz  er*  ii 
man  fehen  wan  es  mocht  ettwan  einer  bei  ii 
der  mocht  im '  dar  nach  beraben  *  vnd  du  folt  t 
der  verninftig  bilgerin  vnd  fold  den  fchacz  i 
zaigen  ^  was ''  ift  der  fchacz  den  ich  han  das  fen 
en  gute  werck  die  folt  du  niemat  zaigen  vml 

o  o 

willen  noch  thun  das  du  gelopt  werdeft  tu  d 
die  hen  *  wenn  lie  ain  ay  legen  will  lo  gat  ii  ii 
haufz  vmb  vnd   mufz  yederman  ynnen   werde 

Fol.  19V    fi  ain  ey  will  legen'  /  vnnd  wen  ti   es  geloget  I 

Ausg.  B. 


Varianten, 

Fol.  18V        5.  daz  es  —  6.  Punkt,  —  7.  Vnnd  —  8.  Alfo    - 

o 

Fol.  18b.        1.  Punkt.  —  2.  Fehlt.  —  3.  in  —  \.  alfo  foltu  thun 

—  5.  Was. 
Fol.  19».         1.  Punkt.  —2.  hatt  — 
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So  komment  ü  vnd  nement  ir  das  ey  das  fi  geleget* 
wrenlb^  du  vmb  gaft  gaczigen  vnd  dich  felberfz  an 
aebeft  zu  loben  vnd  fpricheft  got  fei  gelopt  jch  hab 
las  gut  werck  heinten  *  getan  vn  hebeft  den  an  dich 
eiber  czu  loben  vnd  tuft  des  das  du  gelobet  wer 
left  *  vn  den  fo  kompt  ma  vnd  nimpt  dir  das  /  Dar 
rmb  fo  fpricht  vnfer  her  eure  gerechtikeit  tiend  *  nit 
lar  vmb  das  ir  gefehen  werden  vnnd  dar  vmb  fo 
lüet  dich  gar  eben  /  vnd  zaigfz  niemant  weder  dir 
elbfz  noch  andern '  wan  du  es  an  die  funnen  her  für 
JviJd   tragen  vnd   wild  es  fchon   niemant  ||  zeige  den  ||(Ausg.  B. 

-  —  Fol   S22* ) 

lir  felbfz/*  als  wen  ein  ma  ain  heimlichen  fchacz  hatt 

_  o 

rn  dennocht  fo  trcgt  er  in  an  die  funnen /das  thu 
xiit  nichten  wen  fi  werden  dir  genumen  /  vn  wen 
lin  geuallen  in  dir  aujff  gat  fo  wor  dich  des  vnnd 
prich  meine  werck  die  fend '  vor  dem  hern  /  alfz  ain 
s^uchin  fleck  ainer  magt  die  in  der  kuchin  ift  vnnd 
ver  weift  ob  fi  got  dem  hern  empfencklich  fend  od' 
üit  *  Wan  in  dreyerley  weifz  wirt  de  bilger  d'  fchacz 
^•enume^'Zu  dem  erften  fo  gat  der  raber  *  mit  i  au fz 
der  herberg  od'  kompt  yber  zwerchs  ein  her  gelaf 
fen  vn  zu  dem  dritten  fo  nimpt  er  jm  es  erft  ottwe 
wen  er  nahent  czu  der  ftat  ift  kommen  *  wen ""  gat  er 
mit  dir  aufz  der  herberg  jch  mein  den  raber  /  den  bo 
rea  geift  dan  wen  du  ain  gut  werck  wilt  tho  fo  ge 
denckeft  du  man  wirt  gedencken  wol  ift  der  freilich 
fo  ain  gancz  frummer  menfch  jch    will   gan   czu   de 


-—      Ausg.  B. 

Varianten. 

3.  alfo  ift  es  auch  fo  du  —  4.  heyten  —  5.  thüend   —    Fol.  19*. 
6.  Fehlt  bis  :  fo  tregt  —  7.  worde  vor  —  8.  rauber  —  9. 
Wenn 
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heiligen  wirdigen  facrament  vn  empfahen  de  ä 
ten   leichnä  jhefu  crifti  vn   will    beichten   vii  das 

c  iij 

o  o 

Fol.  19K    mufen  geben  vnd   tuft  es  entlich   dar  vmb  das  ( 

gefehen  werdeft  /  fich  fo  gat  er  mit  dir  aufz  der  h 

■ 

berg  vnd  beraupt  dich  der  ding  vnnd  deiner  gi 
werck  alle  fampt  vnd  dar  vmb  fo  bewar  dich  eb 

o 

das  er  dich  nit  berab  vnd  tu  es  nit  dar  vmb  das  ( 
gefehen  werdeft  vnd  thu  es  allein  vmb  gottes  t 
len  vnd  gib  got  die  er  vnd  fprich  got  allein  geher 

o  o 

lliAusg.  B.  die  dafig  glori  vnd  er  czu/||  Zu    dem  andern  mal 
Fol.  22»».)  - 

kompt  der  raber  yber  zwerch  her  vn   beraupt  diel 

das'ift  wen   du  fchon  ain  gut  werck  jn  einer  gut« 

meinunge  an  haft  gefangen 'vn  nit  darvmb  das  t 

gelopt  werdeft  vnd   vachft  es  recht  an    vnd  gat  i 

mit  dir  aufz  d'  herberg  *  fo  küpt  er  aber  yber  zwer 

vnd  berabt  dich  *  vnd  das  ift  wen  du  ain   gut  wer 

tuft  vnnd  den  fo  gat*ainft  wen  ain  wol   gefallen 

dir  auf  alfz  wen  du  ein  almufen  gibeft  vnd  es  v 

o 

dir  ein  ey  des  vnd  des  gut  werck  ficht  man  da  vni 
da  vnd  den  fo  haft  du  ain  wolgefallen  jn  dir  felb 
vnnd  den  fo  zuckt  er  dir  es  aufz  der  band  vnnd  d 
ift  das  dafig*  das  die  lieben  heiligen  altuatter  vni 
auch  die  heiligen  einfidel  klagent  vnd  das  felbig 
die  eytel  er  vnd  dem  widerftand  vn  beleih  in  der 
ften  mainunge  als  der  wirdig  lorer  /  Sanctus  ben 

Ausg.  B. 
Varianten, 

r  O 

Fol.  191».  1.  gehört  der  fig  glory  vnnd  eer  tzu  —  2.  Punkt.— 
Das  —  4.  gat  etwan  ain  wol  gefallen  —  5.  das  felbig  • 
6.  Bernhardus  — 
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dus  fprach  an  ainer  predig  da  es  im  ein  viel  /  vnd 
vnd  yeczuns' filfz  er  mercket   die  groffen  genad  das 

o 

im  die  materi  alfo  häufen  weifz  ein  oder  czu  vil  da 
gedacht  er  im  vnd  viel  im  ein  yeczund  tateft:  du  im 

o  o 

recht  vnd  alfo  bewegeft  die  leüt  recht  alfo  zu  thun 
vnd  da  er  das  empfand  da  fprach  er  vnnd  mein- 
net  er  die  eytel  eer  vnnd  fprach  ich  hab  es  vmb  dein 

nen   willen  nit  angehept  noch  *  angefangen  vnd  will    Fol.  20«. 
es  *  von    deinen    wegen    nit   vnderwegen    laffen  vnd 
ftreit  ftarck  dar  wider  vnd  lafz  dich  von  deinem  für 
nemen  nit  treiben  wen  es  zucket  es  fünft  dir  aufz  d' 
band-    l|Das  drit  wen   nimpt  er  ims  fo  er  nahent  zu  ||  (Ausg.  B. 
der  ftat  kompt  den  fo  kompt  er  wen  er  im  anefag  '^ 

ain  gute  meinüg  hat  gehept  vn  in   dein  werck  auch 

o  

nit  er  gefuchet  hat  vnnd   wen  das  werck  fchon  be 

e  e 

fchicht  /  fo  kumpt  den  erft  der  bofz  geift  vnd  holt  dir 
für  du  folteft  es  offnen  vnnd  fagen  das  die  andern 
menfchen   auch  dar  von  gebeffert   werden  vnnd   fol 

o 

teft  es  offenlich  thun  /  vnd  dem  wider  ftant  kecklich' 

_         o 

Als  eineft  ain  heiliger  altuatter  da  er  kä  zu  andern 
feinen  prudern  da  viel  im  ein  er  folt  offenparen  ein 
gelicht  das  er  gefehen  het  vn  er  vnder  redet  fich  mit 
dem  pfalm   dauid    fchreibent  *  ab  gange  alle  die  mel 

o 

fei  fuchent  vnnd  da  er  alfo  den  erften  gedanck  hin 
trib  da  was  ein  ander  geleich  an  dem  andern  ort  vn 
fprach  ey  wol  haft  du  fo  recht  getan  das  du  dem  ge 
danck  nit  nach  ^  haft  gefolget  vnd  haft  alfo  wider  in 

Ausg.  B. 

Varianten, 
7.  yetzund  Fol.  19»». 

1.  noch  das  —  2.  es  auch  von  —  3.  Punkt.  —  4.  alfo  ab-    Fol.  20v 
gangen  —  5.  Fehlt. 
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geftritten  vnnd  da  fprach    er   gefchent   werden    alle 

die,  die  fprechent  wol  haft  du  To  recht  getan  vn  dar 

vmb  fo  hab  fleifz  dar  auf  /Jund  lafzdir  das  werck  nit 

erft   nemen  vnd   du  fpricheft   jch   empfind  [des   ding 

nit  in  mir  des  gelaub  ich  dir  worlich  gar  wol  da  haft 

du  ainen  ftein  in  dem  i'chuch  das  du   des  fandes  nit 

empfindeft  vnnd  dar  vmb  fo  fpricht  der  her  in  dem 

I» 

heiligen  ewangelium  des  da  alfo'  Iprichet  /  Lugent 
das  ir  ewre  gerechtikeit  nit    tuend  /  das  fi  gefehen 

Fol  20«>.     werden  wie  |1  fpricht  er  den  an  eine  andern  ort  euer 
T^  i^^o?,  /  liecht  das  foll  leichten  das  ift  ir  follent  eure   werck 

Fol.  23»*.) 

thün  das  ma  es  ficht  vnd  das  dem  andern  mefchen 
dar  durch  geleichtet  werde  wen  er  fpricht  luget  dz 
ir  ewre  gerechte  werck  nit  tuen  das  fi  gefehe  wer 
den  *  fo  rodet  er  mit  dem  an  vahenden  menfche  wen 
ainem  an  vahenden  menfchen  ift  nit  nucz  das  feine 
gute  werck  geofFcnbart  werden  /  wen  es  gefchech 
im  geleich  alfz  einem  jungen  kind  das  ain  liecht  in 
der  band  tregt  fo  fchreit  yederma  nement  dem  kind 
das  liecht  wen  es  greift  ye  mit  den  henden  in  das 
liecht  vnd  fcheüpt  es  ein  in  den  mund  vnd  v'prent 
fich*  alfo  gefchicht  ainem   an  vahenden  menfche  we 

o 

es  feine  werck  oflFenlich  tut  vnd  will  dar  mit  leich 
ten*  so  fend  den  die '  andre  menfchen  da  vnd  v'werf 
fends  im  vnd  kündent  fich  nit  wol  enthalten  vnnd 
wend  ymandar  nu  dar  mit  gefehen  werden  vnd 
den  fo  greiffen  fy  mit  den  henden  darein  vn  den  fo 
fchüebent  fis  *  in  den  mund  das  ift  wen  fi  fich  felb  an 


Ausg.  B. 
Varianten. 


Fol.20K        1.  So  redet  -  2.  Punkt,  —  3.  Fehlt.  —  4.  fy  es  — 
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heben  czu  loben  *  vnd  ^  dar  vmb  fo  ift  den  anfahende 
menfchen  nit  nucz  das  fi  bei  weltlichen  menfchen 
feien '  wan  wen  es  went  es  woll  ain  anders  in  den 
rechten  weg  pringen  fo  pringt  yenes  es  ee  wider 
in  den  alten  weg  dar  vmb  ift  niemant  nücz  das  fy 
das  Hecht  in  der  hand  tragen  oder  haben  /  fund'  die 
erbern  vnd  ||  nit    die    gemeinen    menfchen   vnd    wen  ;j  Ausg.  B. 

e  Fol   24*  ) 

der  her  fpricht  ewr  liecht  das  foll  leichten  fo  moinet 
er  die  obern  vnd  volkomne  menfchen  alfz  die  bifch 
ofF  vnd   priefter  vnnd    ander  geiftlich    perfonen    die 

dem  gemeinen  menfchen  follen  leichten  den  ift  das  Fol.  21*. 
felbig  liecht  nicz  *  vnnd  follen  das  thun  •  wen  ainem 
tapfern  vnd  ainem  alten  menfchen  dem  wert  man 
nit  wen  es  ain  liecht  in  der  hand  tregtt  wen  man 
bedarf  nit  forgen  das  es  lieh  ver  pren  es  greift  mit 
den  henden  nit  dar  ein  vn  fcheüptli  nit  f  den  mud  * 
also  *  ift  auch  *  einem  volkomne  menfchen  dem  ift  nit 
fchad  wen  er  fchon  bei  den  weltlichen  menfchen  ift 
vnd  wonet  es  geit  im  gar  nichfz  czu  fchafFen  wen 
er   ift   fein  geyept  vn  greift  nit  mit  den  henden  dar 

u  o 

ein  er  tut  es  nit  von  lobes  wegen  funder  er  tut  cfz 
das  andre  menfchen  dar  von  gebeffert  werden  vn 
lopt  fich  auch  *  felbfz  nit  dar  jn  /  vnd  weift  lieh  dar  jn 
zehalten  das  er  nit  vnrecht  tut  /  vnd  das  ift  i  nucz 
wan  wen  ma  iicht  voii  den  erbern  das  lie  alfo  erenft 
lieh  yn  den  gepotten  gottcs  fend   fo   werde  fi  auch  de 

o  o 

fter  ee   bewegt  zu   guten    wercken  vnd   dar    vmb   fo 


Varianten. 

ö.  Punkt.  —  6.  Vnnd  darumb  Fol.  20i». 

1,  nutz  —  2.  Punkt.  —  3.  Alfo  —  4.  Fehlt.  —  Fol.  21*. 
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o  o 

foUen  li  das  thun  /  vnd  follend  den  menfchen  gute 
exempel  vnd  eben  pild  vor  tragen  vnd  auch  eure  * 
Averck  oflFenlich   tun  das  des  die  andern  menfche  vö 

e 

in  fehen  vnnd  fich  da  von   boffern  •  aber   wee  denen 
II  (Ausg.  B.  menfchen  die  ynnen   felbers  ||  nit   leichten  vnd  ande 

Fol   241»  \  e  o  " 

'  re  menfchen  weifen  vnd  loren  fy  guttes  thon  den 
gefchicht  /  alfz  ainem  liecht  das  da  print  woUiches 
liecht  dem  menfchen  zint  vnd  fich  felber  dar  yn  gar 

e 

verzort  ''  aifo  gefchicht  den  menfchen  auch  die  zyn 

e 

dent  andern  menfchen  auch  vnd  verzoren  fich  fei 
ber  vnd  die  felbigen  wiffent  den  rechten  weg  vnd 
vnd  zeigent   vnd    weifent    yn    andern    leütten    vnnd 

Fol.  21k    gand  inn  doch  felber  nit  /  dar  vor  hüeten  euch  alle 

o  ^ 

vnd  lugent  das  euch  der  fchacz   nit  genume  werd  , 

(Holzschnitt  N°  9) 

le  dreyzechene  eygenfchofFt  eines  vernif 
tigen  bilgers  ift/wan  er  in  ein  ftat  kompt 
II  {Ausg.  B.  *  ^  II  vnd  das  ^  die  leüt  die  jn  der  ftat  an  heim  fend 
Fol.  2ö«.)  fchon  fein  Ipottent*  fo  kümmert  es  in  gar  nit  /  vnd 
vn  was  thut  er  er  lachet  fein  auch  ift  er  anderft  ver 
nlftig  vn  gat  ymandar  für  vnd  für  vn  gedeck  ich 
bl  hie  nit  anheim  wz  wil  ich  fein  wie  ma  mich  helt 
wan   man  fpottet  ir  ofFt  fo  fi   in  ein  ftat  reitet  /  od' 

Fol.  22*.    gand  vnd  dar  vmb  wil  fich  einer  des  an  nemen  vn 
bekümern  laffen    fo    wirt    er    bald   vnglickhaflFt  wie 


Ausg,  B. 
Varianten, 

Fol.  21*.        ö.  jre  —  6.  Aber  —  7.  Punkt, 
Fol.  21>».        ^'  ^^^  ^^  ^^®  —  ^*  Punkt, 


I 
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dick  vnd  oflFt  gefcbicht  es   wen  ain  grauff*  oder  ein 

e 

herczog  oder  ain  bifchofF  oder  fünft  ain  mochtiger 
lands  her  iber  feld  reitt  dz  er"  aine  andern  lat  her  fei 
vnd  den  felbigen  mulTent  den  die  knecht  wa  fi  i  die 
herbergen  kumment  fir  den  herren  haben  vn  wer 
jm  iaid  das  man  jn  für  den  herren  hette  vnd  froett 
fich  des  nichs  *  wan  wen  mä  in  tauczett  od'  für  ain- 
en  kneche  helt'  vnd*  wilt  du  den  weg  czu  ewiger  fa- 
hkeit  gan  fo  muft  du  dich  warlich  nichs  bekimmer 
wen  mä  fchon  dein  fpotet  '  wilt  du  anderft  ain  rech 
ter  bilgerin  fein/  wan  kurcz  wilt  du  got  dienen  /  fo 

o 

muft  du  dein   laflen  fpotten  *  alfz  der  vernlftig  bilger 

"  -  «- 

tut'  wen  man  fchon  fein  fpottet  fo  lacht  er  fei  auch 

vnnd  gat  *  ymandar  für  '  wen  er  gedenckt  im  er  hab 

e 

hie  kein  beleibende  ftat  vnd  gat  frolich  da  hin  vnd 

alfo  thu  du  auch  wen  man  man  •  dein  fpotte  fo  ge- 

denck  das  du  hie  kain  beleibende  ftat  haft  funder  du 

fuchft  ain  künflftige  vn  gedenck-    ||  was  leit  dar  an  we  )i  lAusg.  B. 

man   fchon  hie  mein  fpottet  wen  ich  niendert  orlich 

gehalten  würd  da  i  meFes  vaters  land  da  ich  mutt 

hin  han  vnd  kor  dich  nie  •  dar  an  V  ^Y  niein  her  mag 

o 

ich  fy  nit  alle  baide  mit  ain  ander  thun  *  /  mag  ich  nit 
got  dem  hern  dienen  vnnd  mag  dennocht  der  wolt 
fein  /•des  ift  alfz  ein  fein  menfch  es  ift  jedermann  lieb  " 
es  ift  dennocht  geiftlich  /  jch  fprich  nein  du  worlich 

o 

wilt  du  anderft  ein  rechter  bilgerin  fein  /  fo  muft  du 


Fol.  25»».) 


■      Ausg,  B. 

Varianten. 

1.  graflf  —  2.  Fehlt.  —  3.  Punkt.  —  4.  Vnnd  —  ö.  gat    Fol.  16-. 
nun  für  —  6.  nit  —  7.  an  mechteft  du  fprechen  .  ey  — 
8.  thun  mit  ain  ander  —  9.  fein  .  vn  das  man  fprech  des 
10.  vnd  ift  — 
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der  wolt  ei  iber  pain  fei  vii  eT  fchelff  ab  de  apffel  od* 

Fol.  22«».  ain  aufz  kerach  das  man  in  einer  ftuben  aufz  köret 
wen  worlichen  wer  got  recht  will  dienen  der  mufz 
fein  ain  yber  pein  vnd  des  doch   keiner  geren  hatt 

o  e  o 

vnd  muft  rod  für  oren  laden  gan  /  vnnd  muft  dich 
die  in  der  ftat  anheimifch  fend  gar  nichs  jrrenn  laf 
fen^  wolliche*  iend  in  der  ftat  anheimifch  dz  /end  die 

e 

menfchen    die  ir  fach  in  difes  ordreich  hand  gefeczt 

c 

es  fei  was  es  wol  fo  ftat  ir  thon  vnd  ir  lan  nun  in 
die  weit  vn  alle  ir   gir  vnd  mut  das  ift  alfz  in  dife 

e 

weit  gefeczt  nit  kor  dich  an  die  felben  die  da  anheT 
fend  vnd    vergifs  nit   wa  du   hin  wandlen    wild    vn 

e  o 

deiner  bilgerfchaft  vnd  kor  dich  nit  dar  an  tu  alfz 
der  verninftig  bilgerin  vnd  veracht  die  weit  /  vnd 
veracht  fünft  niemant  /  Nun  veracht  dich  felb  vnd 
veracht  verachten  vii  des  fend  die  vier  zippfel  an " 
dem '  kifTin '  vnd '  nim  den '  einen  zippfel '  für  dich  das 
ift  veracht  verachten  vnd  lafz  dich  des  gefpocz  nit 
II  rAusg.  B.  irren  |!  noch  kümern  /  vnd  gang  ymandar  für  vnnd 
Fo .  2b»)    yei-achts  alles  fam^  aber  wen  es  dich  wil  an  vahen 

o 

czu  kümmern  fo  würft  du  defz  vnglickhafftig  /  Ain 
neft  wolt  einer  gen  rom  gan  vnider  ftat  da  er  an 
haim  was  da  het  er  ain  meil  wegs  bifz  T  ain  andre 
ftat  vnd  er  gieng  da  heimen  fpott  aufz  vn  fo  er  zu 

e  o 

der  ftat  kompt  da  hott  man  das  tor  czu  gefchlolfen 
vn  er  muft  her  auffe  ligen  jn  d'  mill  vnd  alfz  1er  des 
morges  auflf  ftund  da  gieng    er  wider    hind*  fich   hei 

_  _  e 

vn   fprach  gefchicht    mir    das  in  de  grone    wz  wur 


Ausg,  B. 

Varianten,  , 

Fol.  22»>.        1.  Punkt.  —  2.  Wollich  —  3.  Fehlt.  — 


I 
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de  daii  mir  gefchehe  in  dem  dürren  *  da  *  maft  er  we 
im  das  alfo  nahet  geichech  was  wurd  f  den  verre 
gefchehe  vn  alfo  tuft  du  i  auch  wen  du    an  vaheft 

o 

recht    zethun  vnnd  alfz  bald  du  hereft  das  ma  dein    Fol.  25*. 
fpottet   i'o  laft  du  gerehen  wider  dar  von  •    Da  von 
fpricht   dauid  die    gefchofz  der  jungen  kind  die  fend 
worden  innen  grofz  fchleg  •   Sichft  du   nit  wen  mä 
den   jungen   kinden   bogen  macht  vnnd   kleine  helcz 

e 

lach  dar  aufF  für  die  pfeil   oder  bolcz  vnnd  dar  mit 

_  _  o 

fchieffent  fi  aber  li  kinden  niemat  kein  fchade  thun  / 
vnnd  fchieffent  doch  vnnd  du  werelt  in  eine  haufz 
vnd  wareft  gern  her  aufz  vnd  es  ftund  ein  kleines 
kind  vor  der  tür  vnd  weit  dich  fchieffen  vn  du  derft  * 
eft  nit  her  aufz  vn   du  fprecheft  ey  mä  fcheüft  mich  * 

o 

vnnd    fo    tund   geleich  die    einfeltigen  bilgerin  ||  auch  iKAusg.  B. 

o  o  Fol.  Ö6'».) 

fi  fiengen  gern  an  recht  zu  thun  fo  firchten  fi  nun 
man  fchiefz  fi  man  fpot  ir  vnd  beleiben  dar  umb  in 
iren   lunden'  dienen'  gefchicht  gleich   als  einen   kld 

o 

wenn  ein  kind  gern  mit  feiner  muter  oder  vater 
aufz  dem  haufz  wer  an  die  gaffen  oder  an  die  funne 
fo  hept  es  an  vnd  fchreit  veintlich  vnnd    fo    fpricht 

_  o 

man  den  czu  dem  künd  fchweig  der  murmler  oder 
der  bucz  ift  dauffen  oder  der  man  der  will  dich  beif 
fen  oder  die  genfz  die  pfeiffen  iber  dich'  was  tut  den 
das  kind  es  geliczt  alfo  vnd  fchweigt  vnd  furcht 
im  vnd  dar  nichs  mcr  iehen  vnnd  wer  doch  gern 
hin  aufz  aber  es  furcht  den  man  oder  den  bucze'  AI 

—       Ausg.  B. 

Varianten. 
4.  Da  —  Fol.  22*». 

o 

1.  derftnit — 2.  mich.  Alfothund  — 3.  Punkt.— A.  Den    Fol.  23«. 
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fo  gefchicht  dir  auch  vor  aufz  einem  monfchen  der 
lieh  lat  erfchrecken  wie  oflFt  meineft  du  das  es  ge 
fchech  das  aines  gern  recht  tat  das  oflFt  ein  junges 
meufch  von  art  zichtig  ift  vnd  woit  gern  vnder  de 
freien  himel  an  die  *  funen  gan  vii  we  gefelirchaft 
in  das  haufz  kompt  vn   will  karten  vn  anders  tun 

o  — 

Fol.  23»».    fo  will  es  nichs  dar  mit  czu  fchaflFen  han ,  vnd  den 

o  « 

kompt  der  vatter  vnd  die  muter  vnd  fprechet  wie 

o  o 

pift  du  ain  vnflat  thu  dich  auch  czu  den  leiten  wz 
wilt  du  befunders  an  vahen  vn  den  fo  ift  d'  murm 
1er  vor  der  tür  vnd  den  fo  laft  du  dich  erfchrecke  vn 
geliczt  vnd   darft  nit  aufz  dem  haufz  wan  du  iSrchft 

e  e 

dir^  Ir  vatter  vnd  ir  mutern  das  dent'  mit  nichten 

II  (Ausg.  B.  nit  funder  *  weyfent  fi  das  11  fi  zichtig  feien   wen  den 
Fol.  27».)  o 

ein  muter  ein  kind  *  will  recht  ziehen  fo  hept  ma  ge 

o 

leich  an  vnd  fpricht  tuts  doch  des  vnd  der  auch  nit 
was  wilt  du  befunders  an  vahen  *  nit  *  kor  dich  an  de 

o 

man  vnd  lug  wilt  du  das  erber  leit  aufz  deinen  kin 
den  werden  fo  heb  in  der  jugent  an  vn  zeuch  11  wol 
zichtiglich  •  vnd  heb '  bei  der  zeit  an  '  vn  lernen  fi  gut 
tes  würcken  *  ,  Das  ander  des  lieh  des  kind  erfchreck 
en  lauft  das  ift  der  man  das  ift  den  jungen  menfche 
gar  ain  vaft  groffe  vnd  fchwarliche  hindernufz  vnd 
wenn  fi   geren    anfiengen   fpacieren   aufz  dem  haufz 

o 

czu  gen  aus  dem'  haufz  '  irer  finden  fo  fürchtent  fi  den 


Ausg.  B. 
Varianten, 

Fol.  23'.        ö-  dye  klaren  funnen  — 

Fol.  23fc.        1.  Punkt  —  2.  thunt  —  3.  befunder  —  4.  recht  zeucht 
fo  -  5.  Nit  —  6.  zichtig  —  7.  Fehlt,  — 
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nun  den  man  wer  ift  der  man  *  ey  was  würd  man 
fprechen  wen  ich  yecz  an  fieng  vnd  wolte  geren 
recht  '  thun  vnd  wolte  got  dienen  vn  wolt  geiftlich 
werden  fo  furcht  ich  nun  es  gereü  mich  wider  es 
wer  mir  fünft  yeczund  gar  wol  *  zu  lin  vnd  folt  es 
mich  den  wider  gerewen  was  wurd  ma  den  Sprech 
en  vnd  dar  an  "  kor  dich  nit  vnd  greiff  es  frirchliche 
an  vnd  furcht  dir  nit  wan  oft  gefchicht  es  das  ein 
nes  geren  got  dienet  vnd  im  der  heilig  geift  genad 
ein  geit  das  es  got  fol  dienen  nit  erfteckent  die  fei 
bigen    genad  vn  wen  fich  ewr  hercz  auf  tut  zu  got 

vnd  geren  frucht  prechte  geleich  alfz  die  plu  jn  dem    Fol.  24. 

Weinreben  wen  der  herr  criftus  fpricht  ich  pin   ain 

weinftock   vnd   mein  vatter  ift  der  wein    man  ,  vnd 

jr  all  famet  fend  eft  vnd  dar  vmb   fo  erfteckent  den 

famen  nit  in  euch  vnd  land  in  frucht  pringen  in  dz 

ewig    leben  vnd  land  euch   das    nit  erfchrecke  Das 

dritt  das  ein  kind  erfchreckt  das  fend  ||  die  genfz  wer  u  (Ausg.  B. 

fend  die  genfz  die  alfo  anheben  czu  pfeiffen  yber  eis 

wen  eines  an  hept  czu  beichten  vn  czu  dem  dickern 

o  o  — 

mal  czu  dem  facrament  czu  gan  vn  will  fich  in  ein 
recht  criftenlich  leben  fchicken  fo  heben  den  an  die 
genfz  czu  pfeiflFen  das  ift  fi  heben  den  an  vnd  fprech 
ent  was  will  des  befunders  an  vahen  es  fei  im  eine 
klofter  oder  wa  es  woU  wen  einer  anhept  yn  fein 
em  klofter  vn  will  feine  orden  halten  er  will  nichs 
eygens  han  vnd  will    gehorfam   fein    vnd    was  den 


Fol.  27»».) 


Ausg.  B. 
Varianten, 

8.  fpreche  fy  —  9.  wol  im  fin  —  10.  Dar  an  ker  —  Fol.  24*. 


272 

fein  orden  vnd  fein  regell  in  helt  ftracks '  ane  rucks 

o 

dem  felbigen  nach   czu   kommen  •  So  heben  den  die 

o 

anndern   prüeder  an   czu  plaufen  vnnd  fprechen  lieh 

o 

wol  ift  der  aber  fo  recht  geiftlich  worden  /  Nun  tut 
es  doch  der  recht  doctor  auch  nit  er  weüft*  geleich 

o  e 

was  er  thun  foll  vnd  er'  hopt  ain  befunders  an  er 
mufz  hin  vnder  da  hilft  kein  tading  fir  des  geleich 
en  ift  es  vnder  den  laien  prieftern  auch  /  wen  ainer 
an  vahen  will  vnd  will  alltag  mefs  haben  vnd  wil 
fein  ampt  wol  ordenlich  vnnd  fleiflich  verpringen 
vnnd  will  fich  an  einer  pfrend  geniegen  lafTen  vn 
hat  der  genug  fo  hebent  den  die  andern  pfaflfen  an 
vnd  fprechent  fich  wol  feien  wir  aber  nun  fo  geift 
lieh   vnd  verfpotten  in  gar  vnnd  den  kann  er  ynnen 

o  _ 

Fol.  24b.  niendert  recht  thun  vnd  des  geleichen  vernichtes 
in  gar^  vnd  er  mufz  hin  vnder '  des*  geleichen  in  dem " 

(Ausg.  B.  leyen  wen  ain  bider  ||  man  an  hept  vnd  will  fich  wol 
recht  mit  got  vnd  mit  eren  neren  vnd  hiet  fich  vor 
falfchen  kaffen  vnnd  will  erwercklich  mit  ferne  din 
gen  vmbgan  vnd  wil  niemant  laichen  fo*  hept   mä 

o  o 

an  iber  in  czu  pfeifen  vnd  mufz  veracht  fein  ^  des '  ge 
leichen  ein  erbere  fraw  die  fich  erberklich  holt  das 
niemant  ab  ir  georgert  werd  vnnd    vacht    an  gute 

o  o 

werck  czu  thun  ftracks*  ane  rucks/  fo  hept  das  ge 
mein  volck  an  vnd  pfeifent  vnd  plafent  yber  i\  kin 
dent  fi  es  nit  gar  verfchlagen  fo  beifl*ent  fi  doch  dar 


Ausf^.  B. 

Varianten.  ^         ,  .«  , 

Fol.  24«.        *•  ftarcks  —  2.  waifzt  —  3.  der 

Fol.  241».        1.  Punkt,  —  2.  Des  —  3.  den  —  4.  So  —  5.  Des  —  6. 
ftarcks  — 
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ein  vnd  wie  es  gat  fo  mufz  es  nun'  der' verfpotten 
werden  /  wilt  du  anderft  got  dem  herrn  dienen  fo 

n 

muft  du  vil  fpocz  ein  nemen  *  /  vnd  *  den  fpot  lafz  dich 
nit  irren   vnnd  des  raufchent  laub  es  vergat  alfz  d 

o 

fchat  an  der  wend  /  nit  thu  alfz  ein  fcheüch  rofz  /  ain 
fcheüch  rolz  das  fcheücht  vnder  weil  ab  einem  fcha 
ten  /  nit  lafz  dich  erfchrecken  den  fchaten  vnnd  das 
laub  das  da  raufchet  alfz  in  eine  wald^  füder'  furcht 
mer  das  fchwert  gottes  des  herrn  des  "  dir  leib  vnd 
fei  wirt  von  ain  ander  teilen  in  ewige  verdamnufz* 
vnd  das  fchwert  vnd  den  man  furcht  mer  den  das 
yederman  iber  dich  fpottet  vnd  gedenck  es  ift  noch 

HO  _ 

vmb  ain  klaine  zeit  czu  thun  ich  waifz  nit  wen  ich 

_  n 

an  das  tor  kum  dz  ift  der  tod  durch  de  ich  ein  mufz 
gan  in  mein  vatterland  da.  ich  mut  hin  han  vnnd 
lafz  dich  der  weit  tading  nit  bekümern  vnnd  lafz  fi 

r  r 

II  dar  vmb  forgen  wen   warlich   fi  muflent  ainen  hör  II  (Ausg.  B. 

'  "  Fol   2^3** ) 

ten  vnd    ainen    fchworen    ftand    dar   vmb    thun  ge 

laub  mir  /  wan  es  ift  ein  groffe  find  wer  die  frume    Fol.'.25". 

_  _  «•  _ 

menfche  vTpottet  vn  ab  köret  von  dem  rechte  pfatt 
zu  ewiger  falikeit  wan  wer  das  tut  der  ift  des  teü 
fels  knecht  wen  d'  teüfel  follet  adam  vn  eua  jn  de 
paradeifz  des  was  der  fam  /  alfo  tüent  fi  auch  wen 
eines  erft  an  vacht  vii  wil  got  dem  hern  denen  *  /  fo 
komet  (i  vn  fprechent  dan  ey  was  wolteft  du  neu 
es  an   fahen  /  was  wurd   man  fprechen   kor  dich  nit 


7.  Fehlt.  —  8.  Vnd  —  9.  Sunder  —  10.  der  — 
1.  dienen  — 


18 


Ausg.  B. 
Varianten. 
Fol.  24b. 

Fol.  25-. 
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dar  an  vn   lafz  den   man  fpreche  was  er  woll  /  vnnd 

dien  got  dem  herren  /  czü*  dem  andern  da  criftus  gre- 

^  porn   ward  da   richtet  er  zu  das  alle  kneblach  vn  al 

le  kind  herodes  liefz  toten  alfo  tiend '  auch  fei  knecht 

—  *■  "  - 

wen   fi   hören   ain  gut  werck   vn   das  aines  an   hept 

u  ^  n 

ZU  gepern  vor  hand  fi  die  frucht  1  muter  leib  erPteck 

fi  _ 

et   yecz  fo  fi  fehen  das  man   ain  gucz   werck   verpri 

get  fo  mügent  fi  es  nit  erleiden  *  vnd  tiend "  gleich  alfz 

die  kroten  /  wan   ii  den   fchmack  fchmocket  von  der 

plie  d'  wein  fo  kündent  fi  es  nit  erleiden  /alfo  tied  Ii 

dem  frumen   monfche  auch   vn   wa   ü  kündent  oder 

«       _  —  '         _ 

mochte  fo  fpoten  Ii  ir' /aber •  den  frumen  monfcheift 

es  ein  frod  wen  fi  fehent  das  fich  ai  monfch  zu  got 
köret  vn  fchmocke  den  fchmack  d'  plie  von  herczen 
gern  vn  für  war  es  ift  al  grofe  lind  wer  aF  mefch 
hindert  an  dem  weg  des  hern '  vn '  dar  vmb  fo  hüe 
ten  euch  dar  vor  das  ir  niemat  hindernt  /  vnd  wol 
II  (Ausg.  B.  her  ain  bilger  vnfers  herren  ||  well  fein  d*  lafz  fich  dz 
gefpot  nit  irren  vn  gang  ymandar  für  vn  für  czu 
feine  vatter  land  vn  lafz  dich  nit  bekümern  wen  Ii 
dich  fcho  beiflen  fy  kinden  dir  nichs  ton  das  ift  wen 
fy  fprechent  /  ey  es  ift  dennocht  nit  *  alfz  gold  das  an 
dem  fdttel  gleift  vii  andre  wort  vnd  lafz  dich  nit  be 

d  j 

Fol.  25»».    kümmern    wen    das  gemein    volck   fchon   vmb  dich 
fticht  alfz  die  fogel  vmb  ain  eylen  od'  vmb  ain  kacz 

n 

en  da  ftechent  die  vogel  all  czu  vnd  ayner  an   dem 


Aus^,  B. 

Yq\^^^       2.  Zu  —  3.  tuend  —  ^i.  nit  leiden —  5.  Puftkt.  —  6.  Aber 
—  7.  Vn  —  8.  nie  als 
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ort  d"  ander  an  einem  andern  ort  vn  ftechet  yman 
dar  zu  yne  /  vn  gleich  muft  du  auch  leiden  vn  muft 
yed'man  roden  laffen  v^as  er  wil  vn  muft  ymadar 
für  vn  für  gan  in  deines  vaters  lad  /  wilt  du  äderft 
ain  rechter  bilgeri  fein  /  vnd  ain  recht  crifte  menfch 
dar  vmb  fo  land  ewch  das  gefpett  nit  irren  /  vnnd 
das  ir  ewer  bilgerfchaft  nit  vergeffent , 

(Holzschnitt  N*»  10.) 


Die    fierzehent    eygenfcheft   aines    bilgers    dz 
if't  wen   er  in  ein  ftat  od'  durch  ain  ftat  gatt 
we  ^  mä  fchö  tanczet  od'  renet  od'  aT  hochzeit 
iPt  od'   was  ma  frolichs  pfligt  mit  baden  vn   andern 

dingen  des  laft  er  fich  yber  al  nit  bekümern  vn  gat    Fol.  2C>". 

nichs  defter  mlder  feinen  weg  für   vn    für  ift  er  an 

derft  v'ninftig  /  alfo  *  muft  du  auch  thun  wilt  du  an 

derft  ain  rechter  criften  bilgeri  fein  /  fo  muft  du  dich 

d'  wolt  frod   nit  laflen  kumern  /  vn  muft  gedencken 

ich   will   mein  frod   fparen   bifz  i   mei  vater   land  vn 

da  wil  ich  mich  frowe  vnd  frod  haben   wer^  nit  das 

ain   narreter  '  bilger    wen  er  durch  ||ein  wifen  gieng  ||  (Ausg.  B. 

da  vil  luftiger  plume  wäre  vn  er  fafz  nider  vn  klau 

bet  d'   rofen  vn  der  plume  vnd  die  weil   kem  einer 

vn  nom  im  den  feckel  Oder  meiner  Tag  mir  wen  d' 

hencker  ainc  an  dem  ftrick  hette  vn  fieret  mcinft '  ob 

in  auch  lüftet  nider  czu  ficze  vn  der  plume  zu  prech 

en  nein  es  worlich   es  wer  auch  den  das  er  feinner 


Fol.  29b.) 


Auss;,  B. 
_  Varianten, 

1.  vn  —    ^  Fol.  251». 

1 .  Alfo  —  2.  Wer  —  3.  thoreter  —  4.  meinftu  —  pol.  26*. 


\ 
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marter  v  geflen  hett  /  Alfz  eineft  da  furt  ain  hencker 

'•        —  « 

ainen  au'z  vnd  alTz  fi  zu  aine  *  becken  laden  komeda 

da  Iprach  d'  dieb  zu  dem  hencker  /  lieber  kaflf  *  mir  ain 

weiiz  prot  es  hungert  mich  alfz'  ybel  vn  der  hencker 

f'prach  des  wil  ich  gern  ton  vn  alfz  er  I  eines  kaufet  * 

het  da  Iprach  d'  dieb  /  lieber   fchneid  mir  das  mol  da 

von  vnden  mi  fpricht  es  fei  alfz  vngefud  da  •  fprach 

der  hencker  lieber  es  ift  dir  gefund   genug  die  weyl 

du  lepft  ^"  was  "  aber  des  nit  ain  narreter'dieb  d'  hett  v* 

geffen  das  in  der  hencker  bei  dem  ftrick  füeret  czu  de 

tod  '•  Alfo  tiend  auch   die   narreten  "  ainfeltigen  arme 

e 

arbenfaligen  menfchen  die  alfo  gancz  vnd  gar  v' 
geffent  das  fi  der  hencker  ymandar  "  andem  ftrick  fie 
ret  hin  czu  dem  tod  /   wen   wir  gangen   ymmandar 

o 

vnd  nahen  ye  lenger  '*  vefter  czu  dem  tod  ***  vnd  wend  " 
fich  erlüfte  I  difer  weid  dz  ist  T  difen  woltliche  frode 

Fol.  2G«».  der  her  criftus  jefus  fagt  ain  geleichnufz  in  ainem 
ewangeli  *  vn  da  er  fagt  von  dem  reiche  man  vnnd 
vom  lafarus  /  da  er  lafaru  fach  in  der  fchofz  abrahe  / 
II  (Ausg.  B.  da  fprach  er  vatter  abrahä  erparm  dich  y||ber  mich 
*'  vn  lafz  lafaru  den  auffern  teyl  feies  Anders  ei  duck 
en  in  ain  waffer  vn  das  er  mir  kiel  *  meF  zügen  *  wa 
ich  wird  Ter  gecreicziget  in  difem  fläme  ^  da  fprach 
abraha  fun  gedenckft  nit  dz  du   def  gut  tag   haft  ge 


Ausg.  B. 
Varianten, 

Fol.  26".  S-  dem  —  6.  kauff —  7.  gar  —  8.  gekaufft  —  9.  Da  —  10. 
Punkt.  —  11.  Was  — 12.  thoreten  —  13.  Dieser  Sat:{  fehlt 
von  ymandar  bis  :  vnd  nahen  —  14.  ye  vefter  —  15.  fi 
wollen  fich  — 

Fol.  261..         1.  Punkt.  —   2.Fehlt   — 
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hapt  T  deine  leben  vn  lafarus '  ain  armes  leben  •  nun 

aber  wirt  er  getroft    ewiklich  *  aber  du  wirft  gepein 

iget  •  dar  *  vmb  fo  gedenckt  vn  lad  euch  d'  wolt  ding 

nit  kümern  /  vn  gedenckt  wie  jr  hie  I  dem  elled  fe'd 

vn  wie  wir  yecz  frod  folte  haben  mit  den  lieben  hei 

ligen  i  dem  ewige  leben   jn  unfers    vaters    land    vn 

folte    nit    v'geffen   dz  wir  hie  in  dem  eilend  wäre  vn 

in  de  ftal  •  alfz  vnfz  dz  heilig  ewangeli  dz  "  da  "  fagt  vö 

dem  v*wunte  menfche   des  ab  wz  gagen   vo   Jericho 

vn  da  logt  in  d'  famarita  auf  fein  tyer  vn  fürt  i  in 

aine   ftal  vn  gab  dem  ftalknocht  zwe  zechner  dz  er 

fein  pfleg  vn  fprach   pflig   des   menfche   vn  was  du 

mer  iber  das  aufz  geift  wen  ich  wid'kum    fo   wil  ich 

dir  das  felb  auch  wid'  geben  *  vn  "alfo  *  hat  vnfz  auch  d' 

hrre  *  got "  in  de  ftal  das  ift  in  difes  jamertal  gefeczt 

vn  hat  dich  empfolhen  den  prieftern  vn  hatt  den  ge 

ben  die  zwen  zechner  das  ift  die  alt  vnd  die  new  ee 

vn  das  wir   euch    Tolle    predigen   das  heilig  ewange 

li  vn  '  dar  vmb  fo  follen  wir  vnfers  eilends  nit  ver 

gellen  vn   follen  alweg    daran    gedencken  das  vnnfz 

der  hencker  alweg  bei  dem  halfz  an  dem  ftrick  füertt 

ymandar  für  vnd  für  den  richter '  ||  vnd  des  wer  ain    ü  (Ausg.  B 

narreter  dieb  der  da  hin  für  den  richter  gefiert  wur 

o 

de  vnd  den  feckel  od'  den  raub  in  der  band  od'  fünft     Fol.  27*. 
bey  jm  trieg  vn  weft*es  wol  das  in  d'  richter  wur 


Varianten. 

3.  die  —  4.  Darumb  —  5.  Alfo  —  6.  herr  gelegt  in  d'      Fol. 26«». 
ftal  dz  —  7.  Vn  darüb  folte  alweg  daran  der  Rest  fehlt. 
—  8.  wan  des  were  ain  toreter  —  9.  Punkt.  — 10.  Fehlt. 

1.  weft  wol  —  Fol.  2ß\ 


{ 


278 

de  verurteylen  /  aber  wa  er  mochte  fo  wurf  er  denn 
raub  von  i  *  /  alfo  *  tiend  auch  vil  armer  torete  mefch 
en  vn  wiflent  nit  wen  fi  fir  de  ftrenge  richter  müef 
fent  vnd  rechnung  geben  vmb  alle  ire  werck  *  mir 
müeffen  rechnug  geben  bifz  auf  den  loften  quadra 
ten  vn  dar  an  gedenckent  ü  nit  vn  tragend  di  fid 
ymer  mer  bei  ynen  vn  wiflent  wol  Ibltcn  fi  allb  fir 
den  ftrengen  richter  jch  mein  got  den  hern  kummen 
lo  weften  ü  wol  das  fi  verdapt  wurden  noch  '  werf 
fen  fi  die  fünd  nit  von  ynen  fund'  li  hauffen  fy  ie  le 
ger  ye  mer  wen  aT  v'kertes  hercz  das  fündet  ie  len 
ger  ye  fefter  /  Das  fagt  aineft  ain  alter  altuater  vn 
iprach  ich  ifz  ftrick  vn  trimck  ftrick  vn  fchlauf  •  ftrick 
vn  wa  ich  mich  hin  ker  fo  fend  mir  vmb  vn  vmb 
ftrick  gelet  dar  ein  ich  folt  vallen  /  wen  werlich  der 
teüfel  feüret  nit  *  den '  ift  du  ftrick  /  wen  du  dich  yber 
fülleft  *  des"  felben  menfchen  regel  ift  '  wan  fi  nun  zu 
eflen  haben  fo  achtent  fi  nit  wie  es  fünft  gat  /  vn  zu 
trincken  haben   wen  \\  fcho  woften  das  es  wid'  gott 

—  o  o 

wer  fo  woltens  "  denocht  dem  geluft  "  genug  thun  * 
[|.'Ausg.  B.  Zu  dem  dritten  "  ift  im  "  ainftrich  ein  gan||  wen  du  ai 

Fol   31")  *  "      -  -t 

nem  bofen  ding  nach  gaft  •  Zu  de  fiertcn  ift  dir  dci 
fchlaufen  '*  fünd  wen  du  es  "  dar  vmb  tuft  das  du  d' 
biebrey  hinnach  defter  bafz  kündeft  aufz  warte  we 
ain  v'kertes  hercz  des  fündet  ye  '*  mer  wz  du  tuft  /  vn 

u 

das  end  dar  vmb  du  das  tuft  das  ift  ein  todt  fünd 
Ausf^.  B.      

Varianten, 

Fol.  27».  2.  Punkt.  —  3.  Alfo  —  4.  Wann  mir  —  5.  dennocht  — 
6.  fchiafFt  —  7.  Den  —  8.  Wann  der  felben— 9.  ift  alfo  .— 
10.  fy  es  dennocht  —  11.  luft  —  12.  mal  —  13.  Fehlt.  — 
14.  fchlaff'en  —  15.  ye  lenger  ye  mer  .  Wan  was  du 
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wen  du  nun  einem  ainen  mundt  vol  für  legeft  ob 
ainem  tiTch  /  vnnd  wer  dein  meinung  du  wolteft  in 

d  iij 

o  e  o 

dar    mit     bewegen    zu  ainer   bofen   meinung  zu  dir    Fol.  27«». 

fo  wer  es  dir  ain  tod  find  *  vfi  wen  du  nun  aine  au 

gen  plick  yn   an   feheft  vn  meiteft  du  wolteft  in  dar 

mit   bewegen  das  er  dich   lieber  gewen  /  fo  wer  es 

dir  auch  ain  tod   fiind   vn   nun  ain   wort  gen  einem 

menfchen  fprecheft  vn   wolteft  in   dar  mit   bewegen 

zu   vnordenlicher  liebi  od'  begir/  fo  ift  es  dir  aber  ai 

todfüd  ^  vn*  wie  vil  ain  menfch  todfünd  tie*  nu  Fain 

ner  ftund  wol  mer  dan  hudert  /  vnd  dar  vmb  fingt 

die  heilig  criftenheit  /  en  mitte  vnferm  leben  fo  ift  d' 

tod   wan  wir  fterben  ymer  mer^/  wan*  all  ftund  fo 

fterben   wir  noch    v'gefent    die    arbentfalige    menfch 

en  das   fy  hie  alfo  in   den  ftricken  fend  vnd  wilfent 

nit  wen   fy  für   gerücht    müeffen  vn   vergeflen  gar' 

des  jamertals  dar  jn   fy  fend   vn  machent  inne  aufz 

dem   ftal  ain   luftperlich  leben  vn  ligent  alfo  in  dem 

vnflat  vn'mocht  ainer  fpreche^fol  es  den  ai  vnflatt 

vn  ain  ftal  fei  fo  ift  es  mir  kaFftal  od'  vnflat^  ||  vnnd  |i(Ausg.  B. 

fint   ye  ain    arbetfalig  menfch  es  wolt  alfo  in  drne 

—  —  —  e 

eren  leben  vn  alweg  gern  haben  /  vn  wolt  vnferm 
hern  fein  himelreich  laffen  das  fend  torete  mefchen 
vn  fprechet  es '  wer  nit  ain  wüder  ob  es  gleich  ain 
em  v'niftigen  mefchen  fchon  auch  gefiel  ift  das  nit 
ain   torets  menfch  des  T  eilend   wolt  fein  für  feines 


Ausg,  B. 
Varianten, 

1.  Punkt. —  2.  Vnd  —  3.  thüe  —  4.  Wan  —  5.  ftatt  —    Fol.  27»». 
6.  Nun  —  7.  vnflat  Man  fint  aine  —  8.  wer  es  ein  — 
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vaters  lad  od'  reich  ■vn  das  yne  die  äugen  fo  gar  er 
plindet  feie  vn  wonent  es  fei  alfz  ain  fein  luftig  dig* 

c  e 

aber  wer  der  wolt  frod  mit  heitern  äugen  an  iicht 
dem  ift  fy  wol  ain  ftal  vn  ein  jamertal  alfz  die  hey 
lig  criftelich  kirch  fingt  zu  vnfer  hoflfnung  zu  *  maria 

o  _ 

Fol.  28".    der  muter  gottes  jn  dem  falue  vn  fpricht  wir  riefen 

o  o  _ 

zu  dir  wir  eilende  kinder  eue  zu  dir  feüfzen  wein 
en  vn  klagen  jn  difem  tal  der  zeher  /  Eya  dar  vmb 

o 

vnfer  fürfprecherin  ker  zu  vnfz  deine  äugen  deiner 
barmherczikeit  vnd  jhefum  dein  gefegnete  frucht 
deines  leibs  zaig  vnfz  nach  difem  eilend  /  vn '  beken 
das  es  hie  ift  ain  eilend  vn  das  wir  hie  feye  in  de 
tal  d'  treher  dar  vmb  wer  die  wolt  lauter  an  iicht 
dem  ift  wol  ain  eilend  wen  d'  weit*  frod  ift  al  fchatt 
vn  dar  vmb  fo  fichft  ain  v'ninftiger  menfch  nit  an 
derft  an  vii  hatt  es  für  ain  fchaten  wan  wen  du  aT 
nen  ainen  fchaten  aines  menfchen  lichft  /  fo  ift  der 
menfch  nit  ver/alfo  fcheczent  fy  auch  die  frod  alfz 
aine  fchaten  d'  bald  vergat  vnd  den  fo  ift  d'  menfch 
nahent"  alfo  ift  im  auch  vn  meinent  es  fei  im  d*  tod 
II  (Ausg.  B,  nahent  vn  dar  vmb  fo  ift  es  |!  inen  ain  geftanck*  aber 
Fol.  32«.)  ^jgQ  weltliche  vn  *  den  torete  menfchen  de  fchmeckt 
es  gar  wol  dene  gefchicht  gleich  alfz  dene  menfche 
die  prifct  ramen*  die  fchmeckens  nit  yber  al  /  wen  fi 
band  des'^gewonet  vn  ift  inne  ain  guter  gefchmack' 
aber  wen  andere  menfche  dar  für  gand   fo  v'hebent 


Ausg.  B. 

Varianten. 

Fol.  27b.         9.  Fehlt. 

Fol.  28V        1.  Alfo  bekenn  —  2.  Fehlt.  —  3.  Punkt.  —4.  räumen — 

5,  es  — 
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fz  fich  vn  fchmecket  T  gar  ibel*  alfo*  ift  den  torete  vn 
vnuerrniftige  menfche  fy  wenen  fi  haben  al  luftig 
vn  ain  gut  leben  fo  ift  es  ain  eytel  vnflat  vnd  das 
fchmecket  fi  nit  /  ja  wol  ma  findt  wol  ainen  mefch 
en  wen  er  nu  dem  geluft  gnug  thut  es  fei  mit  efle 
vnd  auch  mit  trincken  der  felbigen   menfchen   regell 

ift  das  fy  fich  vol   füllent  vn  das  fi   alzeit   vol   feyent 

_     *■  —  —  — 

vn   logen  fich  den  nider  vn  fchlauflfen  vnd    fo  fi  yne 

«»  —  _  —  „    * 

gnug  gefchlaffen   had   fo  ftad  fi  auf  gad  /  vn  lorent ' 


lieh  vnd  das  ift  ynen  ain  luftig  dingV  der  ander  der    Fol  2S^, 

achtet  des  eflens  vnd  des  trinckens  nit  alfz  vaft  alfz 

fein  geferdt  vnd  begir  das  ift  alfz   nun   auf  vnkeifch 

wie  er  nu  dem  werck  genug  künd  ton  /  Der  drit  der 

v'liefz  efTen  vn  trincken  vn  vnkeüfch  wen  er  nu  er 

hecht  *  wer  vn  man  in  nü  hoch  hielt  dene  fchmecket 

es  gar  wol  du  fichft  wol  we  aines  f  aine  haufz  knob 

loch  hat  gefTen  vn  die  andern  mefche  die  T  de  haufz 

fend  nit  fo  fchmecket  fi  es  alle  farapt  /  aber  wen  fy 

in  auch  efTent  fo  fchmecket  fi  in  nit  vnd   mag  ainer 

den  idern  wol  leiden/  alfo  gefchicht  auch  dejimenfch  ncAusg.  B, 

en  die  had  den  geftäck  d'  find  '  gewonet  vn  gedunckt      °  ' 

o 

fi  gar  ain  guter  feiner  gefchmack  fein  *  aber  ainer  d' 
knobloch  nit  geeffen  hat  das  ift  d'  nit  1  finde  leüt  od* 
fchmeckt  de  fchmack  wol  vn  ift  ai  ybler  geftanck  , 

(Holzschnitt  N«»  7.) 


Ausg,  B. 
Varianten, 

6.  Alfo  —  7.  leren  —  8.  Punkt,  Pol  28". 

1.  Der  ander  —  2.  erhocht  —  3.  fünd  —  4.  Fehlt.  Fol.  28i». 
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Fol.  29«.        T""^  le  fünflfzehent  eygenfcheft  die  ain  bilger  an 

jm  hat  /  das  ift  er  iber  eylt  iich  am  erften  nit 


od'  yber  gat  lieh  nit; er  gat  den  erften  tag  ^  ge 

mach   /  wan  ainer    ainen    verren    weg  wil   gan    der 

darf  (ich  nit  in  ainem  tag  oder  dreyen  iber  gan  od' 

ab  gan^/  wen  er  zu  vaft  gieng  /  fo  künd  er  den  nim 

|)  (Ausg.  ß.  mer    naher    kumen  vnd  muft  gleich    alfo  ftil  ||  ligen 

Pol    33*  )  —  **  — 

alfz  wen  ainer  ain  pferd  yberreit  /  Zu  dem  erfte  fo 
ainer  in  die  herberg  kumpt  fo  wirt  das  pferd  rech 
vnd  kan  nyendert  naher  kumen  /alfo  '  mufz  auch  ai 
rechter  criften  bilger  thun  vnd  mufz  fich  felb  am  er 
rte  nit  gar  ab  *  treiben  das  er  dar  nach  nTmer  got  de 
hern  künde  dienen  das  follent  ir  mit  nichten  thun 
das  ir  euch  gar  aufz  mogernt  vnd  gar  krack  mach 
ent  /  alfz  ettliche  torente  menfchen  tiend  die  fich  fei 
ber  alfz  gar  kranck  machent  die  fich  am  erften  alfo 
koftigent  mit  vaften  vnd  mit  andrer  koftigüg;  dz 
ift  gar  vnrecht  vnd  entfpringt  Jm  gar  vil  jbels  dar 
aufz   Es  fprcht  fanctus  bernhardus  fy  berauben  am 

u  o 

erften  den  leib  feiner  guten  werck  /  zu  *  dem  andern 

o  o 

fo  beraubent  die  teüfel  den  ainmut  oder  begir  Zum 
dritten  fo  beraubet  fy  iren  nechften  aines  guten  ee* 

o  o 

empels  /  zum '  vierten  fo  nement  fi  got  fein  er  /  zum ' 
erfte  fo  berauben  fi  den  leib  feiner  guten  werck  we 
tiend  fi  das  *  wen  *  (i  an  vahent  vnd  wend  dem  erfte 
willen  nach  kummen  vnd  volgen  vnnd  wend  dem 
genug  thun  /  fo  fichft  du  wol  wen  fünf  oder  fechs 
ftarcke  pferd  an  ainem  wagen   fend  oder  gand  vnd 


Ausg.  B. 
Varianten. 


Fol.  29".        1-  gar  gemach  —  2.  Punkt.  —  3.  fo  —  4.  über  —  5.  Zu 
—  6.  exempels  —  7.  Zum  —  8.  Wen  — 


I 
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es  ift  nit  ain  verninftiger  furmann  dar  pei  fo  verfa 
ren  l\  gar  fchedlich  vnnd  *  >ven  aber  kleine   pauren 

rolTlach  an  ainem  wagen   fend   vnnd   wen  die  fchon     Fol.  29»». 

41 

nit  alfz  ainen   verniftigen  furman   band  ^  fo   tiend    ly 

dennocht   nit  alfz  ein    fchedliche   fart  ^  was  *  fend   die 

ftarcke  pferd  das  ift  ||  dein  guter  wil  alfz  wen   du  ge  ||  (Ausg.  B. 

denckft  was  ift  hie  es  ift  doch  alfz  nichs  vnd  ift  doch    ^^^*  ^^'^ 

hie   kein  beleibende   ftat  vn  wir  feien  doch  al  '  bilgeri 

es   fei  *  dan  das  du   ettwan  an  ainer  predig  od*   luft 

horcft^^die  gnad  gottes  in  dir  wirck  /  vn  das  geleich 

dein  wil  berait  ift  got  zu  diene  vnd  den  fo  fachft  du 

an  vnd  koltigeft   deine  leib  mit  vaften  vn   mit  beten 

vAd_ kumplt- feiten -oinaen  tiider   vnnd   ift  kenifelfch* 

r 

vnd  koltigeft  dich  alfz  vaft  das  du  alfz  kranck  wirft 
jn  ainer  kurczen  zeit  da^  du  geleich  alfo  krack  wür 
delt  das  du  nichs  gucz  mer  magft  thun  vnnd  das 
dein  leib  kain  gut  werck  mag  thun  vnd  alfo  berau 
beft  du  jn  der  guten  werck  ^^ wen  ainer  ain  layter  be 
hend  auf  laft  ^  vn  er  feit  we  er  auf  den  oberfte   fprof 

n 

fen  kumpt  fo  feit  er  bifz  zu  dem  vnderften  vnnd  be 
leipt  nit  auf  dem  andern  oder  auf  dem  dritten  /  vnd 
ift  gar  forklich  /  Geleich  alfo  ift  ainem  criftenlichen 
leben  auch  wen  es  ift  nichs  anders  den  ain  auf  ftei 
gen  zu  got  dem  hern  /  wen  aber  fünft  ainer  auf  der 
erd  lauft  der  feit  nit  alfz  hart  ^-'  wen  '  du  an  vaheft  dich 

o  c 

alfz  vaft  vnd   alfz   vnuerniftiklichen  czu    koftigen  dz 

du    gar  dem  erften   willen    nach    gaft  vn  nach    wild 

Aus^.  B. 

Varianten, 
9.  Fehlt.  Fol.  29-. 

1.  Punkt.  —2.  Was  —  3.  all—  4.  fey  halt  das  —  n. Fehlt.     Fol.  29''. 
—  6.  kein  flefch  —  7.  lauft  —  ö.  Alfo  du  — 
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gan  vnd  alfo  kranck  vnd  fchwach  wirft  das  du  bei 
der  weil  gar  vnbelint  wurdeft  oder  gar  von  deinen 
finnen  mochteft.  kummen  vn  wen  du  geleich  gacz 
vnd  gar  auf  den  obergoften  fproffen  hin  auf  kupft 
J  fAusg.  B.  II  vnnd  geleich  gancz  vnnd    gar   wyder   vmb    her  ab 

Fol.  34-.) 

Fol.  30*.  her  ab  folft  bis  auf  den  vnd'goften  /  das  ift  wen  du 
am  erften  gechlingen  hin  auf  laufst/ vn  wen  du  an' 
fproffen  kumeft  das  dvt  auff  das  hochft  kumpft/  vn 
den  alfz  kranck  wirft  wen  du  got  noch  lenger  folt 
teft  diene  fo  pift  du  alfz  fchwach  dz  du  gacz  erft  wi 
der  muft  an  vahen  fleifz  vn  andere  ding  des  du  vor 
gelaffen  haft  vn  muft  erft  von  dem  vnd'gofte  fprof 
fen  an  vahen  wid'  auf  zu  klimnie  *  vn  *  dar  vmb  fo 
v'fert  d'  ftarck  gar  fchedlich  wen  er  nit  aine  rechte 
furmä  hat  '  dar  *  vmb  fo  fol  alweg  dein  vernuft  der 
furmä  fein  wen  es  aber  kleine  pauren  rofzlach  fed 
fo  tutes  nit  alfz  not  das  li  alfz  aine  v'ninftigen  für 
mä  haben  das  ift  wen  der  will  nit  alfz  ftarck  ift  vnd 
alfo  gemelich  *  an  hin  fert  vn  der  bedarf  nit  alfz  ain 
nen  v'ninftigen  furma  *  vn '  in  der  criftenliche  kirch 
en  fo  tregt  mi  die  korczen  alwege  vor  dem  creücz 
das  bedeüt  vnfz  das  alwogcn  die  v'nuft  dei  *  creücz' 
das 'ift'  dein'creüczigug'  foll  vor  an  hin  zinden*  das* 

e  o 

follent  nun  die  menfchen  hören  die  lieh  zu  dem  erft 
en  zu  gehcrt  "  an  zu  *  greiffe '  aber  '*  du  mochteft  fprech 
en  jch  hör  wol  ich  mag  wol  dem  leib  denocht  auch 


Ausg.  B. 
Varianten, 


Fol.  30*,.  1-  an  die —  2.  Punkt.  —  3.  Vn — 4.  Darüb — 5.  gemech- 
lieh  —  6.  deyner  7.  creützigung  —  B.  Fehlt.  —  9.  Das  — 
10.  hert  —  11.  Aber  — 
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noch  wol  gutes  tun"  jch"  fprich  nit  das  du  dich  fül 
left  vnd  alweg  vol  feieft  vnd  das  du  nun  faig  dar 
von  werdeft  vn  das  bofz  gedenck  T  dir  auf"  er  wafch 
fen  oder  auf  gangen  wen**  du 'dich  czugot"  wild  ko 
ren  11  vnnd    fprecheft    pater   noPter  oder  vatter  vnfer  '•  H   (Ausg.  B. 

Fol.  34«».) 

ain  diern  her  oder  das  od'  das  her'*  des'*  heyl'z  ich  dich 
alles  nit  wen  fo  du  empfinndeft  das  dich  dein  leib 
woll  enge  oder   irren  das   du    deT  hercz  nit  alfz  woU 

o 

czu  got  mügeft  keren  /  fo  magft  du  wol  dir  alfz  vill     Fol.  30i.. 
abprechen    alfz    dich   de!  vernüft  weift  wen  du  mein 
teft  wen  du  des  od'  der  fpeifz  mer  numeft  fo  wurdeft 

du  vnge  chickt  got  zu  diene  /  vn  efTeft  denocht   nun 

—  " 

das  du  de  geluft  genug  teteft  das  wer'  dir  lind  aber 

wen   du   meinteft   wen   du   nit    ettwas  eifeft    fo    wur 
«• 

deft '  zu  *  fchwach  vn  kündeft  *  nit  nit  alfz  lang'  dienen 
vn  tuft  es  in  d'  meinüg  das  du  für  vnd  für  got  dien 
ne   mügeft   fo  magft  du  wol  effen  alfz  vil  dir  nottürf 

o 

tig  ift  zu   ainer  auf  enthaltüng  deines  lebensas'  dan 

der  ift  fi   beraubent  die   fei  jres  anmucz  od'  begir  we 

fy  fich   alfo  gar  er  mogernt  vod  das   fy  alfo   kranck 

werdent   fo  fprechens  den   wie  ift   mir  nu  gefchehe 

jch  hab  nimen  alfz  vil  begir  vnnd  an  mut  zu  got  jch 

« 
kan   mein   hercz   nimmen  alfz  wol  zu  got  aufhebenn 

alfz  vor  vn  kan  gleich  gar  nichs  gutes  mer  ton  /  dz 

gefchicht  wen  es  lieh  zu  dem  erften  alfz  vaft  yber  ye 
_    Ausg.  B, 

Varianten. 

i2.  Ich  —  13.  auflF  wachfTen  — 14.  Wenn  --  15.  gott  dem     Fol.  50-. 
herren  -IG.oderain  fchone diern  her -l7.PM«/r/- 18. FeÄ/^ 

1.  wer  ain  befund'  .  Aber  —  2.  Fehlt.  —  3.  würdeft  du    Fol.  30«» 
fchwach  —  4.  got  nit  alfo  dienen  —  5.  lebens  Das  ander 
ilt  ly  — 
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beft'  vnd  im  es  felber  fo  hört  macht  vnd  logt  den  fo 

wirt  der  geift  dar  durch  gefchwecht  /  vnd  dar  vmb 

10  Ipricht  es  den  ich  mufz  yecz  beichten  vnd  mufz  zu 

dem    heiligen    facrament  gan    vnd   mufz  des  vnd   ye 

«»  —  "  »» 

nes  thun  vnd  den  fo  mufz  es  thun*  vnd  hat  nFmer 
«•  __ 

II  Aus?^.  B.  Ilfrod  darin  alfz  vor  /  das  ift  alfz  nü  das  fich  aT  mefch 

Fol    35' 

l'elb  yber  eylt'aber'  wen  lieh  eines  verninftiklichen 
jn  allen  feinen  wercken  holt  fo  hat  es  alwege  frod 
vnd   frowet    es    von    ganczem    Teinem     herczen    wen 

n 

es  beichten  wil  oder  fol  od'  aber  andere  gute  werck 
fol  thun  /  aber  wen  lieh '  alfz  vaft  koftiget  vn  T  zu  vil 
abpricht  es  fei  mit  efTen  oder  mit  trincken  oder  an 
dem  fchlafen  od'  an  andern  dingen  dem  wirt  es   alfz 

Fol.  31".     Tchwer  vnd  alfz  fchwach  an  de  geift  das  es  dar  nach 

wirtfam     muTz  es  thon  vnd  tut  es  nit  aufz  aine   frei 

en  herczen  vnd  den  fo  beraupts  du  die  fei  irer  gird  * 

_  *•         " 

vn  jres  anmut  /  Zu  dem  dritten  fo  beraubeft  du  dein 

••    — .  '» 

en   nobe   criften    menfchen   aines  guten  exempel  dafz 

ift   wen  andere  menfchen  fehen  das   du  aKz  ain    (tre 

ges  veintlichs  leben   fiereft  aPfi   mongs  des  gar  zu 

ainem  toren  wirt  vnd   wen  es  den   andere  menfche 

fehen  fo  mainc  fi  den  muft  ich  alfo  thun  alfz  d'  mieft 

ich  mich  felb  auch  alfz  gort'  koftigen  das  ich  gar  vn 

befmt  wurd   vnd   folt  mich  felb  alfo  zu  ainem  tore 

machen  jch  wil  es  ee  vnder  wegen  lafFen  /  vnd  *  dene  * 

vnd  denen  folteft  du  ain  firdernufz  fein  'o  pift  du   in 

Ausf^.B. 

Varianten.  ^      .  »  .  i.   .      . 

Fol.  30H.        ö.  yebet  —  6.  Punkt.  —  7.  Aber  —  0.  lieh  ains  — 

o 

Fol.  31«.        *•  begird  —  2.  als  menig  menfch  des  gar  zu  —  3.  hart 
—  4.  Fehlt. 
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ain  forcht  vnci   ain  erfchrecken   vnd   Folteft  in   auch 

ain  gut  leben  vor  tragen  das  fi  dar  durch  auch  gott 

deneten*aber  fo  ü  fehent  dein  hört  vnd  vnbefcheiden 

leben  fo   band  fi  ain   erfchrecken  dar  ab  vn  pift    jn 

•• 

nen  ain  hindernufz' vnd  *  alfo  beraupts  du  in  des  gu 

II  -  ■   , 

ten  II  exempels/Zu  dem  fierte   mal    fo  nimpft  du    got  n  (Ausg.  ß. 

fein  er  du  tuft  geleich  alfz  fei  got  ain  follicher  her  der  ,    °  *      '^ 

mer  beger  vren  du   vermügeft    vnnd  er  begeret  nit 

mer  wen  der  menfch  gleich   wol  vermag  wen  er  ift 

ain   follicher  reylicher    vnd    ain    barmhercziger    her 

das  er  nichs  begert  den  des  der  menfch  vermag  fich 

nun  ainen   fchlechten   man  an  er  begert  nit  von  fei 

r  — 

nen  eehalten  das  ü  mufTen  all  wegen  arbeiten  fu 
der  er  ficht  gern  das  1i  effen  dz  fi  ir  arbeit  her  nach 
defter  bafz  verpringen  vnd  erzeugen  /  Noch  yilmer' 
der  ewig  barmherczig  ewig  her  der  wil  doch  daa' 
nit  das  fich    aines   abfchleif  vnd    mogeri    vnnd   fich 

alfo  kranck  mache  das  er  kein  gut  werck  müg  to  Fol.  31«». 
funder  das  eines  efs  das  es  feF  arbeit  mig  *  v'pringen 
das  fend  feine  gute  werck*  vn'  dar  vmb  fo  hüetent 
euch  dar  vor  das  ir  nit  in  die  fchaden  fallent  /  vnd 
halten  alweg  die  befcheydenheit  jn  ewre  ab*  preche 
wan  der  bofz  geift  der  tut  geleich  alfz  ai  aflFen  jager' 
wen  *  ainer  äffen  will  vahen  fo  gat  er  vnd'  eyne  ba 
da  die  äffen  fend  vn  nimpt  zwe  grofz  fchwer  but 
fchuch  die  man  oben  czu  famen  pint  vn   legt  die  an 


;  '  "  Ausg.  B. 

Varianten. 

5,  Punkt.  —  ß.  Vnnd  —  7.  vil  mer  —  8.  das  Fol.  31". 

1.  müg  —  2.  Punkt.  —  3.  Vn  —  4.  Fehlt.  —  5.  Wen  Fol.  31b. 
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vn  zeucht  die  romen  czu  fame  vn  zeucht  fi  den  wi 
der  ab  vn  lat  fi  den  vnd'  dem  pam  ftan  vnd  gat  ett 
wen  hind'  ainen  andern  pam  vn  fo  klimpt  den  der 
auff*  wider  ab  dem  pam  vn  hat  im  alfz  wol  gefallen 
das  d'  die  fchuch  alfz  fein  hat  angelegt  vn  alfz  fei'  zu 
II  fAusg.  B.  fame  hat  gepunden*  vn  ||  logt  fi  auch  an  /  vn  pint  Fy 

Fol   36»)  °  •■  ' 

ftarck  czu  famen  vnd  fo  kompt  den  der  jager  vnd 
vacht  in  vnnd  wen  er  den  gern  fluhe  auff  den  pam 
fo  kan  er  den  niendert  kommen  jn  den  fchworen 
puntfchuhen  vnd  *  fo  facht  in  dan  der  jager  /  Alfo  tut 
im  *  auch  der  teüflFel  den  torenten  eynfeltigen  bilger 
vnd  holt  in  für  die  grofie  putfchuch  das  ift  des  hert 
fchwer   leben   das  da   haben  gefüeret  die  heilige  alt 

r. 

vatter  alfz  Sanctus  anthonius  gefiert  hat  vnd  ift 
geleich  alfe  wol  ain  monfch  gewefen  alfz  du  vn  hat 
alfz  vil  gefaftet  vn  gepetet  /  vn  wen  er  ye  nider  hat 
wollen  gan   fo  ift  er  nider  knieget  vnd  bat  gepetet 

n 

bifz   jm  die  fun  czu   morgens  wider  vmb  vnder  die 

—      —  —  • 

äugen   fchyn  vndie  liebe  altvater   band   oflFt  in  drei 

tagen   nichs  geeflen  /  vnnd  deneft  will  er  die  horten 

werck  auch  an   vahen  /  vnd   fo  machet  er  fich  felber 

Fol.  32".  niemen  nicz^  vnd  wen  er  den  wid'  geren  auff  den  ba 
wor  das  ift  wen^  er  gern  got  diente  fo  fend  im  die 
puntfchuch  zu  fchwer  des  ift  T  des  leben  zu  fchwer 
vnd  czu  hört  gewefen  /  vn  hat  fich  gancz  fchwach 
gemacht  vnd  alfo  vacht  er  ye  ain  monfch  wir  miel 
fen  thon  alfz  dauit  da  er  mit  dem  golias  folt  fechte 

Ausg.  B. —  ^ 

Varianten, 

Fol.  31«».        6.  aflF  —  7.  punden  — 
Fol.  32*.        1,  nütz 
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da  löget  im  fein  her  küng  faul  feinen  harnafch  an 
vnd  da  in  dauid  alfo  an  hete  fo  was  er  alfz  fchwer 
vnd  allz  grolz  /  wan  der  faul  was  ain  grofler  mä  vn 

c 

da  vorcht  dauit  er  kind  fich  nit  gerieren  /  vnd  thatt 

den  I  harnafch  ab  wan   er  was  ain  kleiner  man  von  ||  (Ausg.  B. 

'  Fol  36** ) 

leib*  aber  er  hett  ein  kock  hercz  vnd  nam  fünff  ftain 

aufz  einem  bach  vnd  hett  ain  fchlingen  vnd  den  er 

ften   warf  er  den  groffen  goliam  das  er  fiel  •  alfo  *  fol 

len  wir  auch  tun   vnd  foUen  vnfz  nit  yberladen  mit 

fchweren    ftreitparn    mänes    harnafch    wir    foUe  vns 

nit  yberladen   vn  follen  nit  mor  auf  vnfz  neme  we 

»• 

vnfz  not  ift  czu  den  ftreit'/ aber*  wir  follen  dem  leib 
nit  zu  vil  nach  geben  vnnd  befunderlich  das  fich  die 
jungen  dar  vor  hüeten  /  das  fi  nit  yber  den  rechten 
fchlaf  ligen  vnnd  wen  einer  aufz  fchlaft  das  er  ain 
ftud  vj  od'  vij  gefchlafen  hat  bald  er  erwachet  das 
er  auf  ftand  vn  nit  ftil  lig  vn  fleh  dar  vor  biet  das 
nit  bofz  gedeck  in  im  auf  gagen  wan  wen  fi  alfo  li 
gent  fo  fahen  (i  an  vn  gedencke  ay '  wer  vnz  des  fo 
fei  we  d'  vn  des  da  wor  vn  vTchulft  dich  oft  fchuer 
lieber  wä  wen  die  perfon  bei  dir  wer  /  vn  fahet  an 
fich  felb  an  zu  greifen  das  fi  des  nime  dürre  beichte 
ich  fag  dir  gefchicht  ain  fünd  vnd  das  die  nit  beich 
teft  vnd   alles  das  du  beichteft  ift  alles  vloren  vnnd 

vmb  fünft  all  die  weil  du  die  fünd  nit  beichteft  /  vn  *    Fol.  32i.. 
dar*  vmb  fo  bieten  ewch  dar  vor  ja  es  wer  gut   we 
aines  das  mittel  alweg  kind  halten  mä  kan  dir  nit* 


— •    Ausg.  B. 

Varianten, 

2.  Punkt.  —  3.  Alfo  —  4,  Aber  —  5.  ey  wer  es  des  Fol.  32*. 

1.  Fehlt.  —  2.  Dar  —  Fol.  32''. 
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alfz  eben  alle  ding  fagen    noch  keyn  regel  geben  ne 

II  (Ausg.  B.  ain   yetlicher  feiner  complex  felber  war  ||  aber  die  ar 

men  monfchen   v'geffent  ir  bilger  "vart  vnd  das  fi  ir 

grab  ymandar*vor  in  fehen  vnd  dar  ob  vmb  gand' 

e 

wor  ich  gang  nichs  ob  einem  grab  vmb  ich  gang 
ob  aine  luftigen  ding  was  ift  dein  grab  das  ift  die 
erd  /  was  piftu  gewefen  erd  was  pift  du  yecz  erd 
was  muft  du  werden  erd  lug  ob  du  dei  grab  nit  fe 
heft  vor  dir  das  ift  die  erd  *  aber  fi  vergeffent  d'  ding 
allefamet  vn  gedencke  nit  das  fi  ymandar  i  den  fin 
den  für  vnd  für  gand  got  geb  was  du  tüeft  fo  gaft 
du  ymandar  zu  dem  tod  vn  zu  dem  ftrenge  richter 
bifz  das  fi  komen  an  die  gloferin  wand  das  ift  dein 
eygner  leib  lug  ob  der  nit  gloferi  fei  od'  nit  vn  bald 
zerprech  du  magft  leicht  ain  kleine  kranckheit  ha 
ben  oder  magft  nü  das  fieber  haben  fo  feit  er  geleich 
da  hin  vn  bolde  wen  in  ainer  ftund  ye   fo  pift  fcho 

u 

tod  /  Es  fach  aineft  ain  alt  vater  ain  jungen  prüder 
lache  da  fprach  er  muft  du  nit  rechnug  geben  vor 
himel  vn   vor  erd   vn    lacheft  dennocht  vn  meint  ob 

n 

er  nit  vil  czu  fchaflFen  hett  das  er  dem  ftrengen  rieh 
ter  muft  rechnug  geben  vmb  alles  fein  leben  vnnd 
denocht  lachet  •  dar  *  vmb  fo  verachtent  die  frod  difer 
wolt  vn  land  euch  die  nit  hindern  an  ewer  bilger 
fart  vn  vergeffent  d'  nit  vnd  chaczet  die  frod  für 
nichs  vnd  fparent  ewer  frod  bife  in  ewres  vatters 
lilAusg.  B.  land   da  ir  mut   hin  band  Es  was  eineft||ain  heiliger 

Fol   37''.)       ''  "  - 

romer  der  verliefz  vil   er  vnd   guczs  vn  kam  in  ain 


Ausg.  B. 
Varianten. 


Fol.  32»*.        3.  Punkt.  —  4.  nymer  —  5.  gäg  .  fprichft  du  werlich 
ich  gang  — 
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ine  wald   das  er  got  denet "  vn  fein  lob  was  aufz  ge    Fol.  ssf. 

preit  1  alle  gogent  /  vn  d'  nam  feier  complex  felber 

war  waii  er  war  zärtlich  erzogen  /  vn   da   kam  ain 

and'  altuatr  zu  im  vn  wolt  fein    hertes    leben  fehe 

vn  da  er  zu  im  kam  vn  befach   fein  wefen  da  meft 

er  er  folt  wol  ain  and'  leben   gefiert  han  vnd  ergert 

lieh  dar   ab  /  da  fprach  d'  romer  zu  im  das  er  fich  nit 

ab  im   ergerte    wan  er  wer  zart  erzogen  werde  vn 

melte  das  wer  im   gemefe  das  er  alfo  lepte  /  vn  mit 

vil  and'n  Worten    vnd'weifet   er  den  andern  prüder* 

Dar  aufz  morcken    wir    das    aine  das  nucz  ift  dem 

andern  das  /  Vn  lofen  von  aine  jungen  prüder  der 

kam  zu  aine  alten  prüder  und  fprach  /  wa  vind  ich 

got  am  erfte  jn  vaften  od'  jn  peten  od'  jn  wache  /  da 

da  fprach  er  jn  T  alle  famt  vTdeft  du  got  wen  du  die 

tuft  in  befcheidenheit  wir  habe  all  vil  tuget  *  aber  die 

got  am  erften   vö  vnfz  vordret  die  haben  wir  nit  dz 

ift  crifteliche  freintfchaft  vn  rechte  diemüetikeit  du 

darfst   nit  vaft  pawe  auf  de!  aufferlich  tugent  /  fund' 

lug  das  du  iber  kumeft   jnerlich  tugent  /  vn  das  ^  du 

alle  deine  werck  tueft  i  der  befcheidenheit  wan  man 

kan   dir  kain   andre   regell  gebe  vn  das  du  das  mit 

tel  halteft  das  gefchicht  aufz  beiftad  gotlicher  genad  * 

vn  zum  II  dickern  mal  empfahen  *  das  heilig  facramet  lirAusg.  B. 

ihefu   crifti  vn  ofenpar  de!  hercz  aine  erferne  mefch    ^^**  ^'"^ 

en    des  frü  fei  es  fei  ain   beicht  vatter  od'  fünft  ain 

frum  menfch  vn  dem  offenpar  dein  hercz  vnd  dein 

lebe  gancz  vn  gar*  vn  was  er  dir  rat  vn  dich  heyft 


Ausg,  B. 
Varianten. 

1.  Fehlt.  —  2.  Punkt.  —  3.  dyenen  —  4.  empfach  —  Fol.  33*. 
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des  tu  "vn  volg  im  */  nit  deine  aygen  fchodel/  vnd  pitt 
got  das  er  dir  genad  geb  i   zu  diene  nach  feine  lob 

e  j 

(Holzschnitt  N«  11) 

Fol.  33»».         f    ^  le   fcchzehent    eygenfcheflft    aines    v'niftigen 

bilgers  ift  Wa  er  jn  die  würczbeüfer   kumpt 

-i  e  — 

oder  i  die  herberg  fo  frat  *  er  fich  nit  vaft  we 

o 

I  (Ausg.  B.  man  jm  gutes  ding  für  tregt  es  fei  mit  eflfen  ||  vnnd 

Fol.  38»'.)        .^       .     ,  -        '  ,  .  ,.      m 

mit   trincke    mangerley    wems   od     effens    ift  er  an 

derft  v*niftig  fo  ficht  er  es  nit  gern  wan  er  gedenck 

_  *         —  — 

woi  wen   er   hin  aufz  mufz  vn  das  ers  bezale  miefz 
-.•*  —  —  . 

das  ma  jms  gnug  rechne  werd  vn   dar  vmb  fo  fra 

et  •  er  fich  des  nit  *  /  alfo  *  tu  auch  frumer  crifte  bilgeri  * 

ye  mer  er  gucz  hat  ye  dyemietiger  ift  er  wan  wer 

vil  gutheit  empfacht  ye  mer  er  rechnug  mufz  thun 

wan  vnler  lieber  her  ihefus  cri*-  fpricht  du  gaft  nit 

_  o 

ab  bifz  das  du  rechnug  tuft  vmb  alle  werck  bifz  auf 
de  lefte  grad  *  wan  du  muft  rechnug  gebe  vmb  ain 

Fol.  3l*.    vnnücz  wort  wie  vil  mer  den  vmb  ain  lugin  vnnd 

vmb  ain  er  abfchneilich  *  wort  ain  vnniczlich  wort 

ift  /  des  kein  nucz  nit  pringt  weder  dir  felb  noch  dei 

•»  _  • 

em   nechften    vmb  *  allefam    muft   du  rechnug  gebe 

vn  moreft  ye  mer  dein   pein  /  aber  ain  frummer  cri 

ften  menfch  der  redet  nuczliche  wert  •  aintweders  es 

pringt  feinem   noben   menfchen   nucz  oder  im  selbfz 

vnd  dem   fend  alle  leine  wort  v'dienlich  in  ewikeit  * 


Ausg.  B. 
Varianten. 


Fol. 53'.         5.  Vnd  nit  koppf  in  deinem  aygen. 

Fol.  33.1.         1.  frot  —  2.  fraget  —  3.  Punkt.  —  4.  Alfo  —  5.  criftus 

Fol.  34«.        1.  abfchnLidiich  — 2.  vmb  dye  — 3.  wort  — 4.  Punkt. — 
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.  o 

wan  ye  mer  du  gutes  hie   empfaheft  ye  mer  du  an 

_         «»  —  . 

dem  jungften   tag  rechnug  muft  geben  wen  man  ai 

nen  '  ain  ballen  auf  löge  vn  ye   fchwerer  fi  ift  ie  mer 

er  fich  bückt  dar  vnder  es  fei  in  der  ballen  was  wel 

es  fei  dar  in  berlen  oder  edel  geftein  *  famet  od'  feidl 

nichs  defter  minder  duckt  er  fich  vn  ye  mer  das  ift  * 

ye  fchwerer  die  burdin  ift  vn  ie  mer  er  ||  fich  bückt  *  ii  (Ausg.  B. 

alfo  •  fol  auch  ain  frumer  criften  bilgerin  ton  ie  mer 

o 

jm  got  hie   in    difer  herberg  gut  vnd  er  eflen   vnd 

o 

trincken  czu  fchickt  ye  mer  fo  fol  er  fich  diemietigen 
vnnd  danckper  fein  vnnd  fol  die  armen  menfchen 
dar  vmb  nit  verachten  vn  verfchmehen  *  vnd  fol  ge 
dencken    alwegen    das   er   ainen  follichen    fchweren 

o  ^ 

ftand  dar  vmb  mufz  ton  vn  das  er  alle  ftewr  beza 
len  mufz  vn  fol  (ich  des  nit  vaft  yber  nomen  od'  fro 
wen  *-'  ye  mer  man  *  de '  auf  legt  ye  fefter  er  fich  bück 
et  *  /  alfo  •  haft  du  zu  vil  zeitliches  luft  vnd  was  dich  ge 
luft  vnd  das  dir  '  vnfer  lieber  her  jhcfus  criftus  die 
fchwere  purdin  auf  hat  geladen  ye  mer  folt  du  gen 
den  armen  dich  naigen  vn  diemittige  wan  es  fich 
begipt  oder  fug  hat  /  vnnd  Tolt  dich  des  nit  vaft  fra 
wen  das  du  fo  vil  haft  vnnd  thu  nit  alfz  die  "  ainfel 
tigen  armen  pauren  tiend   wen  ü  in  die  herberg  kü 

met  /  vnd  wen  man   den  für  tregt  den  guten  wein    Fol.  34»>. 

—  —  —      * 

vn  der  precze  dar  ein  fo  eflent  fi  des  gar  vil  vn  frot 

fi  wol  vn  wonen  fi   wellent  lecht   trei  pfening    v'zo 

renVaber  wen  es  an  das  zalen  gat  fo  mufz  ainer  ros 

Ausg.  B. 
Varianten, 

5.  ainem  —  6.  Alfo   —  7.  vnd  —  8.  man  im  auf  legt    Fol.  34". 
—  9.  Fehlt.  —  10.  die  armen  ainfeltigen  armen  — 
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vn  karren  da  hiaden  lauffen  ^  /  alfo  *  tiend  fi  *  auch  die 

arme  toreten  menfchen  /  wen  ü  in  die  herberg  kum 

ment  fo  frat  es  ft  gar  wol  vn  gedencket  nit  an  das 

bezalen  das  ift  fi  gedencken  nit  an  die  rechnüg  die 

11  lAusg.  B  (i  ton  müeffent  got  dem  ||  hern  /  aber  ain  v'niftiger  bil 

'^    geri  d'  gedenck  wol  an  das  zalen  *  vn  dar  vmb  fo  fre  * 

et  es  in  nit  vaft  das  ift*  weifz  des  v'niftigen  bilgers 

Die  and'  was  tut  er  mer^  ef  hat  nit  vaft  forg  wie 

er  die  freintfchaft  des  wirtes  od*  wirtf  od'   der  juck 

frawe  od'  des  andern  gefindes  freintfchaft*  yber  kü 

men  müg  er  hat  nit  not  darnach  er  forgt  er  trefch 

ain  lores  ftro  /  fo  er  das  fchon  nit  beforgt  fo  gedeck 

er  im  doch  ich  zeuch  •  numen  *  da  hin  wid'  jch  machet 

mir  nu  vnru  vn   mei  hercz    wurde    vnrüebig  vn  er 

treipt  wonig  geferts  er  geit  in  aine    guten   morgen 

—  —     •  —  — 

vn   lat  es  darpei  beleiben  vn  holt  lieh  denocht  freit 

lieh  /  alfo  follen  wir  auch  tun  *  vn  folle  nit  vaft  nott 

haben  das  wir  difer  wolt    freintfchaft    yber  kumen 

alfz  d'  verniftig  bilgeri  tut  vn  Tollen  gedencken  das 

wir   am     morgens    hinweg    müeffen    wan    wir    wif 

fen   nit  wen  wir  hin   weg  mieffen  ^  darvmb  fo   luget 

das  ir  ewre  hercz  nit  gebent  in  falfche  liebin  vnnd 

kein  falfche  liebT  in  deine  herczen  nit  haben  wen  du 

n 

es  empfindeft  das  du  mer  geneigt  pilt  zu  ainer  per 
fon  den  zu  d' andern  vnd  geleich  in  allem  guten  den 
nocht  fo  biet  dich  dar  vor  vn  lug  das  dein  hercz  lieh 
nit  an  kleb  wan  du  aineft  dich  v'hencklt  hin   nach   fo 


Ausg,  B. 

Varianten.  e 

Fol.  27*».        i.  Punkt..  —  2.  Alfo  —  3.  Fehlt,  —  4.  firot  —  5.  ift  die 
—  6.  zeuch  mer  da  — 
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kanft  du  des  gar*  kain*  ab  kumen  dar  vmb  fo  biet    Fol.  35«. 

e 

dich  dar  vor '  /  ^o  *  ber  icb  wol '  du  ||  mocbteft  kein  baufz  ijiAusg.  B. 

frawen  baben  das  v'peüt  icb  dir  nit  balt  fy '  aber  alfz 

got'  befcbaflFen  bat  baft  du  ain  baufefrawe  /  fo  ift  er"' 

dir  nit  jüd  baft  du  ain  ma  fo  ift  es  dir  aucb  nit  find 

baft  aber   keines  fo   beleib  an  /  als  Sanctus  paulus 

fpricbt  vn  dar  vmb  fo  babent  nit  grofz  forg  die  lieb 

czu  iber  kumen  die  toreten  bilgeri  wen  ie  ainer  in 

ain   berberg  kumpt  da  ain   bipfcben*  wirtin  ift  oder 

ain  büpfe*  junckfraw  fo  leit^*"  er  alfo  ftill  vn  vergift 

feiner  bilgerfcbaft  gancz    vn   gar    vn   verzeret  ye  ai 

guldin  oder  fecbs  oder  was  er  bat '  alfo  das  er  gar 

nicbs  mer  bat  fo  wirt  er  dan  vnwerd'alfo  tied  die 

toreten  vnglickbaftigen    menfcben   aucb'   Man    findt 

manigen  toreten   menfcben  der  verzert   alles  das  er 

bat  jn  difem   wircz  baufz  das  ift  er  verzert  fei  vnd 

leib  nun  von  der  lind   wegen   alfz  das    awangelium 

fagt  von  dem  verloren  menfcben  od'  fun  der  alfz  fei 

gut  verzoret  mit   vnendlicben  frawe    vn  da  er"  nu 

men  gelt  bet  da  ward  er  vnwerd  /  vn  da  fpracb  er 

wie  vil   fend '  tagloner  in   meines   vatters  baufz  die 

gefpeift  werden  mit  prot  fo  müfz   icb    huger   baben 

mit  den  kleiben  /  alfo  geficbt  "  ynnen  aucb  wen  li  nu  " 

men  gelt  band  vn  das  ficb  d'  feckel    wil  rimpfen  vn 

das  ift  das  ficb  dein  baut  wil  rimpfen  /  das  ift  fo  fy 

alt  ift  worden  vnd  wen  der  feckel  1er  wirt  fo  weren 


Ausg.  B. 
Varianten, 


1.  bart  —  2.  Fehlt,  —  3.  Punkt.  —  4.  Mecbteftu  fpre-    Fol.  35'. 

e 

eben  fo  ber  —  5.  ycb  mocbt  kein  —  6.  got  gepoten  bat 

c 

—  7.  es  —  8.  fcbone  —  9.  büpfcbe  —   10.  eilt  —  11.  nit 
mer  gelt  —  12.  gefcbicbt  — 
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fy  den  alfz  vnwerd  das  ir  gar  niemant  mer  achtett 

II  (Ausg.  B.  vn  darvmb  la"  hüet  dich  vor  den  daügen  boren||din 

Fol.  40»».)    ggj^  jy  verniftigcr  criften  bilgeri  *  Die  drit  weifz  die 

ain  verniftiger  frummer  criften  bilgeri  T  dem  wircz 

haufz  holt  das  ift '  fo  "  ma  i  zu  vil  rechnet  od*  iber  rech 

•  •  • 

e  11) 

Fol.  35fc.  net  vmb  ainen  plaphart  oder  vmb  zwen  er  lauft  * 
ain  ding  fein  /  vnnd  zertrogt  lieh  nit  mit  im*  wan 
er  furcht  folt  er  mit  im  für  ratt  kummen  fo  wurd 
er  dar  durch  ghindert  an  de  weg  feiner  bilger  fart 
wan  er  müeft  ain  tag  oder  zwen  ftill  ligen  /  vnd  er 
geit  im  es  ee  lauterlich  nach  *  wen  er  fchon  wiflent 
liehen  weift  das  er  nit  alfe  vil  verzort  hat*  /alfo  fol 
len  wir  auch  ton  wir  foUen  vnfz  nit  alfz  vmb  aines* 
zartragen  mit  vnferm  nobenmenfchen  was  dir  ai 
kleiner  fchad  ift*  vnd  das  du  es  fchon  wilTentliche 
weift  das  du  recht  haft  vnnd  es  ift  nit  dein  groffer 
fchad  fo  lafz  jm  es  nach*  vnd  fprich  lieber  lug  deiner 
fei  ich  han  es  alfo  gefchriben  vnd  er  vermeit  es  fey 
recht  alfo  vnnd  geift  im  es  alfo  durch  gottes  willen 
willen '  nach  es  fey  was  er  wider  dich  getan  hab  es  * 
mit  Worten  oder  mit  wercken  vnnd  geift  i  es  vmb 
gottes  willen  nach  fo  es' furcht  es  kum  jm  hinder 
nulz  dar  aufz  das  er  gehindert  werd  dar  durch  an 
dem  weg  gottes  des  hern  /  d'  tut  den  groften  gewi 
wan  er    gewint  fich   felber   das  ift  der  groft   gewin 


Ausg.  B. 

Varianten. 

Fol.  35V  13.  fo  —  14.  So  — 

Fol.  35b.        1.  laufzt  es  —  2.  Punkt.  —  3.  Alfo  —  4.  ain  klains  — 
5.  alfo  nach  —  6.  fey  —  7.  Fehlt. 
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wen  aines  fich  felber  yberwint  vaiici  gewin'  das 
fpricht  fanctus  Paulus  prieder  fehent  das  ir  wad 
lent  licherlich  11  nit  alfz  die  vnweifen  bilgeri  /  funder  II  (Ausg.  B, 

e  _  _  Fol.  41*J 

alfz  die  weifen  erlofent  die  zeit  wan  die  tag  fed  befz 
welche  zeit  follich  erlofung  hat*  die  vergangen  od' 
die  künftigen  •  wie  fol   ich  die    künftig  zeyt  verftan 

o 

das  ift  wen  ainer  ettwas  wider  feinen  prüder  hab 
das  er  dan  nit  rechnen  die    künftigen  tag  wen    du 

0  0  . 

ettwas  mit  jm  zu  thun  hanft  vnd  weift  wol  wan 
du  mit  jm  in  ain  recht  kemeft  das  du  lang  dar  mit 

c 

bekümmert    mufteft  *  fein    die   zeit  die    da   künflFtig     Fol.  36". 

ift  vnd  du  fürchft  dei   hercz  wurd   zeuaft  daran   ha 

gen  vnd  das  du  got  nit  alfz  fleifiklich  deneft  "  vn  du 

geift  im  es  nach  /  den   fo  erlofeft  du  die  zeit  die  künf 

tig  ift  •  vnnd  den  folt  du  lofen  dein  vergangnen  zeit 

wen  du  gefindet   haft  vnd   dein  junge  tag  dem  teü 

fei  haft  geben  vnnd  fiheft  wol  das  du  der  weit  mit 

ganczem  fleifz  gedenet  haft  vnnd  fichft  wol  das  du 

gancz  1er  vnd  *  an  gute  werck  pift  vnd  du  wilt  yecz 

an  vahen  vnd  wilt  got  die    andern  zeit  geben   /   Da 

o  _ 

uid  fpricht  die  man  des  plutes  werdent  ire  zeit  nit 
tailen  wie  dein  zeit  solt  du  tailen  wen  du  der  weltt 
lang  gedenet  *  haft  vnnd  den  wilt  an  vahen  got  zu 
denen  wen  du  nach  dem  yn  bis  faig  wirft  vnd  das 
du  empfindeft  das  du  auch  ain  menfch  pift/  on*  ßch 


Auss^,  B. 
Varianten, 

7.  gewint  —  8.  fol  ich  erlofen  die  —  9.  künftigen  —  pol.  35^. 

1.  Fehlt,  —  2.  dienteft  —  3.  Punkt,  —  4.  Vn  —  ö.  ge-    Fol.  36*. 
dient  —  6.  vnnd  — 
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alles  das  /  das  jn  dir  ift  hept  an  auf  zu  gan  das  folt 

e 

du  hinnach  wider  her  ein  pringen  ze  abent  oder  zu 
nacht  vnd  folt  gedencken  wie  haft  du  da  vnd  da  al 
J  (Ausg.  B.  fo  das  vnnd  das  gerett  vnd  ||  gedacht  du  folteft  des 
nit  getan  han  vnd  folteft  nit  alfz  vnbefcheiden  fein 
gewefen  vnd  vach  an  vnnd  reü  die  vnd  pit  got  dz 

e 

er  dirs  vergeh  vnd  yber  her  dich  czu  dem  dickern 
mal  vn  prings  her  wider  *  vn  den  fo  loft  du  die  ver 
gangne  zeit  vnnd  taileft  du  die  zeit  /  aber  die  man 
des  plutes  die  tailent  nit  ir  zeyt  fy  gend  fy  all  dem 
teüfei  fy  fprechent  wen  fy  geeCTen  haben  •  was  folle 
wir  thon  wir  wellen  ain  weil  karten  oder  jm  pret 
fpilen  oder  ander  kurcz  weil  vahen  fy  an  was  fol 
len  wir  füft  ton  T'  d'  'zeit  fi  das  ewig  lebe  folte  v'diett* 

o 

haben  die  v'zeren  ü  alfo  ellenklich  '  /  dar*  vmb  lugentt 

Fol.  SG"».  das  ir  wol  verniftiklich  wandlent  T  difer  horberg 
vnd  in  dem  wirczhaufz  das  ift  in  difer  wolt  /  vn  iu 
gent  das  ir  die  drei  weifz  an  euch  haben  die  der  ver 
niftig  bilger  an  jm  hat  auflF  das  ir  licherlich  wand 
len  *  nit  aifz  die  vnweifen  funder  alfz  der  weifz  frum 
criften  biigeri  • 

(Holzschnitt  N«  7.) 

ii  (Ausg.  B.  II    M    ^  Je  fibentzehent   eygenfcheft  aines  v'ninftige 

Pol    42*  )  I        M  ** 

x^u  .  «t    .;  ■      ■  bilgersdasift*  was'jmzuftat/fogedenckt  er 

allweg  heim  vn  wie  wol  er  ettwen  anderft 
wa  ift  mit  feinem  leib  fo  ift  doch  fein  hercz  allweg 


Ausg,  B. 
Varianten. 

Fol.  29'.        7.  Vnd  in  der  zeit  --  B.  verdient  —  9.  Darumb  — 
Fol.  29«».        1.  wandlent  —  2.  Punkt.  —  3.  Was  — 
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da  heim  vrT  was  er  ficht  dz  geit  jm  vrfach  dz  er  hef 
gedenck  alfo  fol  auch  ain  Crifteabilgeri  ton  was  du 

o  o 

tuft  vnd  fuchft  oder  lichft  das  foll  dir  alfz  vrfach  ge  ^ 

das  du    heim    gedenckeft   ja  dein  vatter  land   vnnd     Fol.  37*. 
tu  nit  alfz  die  toroten  menfchen  tiend  wan    man  ai 

e 

nem  ain   welfche    nufz   für  legt  vnnd   das  die  gron 

fcholf  noch  dar  vmb  ift  ^  vn  wen  er  in  [die  fcholf  beift  1  (^.usg.  b. 

Fol.  42«».; 
fo  ift  es  faur  fo  würfts  er  hin  vn  went  nit  das  alfz 

ain  gefunder  keren  dar  jn  ift  od'  fei  /  uder*  wen  mä 

e 

ainem  •  krops  für  legt  vnnd  er  kan  in  nit  efTen  fo 
legt  er  in  wider  von  jm  vnd  wirt  zu  fpot  dar  mit  ^ 
alfz  die  finfinger  tiend  die  fürchten  die  krobs  gar 
ybel  vn  effent  auch  kein  *  aber  ainer  der  in  eflen  kan 

o  e 

dem  ift  es  gar  ain  gute  fpeifz  /  was*  ift  der  krops  es 
ift    anders  nichs  wen   widerwertikeit   da   vnfer  herr 

o 

ye  ainem  wid'werdikeit  zu  fchickt  *  was  er  an  greif  * 
das  gat  jm  alfz  hinder  fich  alfz  der  krops  vn  alfz  vn 
glick  das  reit  dich  vn  yeder  man  d'  pfeiflFt  iber  dich 
alfz  die  genfz  /  das  lafz  dich  nit  bekümmern  vnd  log 

e 

den  krops  nit  von  dir  funder  greif  dar  nach  ^  alfz  *  da 
uid  fpricht  begreifent  die  zucht  *  wen '  jn  aine  mefch 
en  alle  feine  ding  von  hand  gand  oder  das  ainem 
mefchen  ettwas  gegnet  von  ainem  andern  •  das  es 
jn  fich  felber  gat  vn  gedenckt  jch  hab  dem  alfo  gucz 
getan  ich  het  jms  nFmer  mer  v'trawet  ^  ift  das  war 
das  man  ainem  alfo  den  Ion  geit  fo  wil  ich  mich  nit 


Ausg,  B. 
Varianten, 


1.  gebe  Fol.  36»» 

1.  Punkt,  —  2.  oder  —  3.  ainem  ain  —  4.  Was  —  5.     ^°^-  ^'• 
greiflft  —  6.  Als  —  7.  Wenn  ainem  —  8.  menfchen  — 
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an  die  menfchen  mer  lafTen  ich  will  mich  zu  got  ke 
ren  vnd  vacht  an  vn  denet  got  dem  herren  vn  wirt 
alfo  von  d'  weit  gezogen  •  dar  vmb  "  fo  greifent  dar 
nach  vnnd  logent  in  nit  von  ewch  fend  nit  vnuer 
niftiger  wen  die  vnuerniftigen  tier  wan  we  man 
II  ^Ausg.  B.  aine  efel  oder  ain  pferd  ain  ||  wanig  fchiecht  fo  gatt 
^    es  jn  den  rechten  weg  od'  ift  es  jn  dem  rechte  weg 

e  V 

Fol.  ?n^.    fo  gat    es  voller   wan  es  weift  wol  das  ma  es  dar 
vmb  fchiecht  /  alfo  follen  wir  auch  ton  wen  vnfz  et 

o 

was  zu  ftat  es  fei  an  leib  od*  an  gut  oder  was  vnfz 

o 

zu  ftat  widerwertikeit   das    follen    wir    alfz   auflF   nc 

me  alfz  ob  vnfz  got  mit  d'  rut  fchlag  das  wir  in  den 

rechte  weg  gagen  vn  von  vnfern  fünden  lafTen  od' 

feien  wir  I  dem  rechten  weg  fo  fchiecht  vnlz  got  yc 

mit  d*  rechten  rut  das  wir  vofter  gagen  /  du   mech 

teft  fpreche  *  er  *  ilt  aber  alfz  arg  fo  tück  in  am  erften 

jn  ain  elfch  *  das  ift  gedenck  an  die  ewige  v'damnufz 

_  «  ' 

vn  gedenck  es  ift  noch  boüer  jch  leid  hie  wed'  dortt 

wil  er  dir  dennocht  nit  fchmecke  fo  tück  jn  zu  dem 

andern  mal  jn  den  fueflen  zucker  vnd  and'  fpecerei 

an  ain  ander  vn  yfz  züettwam  vn  tunck  dar  ein  /  al 

fo*tu  du  auch  vn  tunck  jn  die  ewige  frod  vnnd  ge 

denck  des  leiden  vn  die  widerwertikeit  ift  alfz  nichs 

gen  ewiger  frod  vn  wil  er  dir  den  noch  nit  fufz  fein 

fo  tunck  jn  i  die  erplich  felcz  das  ift  rot  das  ift  tuck 

dein  leiden  i  das  leiden  crifti  vn  gedenck  wie  criftus 


Ausg,  B. 
Varianten. 

Fol.  36".        9.  Punkt,  —  2.  Darumb  — 

Fol.  37b.        1.  der  krops  —  2.  Fehlt.  —  3.  eflig  —  4.  Alfo  thu  — 
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vmb  vnfer  willen  gellten  hat  vnd  alfz  gedultig  ift 
gewefen  wen  du  des  tuft  fo  wirt  es  dir  fulz  vn  wie 
d'  krops  fchwimt  er  fchwim  bind'  fleh  oder  für  fich 
fo  fchwimt  er  doch  zu  dem  gftat  wan  du  dein  wid' 
wartikeit  recht  rechneft  fo  fierent  fy  dich  alweg  an 
das  gftat  das  ift  jn  *  ewige  falikeit  vn  dar  vmb  fol 
let  ir  die  nufz   nit  hin  werflFen  /  dar(|  vmb  das  fy  am  II  (Ausg.  B. 

-  -  *        Fol  43*» ) 

erfte  pitter  ift  das  ift  wen  euch    vnfer    her   wid'war 

tikeit  zufchickt  fo   follet  irs  nit  hin  werflFe  /  das  ift 

—  —  —  « 

ir  follet  nit  wid'  got  prulen  fund'  ir  follet  die  fcholf 

ober  her   ab   ton  das  ift  ir  follet  allweg  gedencke  es 

tiefes  got  vo  euer  fei  heil  wege/vn  follet  es  geren    Fol.  38*. 
habe  wan  wen  got  aine  gar  kein  nufz  auf  dem  tifch 
wil  laflfen  lige  vn  das  i  alles  fir  lieh  gat  dz  er  nü  be 
gert  vn  wen  er  gut  zu  d'  aine  tir  hin  aufz  fchlieg  fo 

o 

kem  es  zu  d'  and'  wid'  herein  d*  darf  fich  des  nit  faft 
frewe"*  dar  vmb  fo  leide  wid'warkeit  gedultiklich . 

(Holzschnitt  N'  12.) 

le  achtzehent  eygenfcheft  aines  bilgers  ift  g  (Ausg.  B. 
wen  er  umb  alles  das  küpt  das  er  hat  ge  ' 
hept  od'  das  mal  beraupt  hat  vn*  nichsmitt 
1  da  hef  hat  aufz  trage  vn  das  er  nichs  mer  hat  /  fo 
vacht  er  an  belle  vn  nort  fich  des*  da'  betelt  er  zwen 
fchuch  da  ain  matel  od'  ain  hut  vn  kupt  alfo'fir  bifz 
er  bilgerfart  gar  aufzgericht  hat  vnd  vol  endet*  vii' 
wen  er  heT  kupt  fo  epfahent  in  lef  freind  mit  frede 


i4w.v^.  B. 

.  Varianten, 

5.  m  die  —  Fol.  37i». 

l.  thüe  —  2.  es  ift  ein  befz  zaiche  darüb  —  3.  statt  vn  Fol.  38*. 
steht  oder  —  4.  Punkt.  —  5.  Da  —  6.  Fehlt,  —  7.  Vnnd 
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Fol.  38b.  vn  den  (o  legt  er  feine  ftab  vn  den  fack  auf  den  al 
tar  vn  hatt  den  fein  bilgerfart  gar  volpracht* /alfo' 
foilen  wir  auch  ton  wen  wir  vmb  alles  das  kum 
mcn  das  wir  haben  vn  das  vnfz  der  teüfel  beraupt 
hat  das*  ift  das  wir  kein  fack  haben  das  ift  das  wir 
kein  lebendigen  gelauben  haben  *  /  vn  das  wir  kein 
preiten  weiten  mätel  haben  *  das  ift  kein  preite  wei 
te  criftenlichen  freintfchaft  vn  keinen  ftab  das  ift 
das  *  wir  kein  groffe  hofnug  haben  vii  keine  hut  d' 
gedült^vn  kaine  fchuch  rechter  tugentWn  des  feien 
wir  alfz  beraupt  od'  haben  des  nie  gehept*  vn  fo  wilt 
du  yecz  an  vahen  fo  folt  du  ton  alfz  ain  bettler  vnd 
folt  dich  des  beteis  neren  /  was  tut  ai  betler  er  nipt 
jm  für  fechs  gaffen  *  vn  am  luntag  fo  gat  er  jn  die 
gaffen  vn  am  mantag  jn  die  vn  alfo  gat  er  all  tag 
I  ain  gaffen  /  alfo  wil  ich  dir  auch  fybe  gaffen  mach 
II  (Ausg.  B.  ^^  vn  zaigen  /  die  gaffen  fend  dem  gemaine  ||  menfch 

Fol.  44i».>    gQ  gg^j,  nücz  vn  aine  des  an   vacht   vnd  wolt  geren 

tugent  leren  der  gang  mit  ainer  erenftliche    pittug 

yn  die  fiben  gaffen  *  on  zweifei  er   yber  küpt  genad* 

Die  erft  gafz  da  du  an  dem  funtag  hin  folt  gan  vnd 

da  bettlen  /  das  ift  du  fold  dich  dein  aug  des  glaubes 

laffen  fieren   mit  ainer  fleifzigen  betrachtüg  /  für  den 

groffen  hern  hof*  was*  tut  ain   bettler  wen  er  kupt 

—  ■  **  — 

für  aines  groffen   hern  hoff  fo    lugt  er  ettwen   nun 

zu  ainem  lochiin   hin  em  was  ma  da  jnnen  thu  vn 

Icit  ye*  alfo  aine  halben  tag  vor  der  tür  vn  wirt  im 


Ausg,  B. 

Varianten.  «.      .  .  i«  r^.  ttt  >    #.     ^  ^  . 

Fol.  38»».        *•  ^wnft/  — -  2.  Alfo  —  3.  Dieses  Wort  und  die  6  folgen- 
den fehlen.  —  4.  Fehlt.  —  5.  Was  —  6.  auch  thun  — 
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ye  kam  ain  haller  oder  ain  pfening  dar  vmb  folle 
wir  des  auch*  gan*  wan  des  fchreipt  vnfz  Cancellari 
US   parifienfis  vn  hat  es  felb  auch  getan  ^  vn  an  dem 

funtag    fo    füllen    wir  erenftlichen  betrachten    vnnd    Fol.  39". 

o  e 

Tollen  gan  zu  dem  groften  hern  hof  das  ift  für  die 
heiligen  driualtikeit  gotes  wie  er  alfz  mechtig  ift  -wn 

_  e  o  _         — 

wen  er  weit  fo  mecht  er  dich  zu  neüten  *  mache  vn 

jn  deinen  fünden  toten  vn  dar  nach  fünft  wie  er  alfz 

almechtig  •  ift  yn  hab   ain  verwüderung  dar  ab/vn 

dar  nach  fo  gedenck  an  die  weifzheit  des  funs  vnnd 

wie  er  weift  all  dein  gedenck  wort  vn  werck  /  vnnd 

wie  es '  alle  deine  werck  weift  *  vnnd  •  dar  *  nach  fo  ge 

denck  an  die  gietikeit  des  heiligen  geift  wie  er  fo  ai 

gietiger  her  ift  vn  des  fünders  alfo    gietlich  wartet 

vn  vach  den  an  zu  pitten  /  wan  in  ainer  yed  ||  liehen  ||  (Ausg.  B. 

gaffen   folt  du   pitten   vmb  ain  gab  des  heiligen  geift    ^^^'  ^^*'^ 

vn   vmb  die  fiben  falikeit  wider  die  üben  tot  fünd* 

vn  tail  den  pater  nofter  jn  fiben  teil  vn  jn  dem  erfte 

o  ^ 

tail  fo  vach  an  zu  pitten  an  d'  gaffen*  wen  du  fprich 
eft  /  Vatter  vnfer  der  du  pift  in  den  himlen  geheili 
get  werd  dein  nam  das  ift  pit  vmb  die  forcht  /  das 
ift  die  erft  gab  des  heiligen  geift  vnd  wan  du  gar 
kain  forcht  haft  vmb  die  fünd  noch  in  den  fünde  fy 
feien   wie  grofz  fy  wolle*  vn  du  fürchft  got  gar  nit 

o 

dar  vmb  fo  vach  an  zu  pitten  vmb  die  erften  gab 
des  heiligen  geiftes  vn  pit  jn  fleifziklich  vn  andechti 
klich  das  er  dir  verleich  die  gab  der  forcht  vnd  den 


Ausg,  B. 
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fo  Voigt  her  nach  die  erft  falikeit'das  ift  falig  fend 
die  armen  des  geift  •  vn  den  fo  yber  kupft  du  ain  ar 
men  geift  •  wan  du  die  forcht  halt"  /  das  ift  wider  die 
erft  haupt  fünd*das  ift  wid'  die  hofart'vn  kum  nit 
ab  difer  gaffen  bis  das  dir  ain  gab  werd  /  mochteft 
du   fpreche  ja  wench'alfo  künd  allz  jrs  her  faget* 

e  n 

Fol.  391».  jch  gelaub  warlich  wol  *  du  kündeft  nit  du  muft  es 
aber  lernen  /  Sichft  du  nit  wen  ainer  fchmiden  will 
lernen   fo^  mufz  er  den  hamer  jn  die  band  neme  we 

o  e  _ 

es  ainer  von  zu  fehen  wolte  lerne  man  wurde  fein 

o 

fpotten  vnd   fprech  *  wilt  du  das  lernen  fo  muft  du 

den  hamer  jn  die  band  nemen  /  alfo  wilt  du  das  1er 

II  (Ausg.  B.  nen  *  fo  muft  du  an  vahen  wan  du  *  lerneft  es  nit  ||  vo 

Fol.  45»».)    2u  fehen  oder  heren  wan  du  es  aber  an  vaheft  vn 

des  nun  vierzehen  tag  treibeft  fo  kumpt  des  in  ain 

o  _ 

gewonheit  vnd    feit  hauflFet  her  zu  vnd  geit  got  jma 

o 

dar*  genad  zu  /  nun*  jn  die  ander  gaffen  folt  du  gan 
an  dem  mantag  du  *  folt  du  gan  mit  deiner  fleiffige 
betrachtung  jn  die  neun  kor  der  engeP  vnnd  d<i  folt 
du  betrachten  wie  die  lieben  heiligen  engel  alfz  feft 
mutig  fend  gegen  allen  menfche  vnd  dem  menfch 
en  alfo  dienfper  fend  wen   ai  yetlicher  menfch  hatt 

o 

ainen  befunder  engel  der  jn  die  behut  das  jn  der  teif 

fei  nit  erftock  jn  feinen  fänden  vn  behüt  den  mefch 

—  *  — 

cn  vor  fünden  wen  ye  aines  ye  funden  wil  fo  kupt 

ye  ainem  ettwas  dar  zwifche    iber   zwerch  das   tut 

o  o 

alfz  der  gut  engel  den  dir  got  zu  geordnet  hat  vnnd 
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die  folt  du  den  pitten  geleich  alfz  ainen  menfchen  d' 
dir  vil  guts  hat  getan  vnnd  du  haft  nie  getan  fam 
du  das  erkennet  habeft  vnd  gedenckft  nun  wil  ich 
doch  mit  jm  roden  /  vnd  will  doch  ton  das  erfz  mufz 
mercken   das  ich   das  erken  /  vnnd  den   macheft  du 

o  e 

dir  deinen  engel  der  dir  zu  geben  ift  gogenwürtig 
das  du  jn  wol  fehen  magft  alfz  aine  andern  mefch 
en  durch  des  aug  deines  gelaubens  vnd  den  fo  va 
he    an    erenftlichen  vnnd  fleifzlichen  czu  peten  vnd 

ze  pitten*  das  ander  gepet  das  ifl  zu  kum  unfz  dein     Fol.  ^lO'. 

reich  vn  pit  die  lieben  heiligen  engel  ||  das  li  dir  helf  ||  (Ausg.  B. 

fen  pitten  den    heiligen  geift  das  er  dir  geb  die  and' 

gnad     das    ift    die    fenftmutikeit    wie    fy   fenftmietig 

feyen  gogen  den  andern  menfche  das  fy  dir  auch  er 

werben    ain    fenftmutig    hercz    gogen    deine    nechfte 

vn  den  fo  volgt  her  nach  die  ander  falikeit  /  das  ift 

falig  fend  die    tugenthaften    wan    fy  werdet    belicze 

das  erdtreich  /  vn   dar  vmb   folle  wir   pitten  das  yn 

vnfz  kum    fein   reich  das  ift  das  wir  auch  alfo  fenftt 

mutig  werden  alfz  die  lieben  heiligen  engel  vn  das " 

wider  die  ander  haupt  fünd  das  ift  neid  wan  wen 

aines  fennftmutig  ift  fo  ift  es   nit  neidig  /  Die  drit 

gafz  an  die  wir  gan  follen  an  dem  aftermantag  dz 

ift   wir  follen  gan  mit    ainer    erenftliche   betrachtug 

an   die  gaffen  da  die   lieben    patriarchen    vnnd   prof  * 

feten  fyczen  alfz  abraham  vnd    yfaac    vnd   jacob  vn 

jeremias  vnd   daniel  vnnd    die  andern  all  vnnd  folt 

die  andechtiklich  pitten   das  fy  dir  helfen  pitten  got 
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den   heiligen  geift  wie  er  jnen   gnad   hat  geben   das 

e 

fy  künftige  ding  band  gefagt  das  er  dir  auch  gab* 
thu   vnd  geb  /  Die  drit  genad   das  ift  erkantnufz  od* 

e 

kunft    das    du  erkenneft  dein   arbentfalikeit  vnd    el 
lend  vnd  durch    folliche  erkantnufz  da  aines  erken 

e  o 

ne  fein  arbentfalikeit  fo  kan  es  hart  gefein  es  mufz 

—  c 

wainen  vnd   den   fo  volgt  her  nach  die  dritt  falikeit 

das  ift   falig  fend   die    weinent  vnd   klagent  wan  fy 

II  (Ausg.  B.    II  werden  getroft  von    got  dem  almechtigen  vnd  dar 

^  *     ^"'^  vmb  follen  wir  pitten  jm  pater  nofter  dein  will  der 

Fol.  40«*.    werd  alfz  I  himel  vnnd  yn   erd  vn   das  ift  wider  die 
dritten  haupt  find  das  ift    d'zorn    wan    ains    waTett 

e 

oder  betriept  ift  fo  ift  es  nit  vaft  zornig  es  mochte 
aines  fprechen  *  was  tut  nü  ain  menfch  wen  es  al 
lain  ift*  da  *  pring'  es  vnd  mach  jm  gogen  würtig  al 
fein  gedenck  vn  alle  gefchopft  *  vn  band  nfmer  mer 
ze.'fehen  wan  we  fy  allain  fend  vn  foliche  mefch 
en  die  Jiand  jn  dne  augenplick  all  ir  gedenck  zu  fa 
men  pracht  vn  gefamlet  *  wen  fi  fchon  vil  aufferlich 
en  ding  zu  fchaflFen  band  /  alfo  folten  die  erbern  fei  ^ 
wen  *  fi  vil  weltlicher  ding  aulz  zerichten  betten  /  vnd 
wen  fi  wolten  fo  foUten  fy  all  ir  jnnerlich  gedenck  in 

_  o 

aine  augenplick  zu  famen  gepracht  haben  *  vnd  mit 
gancze  jrem  gemut  gerad  auf  zu  got  vn  alfo  mu 
fte  fich  eines  gewene  mit  guten  betrachtugen  /  An 
d'mitwuche  folt  du  gan  an  die  gassen  in  ewiger  fa 
likeit  da  die  Heben  marterer  an  fend  d'  one  zal  ift  vn 

Ausg.  B.     —         • 
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folt  da  erenftlich  betrachten  wie  fy  fo  tapfer  vn  fo 
fteif  vn  fo  ftarck  vor  dem  richter  fend  geftaden  vn 
hatt  fy  niemät  ab  '  künden  treiben  vo  dem  crifteliche 
glauben  vn  wie  fy  das  nit  band  gehept  aufe  ynen 
felber  fund'  von  der  genad  des  heiligen  geiftes  /  vnd 
pit  fy  den  von  hercze  das  fy  die  viert  Ijgnad  des  hei  li(Ausg.  B. 

Fol.  47'.) 

ligen  geiftes  auch  helfen  erwerben  wie  fy  band  ge 
hept  die  gaub  d'fterck  vnd  das  fy  ftett  an  got  fend 
belibe  yn  aller  widerwertikeit  vnd  das  fy  dir  auch 
de  heilige  geift  helfen  pitten  das  er  dir  auch  v'leich 

o 

die  gaub  d'  fterck  •  wid'ftan  den  laftern  dz  du  nit  thu 

o  _ 

eft  alfz  der  fchneg  tutt  ^  wen  er  aufz  her  kruicht  aufz 
feinem   haufz    vnnd    das   er    den  auflFainem  luftigen 

faubern  weg  ift  alle  die  weil  fo  laflFt  *  er  da  hin  aber    Fol.  41*. 
alfz  bald  nun  ain  greflin  vnder  dem  weg  kumpt '  fo 
lauft  er  gerehen  wider  in  fein  heifzlin '  alfo  tied  auch 
ettliche  menfchen  all  die  weil  vnd  das  in  kein  wid' 
wertikeit  zu  ftat  fo  dienent  fy  got '  aber  alfz  bald  in 

o 

widerwentikeit  zu  ftat  fo  land  fy  gerehen  *  dar  von 

o 

man  mag  in  leicht  nun  ain  wort  czu  fprechen  fo 
ift  es  fchon  vmb  fy  aufz  vnd  laffent  wider  in  jr  al 
tes  wefen  vnd  leben  dar  '  vmb  fo  pit  herczenlich  die 
lieben  marterer  das  fi  dir  erwerbe  die  gab  d*fterck 
das  ift  nichs  anders  den  das  heilig  wirdig  (acra 
ment  das  ift  der  leib  jhefu  crifti  vnfers  hern  das  er 

o 

vnfz  die  fterck  verleich  *  das  wir  zu  dem  dickern  mal 
das  heilig    facramet   empfahen  vn  den   fo  volgt  her 
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nach  die  viert  falikait  /  das  ift  falig  fend  die  hungri 
gen  vnd  die  dürftet  nach  der  gerechtikeit  /  waii  fy 
werdent  gefetiget  *  wan  wer  die  fterck  hat  vn  aufz 
(Ausg.  B.  yber  fchwanck  der  liebin  /  fo  begeret  ||  ain  frummer 
menfch   die  falikeit    der    menfchen  vnnd  wa  es  kan 

o 

vnd  mag  fo  pringt  es  ain  menfch  zu  got  /  vnnd  ift 
jm  geleich  aifz  hungers  dar  nach  vnnd  wa  es  mag 
fo  mufz  die  gerechtikeit  für  fich  gan  vnd  den  fo  pit 
teft  du  für  das  fiert  hauptlafter  dzft  •  für  die  trag 
heit  an  dem  dienft  gottes  vnd  für  dje  hin  laflikeitt 
vnd  für  die  fchlefFerheit  /  vnd  dar  vmb  fo  pitte  wir 
vnfer  taglichs  prot  gib  unfz  heütt  '  vnd  das  ir  euer 
hercz  nit  ab  weichen  von  got  vnd  fend  dapfer  vn 
erenftlich  yn  ewrem  gepet  /  vnnd  land  ewre  hercz 
emprant  werden  yn  got  den   herren  /  ey  fprichft  du 

o 

jch  pin  ^  mein  hercz  geren  auf  heben  czu  got  aber  alfz 

Fol.  4i''.  bald  jchs  auf  heb  fo  feit  es  geleich  wider  er  nyder 
vnd  gedenck  an  woldliche  ding  fo  thu  geleich  alfz 
ain  heefchrickel  *  wen  der  auf  ainer  wifen  ift  /  vnnd 
wen  er  auf  fpringt  fo  velt  er  geleich  wid  nid'  /  vn 
hupft  den  geleich  wider  auf  vn  feit   den  aber  gleich 

n  o 

wider  nider  *  alfo  *  follen  vnfere  herczen  aufheben  zu 
got  vnd  feit  '  den  wider  nider  fo  follen  wir  es  gleich 
wider  auf  richten  vnd  das  fend  *  thon  die  anfechten  * 
den  menfchen  bifz  das  fy  yn  ain  gewonheit  kumen 
das  fy  ire  hercz  aufF  künnen  *  hoben  jn  got  den  her 
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e 

ren  /  An  dem  dornftag  folt  du  gan  jn  ewige  falikeit 

an  die  gaffen  da  die  lieben  heiligen  jnlidel  vn  beichti 

ger    an    fend    alfz    fanctus  Anthonius  vnd  Sanc  ||  tus   n  (Ausg.  B. 

paulus    der   erfte   infidel    vnd    Sant    Onoferus    vnnd    ^^^'  ^^*'^ 

die  andern   vnd   folt  da  erenftlichen   betrachten  wie 

fy  den  retten  crifti  nach   geuolget  hand    vnnd    hand 

verlauffen    was    fy    hand   gehept  vmb    gottes   willen 

e 

vnd    fend    gegangen    jn   die   wuftin    vnd   wie  wol  fy 

e  o  _ 

nit  gemartert  vnd  getot  vnd  ir  plut  vergoffen  gad  ^ 
vmb  criftenlichen  gelaubens  willen  fo  hand  fy  jne 
jn  •  ir  plut  verfchwent  wen  fy  etwas  gogen  jrem' 
menfchen  gehept  hand  fo  hand  fy  es  jnnen  verge 
ben  vnd  nach  gelaffen  vmb  gottes  willen  /  maineft 
du   den    es   fei  ain    klains   wen    dir  ainer  ettwas  ge 

e 

tan  hett  vnd  du  mechteft  jm  auch  wol  ein  fchlotter 
lin  dar  vmb  feczen  oder  mechteft  jm  auch  wol  wi 
der  gelten  jn  follicher  mafz"  vnd  thuft  des  nit  vnnd 
laft  es  vnder  wegen  vnd  tuft  des  vmb  gottes  wille  * 
fo    gelaub    mir   genczlichen   das    du    wol   verfchwen 

n 

deft  dein  plut  jn  dir  ^  vnd  •  betracht  '*  flefüklich  jr  leben 

vnd  vach  den  an  vn  pit  fy  das  fy  dir  auch  erwer  Fol.  42«. 
ben  die  fünft  gab  des  heiligen  geiftes  das  ift  d'ratt 
wie  fy  nach  geuolget  hand  den  ratt  *  das  fy  dir  auch 
den  ratt  erwerben  vmb  got  den  herren  wen  es  ge 
fchicht  offt  das  im  ye  aines  gedencket  *  almechtiger 
got  nun  wolt  ich  dir  doch  geren  denen  *  wan  ich  nu 

-  Ausg,  B. 
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wefte  wie  /  fo  ift  dir  geleich   alfz   ainem  bettler  wan 

llrAusg.  B.  es  ift  gar  ain  eilendes  ding  vmb  ain  bettler  ||  der  nit 

^^^'  bettlen  kan  vnd  leit  allb  vor  der  tür  des  hern  vnnd 

wen   du  alfo   vor   der  tür  des  almechtigen  hern  leift 

fo  vach  an  vnd  pit  in  das  er  dich  bettlen  lerne*  vnd 

f. 

pit  jn  das  er  dir  den  ratt  geb  jn  wollichem  ftatt  du 
jm  am  aller  bafeften  mügeft  denen  vnd  pit  die  lie 
ben  heiligen  ainfidel  das  fy  dir  erwerben  /  habeft  du 
ettwas  wider  deinen  prüder  *  das  dir  d'heilig  geift 
verleich  das  du  jms  gancz  ablauffeft  vn  den  fo  vol 
get  her  nach  die  fünft  (alikeit  *  das  ift  falig  fend  die 
barmherczigen  wan  jne  volget  nach  die  barmhercz 
igkeit  vnd  dar  vmb  follen  wir  pitten  herr  ver  gib 
vnnfz  vnfer  fchuldt  alfe  vnnd  wir  vergeben  vnfern 
fchuldigern  wan  dan  magft  du  fprechen  frolichen  * 
wan  du    deinen   neben   cril'ten    menfchen   günft  was 

O  II 

jm  gucz  zu  ftat  du  günft  jm  des  himelreich  vnnd 
andere  ding^  das  ift  wider  das  fünft  haupt  lafter  dz 
ift  wider  den  zorn  vnd  pit  got  das  er  den  zoren  aufz 
deinem  herczen  nem  vnd  das  dir  die  lieben  heilige 
erwerben  ain  barmhercziges  hercz  An  dem  freitag 
fo  folt  du  gan  an  ain  andere  ftat  jn  die  gaffen  jn  d' 
da  ift  das  pitter  leiden  vnnfers  lieben   herren  jhefu 

Fol.  42to.    Crifti  vn  da*  folt  du  verpringen  deinen  *  criftenliche 

vn  folt  das  jnnicklich  vn  herczenlich  betrachten  vn 

vach  an  am  garten  wn  lafz  dir  das  czu  herczen  gan  * 

vn  den  gedenck  wie  er  plutige  fcheifz  *  fchwiczet  vn 

|j(Ausg.  B.  gang  II  den   in  das  haulz  anne  vnd  betracht  da  wie  er 

Fol.  49-.) 

Ausg,  B.     - -■  
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den  halfz  ftreich  von  dem  knecht  empfieng  /  vn  wie 
pedultig  er  was  vnd  rechne '  die  ftetlach  nach  ai  an 
der  her  vnd  nim  ain  ftund  oder  drey  für  dich  wan 
du  es  anderft  ton  kanft  vor  deiner  narug  ja  fprichft 
du  wen  ichs '  alfo  nach  ain  ander  her  kund  rechne 
oder  wen  ich  fchon  geleich  gedenck  fo  wirt  den  mei 
hercz  nichs  prent  vnd  ift  mir  geleich  alfz  vor  jch  pT 

o 

gleich  alfz  geneigt  zu  dem  lafter  alfz  vor*  das  gelaub 
ich  werlich  wol  das  ift  gelich  nun  das  dz  du  es  nit 
herczenlich  betrachteft  vnd  dich  des  nit  gewet  haft 
hetteft  du  nun  alfz  vil  fleifz*alfz  wen  du  reich  pift  alfz 
du  mit  deinen  fchuldnern  haft  wen  dich  ainer  fra 
get'wer  ift  dir  fchuldig  fo  kannft  du  im  wol  zwefcz 
ig  her  zolen  oder  mer  vn  fpricheft  d'  ift  mir  das  vn 
der  ander  das  vnd  der  dritt  ift  mir '  fo  vil  vn  der  vnd 
der  fo  vil'  vnd  hetteft  nun  follichen  grofen  fleifz  dar 
mit  du  lerneft  den  ganczen  pallion  aulTen  /  wen  du 
ain  ganczes  jar  all  freitag  das  leiden  vnfers  herren 
jhefu  crifti  betrachteft '  vn  wen  du  nit  den  ganczen 
pallion  auffen  kündeft  fo  wolt  ich  mir  grofz  vn  vil 
dar  vmb  thun  iaffen  vnnd  das  dir  folliches  nit  czu 
hercze  gat  das  gelaub  ich  wol  warf  du  betrachteft 
es  nit  erenftlichen  vnnd  gruntlichen*  wen  ich  es  al 
fo  betracht  fo  ift  es  mir  geleich  •  in  mir  /  alfz  wen  ||  ich  ||  (Ausg.  B. 

Fol.  /i9b.) 

etwas  anders  lifz  od'  betracht  *  aber  wen  ich  gedenck    Fol.  43*. 
dar  es  got  jft  vn  fich  got  hat  alfo  Iaffen  martern  vö 
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vnfer  fünd  wegen  vn  das  vnfer  find  alfc  grofz  wa 
ren  das  wir  nit  kuden  falig  werden  es  lyte  den  got 
felbs  /  vn  wie  er  von  meinen  wegen  aifz  v'fpüen  ift 
worden  /  vn  gegeyfzlet/ vnd  gekronet  /  vn  betrachtt 
wie  er  geliten  hat  *  vn  was  er  gellten  hatt  /  vri"  wen 
ich  gedenck  das  got  alfo  geliten  hat  /  vn  das  er  got 
gewefen  ift  fo  durch  tringt  es  alle  ding/  vn  pitt  den 
das  leiden  Crifti  das  es  dir  erwerb  die  fechft  gab 
des  heiligen  geift  das  ift  v'ftehus'das  du  alle  ding 
kindeft  verftan  alfz  du  folteft  /  vn  das  du  nit  tieft  alfz 
des  pferd  wen  ain  bilgeri  iber  feld  reit  durch  aine 
wald  fo  macht  man  ye  knöpf  an  die  bam  vn  wen 
das  pferd  für  die  knöpf  gat  fo  zeucht  es  i  nu  durch 
das  maul  vn  frift  das  lab  nu  dar  ab  /  aber  d'  auf  dem 
pferd  ficzt  der  merckt  wol  das  des  der  recht  weg  ift 
vn  verftat  mer  wen  das  pferd  /  alfo  folt  du  auch  to 
od*  piten  das  dir  gebe  werd  v'ftentnufe  vn  was  du 
fechft  1  allen  gefchopfen  das  es  dir  den  rechte  weg 
zeige  vn  alweg  got  dar  in  an  feheft  alfz  fam  dir  ge 
leich  dir  got  dar  in  erfchein  /  vnnd  d^n  fo  volgt  her 
nach  die  fechft  falikeit  /  das  ift  falig  fend  die  rainen 
menfche  od'  herczen  wen  fl  werdent  got  fehen  *  wa 
II  (Ausg.  B.  folliche  menfchen*  den  in  allen  dingen  ainftwejgot 
gleich  erfcheint^  vnnd  li  alle  gefchopf  allain  jn  got 
weifen*  vnnd  got  allain  dar  jn  fehen  werden  wor 
liehen  falig  fend  folliche  menfchen  oder  folliche  rey 
nen  herczen  denen  yn  allen  dingen  allein  got  erfch 
einet  wan  hie  heben  fy  an  vnnd  fehent  got  vnnd 
dorten  ewicklichen  *  vnnd  *  dar  vmb  fo  follen  wir  bet 


Fol.  50*. 


Aus  fr .  B. 
Varianten. 

Fol.  43.. 


2.  verftennus  —  3.  Fehlt  —  4.  Vnd. 
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e 

ten  das  fochft  gepet   fo  wir   pitten  lafz  vnfz  nit  ver     Fol.  43»». 
layt  werden  ja  kein   verfuchung  oder  bekorung   dz 
ift  das  wir  got  pitten  das  er  vns  nit  lafz  bekert  *  wer 
den  mit  der  anfechtigung  dar  mit  in  der  teüfel   ver 

n  u 

fucht  jn  der  wüefte  da  er  zu  jm  fprach  /  pift  du  got 

u 

tes  fun  fo  fprich  das  die  ftain  zu  prott  werden  /  fo 
pitten  wir  den  fir  das  fechft  haupt  lafter  das  ift  iber 
effen  vnd  iber  trincken  /  vnd  pit  got  das  er  dir  helfF 
das  du  jn  der  anfechtung  nit  iber  wunden  werdeft 
vnd  das  du  allweg  nach  deiner  Vernunft  effeft  vn 
trinckeft  nit  wen  man  dif  vil  effens  für  trag  das 
du  dich  dar  vmb  fülleft  ifs  alfz  vil  du  meinft  des  dir 
nottürftig  fei  vnd  das  ander  des  lafz  ftan  /  vnd  das 
du  nit  thüeft  alfz  das  rofz  vnd  nun  dar  von  frefTeft 
das  lab  *  vnd  das  mit  allen  baiden  effeft  vnd  das  dir 
alfz  durch  das  maul  mufz  faren  vnd  nu  den  luft  dar 
jnn  fucheft  vnd    nichs    mer    dar  pey    verftandeft  fu 

o 

der  fag  got  lob  dar  vmb  /  vnnd  lieh  an  war  zu  er  es 
befchaffen  hab '  wan  er  hat  es  befchaffen  das  wir  le 

o 

ben  II  mügen  vnd   nit  das  wir  dem  frafz  genug  dar  ||  (Ausg.  B. 

«•  -  Fol   ÖO"» ) 

mit  thun  /  An  de  fampftag  folt  du  gan  an  die  gaf 
fen  yn  ewiger  falikeit  Da  maria  die  rain  juckfrau 
vnd  himlifch  küngin  vnd  ander  heilig  jückfrawe 
vnnd  vil  der  raine  herczen  mannes  nam  vnnd  fra 
wen  nam  yn  fend  vn  folt  da  betrachten  wol  erenft 
liehen  ir  raines  keüfches  leben  das  fi  hie  jn  difem 
leben  vnd  auf  difem  ertrich  gehapt  vnd  gefüerett 
band  alfz  die  lieb  heilig  Sancta  katherina  die  was 
aines   mechtigen  künges    dochter   vnd   auch  die  hei 


iltt5g.  B. 
Varianten, 

1.  angefochten  —  2.  laub  —  3.  Punkt.  Fol.  43^^. 
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Hg  fancta  Barbara  vnd  auch  die  anndern  lieben 
heiligen  vnd  die    fend  auch  menfchen  gewefen  /  vn 

Fol.  44".  geleich  alfz  fchon  vnd  alfz  hüpfch  vnnd  zart  alfz  du 
vnnd  pit  ly  den  das  fy  dir  auch  vmb  got  helfen  er 
werben  die  üben  gab  des  heiligen  geiftes  /  Das  ift 
weifheit  *  aines*  heiligen  manes  eygenfchaft  das  ift 
das  er  frid  macht  ^  vnd  wen  du  den  frid  in  dir  felber 
macheft  von  aller  erft  *  vn  fo  volgt  den  her  nach  die 
fibent  falikeit  /  das  ift  falig  fend  di.e  frid  mache  den 
menfchen  wan  fy  werden  die  füa  gottes  geheiffen  * 
wan  in  der  heiligen  driualtikjeit  da  ift  dem  fi^n  dye 

o 

weifzheit  zu  geeygnet  vnd  wie  kan  aines  heher  ge 
nent  werden  wan  ain  fun  gottes  /  vn  das  ift  wider 
das  fibent  lafter  das  ift  die  vnkeüfch  vnd  da  .pit  die 
heiligen  fanctam  mariam  vn  die  andern  lieben  hei 
(Ausg.  B.  ligen  junckfrawen  das   fy    dir  ||  vmb    got    erwerbent 

Fol   51")       '  -  * 

rainikeit  deines  lebens  vn  das  jn  follich  gnad  hatt 
got  verlihen  das  fy  dem  lafter  wider  ftandenn  fend 
das  li  dir  auch  •  vmb  got  den  herrn  woll  erwerben 
das  du  auch  der  fünd  vn  dem  lafter  widftä  mügeft 
vnd  kündeft  wan  es  kan  niemant  rain  vnd  keüfch 
beleihe  /  es  fei  dan  das  jm  got  die  gnad  verleich  /  vn 
den  *  tuft  du  das  loft  gepet  jm  pater  nofter  vnd  pit 
teft  funder  erlofz  vnfz  vor  allem  ibel  amen  /  vnd  pitt 
fleiliklich  vnnd  was  dich  am  meiften  czu  andacht 
pring  das  bett  vnd  wie  du  dein  hercz  auflf  erheben 
kanft  das  tu  vn  pit  die  lieben  heiligen  vn  fprich  jn 
deine  herczen  ich    weifz    wol    das   got    barmherczig 


Ausg,  B. 
Varianten. 


Varianten.  o 

Fol.  44\        1-  Punkt.  —  2.  Aines  —  3.  auch  —  4.  den  fo  tuft  — 


I 
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jft  vnd  will  mir  verleihen  alles  das  dar  vmb  ich  jn 
pin  pitten  vnd  es  ift  niemant  w^en  mein  fchuld  das 
ich  jn  nit  fleiüklichen  pitt  vnd  den  fo  pit  erenftliche 
vnd  fleiüklichen  das  dich  got  wol  behuelen  vor  al 
lern  ibel  vnd  vor  allem  dein  '  dafigen  des'  wider  jn  fei 

vn  das  ift  d*  geiftlich  betel  den  ain  mefch  tun  fol  des  ^o\.  44^. 
geren  bald  tuget  iber  kem  vn  des  arm  ift  an  tuget 
liehen  wercken  vn  des  fol  difen  geiftliche  petel  ton 
on  zweifei  er  erlangt  gnad  /  was  nü  aine  menfch 
en  gutes  dar  aufz  entfprigt  des  ain  folicher  bilger 
ift  wan  ain  bilger  zu'  rom  ift/  od*  zu  ferren  fant  ja 
cob  fq  fein  freind  meinen  das  er  kum  /  gand  fi  im 
entgegen  vn  gand  vnd'  die  porten  da  er  ein  fol  gan 
vnd  endpfahent  in  mit  froden   vnd   wen   er   hin  ein 


_        r 


kumpt  fo  gat  er  in  die  kirchen  vn  logt  den  ftab  ||  vn  II  (Ausg.  B. 
den  fack  auf  den  altar  vn  ift  fro  vnd  hat  erlangt  ab 
lafz  feiner  lind  /  fo  ficzt  er  den  zu  ru '  alfo '  gefchicht  ai 
nem  criftenlichen  bilger  auch  der  die  achzehen  eige 
fcheft  an  i  hat  dem  volget  nach  difer  nucz  wen  fein 
freind  wiflent  das  er  komen  fol  fo  gand  fy  im  ent 
gegen  vnd'  die  porten  /  das  ift  al  fein  freld  das  fent 
die  lieben  heiligen  in  de  himel*  die  gand  im  engege 
vnd'  die  porten  da  wir  al  durch  ein  mieffen  gan  dz 
ift  der  tod  vn  enpfahen  in  mit  froden  vn  die  lieben 
heiligen  engel  nemet  fein  fei  vnd  fieren  ü  f  ewige 
falikeit  vn   ee   er  in  das  ewig  leben  gat  fo  opfert  er 


Ausg.  B. 
Varianten. 
5.  Fehlt.  —  6.  der  Fol.  44-. 

1.  gen  —  2.  Punkt.  —  3.  Alfo  — -  Fol.  44^. 
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fein  ftab  vn  den  fack  auf  vii  lat  li  her  auffen  das  der 
glaub  vii  die  hofnug/vnd  gat  i  mantel  hin  ein*  das 
ift  crifteliche  freintfchaft*  wan  jn  ewiger  falikeit  fo 
darf*  er  nit  mer  glaube  wa  er  licht  es  vnd  darf  nit 
hoflFen  wan  er  hat  es  da  iber  kümen  vn'on  alle  peT 
gat  er  i  ewige  falikeit  fo  hat  er  den  erlangt  ablafz  al 
1er  feiner  find  )vn  ficzt  de  zu  ru  vn  frid  ewicklich  ^n 
das  ift  der  Ion  des  bilgers  dar  zu  helf  vnfz  got  d*  vat 
ter  fun  vnd  der  heilig  geift  AMEN*  jm    xciiij  Jar 

Ausg,  B. 
Varianten. 

Fol.  44«».        4.  darft  man  —  5.  Amen  etc.  {sie) 

Das      loblich     vn    nutzlich     buchlin     hat     getruckt 

o 

Lucas  zeilfenmair  zu  Augfpurg  vn  volendet  am 
freitag  nach  fant  Johans  tag  Do  man  zalt  nach 
crifti  gepurt  .  M  .  cccc  .  vnd  jn  dem  .  xcviiij  .  jar  . 
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